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KURZFASSUNG: Hintergrund, Aufgabe und Untersuchungsansatz

Die folgenden Ausführungen gelten gleichermaßen für die drei Untersuchungsgebiete
„Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" und „Jarrestadt", weshalb sie hier einmalig vorange¬
stellt werden.

Hintergrund
Die Freie und Hansestadt Hamburg strebt an, für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barm-
bek-Süd" und „Jarrestadt" erneut Soziale Erhaltungsverordnungen gemäß § 172 Absatz
1 Satz 1 Nummer 2 des Baugesetzbuchs (BauGB) zu erlassen. Um die Schutzwirkung einer
SozErhVO für die drei Gebiete schnellstmöglich wiederherzustellen, gelten für diese drei
Gebiete seit dem 18.10.2023 Aufstellungsbeschlüsse des Senats der Freien und Hanse¬
stadt Hamburg.1

Vom 12.12.2020 bis 31.7.2023 hatte die Soziale Erhaltungsverordnung „Barmbek-Süd
(alt)" Bestand; vom 12.12.2020 bis 2.12.2023 bestanden die Sozialen Erhaltungsverord¬
nungen „Barmbek-Nord (alt)" und „Jarrestadt (alt)". Das heißt, die von ALP ermittelten
Untersuchungsergebnisse sind auch von den Steuerungseffekten dieses Instruments be¬
einflusst bzw. mitbestimmt.

Hamburg setzt dabei Soziale Erhaltungsverordnungen zusammen mit der Umwand¬
lungsverordnung (§ 172 Abs. 1 Satz 4 BauGB) und dem Vorkaufsrecht (§ 24-28 BauGB)
ein.

Soziale Erhaltungsverordnung
„Ziel der SozErhVO ist es, die Zusammensetzung der Wohnbevölkerung in ihrer Struktur
vor dem Hintergrund besonderer städtebaulicher Gründe (...) zu erhalten. Die SozErhVO
dient damit nicht unmittelbar dem individuellen Mieterschutz. Mittelbar kann sich jedoch
aus den städtebaulichen Erhaltungszielen der Schutz bestehender Mietverhältnisse erge¬
ben.

Die Schutzwirkung einer SozErhVO besteht darin, dass bauliche Maßnahmen innerhalb des
festgelegten Gebiets untersagt werden können, wenn sie direkt oder indirekt zu einer Ver¬
knappung des Wohnraums verdrängungssensibler Bevölkerungsgruppen führen würden.
Zu den gefährdenden Maßnahmen zählen der Abriss von Gebäuden und Gebäudeteilen,
bauliche Änderungen bzw. Modernisierungen, die den Wohnwert steigern und damit zu
Mieterhöhungen führen können, sowie die Nutzungsänderung von Mietwohnungen in zum
Beispiel gewerbliche Nutzung. Ein solches Vorhaben kann im Genehmigungsverfahren
nach §173 BauGB grundsätzlich versagt werden, wobei §172 Absatz 4 Satz 2 und Satz 3
Nr. 1 und 1a BauGB eine Reihe von Ausnahmetatbeständen vorsieht, die zu berücksichtigen
sind. Darüber hinaus gilt der Genehmigungsvorbehalt nicht für die Errichtung von Neu¬
bauten, sofern hierdurch Bestandswohnraum nicht berührt wird.

1Publiziert im Amtlichen Anzeiger Nr. 81, 17.10.2023, Freie und Hansestadt Hamburg (Hg.).
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Für den Erlass einer SozErhVO ist ein formelles Verfahren analog zur Bauleitplanung nicht
vorgesehen. Eine Öffentlichkeitsbeteiligung und Anhörung der Behörden und sonstiger Trä¬
ger öffentlicher Belange nach §§ 3 ff. BauGB ist damit nicht erforderlich. Als Voraussetzung
für den Beschluss einer SozErhVO durch das zuständige Bezirksamt ist der Nachweis aus¬
reichend, dass die Anwendungsvoraussetzungen gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nr. 2 BauGB
im betreffenden Gebiet vorliegen.

In Hamburg ist der Aufstellungsbeschluss gemäß §172 Absatz 2 BauGB Bestandteil des
Regelverfahrens. Dadurch können während der erforderlichen Repräsentativerhebung ge¬
mäß § 15 BauGB Entscheidungen über Bauvorhaben für bis zu einem Jahr zurückgestellt
und die Begründung von Wohnungseigentum vorläufig untersagt werden."2

Umwandlungsverordnung nach § 172 Absatz 1 Satz 4 BauGB
„Die Umwandlungsverordnung (UmwandVO) gemäß § 172 Absatz 1 Satz 4 BauGB wird für
ganz Hamburg erlassen und ist in Gebieten mit SozErhVO wirksam. Ziel der UmwandVO
ist es, einer im Zuge der Bildung von Wohnungseigentum oder Teileigentum (§ 1 des Woh¬
nungseigentumsgesetzes) vermuteten Verdrängung von Bewohnerinnen und Bewohnern
entgegenzuwirken. Damit sind Umwandlungen von Miet- in Eigentumswohnungen geneh¬
migungspflichtig. Die UmwandVO gilt mit mehrfachen Verlängerungen seit 1998. (...)Auch
für die Anwendung der UmwandVO gelten verschiedene Ausnahmetatbestände, die in §
172 Absatz 4 Satz 2 und Satz 3 Nr. 2 bis 6 BauGB benannt sind."3 Der Senat hat am
8.10.2024 den Neuerlass der UmwandVO am 1.1.2025 für weitere fünf Jahre beschlossen.

Umwandlungsverordnung nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB
Durch den Beschluss des Baulandmobilisierungsgesetzes am 22.6.2021 wurden die Län¬
der ermächtigt, eine Verordnung nach § 250 BauGB mit einer optionalen Genehmigungs¬
pflicht bei der Bildung von Wohnungseigentum in Gebieten mit angespannten Woh¬
nungsmärkten zu erlassen. Seit dem 13.11.2021 gilt in ganz Hamburg die Verordnung
über die Einführung einer Genehmigungspflicht für die Bildung von Wohnungseigentum
nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB; sie gilt zunächst bis zum 31.12.2025. Ziel der Verord¬
nung ist der Erhalt und die Sicherstellung bezahlbaren Wohnraums durch Einführung
einer Genehmigungspflicht für die Umwandlung von Miet- in Eigentumswohnungen.

„Die Genehmigungspflicht gilt für bei Inkrafttreten der Verordnung (...) bestehende Wohn¬
gebäude mit mehr als fünf Wohnungen. Sie gilt auch bei gemischt genutzten Gebäuden (z.
B. Wohngebäuden mit gewerblichen Einheiten), wenn die Wohnnutzung nicht von unter¬
geordneter Bedeutung ist. (...) Besteht eine Genehmigungspflicht nach § 250 BauGB (siehe
oben Frage 2), ist für Gebäude im Geltungsbereich einer Sozialen Erhaltungsverordnung in
Verbindung mit der Umwandlungsverordnung keine gesonderte Genehmigung nach §172
Absatz 1 Satz 4 BauGB für die Begründung von Wohnungs- oder Teileigentum mehr erfor¬
derlich. Besteht hingegen keine Genehmigungspflicht nach § 250 BauGB, z. B. weil sich in

2 Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.) 2019: Soziale Erhal¬
tungsverordnungen in Hamburg - Leitfaden für die Praxis. S. 3.
3 Leistungsbeschreibung zur Ausschreibung, S. 1.
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Für den Erlass einer SozErhVO 1st ein formelles Verfahren analog zur Bauleitplanung nicht 
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entgegenzuwirken. Damit sind Umwandlungen von Miet- in Eigentumswohnungen geneh¬ 
migungspflichtig. Die UmwandVO gilt mit mehrfachen Verlängerungen seit 1998. (...)Auch 
für die Anwendung der UmwandVO gelten verschiedene Ausnahmetatbestände, die in § 
172 Absatz 4 Satz 2 und Satz 3 Nr. 2 bis 6 BauGB benannt sind."' Der Senat hat am 
8.10.2024 den Neuerlass der UmwandVO am 1.1.2025 für weitere fünf Jahre beschlossen. 

Umwandlungsverordnung nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB 
Durch den Beschluss des Baulandmobilisierungsgesetzes am 22.6.2021 wurden die Län¬ 
der ermächtigt, eine Verordnung nach § 250 BauGB mit einer optionalen Genehmigungs¬ 
pflicht bei der Bildung von Wohnungseigentum in Gebieten mit angespannten Woh¬ 
nungsmärkten zu erlassen. Seit dem 13.11.2021 gilt in ganz Hamburg die Verordnung 
über die Einführung einer Genehmigungspflicht für die Bildung von Wohnungseigentum 
nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB; sie gilt zunächst bis zum 31.12.2025. Ziel der Verord¬ 
nung ist der Erhalt und die Sicherstellung bezahlbaren Wohnraums durch Einführung 
einer Genehmigungspflicht für die Umwandlung von Miet- in Eigentumswohnungen. 

„Die GenehmigungspfUcht gilt für bei Inkrafttreten der Verordnung (...) bestehende Wohn¬ 
gebäude mit mehr als fünf Wohnungen. Sie gilt auch bei gemischt genutzten Gebäuden (z. 
B. Wohngebäuden mit gewerblichen Einheiten), wenn die Wohnnutzung nicht von unter¬ 
geordneter Bedeutung ist. (...) Besteht eine GenehmigungspfUcht nach § 250 BauGB (siehe 
oben Frage 2), ist für Gebäude im Geltungsbereich einer Sozialen Erhaltungsverordnung in 
Verbindung mit der Umwandlungsverordnung keine gesonderte Genehmigung nach §172 
Absatz 7 Satz 4 BauGB für die Begründung von Wohnungs- oder Teileigentum mehr erfor¬ 
derlich. Besteht hingegen keine Genehmigungspflicht nach § 250 BauGB, z. B. weil sich in 

2 Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.) 2019: Soziale Erhal¬ 
tungsverordnungen in Hamburg - Leitfaden für die Praxis. S. 3. 
3 Leistungsbeschreibung zur Ausschreibung, S. 1. 
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dem Gebäude weniger als sechs Wohnungen befinden, ist in Gebieten mit Sozialer Erhal¬
tungsverordnung weiterhin eine Genehmigung nach §172 BauGB (...) zu beantragen."4

Vorkaufsrecht
Zur Sicherung der Ziele der Sozialen Erhaltungsverordnung kann im Geltungsbereich ei¬
ner Sozialen Erhaltungsverordnung zudem das allgemeine Vorkaufsrecht (§ 24 Abs. 1
Satz 1 Nummer 4 BauGB) ausgeübt werden. Ein solches Vorkaufsrecht darf jedoch nicht
auf Basis der Annahme ausgeübt werden, dass der Käufer die Mieter in der Zukunft mut¬
maßlich aus dem Gebiet verdrängen könnte. So ist das Vorkaufsrecht ausgeschlossen,
wenn das Grundstück entsprechend den Zielen oder Zwecken der städtebaulichen Maß¬
nahmen bebaut ist und genutzt wird und ein auf ihm errichtetes Gebäude keine Miss¬
stände oder Mängel aufweist (vgl. § 26 Nr. 4 BauGB; BVerwG, Urteil vom 9.11.2021 - 4 C
1.20). Dadurch wird das Vorkaufsrecht in der gegenwärtigen Praxis kaum noch angewen¬
det.

Aufgabe und Untersuchungsansatz
Die Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen - Amt für Wohnen, Stadterneuerung und
Bodenordnung - hat das ALP Institut für Wohnen und Stadtentwicklung GmbH beauf¬
tragt, für die drei Untersuchungsgebiete die Anwendungsvoraussetzungen einer
SozErhVO zu untersuchen. Ziel war es, auf Basis einer postalischen Haushaltebefragung,
der Auswertung von Sekundärdaten, einem explorativen Expertengespräch mit dem Be¬
zirksamt Hamburg-Nord sowie gutachterlicher Einschätzungen eine jeweils separate Be¬
wertung des

o Verdrängungspotenzials,

o Aufwertungspotenzials,

o Verdrängungsdrucks und der

o städtebaulichen Folgen

in den drei benannten Untersuchungsgebieten vorzunehmen und jeweils die Anwen¬
dungsvoraussetzungen für den Erlass einer Sozialen Erhaltungsverordnung zu prüfen.

Eine SozErhVO kann dann für ein Gebiet erlassen werden, wenn für dieses gleichermaßen
ein Verdrängungs- und Aufwertungspotenzial sowie ein Verdrängungsdruck festgestellt
werden kann. Zudem „müssen als weitere Anwendungsvoraussetzungen für eine SozErhVO

besondere städtebauliche Gründe für ihren Schutz vorliegen. Dazu sind die städtebaulichen
Auswirkungen der befürchteten Verdrängung zu bewerten. Dies bedeutet, dass eine gut

funktionierende Wechselbeziehung zwischen der Wohnbevölkerung und der städtebauli¬
chen Situation durch Wegzug dieser Bevölkerungsgruppen gestört werden würde". 5

4 Bezirksamt Hamburg-Mitte: Merkblatt zum Genehmigungserfordernis nach § 250 Baugesetzbuch, Januar
2022, S. 1 ff.
5Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.) 2019: Soziale Erhal¬
tungsverordnungen in Hamburg - Leitfaden für die Praxis.
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Bezirksamt Hamburg-Mitte: Merkblatt zum Genehmigungserfordernis nach § 250 Baugesetzbuch, Januar 
2022, S. 1 ff. 
5 Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.) 2019: Soziale Erhal¬ 
tungsverordnungen in Hamburg - Leitfaden für die Praxis. 
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„Das Verdrängungspotenzial wird aus jenen Anteilen der Bevölkerung in einem Gebiet ab¬
geleitet, für die in Folge modernisierungsbedingter Mietsteigerungen oder anderer Maß¬

nahmen wie Nutzungsänderungen oder Umwandlungen in Eigentumswohnungen adä¬
quater Wohnraum nicht mehr im bisherigen Umfang zur Verfügung stehen würde. Hiervon

können große Teile der Bevölkerung (auch mittlere Einkommensschichten) betroffen sein.
Bevölkerungsgruppen, die vor ihrem sozioökonomischen Hintergrundgrundsätzlich

Schwierigkeiten beim Zugang zum Wohnungsmarkt haben, sind darüber hinaus besonders
verdrängungssensibel. "6

„Das Aufwertungspotenzial beschreibt, ob bzw. in welchem Umfang die Aufwertung

des Gebäudebestands in einem Gebiet aufgrund der baulichen Ausgangssituation
überhaupt möglich bzw. wahrscheinlich ist."7 Nur wenn sich ein (maßgebliches) Aufwer¬
tungspotenzial festhalten lässt, ist der Erlass einer Sozialen Erhaltungsverordnung mög¬
lich.

„Der Verdrängungsdruck bildet die Investitionsbereitschaft und Nachfragesituation indem

Gebiet ab, insbesondere durch Bevölkerungsgruppen, die in der Lage wären, auch höhere
Mieten für modernisierte Wohnungen zu zahlen oder Eigentum zu erwerben. "8

Hinsichtlich der städtebaulichen Folgen richtet sich der Fokus an erster Stelle auf die Be¬
trachtung der Wechselbeziehungen zwischen der Wohnbevölkerung und der städtebau¬
lichen wie auch sozialräumlichen Situation im Untersuchungsgebiet. Es ist zu klären, ob
durch die (Zer-) Störung dieser Beziehungen maßgebliche nachteilige städtebauliche Fol¬
gen resultieren. Zu nennen wären hier vor allem folgende negative Effekte:

o Verlust an preisgünstigem Wohnraum im Untersuchungsgebiet, Auslösung von
Bedarf an Ersatzwohnraum andernorts sowie dort gegebenenfalls Initiierung von
Verdrängungsprozessen.

o Verstärkung sozialräumlicher Polarisierungen im Stadtgebiet und den damit ver¬
bundenen negativen Folgen.

o Verlust an Integrationskraft etablierter sozialer Netzwerke infolge der veränder¬
ten Bevölkerungsstruktur.

o Unterauslastung bzw. Anpassungsbedarfe vorhandener - auf die verdrängungs¬
gefährdete Bevölkerung zugeschnittener - Infrastruktureinrichtungen, Bedarf an
Schaffung dieser Infrastruktureinrichtungen andernorts.
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7Ebd.
8Ebd.
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KURZFASSUNG: Ergebnisse und Empfehlung „Barmbek-Nord"

Abgrenzung, Gliederung und Charakteristik des Untersuchungsgebiets
Die folgende Abbildung zeigt die Abgrenzung des Untersuchungsgebiets „Barmbek-
Nord" gemäß Aufstellungsbeschluss. Ergänzend sind die Statistischen Gebiete darge¬
stellt.9Sie werden für die kleinräumige Betrachtung herangezogen.

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Bearbeitung: ALP 2024, ohne Maßstab

Nach Abstimmung mit der Auftraggeberin, der Stadt Hamburg, wurde nach erfolgter
Zwischenpräsentation der Untersuchungsergebnisse Anfang September 2024 ein Teilbe¬
reich des Statistischen Gebiets 53012 aus dem Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
herausgenommen. Für diesen Bereich kann die Anwendungsvoraussetzung Aufwer¬
tungspotenzial - aufgrund der gegebenen Neubebauung - nicht nachgewiesen werden.
Es handelt sich um das Plangebiet des Bebauungsplans „Barmbek-Nord" 11 sowie den

9 Die Haushaltebefragung liefert Ergebnisse in der exakten Grenze des Untersuchungsgebiets. Sekundärda¬
ten liegen (zumeist) bis auf die Ebene der Statistischen Gebiete vor. Hinsichtlich deren „rechnerischer" Be¬
rücksichtigung geht ALP wie folgt vor: Ab 50 % oder mehr der Bevölkerung im Untersuchungsgebiet wer¬
den die Daten berücksichtigt.
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nördlich direkt angrenzenden Grünbereich. Im Gebiet des B-Plans 11 wird seit 2020 auf
vorher nicht für Wohnen genutzter Fläche umfangreicher Wohnungsbau realisiert. Es sol¬
len insgesamt mehr als 765 WE entstehen.

Die im Folgenden dargestellten Untersuchungsergebnisse, Bewertungen und Empfeh¬
lungen beziehen sich auf das modifizierte Untersuchungsgebiet.

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" modifiziert 9/2024

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Bearbeitung: ALP 2024, ohne Maßstab

Gebietscharakteristik: Das Untersuchungsgebiet ist durch eine attraktive Lage im Stadt¬
raum und eine sehr gute verkehrliche Erschließung gekennzeichnet. Es weist (auch auf¬
grund von Bauvorhaben der letzten Jahrzehnte) insgesamt eine heterogene bauliche
Struktur auf, wenn auch die Backsteinarchitektur der 1950er bis 1970er Jahre vielfach
noch das Straßenbild prägt. Das pulsierende Herz des Untersuchungsgebiets „Barmbek-
Nord" bildet das Umfeld der S- und U-Bahnhaltestelle Barmbek mit der Fuhlsbüttler
Straße. Die zum 31.12.2023 abgeschlossene Gebietsförderung im RISE-Fördergebiet
Barmbek-Nord S1, Fuhlsbüttler Straße bildete den Abschluss einer intensiven Phase der
Städtebauförderung, in deren Zusammenhang der südliche Bereich des Untersuchungs¬
gebiets städtebaulich-funktional und damit auch als Wohnstandort aufgewertet wurde.
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Überprüfung der Anwendungsvoraussetzungen

Verdrängungspotenzial

In der Gesamtschau lassen sich Bevölkerungsgruppen mit einem maßgeblichen Verdrän¬
gungspotenzial identifizieren, was auch bei Betrachtung auf kleinräumiger Ebene zutrifft.
Die Anwendungsvoraussetzung Verdrängungspotenzial ist hiermit im Untersuchungsge¬
biet „Barmbek-Nord" in seinen modifizierten Grenzen gegeben.

o Die Einkommenssituation der Haushalte im Untersuchungsgebiet weist ein mittleres
bzw. im Vergleich zu Hamburg insgesamt durchschnittliches Niveau auf (durchschnitt¬
liches monatliches Haushalts-Äquivalenzeinkommen rund 2.560 Euro).

o In allen drei Untersuchungsgebieten - und damit auch in „Barmbek-Nord" - leben
verdrängungssensible Haushaltstypen mit eher geringem Einkommen; insbesondere
Singlehaushalte von Seniorinnen (durchschnittliches Haushaltsnettoeinkom-
men/Äquivalenzeinkommen rund 1.850 Euro) und Haushalte von Alleinerziehenden
mit Kindern unter 25 Jahre (rund 1.980 Euro).

o Es gibt jeweils Haushaltstypen mit einer hohen (30 bis 39 %) und v. a. auch
kritischen (40 % und mehr) Wohnkostenbelastung. Von einer kritischen Wohnkosten¬
belastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkommens) sind an erster Stelle Sin¬
glehaushalte von Seniorinnen (47 % dieser Haushalte) betroffen. Gefolgt von jungen
Singlehaushalten (24 %) und von Haushalten alleinerziehender Personen (22 %). Sie
sind als besonders verdrängungssensibel zu charakterisieren.

o Im Untersuchungsgebiet dominieren klar Miethaushalte (rund 95 % Haushalte von
Haupt- und Untermieterinnen, nur ca. 5 % Haushalte von Eigentümerinnen). Mieter¬
haushalte sind - im Gegensatz zu Eigentumshaushalten - nicht vor Verdrängung ge¬
schützt.

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Personen (Be¬
zug Leistungen nach SGB XII). Bei ihnen stellt sich im Vergleich die Situation umge¬
kehrt dar: Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 12,2 % versus 8,5 % in Hamburg.
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o Die Einkommenssituation der Haushalte im Untersuchungsgebiet weist ein mittleres 
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o Im Untersuchungsgebiet dominieren klar Miethaushalte (rund 95 % Haushalte von 
Haupt- und Untermieterinnen, nur ca. 5 % Haushalte von Eigentümerinnen). Mieter¬ 

haushalte sind - im Gegensatz zu Eigentumshaushalten - nicht vor Verdrängung ge¬ 
schützt. 

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Personen (Be¬ 
zug Leistungen nach SGB XII). Bei ihnen stellt sich im Vergleich die Situation umge¬ 

kehrt dar: Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 12,2 % versus 8,5 % in Hamburg. 
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Aufwertungspotenzial

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" in seinen modifizierten Grenzen lässt sich
ein Aufwertungspotenzial hinsichtlich der Ausstattung der Wohnungen und der Gebäu¬
dequalitäten feststellen. Dies trifft auch auf kleinräumiger Ebene zu.

o Hohe Bedeutung der „aufwertungsaffinen" Baualtersklassen bis 1977; 79 % der Woh¬
nungen fallen in diese Altersklasse. Wohnungen mit Baualter 2002 und jünger („Neu¬
baustandard"), und damit „nicht-aufwertungsaffinem" Bestand kommt mit 13 % eine
im Vergleich untergeordnete Bedeutung zu.

o Der Wohnungsbestand ist überwiegend durch Wohnungen mit einer „Basisausstat¬
tung" geprägt. Umfassende Modernisierungen oder gar „Luxusmodernisierungen" lie¬
gen mehrheitlich nicht vor.

o Vor allem im Hinblick auf vermietungsrelevante Ausstattungsmerkmale wie bspw. die
Ausstattung mit hochwertigen Fußbodenbelägen (aktuell sind 29 % der Wohnungen
damit ausgestattet) oder eine Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der
Wohnräume (trifft derzeit auf 5 %) bestehen noch umfangreiche Aufwertungspoten¬
ziale.

o Das Gebäude und das Treppenhaus/der Fahrstuhlbereich werden von den Befragten
mehrheitlich als „normal" bzw. „zufriedenstellend", nicht als „überdurchschnittlich" be¬
wertet. Auch hier besteht damit noch Aufwertungspotenzial.

o Rund 80 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen; rund
60 % der Wohnungen sind maximal 59 m2groß; in Hamburg trifft Letzteres „nur" auf
38 % der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur 10 % der Wohnungen sind 80 m2oder
größer; für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %. Dieser Wohnungs¬
struktur mit vielen kleinen (noch finanzierbaren) Wohnungen kommt, korrespondie¬
rend zur vorliegenden Haushaltsstruktur (rund 62 % Singlehaushalte im Gebiet, Ham¬
burg zum Stand 2022 knapp 55 %) und auch vor dem Hintergrund des demografi¬
schen Wandels eine wichtige versorgungsstrukturelle Rolle zu. Die hohe Zahl an klei¬
nen Wohnungen birgt das Potenzial von Zusammenlegungen oder Grundrissände¬
rungen.

o Der Anteil von Mietwohnungen (rund 95 % Haushalte von Haupt- und Untermie¬
terinnen, nur ca. 5 % Haushalte von Eigentümerinnen) überwiegt deutlich. Das Po¬
tenzial für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist gegeben.

o Auch der Rückbau und anschließende Neubau von Wohnraum ist angesichts des ho¬
hen Preisniveaus im Neubausegment eine mögliche Handlungsoption, wenngleich die
derzeitigen Marktbedingungen (hohe Baukosten und Zinsen) derartige Modelle nicht
begünstigen.
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Verdrängungsdruck

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" in seinen modifizierten Grenzen lässt sich
die Anwendungsvoraussetzung Verdrängungsdruck insgesamt, wie auch auf kleinräumi¬
ger Ebene bestätigen.

o Es lässt sich, trotz zeitweise geltender Erhaltungsverordnung, ein Modernisierungsge¬
schehen feststellen, das auf einen Verdrängungsdruck verweist.

o Die zugezogene Bevölkerung verfügt über höhere Einkommen als die ortsansässige
Bevölkerung. Eine von ALP durchgeführte Regressionsanalyse (sie ermöglicht die
„Herausrechnung" des Einflussfaktors Lebensphase) ermittelt einen signifikanten Ein¬
fluss der Wohndauer auf das Einkommen. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto
höher das Einkommen. Dies stellt einen klaren Hinweis auf einen vorliegenden Ver¬
drängungsdruck dar.

o Aufgrund der höheren Einkommen der Zugezogene liegt die Wohnkostenbelastung
der Zugezogenen, trotz deutlich höherer Nettokaltmieten, auf dem Niveau der Orts¬
ansässigen (jeweils 30 %).

o Die Neuvertragsmieten (letzte 2 Jahre) liegen knapp 20 % oberhalb des durchschnitt¬
lichen Mietniveaus im Gebiet und rangieren damit erkennbar über den Mietsteige¬
rungsmöglichkeiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu erzielen sind.

o Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" beläuft sich
gemäß Haushaltebefragung auf 10,33 Euro/m2nettokalt (ohne mietpreisgebundene
Wohnungen, ohne WGs). Er liegt damit moderat über der Gesamthamburger Durch¬
schnittsmiete nettokalt in Höhe von 9,83 €/m2gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023.

o Hinsichtlich der Kaufpreisentwicklung (€/m2) für Eigentumswohnungen ist im Ver¬
gleich der Jahre 2014 und 2023 im Stadtteil Barmbek-Nord mit +126 % eine dynami¬
schere Entwicklung als in Hamburg insgesamt (+92 %) festzustellen. Im Vergleich der
Jahre 2019 bis 2023 glich sich die Entwicklung allerdings an.

o Das Geschehen bezüglich der Abgeschlossenheitsbescheinigungen bewegte sich im
Zeitraum 2014 bis 2022 hinsichtlich der Intensität annähernd auf gesamtstädtischem
Niveau, weist also diesbezüglich keine erhöhte Dynamik auf. Auf ein intensives Ge¬
schehen 2019 und 2020 folgte 2021 ein Rückgang und 2022 ein „Einbruch". Der Rück¬
gang bei den Abgeschlossenheitsbescheinigungen könnte auch in Zusammenhang
mit der damals gültigen Sozialen Erhaltungsverordnung „Barmbek-Nord (alt)" (Um-
wandlungsVO nach § 172) stehen - in allen drei Untersuchungsgebieten lässt sich eine
„gleichgerichtete" Entwicklung feststellen. Daneben trat im November 2021 auch die
Umwandlungsverordnung nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB, in Kraft.

o Hinsichtlich der Entwicklung der Altersstruktur liegen im Zeitraum 2013 bis 2022 nur
moderate Verschiebungen und kein grundsätzlicher Wandel der altersstrukturellen
Charakteristik vor.

o Mit 17 % der Befragten gaben vergleichsweise viele umzugswillige Haushalte an, auch
aufgrund einer zu teuren Wohnung umziehen zu wollen.
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o Gesetzlich zulässige Mieterhöhungen von bis zu 15 % (Kappungsgrenze) werden in
7 % der Fälle (bezogen auf Mietverhältnisse, die angepasst wurden) überschritten.
Derart hohe Mieterhöhungen können in der Regel nur mit wohnwerterhöhenden
Maßnahmen begründet werden.

Städtebauliche Folgen
Ziel derSozErhVO ist nicht, einzelne Miethaushalte vor einerVerdrängung aus ihrer Woh¬
nung aufgrund von Mietpreisanhebungen zu schützen. Entscheidend ist - neben der
Frage, ob potenziell Verdrängungsprozesse zu befürchten sind - ob negative städtebau¬
liche Folgen zu erwarten sind.

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" lässt sich Folgendes festhalten:

o Aufgrund der vorhandenen Aufwertungspotenziale besteht die Gefahr, dass bei einer
fortgesetzten Modernisierungstätigkeit weiterer preisgünstiger Wohnraum entfällt,
der an anderer Stelle durch den Einsatz von Fördermitteln aufwendig neu geschaffen
werden müsste.

o Gleichzeitig besteht stadtweite und auch im Untersuchungsgebiet selbst eine hohe
Nachfrage und ein hoher Bedarf gerade auch nach kleinen/kleineren Wohnungen.
Durch potenzielle Wohnungszusammenlegungen kleinerer Wohnungen wäre diese
wichtige Versorgungsfunktion gefährdet. Diese Funktion kann durch den Erhalt der
bestehenden Wohnungsstruktur erhalten werden.

o Bereits heute müssen Miethaushalte ihre Wohnung aufgrund der teils hohen Wohn¬
kostenbelastung aufgeben und umziehen.

o Aufgrund des im Gesamthamburger Vergleich geringen Bestands an Sozialwohnun¬
gen wird für viele Haushalte ein Umzug innerhalb des Untersuchungsgebiets nicht
möglich sein. Ein Ausweichen in preisgünstigere Wohnlagen würde die Polarisierung
von einkommensschwächeren Haushalten im Stadtgebiet verstärken und ggf. uner¬
wünschte soziale Folgewirkungen nach sich ziehen, die wiederum mit Kosten für die
öffentliche Hand verbunden sein können.

Zudem lösen Verdrängungsprozesse zusätzlichen Nachfragedruck an anderer Stelle
aus, was dort zu Preissteigerungen und Verdrängungseffekten führen kann.

o Bei Berücksichtigung einer tendenziell jüngeren Bewohnerschaft und einem erhöhten
Anteil an potenziell mobileren Einpersonenhaushalten lässt sich eine Gebietsbindung
und Vernetzung aufzeigen, die sich u. a. in der intensiven Nutzung der Infrastrukturen
und der Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld zeigt. Ein unfreiwilliger Umzug
aus dem Gebiet würde für einen Großteil der davon betroffenen Haushalte mit dem
Verlust eben dieser Gebietsbindungen einhergehen und die vorhandenen intakten
(sozialen) Netzwerke schwächen.

Problematisch ist dies insbesondere dann, wenn andernorts bestehende Kapazitäten
nicht voll ausgelastet werden. Damit würde sich eine insgesamt ineffiziente und kos¬
tenintensive Versorgungsinfrastruktur ergeben.
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Fazit, Empfehlung
Die Ergebnisse der vertiefenden Untersuchung bestätigen das kombinierte Vorhanden¬
sein von Verdrängungspotenzial, Aufwertungspotenzial und Verdrängungsdruck im Un¬
tersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" in seinen modifizierten Grenzen.

Die teilräumliche Analyse ergibt keine Anhaltspunkte zur Herausnahme von Teilberei¬
chen aus dem im September 2024 modifizierten/aktualisierten Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Nord" als potenziellem Verordnungsgebiet einer SozErhVO. Hinsichtlich we¬
sentlicher Indikatoren zum Verdrängungspotenzial (Einkommenssituation, Situation ge¬
mäß Sozialmonitoring, Eigentumsquote) und zum Aufwertungspotenzial (Anteil Neubau¬
bestand Wohnungen ab 2022, Ausstattung mit hochwertigen Ausstattungsmerkmalen
(Auswahl) ermitteln sich auf Ebene der Statistischen Gebiete keine stichhaltigen Befunde
zur Herausnahme weiterer Teilbereiche. Aufgrund der dargestellten Preisdynamik ist im
gesamten Untersuchungsgebiet von einem Verdrängungsdruck auszugehen.

Im Ergebnis der vorgenommenen Analysen wird für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Nord" in seinen modifizierten Grenzen der Erlass einer SozErhVO empfohlen.
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bestand Wohnungen ab 2022, Ausstattung mit hochwertigen Ausstattungsmerkmalen 
(Auswahl) ermitteln sich auf Ebene der Statistischen Gebiete keine stichhaltigen Befunde 

zur Herausnahme weiterer Teilbereiche. Aufgrund der dargestellten Preisdynamik ist im 
gesamten Untersuchungsgebiet von einem Verdrängungsdruck auszugehen. 

Im Ergebnis der vorgenommenen Analysen wird für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-
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Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



KURZFASSUNG: Ergebnisse und Empfehlung „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

KURZFASSUNG: Ergebnisse und Empfehlung „Barmbek-Süd"

Abgrenzung, Gliederung und Charakteristik des Untersuchungsgebiets
Die folgende Abbildung zeigt die Abgrenzung des Untersuchungsgebiets „Barmbek-
Süd" gemäß Aufstellungsbeschluss. Ergänzend sind die - zumeist vollständig, zu einem
geringen Teil nicht vollständig - inkludierten Statistischen Gebiete dargestellt. 10 Sie wer¬
den für die kleinräumige Betrachtung herangezogen.

Gebietscharakteristik: Das Untersuchungsgebiet ist durch eine attraktive Lage im Stadt¬
raum und eine gute verkehrliche Erschließung gekennzeichnet. Es weist insgesamt eine
heterogene bauliche Struktur auf, wobei Wohnungsbestand der Altersgruppe 1949 bis
1960 eine erhebliche Rolle zukommt. Im Bereich des sogenannten Komponistenviertels

10 Die Haushaltebefragung liefert Ergebnisse in der exakten Grenze des Untersuchungsgebiets. Sekundär¬
daten liegen (zumeist) bis auf die Ebene der Statistischen Gebiete vor. Hinsichtlich derer „rechnerischer"
Berücksichtigung geht ALP wie folgt vor: Ab 50 % oder mehr der Bevölkerung im Untersuchungsgebiet
werden die Daten berücksichtigt.

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025

KURZFASSUNG: Ergebnisse und Empfehlung „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

KURZFASSUNG: Ergebnisse und Empfehlung „Barmbek-Süd" 

Abgrenzung, Gliederung und Charakteristik des Untersuchungsgebiets 

Die folgende Abbildung zeigt die Abgrenzung des Untersuchungsgebiets „Barmbek-
Süd" gemäß Aufstellungsbeschluss. Ergänzend sind die - zumeist vollständig, zu einem 

geringen Teil nicht vollständig - inkludierten Statistischen Gebiete dargestellt.Sie wer¬ 
den für die kleinräumige Betrachtung herangezogen. 

Gebietscharakteristik: Das Untersuchungsgebiet ist durch eine attraktive Lage im Stadt¬ 

raum und eine gute verkehrliche Erschließung gekennzeichnet. Es weist insgesamt eine 
heterogene bauliche Struktur auf, wobei Wohnungsbestand der Altersgruppe 1949 bis 

1960 eine erhebliche Rolle zukommt. Im Bereich des sogenannten Komponistenviertels 

Die Haushaltebefragung liefert Ergebnisse in der exakten Grenze des Untersuchungsgebiets. Sekundär¬ 
daten liegen (zumeist) bis auf die Ebene der Statistischen Gebiete vor. Hinsichtlich derer „rechnerischer" 
Berücksichtigung geht ALP wie folgt vor: Ab 50 % oder mehr der Bevölkerung im Untersuchungsgebiet 
werden die Daten berücksichtigt. 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



KURZFASSUNG: Ergebnisse und Empfehlung „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

findet sich verstärkt gründerzeitlicher Besatz. Die Einzelhandels- und Nahversorgungs¬
infrastruktur wird maßgeblich durch das Einkaufszentrum Hamburger Meile an der Ham¬
burger Straße bestimmt, welches sich unmittelbar im Südwesten des Untersuchungsge¬
biets anschließt. Für den nördlichen Bereich des Untersuchungsgebiets spielt auch das
Einzelhandels- und Dienstleistungsangebot im nördlichen Umfeld des Barmbeker Bahn¬
hofs und an der südlichen Fuhlsbüttler Straße eine Rolle. Unmittelbar nördlich an das
Untersuchungsgebiet grenzt das Büroareal der „Alster-City" an. Es ist einer der größten
Bürostandorte außerhalb der „klassischen" Hamburger Bürostandorte.

Prüfung der Anwendungsvoraussetzungen

Verdrängungspotenzial

In der Gesamtschau lassen sich Bevölkerungsgruppen mit einem maßgeblichen Verdrän¬
gungspotenzial identifizieren, was auch bei Betrachtung auf kleinräumiger Ebene zutrifft.
Die Anwendungsvoraussetzung Verdrängungspotenzial ist hiermit im Untersuchungsge¬
biet „Barmbek-Süd" gegeben.

o Die Einkommenssituation der Haushalte im Untersuchungsgebiet lässt sich im Ver¬
gleich zu Hamburg insgesamt als leicht überdurchschnittlich charakterisieren durch¬
schnittliches monatliches Haushalts-Äquivalenzeinkommen rund 2.730 Euro netto).

o In allen drei Untersuchungsgebieten - und damit auch in „Barmbek-Süd" - leben ver¬
drängungssensible Haushaltstypen mit eher geringem Einkommen; insbesondere Se-
nioren-Singlehaushalte (durchschnittliches Haushaltsnettoeinkommen/Äquivalenz-
einkommen rund 1.890 Euro) und Haushalte von Alleinerziehenden mit Kindern unter
25 Jahre (rund 2.040 Euro).

o Es gibt jeweils Haushaltstypen mit einer hohen (30 bis 39 %) und v. a. auch
kritischen (40 % und mehr) Wohnkostenbelastung. Von einer kritischen Wohnkosten¬
belastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkommens) sind im Untersuchungs¬
gebiet „Barmbek-Süd" in besonderem Maße Singlehaushalte von Seniorinnen (Anteil
von 44 %), mit Abstand gefolgt von jungen Singlehaushalten (19 %), von Haushalten
alleinerziehender Personen (19 %) sowie von Singlehaushalten im Erwerbsalter (18 %)
betroffen. Sie sind als besonders verdrängungssensibel zu charakterisieren.

o Im Untersuchungsgebiet dominieren klar Miethaushalte (rund 90 % Haushalte von
Haupt- und Untermieterinnen, ca. 10 % Haushalte von Eigentümerinnen). Sie sind -
im Gegensatz zu Eigentumshaushalten - nicht vor Verdrängung geschützt.

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Personen (Be¬
zug Leistungen nach SGB XII). Bei ihnen stellt sich im Vergleich die Situation umge¬
kehrt dar: Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 10,7 % versus 8,5 % in Hamburg.
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Aufwertungspotenzial

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich ein Aufwertungspotenzial hin¬
sichtlich der Ausstattung der Wohnungen und der Gebäudequalitäten feststellen. Dies
trifft auch auf kleinräumiger Ebene zu.

o Hohe Bedeutung der „aufwertungsaffinen" Baualtersklassen bis 1977; 77 % der Woh¬
nungen fallen in diese Altersklasse. Wohnungen mit Baualter 2002 und jünger („Neu¬
baustandard"), und damit „nicht-aufwertungsaffinem" Bestand kommt mit 16 % eine
im Vergleich untergeordnete Bedeutung zu.

o Der Wohnungsbestand ist überwiegend durch Wohnungen mit einer „Basisausstat¬
tung" geprägt. Umfassende Modernisierungen oder gar „Luxusmodernisierungen" lie¬
gen mehrheitlich nicht vor.

o Vor allem im Hinblick auf vermietungsrelevante Ausstattungsmerkmale wie bspw. die
Ausstattung mit hochwertigen Fußbodenbelägen (aktuell sind 34 % der Wohnungen
damit ausgestattet) oder eine Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der
Wohnräume (trifft derzeit auf 6 % zu) oder auch einem Aufzug (bisher 13 %) bestehen
noch umfangreiche Aufwertungspotenziale.

o Das Gebäude und das Treppenhaus/der Fahrstuhlbereich werden von den Befragten
mehrheitlich als „normal" bzw. „zufriedenstellend", nicht als „überdurchschnittlich" be¬
wertet. Auch hier besteht damit noch Aufwertungspotenzial.

o 85 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen; rund 57 %
der Wohnungen sind maximal 59 m2groß; in Hamburg trifft Letzteres „nur" auf 38 %
der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur 12 % der Wohnungen sind 80 m2oder größer;
für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %. Dieser Wohnungsstruktur
mit vielen kleinen (noch finanzierbaren) Wohnungen kommt, korrespondierend zur
vorliegenden Haushaltsstruktur (rund 63 % Singlehaushalte im Gebiet, Hamburg zum
Stand 2022 knapp 55 %) und auch vor dem Hintergrund des demografischen Wandels
eine wichtige versorgungsstrukturelle Rolle zu. Die hohe Zahl an kleinen Wohnungen
birgt das Potenzial von Zusammenlegungen oder Grundrissänderungen.

o Der Anteil von Mietwohnungen (rund 90 % Haushalte von Haupt- und Untermieterin¬
nen, ca. 10 % Haushalte von Eigentümerinnen) überwiegt deutlich. Das Potenzial für
künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist gegeben.

o Auch der Rückbau und anschließende Neubau von Wohnraum ist angesichts des ho¬
hen Preisniveaus im Neubausegment eine mögliche Handlungsoption, wenngleich die
derzeitigen Marktbedingungen (hohe Baukosten und Zinsen) derartige Modelle nicht
begünstigen.
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Verdrängungsdruck

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich die Anwendungsvoraussetzung
Verdrängungsdruck bestätigen, was auch auf kleinräumiger Ebene zutrifft.

o Es lässt sich ein Modernisierungsgeschehen feststellen, das auf einen Verdrängungs¬
druck verweist.

o Die zugezogene Bevölkerung verfügt über höhere Einkommen als die ortsansässige
Bevölkerung. Eine von ALP durchgeführte Regressionsanalyse (sie ermöglicht die
„Herausrechnung" des Einflussfaktors Lebensphase) ermittelt einen signifikanten Ein¬
fluss der Wohndauer auf das Einkommen. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto
höher das Einkommen. Dies stellt einen klaren Hinweis auf einen vorliegenden Ver¬
drängungsdruck dar.

o Aufgrund der höheren Einkommen der Zugezogenen liegt die Wohnkostenbelastung
der Zugezogenen, trotz deutlich höherer Nettokaltmieten, auf dem Niveau der Orts¬
ansässigen (31 % Zugezogene, 30 % Ortsansässige).

o Die Neuvertragsmieten (letzte 2 Jahre) liegen knapp 22 % oberhalb des durchschnitt¬
lichen Mietniveaus im Gebiet und rangieren damit erkennbar über den Mietsteige¬
rungsmöglichkeiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu erzielen sind.

o Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" beläuft sich
gemäß Haushaltebefragung auf 11,03 Euro/m2nettokalt (ohne mietpreisgebundene
Wohnungen, ohne WGs). Er liegt damit rund 11 % über der Gesamthamburger Durch¬
schnittsmiete nettokalt in Höhe von 9,83 €/m2gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023.

o Im Betrachtungszeitraum 2012 bis 2023 rangiert das Mietenniveau der Inserate im
Stadtteil Barmbek-Süd jeweils oberhalb der Gesamthamburger Mietenentwicklung.
Im Vergleich der Jahre 2012 und 2023 zeichnete sich der Stadtteil mit einer Steige¬
rung von 49 % durch eine leicht stärkere Dynamik als die Gesamtstadt (+44 %) aus.

o Entwicklung Kaufpreise Eigentumswohnungen (€/m2): Bezogen auf den Zeitraum
2014 - 2023 lag für den Stadtteil Barmbek-Süd mit +104 % eine stärkere Entwicklung
als in Hamburg mit +92 % vor; im Vergleich der Jahre 2019 und 2023 glich sich die
Entwicklung mit +35 % im Stadtteil Barmbek-Süd und +38 % in Hamburg allerdings
an.

o Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich im Vergleich zu Hamburg ins¬
gesamt bei aggregierter Betrachtung des Zeitraums 2014 bis 2022 ein vom Niveau
her erhöhtes Geschehen bezüglich der Abgeschlossenheitsbescheinigungen feststel¬
len. In den Jahren 2021 und 2022 ging dieses deutlich zurück. Der Rückgang bei den
Abgeschlossenheitsbescheinigungen könnte in Zusammenhang mit der damals gülti¬
gen Sozialen Erhaltungsverordnung „Barmbek-Süd (alt)" (UmwandlungsVO nach §
172) stehen - in allen drei Untersuchungsgebieten lässt sich eine „gleichgerichtete"
Entwicklung feststellen. Daneben trat im November 2021 auch die Umwandlungsver¬
ordnung nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB in Kraft.
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o Hinsichtlich der Entwicklung der Altersstruktur im Untersuchungsgebiet liegen im
Zeitraum 2013 bis 2022 moderate Verschiebungen hin zu einer erhöhten Bedeutung
von Kindern und Jugendlichen und einer geringeren Bedeutung von Seniorinnen und
Senioren vor. Ein grundsätzlicher Wandel der altersstrukturellen Charakteristik lässt
sich aber nicht feststellen.

o Mit 20 % der Befragten gaben vergleichsweise viele umzugswillige Haushalte an, auch
aufgrund einer zu teuren Wohnung umziehen zu wollen.

o Gesetzlich zulässige Mieterhöhungen von bis zu 15 % (Kappungsgrenze) werden in
8 % der Fälle (bezogen auf Mietverhältnisse, die angepasst wurden) überschritten.
Derart hohe Mieterhöhungen können in der Regel nur mit wohnwerterhöhenden
Maßnahmen begründet werden.

Städtebauliche Folgen
Ziel derSozErhVO ist nicht, einzelne Miethaushalte vor einerVerdrängung aus ihrer Woh¬
nung aufgrund von Mietpreisanhebungen zu schützen. Entscheidend ist - neben der
Frage, ob potenziell Verdrängungsprozesse zu befürchten sind - ob negative städtebau¬
liche Folgen zu erwarten sind.

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich Folgendes festhalten:

o Aufgrund der vorhandenen Aufwertungspotenziale besteht die Gefahr, dass bei einer
Hebung der Aufwertungspotenziale weiterer preisgünstiger Wohnraum entfällt, der
an anderer Stelle durch den Einsatz von Fördermitteln aufwendig neu geschaffen wer¬
den müsste.

o Bereits heute müssen Miethaushalte ihre Wohnung aufgrund der teils hohen Wohn¬
kostenbelastung aufgeben und umziehen.

o Es besteht stadtweite und auch im Untersuchungsgebiet selbst eine hohe Nachfrage
und ein hoher Bedarf gerade auch nach kleinen/kleineren Wohnungen. Durch poten¬
zielle Wohnungszusammenlegungen kleinerer Wohnungen wäre diese wichtige Ver¬
sorgungsfunktion gefährdet. Diese Funktion kann durch den Erhalt der bestehenden
Wohnungsstruktur erhalten werden.

o Aufgrund des im Gesamthamburger Vergleich geringen Bestands an Sozialwohnun¬
gen wird für viele Haushalte ein Umzug innerhalb des Untersuchungsgebiets nicht
möglich sein. Ein Ausweichen in preisgünstigere Wohnlagen würde die Polarisierung
von einkommensschwächeren Haushalten im Stadtgebiet verstärken und ggf. uner¬
wünschte soziale Folgewirkungen nach sich ziehen, die wiederum mit Kosten für die
öffentliche Hand verbunden sein können.

Zudem lösen Verdrängungsprozesse zusätzlichen Nachfragedruck an anderer Stelle
aus, was dort zu Preissteigerungen und Verdrängungseffekten führen kann.

o Für die Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich eine erkennbare
Gebietsbindung und Vernetzung aufzeigen, die sich u. a. in der intensiven Nutzung
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der Infrastrukturen und der Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld zeigt. Ein un¬
freiwilliger Umzug aus dem Gebiet würde für einen Großteil der davon betroffenen
Haushalte mit dem Verlust eben dieser Gebietsbindungen einhergehen und die vor¬
handenen intakten (sozialen) Netzwerke schwächen.

Problematisch ist dies insbesondere dann, wenn andernorts bestehende Kapazitäten
nicht voll ausgelastet werden. Damit würde sich eine insgesamt ineffiziente und kos¬
tenintensive Versorgungsinfrastruktur ergeben.

Fazit, Empfehlung
Die Ergebnisse der vertiefenden Untersuchung bestätigen das kombinierte Vorhanden¬
sein von Verdrängungspotenzial, Aufwertungspotenzial und Verdrängungsdruck im Un¬
tersuchungsgebiet „Barmbek-Süd".

Die teilräumliche Analyse ergibt keine Anhaltspunkte zur Herausnahme von Teilberei¬
chen aus dem Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" als potenziellem Verordnungsgebiet
einer SozErhVO.

Hinsichtlich wesentlicher Indikatoren zum Verdrängungspotenzial (Einkommenssitua¬
tion, Situation gemäß Sozialmonitoring, Eigentumsquote) und zum Aufwertungspoten¬
zial (Anteil Neubaubestand Wohnungen ab 2022, Ausstattung mit hochwertigen Ausstat¬
tungsmerkmalen (Auswahl) ermitteln sich auf Ebene der Statistischen Gebiete keine
stichhaltigen Befunde zur Herausnahme von Teilbereichen. Aufgrund der dargestellten
Preisdynamik ist im gesamten Untersuchungsgebiet von einem Verdrängungsdruck aus¬
zugehen.

Im Ergebnis der vorgenommenen Analysen wird für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Süd" der Erlass einer SozErhVO empfohlen.
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KURZFASSUNG: Ergebnisse und Empfehlung „Jarrestadt"

Abgrenzung, Gliederung und Charakteristik des Untersuchungsgebiets
Die folgende Abbildung zeigt die Abgrenzung des Untersuchungsgebiets „Jarrestadt"
gemäß Aufstellungsbeschluss. Ergänzend sind die - zumeist vollständig, zu einem gerin¬
gen Teil nicht vollständig - inkludierten Statistischen Gebiete dargestellt. 11 Sie werden
für die kleinräumige Betrachtung herangezogen.

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Bearbeitung: ALP 2024, ohne Maßstab

Gebietscharakteristik: Das Untersuchungsgebiet ist durch eine attraktive Lage im Stadt¬
raum gekennzeichnet. Ein erheblicher Teil der Wohnbebauung wird durch die Wohnsied¬
lung Jarrestadt gebildet, die zu den bekanntesten Wohnsiedlungen der 20er Jahre zählt.
Für sie ist eine einheitliche vier bis sechsgeschossige Bebauung in einem dunkelroten
Ziegel sowie mit Sprossenfenstern prägend. Die überwiegende Zahl der Gebäude wurde
als Kulturdenkmal eingestuft. Das Untersuchungsgebiet ist durch eine urbane Mischung

11 Die Haushaltebefragung liefert Ergebnisse in der exakten Grenze des Untersuchungsgebiets. Sekundär¬
daten liegen (zumeist) bis auf die Ebene der Statistischen Gebiete vor. Hinsichtlich derer „rechnerischer"
Berücksichtigung geht ALP wie folgt vor: Ab 50 % oder mehr der Bevölkerung im Untersuchungsgebiet
werden die Daten berücksichtigt.
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aus Gastronomie- und kleinteiligen Einzelhandelsangeboten gekennzeichnet. Eine Kon¬
zentration dieser Angebote befindet sich in der Jarrestraße. Eine kulturelle Besonderheit
ist das überregional bekannte Kulturzentrum Kampnagel.

Prüfung der Anwendungsvoraussetzungen

Verdrängungspotenzial

In der Gesamtschau lassen sich trotz eher hoher Einkommen Bevölkerungsgruppen mit
einem maßgeblichen Verdrängungspotenzial identifizieren, was auch bei Betrachtung
auf kleinräumiger Ebene zutrifft. Die Anwendungsvoraussetzung Verdrängungspotenzial
ist hiermit im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" gegeben.

o Die Einkommenssituation der Haushalte im Untersuchungsgebiet lässt sich im Ver¬
gleich zu Hamburg insgesamt als leicht überdurchschnittlich charakterisieren (durch¬
schnittliches monatliches Haushalts-Äquivalenzeinkommen rund 2.841 Euro netto)..

o In allen drei Untersuchungsgebieten - und damit auch im Gebiet „Jarrestadt" - leben
verdrängungssensible Haushaltstypen mit eher geringem Einkommen; insbesondere
Singlehaushalte von Seniorinnen (durchschnittliches Haushaltsnettoeinkom-
men/Äquivalenzeinkommen rund 1.970 Euro) und Haushalte von Alleinerziehenden
mit Kindern unter 25 Jahre (ebenfalls rund 1.970 Euro).

o Es gibt jeweils Haushaltstypen mit einer hohen (30 bis 39 %) und v. a. auch
kritischen (40 % und mehr) Wohnkostenbelastung. Von einer kritischen Wohnkosten¬
belastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkommens) sind in besonderem Maße
Singlehaushalte von Seniorinnen (41 % dieser Haushalte), mit Abstand gefolgt von
jungen Singlehaushalten (24 %), von Haushalten alleinerziehender Personen (20 %)
sowie von Singlehaushalten im Erwerbsalter (19 %) betroffen. Sie sind als besonders
verdrängungssensibel zu charakterisieren.

o Im Untersuchungsgebiet dominieren klar Miethaushalte (rund 91 % Haushalte von
Haupt- und Untermieterinnen, ca. 9% Haushalte von Eigentümerinnen). Sie sind -
im Gegensatz zu Eigentumshaushalten - nicht vor Verdrängung geschützt.

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Personen (Be¬
zug Leistungen nach SGB XII). Hier rangiert der Wert im Untersuchungsgebiet mit
7,3 % nur moderat unter dem für Hamburg (8,5 %).
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Aufwertungspotenzial

Für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich ein Aufwertungspotenzial hinsichtlich
der Ausstattung der Wohnungen und der Gebäudequalitäten feststellen. Dies trifft auch
auf kleinräumiger Ebene zu.

o Hohe Bedeutung der „aufwertungsaffinen" Baualtersklassen bis 1977; 82 % der Woh¬
nungen fallen in diese Altersklasse. Wohnungen mit Baualter 2002 und jünger („Neu¬
baustandard"), und damit „nicht-aufwertungsaffinem" Bestand kommt mit 11 % eine
im Vergleich untergeordnete Bedeutung zu. Bei Baumaßnahmen greifen dabei für den
„Schumacherschen" Teil des Untersuchungsgebiets „Jarrestadt" Auflagen und Ein¬
schränkungen des Denkmalschutzes und der vorliegenden städtebaulichen Erhal¬
tungsverordnung.

o Der Wohnungsbestand ist überwiegend durch Wohnungen mit einer „Basisausstat¬
tung" geprägt. Umfassende Modernisierungen oder gar „Luxusmodernisierungen" lie¬
gen mehrheitlich nicht vor.

o Vor allem im Hinblick auf vermietungsrelevante Ausstattungsmerkmale wie bspw. die
Ausstattung mit hochwertigen Fußbodenbelägen (aktuell sind 42 % der Wohnungen
damit ausgestattet) oder eine Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der
Wohnräume (trifft derzeit auf 6 % zu) oder auch einem Aufzug (bisher 9 %) bestehen
noch umfangreiche Aufwertungspotenziale.

o Das Gebäude und das Treppenhaus/der Fahrstuhlbereich werden von den Befragten
mehrheitlich als „normal" bzw. „zufriedenstellend", nicht als „überdurchschnittlich" be¬
wertet. Auch hier besteht damit noch Aufwertungspotenzial.

o 88 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen; rund 46 %
der Wohnungen sind maximal 59 m2groß; in Hamburg trifft Letzteres „nur" auf 38 %
der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur rund 13 % der Wohnungen sind 80 m2oder
größer; für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %. Dieser Wohnungs¬
struktur mit vielen kleinen (noch finanzierbaren) Wohnungen kommt, korrespondie¬
rend zur vorliegenden Haushaltsstruktur (rund 60 % Singlehaushalte im Gebiet, Ham¬
burg zum Stand 2022 knapp 55 %) und auch vor dem Hintergrund des demografi¬
schen Wandels eine wichtige versorgungsstrukturelle Rolle zu. Die hohe Zahl an klei¬
nen Wohnungen birgt das Potenzial von Zusammenlegungen oder Grundrissände¬
rungen.

o Der Anteil von Mietwohnungen (rund 91 % Haushalte von Haupt- und Untermieterin¬
nen, nur ca. 9 % Haushalte von Eigentümerinnen) überwiegt deutlich. Das Potenzial
für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist gegeben.

o Auch der Rückbau und anschließende Neubau von Wohnraum ist angesichts des ho¬
hen Preisniveaus im Neubausegment eine mögliche Handlungsoption, wenngleich die
derzeitigen Marktbedingungen (hohe Baukosten und Zinsen) derartige Modelle nicht
begünstigen.
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Ausstattung mit hochwertigen Fußbodenbelägen (aktuell sind 42 % der Wohnungen 
damit ausgestattet) oder eine Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der 

Wohnräume (trifft derzeit auf 6 % zu) oder auch einem Aufzug (bisher 9 %) bestehen 
noch umfangreiche Aufwertungspotenziale. 

o Das Gebäude und das Treppenhaus/der Fahrstuhlbereich werden von den Befragten 
mehrheitlich als „normal" bzw. „zufriedenstellend", nicht als „überdurchschnittlich" be¬ 

wertet. Auch hier besteht damit noch Aufwertungspotenzial. 

o 88 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen; rund 46 % 

der Wohnungen sind maximal 59 m^ groß; in Hamburg trifft Letzteres „nur" auf 38 % 
der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur rund 13 % der Wohnungen sind 80 m^ oder 

größer; für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %. Dieser Wohnungs¬ 
struktur mit vielen kleinen (noch finanzierbaren) Wohnungen kommt, korrespondie¬ 

rend zur vorliegenden Haushaltsstruktur (rund 60 % Singlehaushalte im Gebiet, Ham¬ 
burg zum Stand 2022 knapp 55 %) und auch vor dem Hintergrund des demografi¬ 

schen Wandels eine wichtige versorgungsstrukturelle Rolle zu. Die hohe Zahl an klei¬ 
nen Wohnungen birgt das Potenzial von Zusammenlegungen oder Grundrissände¬ 

rungen. 

o Der Anteil von Mietwohnungen (rund 91 % Haushalte von Haupt- und Untermieterin¬ 

nen, nur ca. 9 % Haushalte von Eigentümerinnen) überwiegt deutlich. Das Potenzial 
für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist gegeben. 

o Auch der Rückbau und anschließende Neubau von Wohnraum ist angesichts des ho¬ 
hen Preisniveaus im Neubausegment eine mögliche Handlungsoption, wenngleich die 

derzeitigen Marktbedingungen (hohe Baukosten und Zinsen) derartige Modelle nicht 
begünstigen. 
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KURZFASSUNG: Ergebnisse und Empfehlung „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Verdrängungsdruck

Für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich die Anwendungsvoraussetzung Ver¬
drängungsdruck bestätigen, was auch auf kleinräumiger Ebene zutrifft.

o Es lässt sich ein Modernisierungsgeschehen feststellen, das auf einen Verdrängungs¬
druck verweist.

o Die zugezogene Bevölkerung verfügt über höhere Einkommen als die ortsansässige
Bevölkerung. Eine von ALP durchgeführte Regressionsanalyse (sie ermöglicht die
„Herausrechnung" des Einflussfaktors Lebensphase) ermittelt einen signifikanten Ein¬
fluss der Wohndauer auf das Einkommen. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto
höher das Einkommen. Dies stellt einen klaren Hinweis auf einen vorliegenden Ver¬
drängungsdruck dar.

o Aufgrund der höheren Einkommen der Zugezogene liegt die Wohnkostenbelastung
der Zugezogenen, trotz deutlich höherer Nettokaltmieten, auf dem Niveau der Orts¬
ansässigen (jeweils 30 %).

o Die Neuvertragsmieten (letzte 2 Jahre) liegen ca. 16% oberhalb des durchschnittli¬
chen Mietniveaus im Gebiet und rangieren damit über den Mietsteigerungsmöglich¬
keiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu erzielen sind.

o Für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich im Vergleich zu Hamburg insge¬
samt bei aggregierter Betrachtung des Zeitraums 2014 bis 2022 ein vom Niveau her
erhöhtes Geschehen bei den Abgeschlossenheitsbescheinigungen feststellen, was al¬
lerdings nicht für den Zeitraum 2019 bis 2022 gilt. In den Jahren 2020 und 2022 lagen
keine, im Jahr 2021 15 Abgeschlossenheitsbescheinigungen vor. Das geringe Volumen
dieser drei Jahre könnte auch in Zusammenhang mit der damals gültigen Sozialen
Erhaltungsverordnung „Jarrestadt (alt)" (UmwandlungsVO nach § 172) stehen - in al¬
len drei Untersuchungsgebieten lässt sich eine „gleichgerichtete" Entwicklung fest¬
stellen. Daneben trat im November 2021 auch die Umwandlungsverordnung nach §
250 Absatz 1 Satz 3 BauGB in Kraft.

o Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" beläuft sich ge¬
mäß Haushaltebefragung auf 10,76 Euro/m2nettokalt (ohne mietpreisgebundene
Wohnungen, ohne WGs). Er liegt damit rund 9 % über der Gesamthamburger Durch¬
schnittsmiete nettokalt in Höhe von 9,83 €/m2gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023.

o Hinsichtlich der Entwicklung der Altersstruktur (Anteile) im Untersuchungsgebiet lie¬
gen im Zeitraum 2013 bis 2022 geringe Verschiebungen hin zu einer erhöhten Bedeu¬
tung älterer Jahrgänge vor. Eine grundsätzliche Änderung der Altersstruktur ist aller¬
dings nicht zu erkennen.

o Mit 21 % der Befragten gaben vergleichsweise viele umzugswillige Haushalte an, auch
aufgrund einer zu teuren Wohnung umziehen zu wollen.
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KURZFASSUNG: Ergebnisse und Empfehlung „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Städtebauliche Folgen
Ziel derSozErhVO ist nicht, einzelne Miethaushalte vor einer Verdrängung aus ihrer Woh¬
nung aufgrund von Mietpreisanhebungen zu schützen. Entscheidend ist - neben der
Frage, ob potenziell Verdrängungsprozesse zu befürchten sind - ob negative städtebau¬
liche Folgen zu erwarten sind.

Für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich Folgendes festhalten:

o Aufgrund der vorhandenen Aufwertungspotenziale besteht die Gefahr, dass bei einer
fortgesetzten Modernisierungstätigkeit weiterer preisgünstiger Wohnraum entfällt,
der an anderer Stelle durch den Einsatz von Fördermitteln aufwendig neu geschaffen
werden müsste.

o Bereits heute müssen Miethaushalte ihre Wohnung aufgrund der teils hohen Wohn¬
kostenbelastung aufgeben und umziehen.

o Gleichzeitig besteht stadtweite und auch im Untersuchungsgebiet selbst eine hohe
Nachfrage und ein hoher Bedarf gerade auch nach kleinen/kleineren Wohnungen.
Durch potenzielle Wohnungszusammenlegungen kleinerer Wohnungen wäre diese
wichtige Versorgungsfunktion gefährdet. Diese Funktion kann durch den Erhalt der
bestehenden Wohnungsstruktur erhalten werden.

o Aufgrund des im Gesamthamburger Vergleich sehr geringen Bestands an Sozialwoh¬
nungen wird fürviele Haushalte ein Umzug innerhalb des Untersuchungsgebiets nicht
möglich sein. Ein Ausweichen in preisgünstigere Wohnlagen würde die Polarisierung
von einkommensschwächeren Haushalten im Stadtgebiet verstärken und ggf. uner¬
wünschte soziale Folgewirkungen nach sich ziehen, die wiederum mit Kosten für die
öffentliche Hand verbunden sein können.

Zudem lösen Verdrängungsprozesse zusätzlichen Nachfragedruck an anderer Stelle
aus, was dort zu Preissteigerungen und Verdrängungseffekten führen kann.

o Für die Haushalte im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich eine sehr hohe Ge¬
bietsbindung und Vernetzung aufzeigen, die sich u. a. in der intensiven Nutzung der
Infrastrukturen und der hohen Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld zeigt. Ein
unfreiwilliger Umzug aus dem Gebiet würde für einen Großteil der davon betroffenen
Haushalte mit dem Verlust eben dieser Gebietsbindungen einhergehen und die vor¬
handenen intakten (sozialen) Netzwerke schwächen.

Problematisch ist dies insbesondere dann, wenn andernorts bestehende Kapazitäten
nicht voll ausgelastet werden. Damit würde sich eine insgesamt ineffiziente und kos¬
tenintensive Versorgungsinfrastruktur ergeben.
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KURZFASSUNG: Ergebnisse und Empfehlung „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Fazit, Empfehlung
Die Ergebnisse der vertiefenden Untersuchung bestätigen das kombinierte Vorhanden¬
sein von Verdrängungspotenzial, Aufwertungspotenzial und Verdrängungsdruck im Un¬
tersuchungsgebiet „Jarrestadt".

Die teilräumliche Analyse ergibt keine Anhaltspunkte zur Herausnahme von Teilberei¬
chen aus dem Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" als potenziellem Verordnungsgebiet ei¬
ner Sozialen Erhaltungsverordnung.

Hinsichtlich wesentlicher Indikatoren zum Verdrängungspotenzial (Einkommenssitua¬
tion, Situation gemäß Sozialmonitoring, Eigentumsquote) und zum Aufwertungspoten¬
zial (Anteil Neubaubestand Wohnungen ab 2022, Ausstattung mit hochwertigen Ausstat¬
tungsmerkmalen (Auswahl) ermitteln sich auf Ebene der Statistischen Gebiete keine
stichhaltigen Befunde zur Herausnahme von Teilbereichen. Aufgrund der dargestellten
Preisdynamik ist im gesamten Untersuchungsgebiet von einem Verdrängungsdruck aus¬
zugehen.

Im Ergebnis der vorgenommenen Analysen wird für das Untersuchungsgebiet „Jar¬
restadt" der Erlass einer Sozialen Erhaltungsverordnung empfohlen.
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Anlass, Zielsetzung, Untersuchungsansatz und rechtliche Grundlagen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

1 Anlass, Zielsetzung, Untersuchungsansatz und rechtliche Grundlagen

Anlass, Zielsetzung
Die Freie und Hansestadt Hamburg strebt an, für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barm-
bek-Süd" und „Jarrestadt" erneut Soziale Erhaltungsverordnungen gemäß § 172 Absatz
1 Satz 1 Nummer 2 des Baugesetzbuchs (BauGB) zu erlassen. Um die Schutzwirkung einer
Sozialen Erhaltungsverordnung (SozErhVO) für die drei Gebiete schnellstmöglich wieder¬
herzustellen, gelten für diese drei Gebiete seit dem 18.10.2023 Aufstellungsbeschlüsse
des Senats der Freien und Hansestadt Hamburg.

„In Hamburg ist der Aufstellungsbeschluss gemäß §172 Absatz 2 BauGB Bestandteil des
Regelverfahrens. Dadurch können während der erforderlichen Repräsentativerhebung ge¬
mäß § 15 BauGB Entscheidungen über Bauvorhaben für bis zu einem Jahr zurückgestellt
und die Begründung von Wohnungseigentum vorläufig untersagt werden."12

In obigem Zusammenhang beauftragte die Stadt Hamburg das ALP Institut für Wohnen
und Stadtentwicklung mit der Erarbeitung einer erneuten vertieften sozialräumlichen Un¬
tersuchung inklusive einer Haushaltebefragung für die drei Gebiete. Sie soll gerichtsfest
prüfen, ob die Anwendungsvoraussetzungen für den Erlass jeweils gegeben sind oder
auch nicht. Im Rahmen des Prozesses erfolgte in Abstimmung mit der Auftraggeberin
eine räumliche Anpassung des Untersuchungsgebiets „Barmbek-Nord" 13 - vgl. Kapitel
2.1.

Vom 12.12.2020 bis 31.7.2023 hatte die Soziale Erhaltungsverordnung „Barmbek-Süd
(alt)" Bestand; vom 12.12.2020 bis zum 2.12.2023 bestanden die Sozialen Erhaltungsver¬
ordnungen „Barmbek-Nord (alt)" und „Jarrestadt (alt)". Das heißt, die von ALP ermittelten
Untersuchungsergebnisse sind auch von den Steuerungseffekten dieses Instruments be¬
einflusst bzw. mitbestimmt.

Untersuchungsansatz
Auf Basis einer repräsentativen postalischen schriftlichen Haushaltebefragung, der Aus¬
wertung von Sekundärdaten, einem explorativen Expertengespräch mit dem Bezirksamt
Hamburg-Nord sowie gutachterlicher Einschätzungen erfolgt separat für die drei Unter¬
suchungsgebiete eine Bewertung des

o Verdrängungspotenzials,

o Aufwertungspotenzials,

o Verdrängungsdrucks und der

o städtebaulichen Folgen.

12 Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.) 2019: Soziale Erhal¬
tungsverordnungen in Hamburg - Leitfaden für die Praxis, S. 3.
13 Herausnahme einer Teilfläche des Statistischen Gebiets 53012.
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tungsverordnungen in Hamburg - Leitfaden für die Praxis, S. 3. 

Herausnahme einer Teilfläche des Statistischen Gebiets 53012. 
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und Stadtentwicklung

o Daneben wird die Gebietsbindung und Vernetzung der örtlichen Bevölkerung be¬
rücksichtigt.

„Das Verdrängungspotenzial wird aus jenen Anteilen der Bevölkerung in einem Gebiet
abgeleitet, für die in Folge modernisierungsbedingter Mietsteigerungen oder anderer

Maßnahmen wie Nutzungsänderungen oder Umwandlungen in Eigentumswohnungen
adäquater Wohnraum nicht mehr im bisherigen Umfang zur Verfügung stehen würde.

Hiervon können große Teile der Bevölkerung (auch mittlere Einkommensschichten) betrof¬
fen sein. Bevölkerungsgruppen, die vor ihrem sozioökonomischen Hintergrundgrundsätz¬

lich Schwierigkeiten beim Zugang zum Wohnungsmarkt haben, sind darüber hinaus be¬
sonders verdrängungssensibel. "M

„Das Aufwertungspotenzial beschreibt, ob bzw. in welchem Umfang die Aufwertung

des Gebäudebestands in einem Gebiet aufgrund der baulichen Ausgangssituation
überhaupt möglich bzw. wahrscheinlich ist." 15 Nur wenn sich ein (maßgebliches) Aufwer¬
tungspotenzial festhalten lässt, ist der Erlass einer Sozialen Erhaltungsverordnung mög¬
lich.

„Der Verdrängungsdruck bildet die Investitionsbereitschaft und Nachfragesituation indem

Gebiet ab, insbesondere durch Bevölkerungsgruppen, die in der Lage wären, auch höhere
Mieten für modernisierte Wohnungen zu zahlen oder Eigentum zu erwerben." 16

Eine Soziale Erhaltungsverordnung kann, wie schon erwähnt, für ein Gebiet nur erlassen
werden, wenn für dieses gleichermaßen ein Verdrängungs- und Aufwertungspotenzial
sowie ein Verdrängungsdruck festgestellt werden kann.

Daneben müssen negative städtebauliche Folgen zu befürchten sein. Der Fokus richtet
sich hier an erster Stelle auf die Wechselbeziehungen zwischen der Wohnbevölkerung
und der städtebaulichen wie auch sozialräumlichen Situation im Untersuchungsgebiet.
Es ist zu klären, ob durch die (Zer-) Störung dieser Beziehungen maßgebliche nachteilige
städtebauliche Folgen resultieren. Zu nennen wären hier vor allem folgende negative Ef¬
fekte:

o Verlust an preisgünstigem Wohnraum im Untersuchungsgebiet, Auslösung von
Bedarf an Ersatzwohnraum andernorts sowie dort gegebenenfalls Initiierung von
Verdrängungsprozessen.

o Verstärkung sozialräumlicher Polarisierungen im Stadtgebiet und den damit ver¬
bundenen negativen Folgen.

o Verlust an Integrationskraft etablierter sozialer Netzwerke infolge der veränder¬
ten Bevölkerungsstruktur.

14 FHH - Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen, Publikation: Soziale Erhaltungsverordnungen in Ham¬
burg - Leitfaden für die Praxis, Oktober 2019, S. 4.
15 Ebd.
16 Ebd.
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o Daneben wird die Gebietsbindung und Vernetzung der örtlichen Bevölkerung be¬ 
rücksichtigt. 

„Das Verdrängungspotenzlal wird aus jenen Anteilen der Bevölkerung In einem Gebiet 
abgeleitet, für die In Folge modernisierungsbedingter Mietsteigerungen oder anderer 

Maßnahmen wie Nutzungsänderungen oder Umwandlungen In Eigentumswohnungen 
adäquater Wohnraum nicht mehr Im bisherigen Umfang zur Verfügung stehen würde. 

Hiervon können große Telle der Bevölkerung (auch mittlere Einkommensschichten) betrof¬ 
fen sein. Bevölkerungsgruppen, die vor Ihrem sozioökonomischen Hlntergrundgrundsätz-

llch Schwierigkeiten beim Zugang zum Wohnungsmarkt haben, sind darüber hinaus be¬ 
sonders verdrängungssenslbel. 

„Das Aufwertungspotenzlal beschreibt, ob bzw. In welchem Umfang die Aufwertung 

des Gebäudebestands In einem Gebiet aufgrund der baulichen Ausgangssituation 
überhaupt möglich bzw. wahrscheinlich Ist"^^ Nur wenn sich ein (maßgebliches) Aufwer¬ 

tungspotenzial festhalten lässt, ist der Erlass einer Sozialen Erhaltungsverordnung mög¬ 
lich. 

„Der Verdrängungsdruck bildet die Investitionsbereitschaft und Nachfragesituation Indem 

Gebiet ab. Insbesondere durch Bevölkerungsgruppen, die In der Lage wären, auch höhere 
Mieten für modernisierte Wohnungen zu zahlen oder Eigentum zu erwerben."^"' 

Eine Soziale Erhaltungsverordnung kann, wie schon erwähnt, für ein Gebiet nur erlassen 

werden, wenn für dieses gleichermaßen ein Verdrängungs- und Aufwertungspotenzial 
sowie ein Verdrängungsdruck festgestellt werden kann. 

Daneben müssen negative städtebauliche Folgen zu befürchten sein. Der Fokus richtet 

sich hier an erster Stelle auf die Wechselbeziehungen zwischen der Wohnbevölkerung 
und der städtebaulichen wie auch sozialräumlichen Situation im Untersuchungsgebiet. 

Es ist zu klären, ob durch die (Zer-) Störung dieser Beziehungen maßgebliche nachteilige 
städtebauliche Folgen resultieren. Zu nennen wären hier vor allem folgende negative Ef¬ 

fekte: 

o Verlust an preisgünstigem Wohnraum im Untersuchungsgebiet, Auslösung von 

Bedarf an Ersatzwohnraum andernorts sowie dort gegebenenfalls Initiierung von 
Verdrängungsprozessen. 

o Verstärkung sozialräumlicher Polarisierungen im Stadtgebiet und den damit ver¬ 
bundenen negativen Folgen. 

o Verlust an Integrationskraft etablierter sozialer Netzwerke infolge der veränder¬ 
ten Bevölkerungsstruktur. 

FHH - Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen, Publikation: Soziale Erhaltungsverordnungen in Ham¬ 
burg - Leitfaden für die Praxis, Oktober 2019, S. 4. 

Ebd. 
15 Ebd. 
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o Unterauslastung bzw. Anpassungsbedarfe vorhandener - auf die verdrängungsge¬
fährdete Bevölkerung zugeschnittener - Infrastruktureinrichtungen, Bedarf an Schaf¬
fung dieser Infrastruktureinrichtungen andernorts.

Weitere inhaltlich erforderliche Feststellungen im Kontext § 172 Abs. 1 S. 1 Nr. 2, Abs. 4
BauGB lauten wie folgt:

o Die Gemeinde hat konkret zu bestimmen, wie sich die Wohnbevölkerung im Er¬
haltungsgebiet zusammensetzt, die sie vor unerwünschten Veränderungen schüt¬
zen will.

o Die Abgrenzung des Erhaltungsgebietes ist so vorzunehmen, dass das Schutzziel
in wesentlichen Teilen des Gebietes erreicht werden kann.

o Außerdem muss die abstrakte Gefahr bestehen, dass ohne den Erlass der Verord¬
nung im Erhaltungsgebiet infolge baulicher Maßnahmen i.S.d. § 172 Abs. 1 Satz 1
BauGB eine unerwünschte Veränderung der Zusammensetzung der Wohnbevöl¬
kerung zu erwarten ist.

o Schließlich muss die unerwünschte Veränderung in der Zusammensetzung der
Wohnbevölkerung negative städtebauliche Folgen befürchten lassen.

Die Stadt Hamburg setzt Soziale Erhaltungsverordnungen zusammen mit den Instrumen¬
ten Umwandlungsverordnung (§ 172 Abs. 1 Satz 4 BauGB) und Vorkaufsrecht (§ 24-28
BauGB) ein.

Soziale Erhaltungsverordnung
„Ziel der SozErhVO ist es, die Zusammensetzung der Wohnbevölkerung in ihrer Struktur
vor dem Hintergrund besonderer städtebaulicher Gründe (...) zu erhalten. Die SozErhVO
dient damit nicht unmittelbar dem individuellen Mieterschutz. Mittelbar kann sich jedoch
aus den städtebaulichen Erhaltungszielen der Schutz bestehender Mietverhältnisse erge¬
ben.

Die Schutzwirkung einer SozErhVO besteht darin, dass bauliche Maßnahmen innerhalb des
festgelegten Gebiets untersagt werden können, wenn sie direkt oder indirekt zu einer Ver¬
knappung des Wohnraums verdrängungssensibler Bevölkerungsgruppen führen würden.
Zu den gefährdenden Maßnahmen zählen der Abriss von Gebäuden und Gebäudeteilen,
bauliche Änderungen bzw. Modernisierungen, die den Wohnwert steigern und damit zu
Mieterhöhungen führen können, sowie die Nutzungsänderung von Mietwohnungen in zum
Beispiel gewerbliche Nutzung. Ein solches Vorhaben kann im Genehmigungsverfahren
nach §173 BauGB grundsätzlich versagt werden, wobei §172 Absatz 4 Satz 2 und Satz 3
Nr. 1 und 1a BauGB eine Reihe von Ausnahmetatbeständen vorsieht, die zu berücksichtigen
sind. Darüber hinaus gilt der Genehmigungsvorbehalt nicht für die Errichtung von Neu¬
bauten, sofern hierdurch Bestandswohnraum nicht berührt wird.

Für den Erlass einer SozErhVO ist ein formelles Verfahren analog zur Bauleitplanung nicht
vorgesehen. Eine Öffentlichkeitsbeteiligung und Anhörung der Behörden und sonstiger Trä¬
ger öffentlicher Belange nach §§ 3 ff. BauGB ist damit nicht erforderlich. Als Voraussetzung
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o Unterauslastung bzw. Anpassungsbedarfe vorhandener - auf die verdrängungsge¬ 
fährdete Bevölkerung zugeschnittener - Infrastruktureinrichtungen, Bedarf an Schaf¬ 

fung dieser Infrastruktureinrichtungen andernorts. 

Weitere inhaltlich erforderliche Feststellungen im Kontext § 172 Abs. 1 S. 1 Nr. 2, Abs. 4 

BauGB lauten wie folgt: 

o Die Gemeinde hat konkret zu bestimmen, wie sich die Wohnbevölkerung im Er¬ 

haltungsgebiet zusammensetzt, die sie vor unerwünschten Veränderungen schüt¬ 
zen will. 

o Die Abgrenzung des Erhaltungsgebietes ist so vorzunehmen, dass das Schutzziel 
in wesentlichen Teilen des Gebietes erreicht werden kann. 

o Außerdem muss die abstrakte Gefahr bestehen, dass ohne den Erlass der Verord¬ 
nung im Erhaltungsgebiet infolge baulicher Maßnahmen i.S.d. § 172 Abs. 1 Satz 1 

BauGB eine unerwünschte Veränderung der Zusammensetzung der Wohnbevöl¬ 
kerung zu erwarten ist. 

o Schließlich muss die unerwünschte Veränderung in der Zusammensetzung der 
Wohnbevölkerung negative städtebauliche Folgen befürchten lassen. 

Die Stadt Hamburg setzt Soziale Erhaltungsverordnungen zusammen mit den Instrumen¬ 
ten Umwandlungsverordnung (§ 172 Abs. 1 Satz 4 BauGB) und Vorkaufsrecht (§ 24-28 

BauGB) ein. 

Soziale Erhaltungsverordnung 
„Ziel der SozErhVO 1st es, die Zusammensetzung der Wohnbevölkerung In Ihrer Struktur 
vor dem Hintergrund besonderer städtebaulicher Gründe (...) zu erhalten. Die SozErhVO 
dient damit nicht unmittelbar dem Individuellen Mieterschutz. Mittelbar kann sich jedoch 
aus den städtebaulichen Erhaltungszielen der Schutz bestehender Mietverhältnisse erge¬ 
ben. 

Die Schutzwirkung einer SozErhVO besteht darin, dass bauliche Maßnahmen Innerhalb des 
festgelegten Gebiets untersagt werden können, wenn sie direkt oder Indirekt zu einer Ver¬ 
knappung des Wohnraums verdrängungssenslbler Bevölkerungsgruppen führen würden. 
Zu den gefährdenden Maßnahmen zählen der Abriss von Gebäuden und Gebäudeteilen, 
bauliche Änderungen bzw. Modernisierungen, die den Wohnwert steigern und damit zu 
Mieterhöhungen führen können, sowie die Nutzungsänderung von Mietwohnungen In zum 
Beispiel gewerbliche Nutzung. Ein solches Vorhaben kann Im Genehmigungsverfahren 
nach §173 BauGB grundsätzlich versagt werden, wobei §172 Absatz 4 Satz 2 und Satz 3 
Nr. 1 und la BauGB eine Reihe von Ausnahmetatbeständen vorsieht, die zu berücksichtigen 
sind. Darüber hinaus gilt der Genehmigungsvorbehalt nicht für die Errichtung von Neu¬ 
bauten, sofern hierdurch Bestandswohnraum nicht berührt wird. 

Eür den Erlass einer SozErhVO 1st ein formelles Verfahren analog zur Bauleltplanung nicht 
vorgesehen. Eine Öffentlichkeltsbetelllgung und Anhörung der Behörden und sonstiger Trä¬ 
ger öffentlicher Belange nach §§ 3 ff. BauGB 1st damit nicht erforderlich. Als Voraussetzung 
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für den Beschluss einer SozErhVO durch das zuständige Bezirksamt ist der Nachweis aus¬
reichend, dass die Anwendungsvoraussetzungen gemäß § 172 Absatz 1 Satz 1 Nr. 2 BauGB
im betreffenden Gebiet vorliegen.

In Hamburg ist der Aufstellungsbeschluss gemäß §172 Absatz 2 BauGB Bestandteil des
Regelverfahrens. Dadurch können während der erforderlichen Repräsentativerhebung ge¬
mäß § 15 BauGB Entscheidungen über Bauvorhaben für bis zu einem Jahr zurückgestellt
und die Begründung von Wohnungseigentum vorläufig untersagt werden."17

„Umwandlungsverordnung nach § 172 Absatz 1 Satz 4 BauGB
Die Umwandlungsverordnung (UmwandVO) gemäß § 172 Absatz 1 Satz 4 BauGB wird für
ganz Hamburg erlassen und ist in Gebieten mit SozErhVO wirksam. Ziel der UmwandVO
ist es, einer im Zuge der Bildung von Wohnungseigentum oder Teileigentum (§ 1 des Woh¬
nungseigentumsgesetzes) vermuteten Verdrängung von Bewohnerinnen und Bewohnern
entgegenzuwirken. Damit sind Umwandlungen von Miet- in Eigentumswohnungen geneh¬
migungspflichtig. Die UmwandVO gilt mit mehrfachen Verlängerungen seit 1998. (...)Auch
für die Anwendung der UmwandVO gelten verschiedene Ausnahmetatbestände, die in §
172 Absatz 4 Satz 2 und Satz 3 Nr. 2 bis 6 BauGB benannt sind."18 Der Senat hat am
8.10.2024 den Neuerlass der UmwandVO am 1.1.2025 für weitere fünf Jahre beschlossen.

Umwandlungsverordnung nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB
Durch den Beschluss des Baulandmobilisierungsgesetzes am 22.6.2021 wurden die Län¬
der ermächtigt, eine Verordnung nach § 250 BauGB zur Bildung von Wohnungseigentum
in Gebieten mit angespannten Wohnungsmärkten zu erlassen. Seit dem 13.11.2021 gilt
in ganz Hamburg die Verordnung über die Einführung einer Genehmigungspflicht für die
Bildung von Wohnungseigentum nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB; sie gilt zunächst bis
zum 31.12.2025. Ziel der Verordnung ist der Erhalt und die Sicherstellung bezahlbaren
Wohnraums durch Einführung einer Genehmigungspflicht für die Umwandlung von
Miet- in Eigentumswohnungen.

„Die Genehmigungspflicht gilt für bei Inkrafttreten der Verordnung (...) bestehende Wohn¬
gebäude mit mehr als fünf Wohnungen. Sie gilt auch bei gemischt genutzten Gebäuden (z.
B. Wohngebäuden mit gewerblichen Einheiten), wenn die Wohnnutzung nicht von unter¬
geordneter Bedeutung ist. (...) Besteht eine Genehmigungspflicht nach § 250 BauGB (siehe
oben Frage 2), ist für Gebäude im Geltungsbereich einer Sozialen Erhaltungsverordnung in
Verbindung mit der Umwandlungsverordnung keine gesonderte Genehmigung nach §172
Absatz 1 Satz 4 BauGB für die Begründung von Wohnungs- oder Teileigentum mehr erfor¬
derlich. Besteht hingegen keine Genehmigungspflicht nach § 250 BauGB, z. B. weil sich in
dem Gebäude weniger als sechs Wohnungen befinden, ist in Gebieten mit Sozialer Erhal¬
tungsverordnung weiterhin eine Genehmigung nach §172 BauGB (...) zu beantragen."19

17 Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.) 2019: Soziale Erhal¬
tungsverordnungen in Hamburg - Leitfaden für die Praxis. S. 3.
18 Leistungsbeschreibung zur Ausschreibung, S. 1.

19 Bezirksamt Hamburg-Mitte: Merkblatt zum Genehmigungserfordernis nach § 250 Baugesetzbuch, Januar
2022, S. 1 ff.
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für den Beschluss einer SozErhVO durch das zuständige Bezirksamt 1st der Nachweis aus¬ 
reichend, dass die Anwendungsvoraussetzungen gemäß § 172 Absatz 7 Satz 7 Nr. 2 BauGB 
Im betreffenden Gebiet vorliegen. 

In Hamburg 1st der Aufstellungsbeschluss gemäß §172 Absatz 2 BauGB Bestandteil des 
Regelverfahrens. Dadurch können während der erforderlichen Repräsentativerhebung ge¬ 
mäß § 75 BauGB Entscheidungen über Bauvorhaben für bis zu einem Jahr zurückgestellt 
und die Begründung von Wohnungseigentum vorläufig untersagt werden."'' 

„Umwandlungsverordnung nach § 172 Absatz 7 Satz 4 BauGB 
Die Umwandlungsverordnung (UmwandVO) gemäß § 172 Absatz 7 Satz 4 BauGB wird für 
ganz Hamburg erlassen und 1st In Gebieten mit SozErhVO wirksam. Ziel der UmwandVO 
1st es, einer Im Zuge der Bildung von Wohnungseigentum oder Teileigentum (§ 7 des Woh¬ 
nungseigentumsgesetzes) vermuteten Verdrängung von Bewohnerinnen und Bewohnern 
entgegenzuwirken. Damit sind Umwandlungen von Miet- In Eigentumswohnungen geneh¬ 
migungspflichtig. Die UmwandVO gilt mit mehrfachen Verlängerungen seit 1998. (...)Auch 
für die Anwendung der UmwandVO gelten verschiedene Ausnahmetatbestände, die In § 
172 Absatz 4 Satz 2 und Satz 3 Nr. 2 bis 6 BauGB benannt sind.""' Der Senat hat am 
8.10.2024 den Neuerlass der UmwandVO am 1.1.2025 für weitere fünf Jahre beschlossen. 

Umwandlungsverordnung nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB 
Durch den Beschluss des Baulandmobilisierungsgesetzes am 22.6.2021 wurden die Län¬ 
der ermächtigt, eine Verordnung nach § 250 BauGB zur Bildung von Wohnungseigentum 
in Gebieten mit angespannten Wohnungsmärkten zu erlassen. Seit dem 13.11.2021 gilt 
in ganz Hamburg die Verordnung über die Einführung einer Genehmigungspflicht für die 
Bildung von Wohnungseigentum nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB; sie gilt zunächst bis 
zum 31.12.2025. Ziel der Verordnung ist der Erhalt und die Sicherstellung bezahlbaren 
Wohnraums durch Einführung einer Genehmigungspflicht für die Umwandlung von 
Miet- in Eigentumswohnungen. 

„Die Genehmigungspflicht gilt für bei Inkrafttreten der Verordnung (...) bestehende Wohn¬ 
gebäude mit mehr als fünf Wohnungen. Sie gilt auch bei gemischt genutzten Gebäuden (z. 
B. Wohngebäuden mit gewerblichen Einheiten), wenn die Wohnnutzung nicht von unter¬ 
geordneter Bedeutung 1st. (...) Besteht eine Genehmigungspflicht nach § 250 BauGB (siehe 
oben Erage 2), 1st für Gebäude Im Geltungsbereich einer Sozialen Erhaltungsverordnung In 
Verbindung mit der Umwandlungsverordnung keine gesonderte Genehmigung nach §172 
Absatz 7 Satz 4 BauGB für die Begründung von Wohnungs- oder Teileigentum mehr erfor¬ 
derlich. Besteht hingegen keine GenehmlgungspfUcht nach § 250 BauGB, z. B. well sich In 
dem Gebäude weniger als sechs Wohnungen befinden, 1st In Gebieten mit Sozialer Erhal¬ 
tungsverordnung weiterhin eine Genehmigung nach §172 BauGB (...) zu beantragen. 

Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.) 2019: Soziale Erhal¬ 
tungsverordnungen in Hamburg - Leitfaden für die Praxis. S. 3. 

Leistungsbeschreibung zur Ausschreibung, S. 1. 

Bezirksamt Hamburg-Mitte: Merkblatt zum Genehmigungserfordernis nach § 250 Baugesetzbuch, Januar 
2022, S. 1 ff. 
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Vorkaufsrecht
Zur Sicherung der Ziele der Sozialen Erhaltungsverordnung kann im Geltungsbereich ei¬
ner Sozialen Erhaltungsverordnung zudem das allgemeine Vorkaufsrecht (§ 24 Abs. 1
Satz 1 Nummer 4 BauGB) ausgeübt werden. Ein solches Vorkaufsrecht darf jedoch nicht
auf Basis der Annahme ausgeübt werden, dass der Käufer die Mieter in der Zukunft mut¬
maßlich aus dem Gebiet verdrängen könnte. So ist das Vorkaufsrecht ausgeschlossen,
wenn das Grundstück entsprechend den Zielen oder Zwecken der städtebaulichen Maß¬
nahmen bebaut ist und genutzt wird und ein auf ihm errichtetes Gebäude keine Miss¬
stände oder Mängel aufweist (vgl. § 26 Nr. 4 BauGB; BVerwG, Urteil vom 9.11.2021 - 4 C
1.20). Dadurch wird das Vorkaufsrecht in der gegenwärtigen Praxis kaum noch angewen¬
det.

Lage der drei Untersuchungsgebiete im Stadtraum
Die Lage der drei Untersuchungsgebiete im Stadtraum kann der folgenden Abbildung
entnommen werden. Die Grenzen der Gebiete entsprechen für „Barmbek-Süd" und „Jar-
restadt" der Darstellung in den Aufstellungsbeschlüssen (Oktober 2023). Für „Barmbek-
Nord" erfolgte die weiter oben beschriebene Modifikation der räumlichen Grenzen des
Untersuchungsgebiets (= Herausnahme eines Teilbereichs des Statistischen Gebietes
53012 aus dem Gebiet des Aufstellungsbeschlusses). Die zentrale Lage im Stadtraum wie
auch die gute verkehrliche Einbindung begründen u. a. die Attraktivität der drei Gebiete
als Wohnstandort.
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Vorkaufsrecht 
Zur Sicherung der Ziele der Sozialen Erhaltungsverordnung kann im Geltungsbereich ei¬ 
ner Sozialen Erhaltungsverordnung zudem das allgemeine Vorkaufsrecht (§ 24 Abs. 1 
Satz 1 Nummer 4 BauGB) ausgeübt werden. Ein solches Vorkaufsrecht darf jedoch nicht 
auf Basis der Annahme ausgeübt werden, dass der Käufer die Mieter in der Zukunft mut¬ 
maßlich aus dem Gebiet verdrängen könnte. So ist das Vorkaufsrecht ausgeschlossen, 
wenn das Grundstück entsprechend den Zielen oder Zwecken der städtebaulichen Maß¬ 
nahmen bebaut ist und genutzt wird und ein auf ihm errichtetes Gebäude keine Miss¬ 
stände oder Mängel aufweist (vgl. § 26 Nr. 4 BauGB; BVerwG, Urteil vom 9.11.2021 - 4 C 
1.20). Dadurch wird das Vorkaufsrecht in der gegenwärtigen Praxis kaum noch angewen¬ 
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Lage der drei Untersuchungsgebiete im Stadtraum 
Die Lage der drei Untersuchungsgebiete im Stadtraum kann der folgenden Abbildung 

entnommen werden. Die Grenzen der Gebiete entsprechen für „Barmbek-Süd" und „Jar-
restadt" der Darstellung in den Aufstellungsbeschlüssen (Oktober 2023). Für „Barmbek-

Nord" erfolgte die weiter oben beschriebene Modifikation der räumlichen Grenzen des 

Untersuchungsgebiets (= Herausnahme eines Teilbereichs des Statistischen Gebietes 
53012 aus dem Gebiet des Aufstellungsbeschlusses). Die zentrale Lage im Stadtraum wie 

auch die gute verkehrliche Einbindung begründen u. a. die Attraktivität der drei Gebiete 
als Wohnstandort. 
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Abbildung 1: Lage der drei Untersuchungsgebiete (Grenzen gemäß Aufstellungsbeschlüsse
1G/2023)

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Bearbeitung: ALP 2024
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Abbildung 7; Lage der drei Untersuchungsgebiete (Grenzen gemäß Aufstellungsbeschlüsse 

1C/2023) 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 30 



Untersuchungsdesign
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

2 Untersuchungsdesign

2.1 Haushaltebefragung

Erhebungsmethode
Gemäß Beauftragung wurde im Zeitraum Mitte/Ende Mai bis Mitte Juni 2024 von ALP
eine fragebogenbasierte postalische schriftliche Haushaltsbefragung in den drei Unter¬
suchungsgebieten durchgeführt. Der auf dem jeweiligen Fragebogen abgedruckte Zu¬
gangsschlüssel erlaubte eine Zuordnung bis zum Baublock und zur Baublockseite.

Online-Befragung: Neben der postalischen Beantwortung konnten die Haushalte die Fra¬
gen alternativ auch im Internet beantworten. Hierfür wurde eine Online-Eingabemaske
programmiert. Die Befragung war passwortgeschützt (individualisierter Zugangsschlüs¬
sel). So konnte sichergestellt werden, dass sich ausschließlich angeschriebene Haushalte
an der Befragung beteiligen und es konnte von ALP im Rücklauf überprüft werden, ob
ggf. Doppelteilnahmen (schriftlich-postalisch, online) erfolgten. Für diese erfolgte eine
Bereinigung.

Erhebungsinhalte
Die Grundlage der Repräsentativerhebung bildete ein standardisierter Fragebogen (vgl.
Anhang). Der Fragebogen basiert auf einem erprobten Kriterienkatalog, der bereits in
anderen Hamburger Untersuchungsgebieten eingesetzt wurde.

Grundgesamtheit, Haushaltegenerierung
Die Stadt Hamburg hat ALP Adressdaten (Hilfsmerkmale) aus dem Melderegister zum
Stand 22.3.2024 zur Verfügung gestellt. Es wurden der Vor- und Zuname (inkl. Titel), das
Geschlecht, das Einzugsdatum, das Geburtsjahr, die Adresse (inkl. Stockwerk) sowie die
Zuordnung der Adresse zu Baublock und Baublockseite aller volljährigen Bewohnerin¬
nen der drei Untersuchungsgebiete übermittelt. Und zwar, insoweit keine Auskunfts¬
sperre nach § 51 des Bundesmeldegesetzes (BMG) und kein bedingter Sperrvermerk nach
§ 52 BMG besteht. Es handelt sich in den drei Untersuchungsgebiete insgesamt um Daten
für 75.242 Personen. Diese wurden von ALP um die Personen/Adressen in Heimen o. ä.
(Flüchtlingsunterkünfte, Pflegeheime, Studentenwohnheime) bereinigt, da diese Perso¬
nengruppen keine regulären Nachfrager auf dem Wohnungsmarkt darstellen.

Da es sich um eine Haushaltebefragung handelt, das Melderegister jedoch keine Infor¬
mationen über Haushaltskonstellationen vorhält, wurde von ALP eine Haushaltegenerie¬
rung vorgenommen, d. h. es erfolgte eine Identifizierung von Personen, die einen Haus¬
halt bilden. Konkret wurde der

(a) Abgleich von Namen und Adressen (inkl. Stockwerk) sowie
(b) des Einzugsdatums vorgenommen.

Zu (a): Wenn an einer Adresse mehrere Personen mit identischem Nachnamen (ggf. Teil
des Doppelnamens) gemeldet sind, wird aus diesem Personenkreis eine Person (zufällig)
ausgewählt, die anderen Personen werden aus der Grundgesamtheit entfernt.
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Zu (b): Wenn an einer Adresse mehrere Personen mit identischem Einzugsdatum gemel¬
det sind, wird aus diesem Personenkreis eine Person (zufällig) ausgewählt, die anderen
Personen werden aus der Grundgesamtheit entfernt.

Die ALP-Haushaltegenerierung ergab gemäß dem geschilderten Vorgehen 60.576 Per-
sonen/Haushalte, die sich wie folgt auf die drei Untersuchungsgebiete verteilen: 29.310
„Barmbek-Nord", 24.167 „Barmbek-Süd" sowie 6.507 „Jarrestadt".

Stichprobe/Stichprobenziehung
Laut Beauftragung sollten im Rücklauf mindestens 4.100 verwertbare Fragebögen erzielt
werden, die sich wie folgt auf die drei Untersuchungsgebiete verteilen sollten:

o 1.700 „Barmbek-Nord" (entspricht ca. 5,8 % der Haushalte gemäß Berech-
nung/Datenbasis laut Auftraggeberin),

o 1.450 „Barmbek-Süd" und (entspricht ca. 6,0 % der Haushalte gemäß Berech-
nung/Datenbasis laut Auftraggeberin),

o 950 „Jarrestadt" (entspricht ca. 14,6 % der Haushalte gemäß Berechnung/Daten-
basis laut Auftraggeberin).

Die Vorab-Bestimmung des Umfangs der zu erzielenden Fragebögen (Stichprobe) wurde
von der Auftraggeberin unter Zuhilfenahme eines Online-Tools20 vorgenommen. An die
Berechnung wurden dabei seitens der Auftraggeberin folgende Anforderungen gestellt:

o Konfidenzniveau von 95 % (gibt die Wahrscheinlichkeit an, mit der Aussagen ge¬
troffen werden können),

o Fehlerspanne: ±3 % (die Ergebnisse liegen mit der o. g. Wahrscheinlichkeit in die¬
sem Bereich über/unter dem tatsächlichen Wert).

Weitere Aussagen der Auftraggeberin zur Stichprobenbestimmung: „Dabei handelt es
sich um eine „konservative Schätzung", d.h. um eine besonders sichere Variante einer

Schätzung21. Die Stichprobengröße hängt wesentlich von diesen Vorgaben ab und variiert
daher weniger stark als es die unterschiedliche Gesamtzahl der Haushalte in den zu unter¬

suchenden Gebieten es vermuten lassen würde. So kommt es, dass der prozentuale Anteil
der Stichprobe in kleineren Gebieten höher ausfällt als in größeren Gebieten. Die mit Hilfe

des Online-Tools ermittelte Stichprobengröße wurde im Anschluss qualifiziert, sodass ge¬
rundete Zahlen entstanden. Zudem wurde die Stichprobengröße soweit erhöht, dass sie

mindestens 5 % der Haushalte im Untersuchungsgebiet umfasst."

Um einen Rücklauf in diesem Umfang erzielen zu können, wurde von ALP eine Erhe¬
bungsstichprobe in Form einer Zufallsstichprobe von insgesamt 28.000 Personen/Haus-
halten (Haushalte der ALP Haushaltegenierung) gezogen: 11.500 im Untersuchungsge¬
biet „Barmbek-Nord", 10.000 in „Barmbek-Süd" sowie 6.500 in der „Jarrestadt". Auf der

20 https://questionstar.de/blog/stichprobenrechner-umfang-der-stichprobe-einfach-berechnen/#stichpro-
benrechner-von-questionstar
21 Vgl. Häder, M./Häder, S. (2022): Stichprobenziehung in der quantitativen Sozialforschung, in: Baur,
N./Blasius, J. (Hrsg): Handbuch Methoden der empirischen Sozialforschung, Bd. 1, 3. Aufl., S. 431.
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Ebene der drei Untersuchungsgebiete hatte jede Person (bzw. jeder Haushalt) die gleiche
Ziehungswahrscheinlichkeit, so dass diesbezüglich Ungleichgewichte unterbunden wur¬
den (zur Erzielung der Repräsentativität durch Gewichtung vergleiche die Ausführungen
weiter unten unter der Zwischenüberschrift „Gewichtung, Repräsentativität").
In der „Jarrestadt" wurde im Verhältnis zur Anzahl der Gesamthaushalte eine höhere An¬
zahl an Haushalten als in „Barmbek-Nord" oder „Barmbek-Süd" gezogen/angeschrieben,
da bei einer geringeren Grundgesamtheit zur Erreichung einer vergleichbaren statisti¬
schen Qualität ein höherer Stichprobenumfang benötigt wird.

Versand der Befragungsunterlagen
Die angeschriebenen Haushalte haben folgende Befragungsunterlagen erhalten:

o Ein Anschreiben vom ALP Institut (1 DIN-A4-Blatt, einseitig bedruckt) mit Hin¬
weisen zum Ablauf der (Online-)Befragung.

o Ein nicht-personalisiertes Schreiben der Behörde für Stadtentwicklung und Woh¬
nen (1 DIN-A4-Blatt, doppelseitig bedruckt), das um die Mithilfe bei der erneuten
Befragung bittet, das Instrument der SozErhVO erläutert sowie in Form einer Karte
bestehende Gebiete mit einer SozErhVO in Hamburg sowie Gebiete mit Aufstel¬
lungsbeschluss (= die drei Untersuchungsgebiete) darstellt.

o Ein ausführliches Informationsblatt zum Datenschutz und zur Unterrichtung nach
§ 17 Bundesstatistikgesetz mit Kontaktinformationen der zuständigen Stellen der
Stadt Hamburg (1 DIN-A4-Blatt, doppelseitig bedruckt).

o Einen Fragebogen (zwei DIN A3 Seiten, doppelseitig bedruckt).

o Einen Rücksendeumschlag (inkl. Hinweis „Entgelt zahlt Empfänger").

Die Zustellung der Befragungsunterlagen erfolgte in der 21. KW 2024.

Rücklauf (gesamt bzw. inkl. Statistisches Gebiet 53012 komplett)
Die Fragebögen wurden von den befragten Haushalten entweder direkt an ALP zurück¬
gesandt oder es erfolgte durch die Befragten alternativ eine Online-Beantwortung auf
der von ALP eingerichteten und betreuten Website. Die Befragungsergebnisse wurden
von ALP in anonymisierter Form elektronisch erfasst und anschließend plausibilisiert (=
Ermittlung Netto-Rücklauf bzw. verwertbare Fragebögen). Daneben wurde von ALP ge¬
prüft, ob Doppelteilnahmen (postalisch, online) durch einzelne Haushalte erfolgte und es
wurden Dopplungen eliminiert. Bezogen auf den Netto-Rücklauf nahmen knapp 58 %
der Haushalte schriftlich-postalisch, gut 42 % online an der Befragung teil.

Für die drei Untersuchungsgebiete konnte bezogen auf die insgesamt angeschriebenen
Haushalte eine Netto-Rücklaufquote von 21,4% (5.995 Fragebögen) erzielt werden -
19,7 % in „Barmbek-Nord", 21,4 % in „Barmbek-Süd" und 24,5 % in der „Jarrestadt". Hier¬
mit wurde die Anzahl der gemäß Beauftragung mindestens nötigen Fragebögen jeweils
deutlich übertroffen (s. u.).
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Bezogen auf alle Haushalte (Basis: ALP Haushaltegenerierung) in den drei Untersu¬
chungsgebieten lag ein Rücklauf (verwertbare Fragebögen) von 9,9 % vor: 7,7 % in
„Barmbek-Nord", 8,8 % in „Barmbek-Süd" und 23,7 % in der „Jarrestadt".

Tabelle 1: Netto-Rücklauf Fragebögen (inkl. Statistisches Gebiet 53012 komplett)

*Anzahl Haushalte gemäß ALP-Haushaltegenerierung, **vgl. weiter oben die Darstellung zur Stichprobenziehung durch
die Auftraggeberin/die Stadt Hamburg.

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

Rücklauf/
Untersuchungsgebiete

„Barm-
bek-Nord"

1

„Barm-
bek-Süd"

„Jar¬
restadt"

Insgesamt

Haushalte gesamt* 29.384 24.473 6.719 60.576

Angeschriebene Haushalte 11.500 10.000 6.500 28.000

Erforderliche verwertbare Da¬
tensätze gemäß Beauftragung**

1.700 1.450 950 4.100

Nettorücklauf (verwertbare Fra¬
gebögen)

2.262 2.143 1.590 5.995

Rücklaufquote bezogen auf alle
Haushalte*

7,7% 8,8% 23,7% 9,9%

Netto-Rücklaufquote bezogen
auf angeschriebene Haushalte

19,7% 21,4% 24,5% 21,4%

Modifikation der räumlichen Abgrenzung des Untersuchungsgebiets „Barmbek-
Nord", Konsequenzen für das weitere Vorgehen
Die kleinräumige Analyse auf Ebene der Statistischen Gebiete ergab, dass in einem Ge¬
biet die Anwendungsvoraussetzung Aufwertungspotenzial nicht nachgewiesen werden
kann.

Nach Abstimmung mit der Auftraggeberin wurde daher ein erheblicher Teilbereich des
Statistischen Gebiets 53012 am Rand des Untersuchungsgebiets „Barmbek-Nord" her¬
ausgenommen (vgl. hierzu Abbildung 3 in Kapitel 3).

Bei dieser Fläche handelt es sich um das Plangebiet des Bebauungsplans Barmbek-Nord
11 sowie den nördlich direkt angrenzenden Grünbereich. Im Gebiet des B-Plans 11 wird
seit 2020 auf vorher nicht für Wohnen genutzter Fläche umfangreicher Wohnungsbau
realisiert. Es sollen insgesamt 765+x WE entstehen: u. a. SAGA, Bauverein der Elbgemein-
den: 332 nach dem 1. und 2. Förderweg öffentlich gefördert, 288 Mietwohnungen frei
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finanziert, 60+x WE umgesetzt von Baugemeinschaften, 75 Eigentumswohnungen und
10 Wohnungen „Hier wohnt Hamburgs Jugend" 22 .

Für diesen Bestand ist in absehbarer Zeit von keinen SozErhVO-relevanten Modernisie¬
rungsmaßnahmen auszugehen, so dass hier die Anwendungsvoraussetzung Aufwer¬
tungspotenzial nicht erfüllt wird.

Die Befragungsrückläufer aus diesem Bestand bzw. diesem Teilbereich wurden anhand
des Merkmals Baublockseite und Baujahr des Gebäudes aus der Auswertungsdatei ent¬
fernt. Insgesamt wurden 39 Datensätze aus dem Auswertungsdatensatz entfernt. Der
Nettorücklauf (verwertbare Fragebögen) reduziert sich für „Barmbek-Nord" auf 2.223 Da¬
tensätze.

Die weiteren Darstellungen und Aussagen im Bericht stellen die Untersuchungser¬
gebnisse dar, die sich unter Berücksichtigung des veränderten Untersuchungsge¬
biets „Barmbek-Nord" ergeben.

Gewichtung, Repräsentativität
Methodische Vorbemerkungen: Repräsentativität ist gegeben, wenn davon auszugehen
ist, dass die Stichprobe die Grundgesamtheit (die Haushalte in den drei Untersuchungs¬
gebieten) in den für die Fragestellung relevanten Merkmalen (soziale Schichtung) wider¬
spiegelt.

Relevante Merkmale der sozialen Schichtung sind insbesondere:

o Die Haushaltsgröße und der damit verbundene Wohnflächenbedarf.

o Das Alter und die damit verbundene Nachfrage nach altersspezifischen Infra¬
strukturen (zudem korreliert das Alter mit dem Einkommen).

o Das Einkommen und die damit verbundene Vulnerabilität gegenüber Mietpreis¬
steigerungen.

Die Gewichtung erfolgt unter Bezug auf Sekundärdaten. Dabei ist zu beachten, dass sie
nur für jene Variablen durchgeführt werden kann, die bekannt sind und deren Verteilung
man kennt. Hiermit liegen für die konkrete Untersuchung hinsichtlich der Gewichtung
folgende Herausforderungen vor:

o Es gibt nur wenige Angaben auf Ebene der Haushalte.

o Es gibt keine belastbaren Angaben zur Einkommensstruktur der Haushalte.

22 Quelle: Karte und Angaben aus: LIG Hamburg: „Ausguck. Infoforum Barmbek Nord 11 Abschlussdoku¬
mentation 2015 2020", Ausgabe 11, 12/2020.
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Um die Repräsentativität der Untersuchung sicherzustellen, nahm ALP in Abstimmung
mit der Auftraggeberin eine Gewichtung der Datensätze aus dem Nettorücklauf (= ver¬
wertbare Fragebögen) vor, um Schieflagen zu beseitigen. Schieflagen resultieren daraus,
dass der Nettorücklauf nicht exakt der sozialen Schichtung entspricht - dies gilt insbe¬
sondere für freiwillige Befragungen, wie auch hier vorliegend. Bestimmte „Haus-
halte/Haushaltstypen" nehmen bezogen auf ihren Anteil in der Grundgesamtheit über¬
durchschnittlich, andere unterdurchschnittlich intensiv teil (Teilnahmebereitschaft). So
haben im konkreten Fall bspw. Einpersonenhaushalte mit deutscher Staatsbürgerschaft
überproportional, Einpersonenhaushalt mit nicht-deutscher Staatsbürgerschaft unter¬
proportional teilgenommen. Ein durchaus „üblicher" Befund. Mit der Staatsbürgerschaft
gehen auch Unterschiede hinsichtlich der soziökonomischen Situation der Haushalte ein¬
her (insbesondere hinsichtlich der Haushaltseinkommen). Durch die Gewichtung werden
jeweils die Gesamtbevölkerung in den drei Untersuchungsgebieten und damit auch die
Einkommensverhältnisse besser repräsentiert.

Vorgehen Gewichtung im Detail: Für die Beurteilung der Schieflage in der Ausgangssitu¬
ation wurden die ungewichtete Befragungsergebnisse - getrennt für die drei Untersu¬
chungsgebiete - mit Sekundärdaten abgeglichen. Hierbei wurden die Dimensionen Al¬
tersstruktur, Anteil Einpersonenhaushalte ab 18 Jahren nach Altersstruktur, Anteil Einper¬
sonenhaushalte ab 18 Jahren nach Staatsangehörigkeit (deutsch, nicht-deutsch) sowie
Anteil Haushalte mit minderjährigen Kindern einbezogen. Dem Anhang können jeweils
die Werte/Ausprägungen der ungewichteten Befragung im Vergleich zu den Sekundär¬
daten entnommen werden (vgl. dort die Abbildung 18, Abbildung 19, Abbildung 20, Ab¬
bildung 21 und Abbildung 22).

Die folgende Gewichtungsmatrix zeigt das grundsätzliche Vorgehen bei der Gewichtung
auf.
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Abbildung 2: Gewichtungsmatrix Haushaltsbefragung
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*Singlehaushalte mit deutscher Staatsbürgerschaft, **Singlehaushalte mit nicht-deutscher Staatsbürgerschaft, Datenquelle
A: Verteilung der Einpersonenhaushalte insgesamt sowie nach Staatsangehörigkeit: Basis Melderegister 31.12.2022. Da¬
tenquelle B: Altersdifferenzierung der Einpersonenhaushalte: Erfolgt anhand der Altersverteilung der Einpersonenhaus¬
halte in der Stichprobe (Basis: Melderegister). Bereinigt um die Anzahl der Einpersonenhaushalte aus Flüchtlingsunter¬
künften. Datenquelle C: Verteilung der Haushalte mit Kindern insgesamt: Melderegister 31.12.2022 ergänzt um Schätzun¬
gen mit HHGen durch das Statistische Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Mehrpersonenhaushalte = Restgröße).

Quelle: ALP, Datenquellen s. o.

Dem Anhang kann -jeweils separat für die drei Untersuchungsgebiete - die obige Matrix
ausgefüllt mit Prozentwerten entnommen werden (vgl. Abbildung 23, Abbildung 25 und
Abbildung 27).

Daneben stellt jeweils eine weitere Abbildung die abgeleiteten Gewichtungsfaktoren je
Untersuchungsgebiet für die acht Felder der Matrix dar (vgl. im Anhang: Abbildung 24,
Abbildung 26 und Abbildung 28).

Der Gewichtungsfaktor gibt an, mit welchem „Gewicht" die Daten eines konkreten Fra¬
gebogens in die Auswertung einbezogen werden. So wird bspw. in „Barmbek-Süd" der
Fragebogen eines Einpersonenhaushaltes mit einer Person 65 Jahre und älter mit deut¬
scher Staatsbürgerschaft mit einem Faktor 1,0 (= x1,0) einbezogen, der eines Einperso¬
nenhaushaltes der gleichen Altersstufe mit einer Person mit nicht-deutscher Staatsbür¬
gerschaft mit dem Faktor 4,9 (x4,9). Der letztere Haushalt bzw. Fragebogen wird also
„hochgewichtet".
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Auswertung
Grundsätzlich wurden für die drei Untersuchungsgebiete für alle Fragebogeninhalte Häu¬
figkeitsauswertungen 23 durchgeführt, daneben auch diverse Kreuzauswertungen. Als
Schichtungsvariablen wurden u. a. der Haushaltstyp, das Einzugsjahr (Neumieterinnen/-
mieter, Bestandsmieterinnen/-mieter), (z. T.) das Statistische Gebiet sowie die Wohnform
verwendet.

Im Rahmen der Befragung wurde eine Vielzahl von Wohnungsausstattungsmerkmalen
erfasst (z. B. zur Heizung, den sanitären Anlagen und zur Küche). ALP hat die diesbezüg¬
lichen relativen Häufigkeiten einzeln für die drei Untersuchungsgebiete aufbereitet, und
so eine Grundlage für die Bearbeitung des Genehmigungsverfahrens nach einem Erlass
der SozErhVO erarbeitet.

23 Die Häufigkeitsauswertung zeigt, wie häufig die Ausprägungen eines oder mehrerer Merkmale beobach¬
tet werden konnte. Dabei kann zwischen absoluten Häufigkeitsverteilungen, die die Anzahlen von Be¬
obachtungen enthalten und relativen Häufigkeitsverteilungen, die sich durch die Division der absoluten
Häufigkeiten durch die Gesamtzahl der Beobachtungen ergeben, unterschieden werden.
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2.2 Auswertung Sekundärdaten, Hinweise zur Datengrundlage

Auswertung Sekundärdaten
Neben den Daten aus der Haushaltebefragung hat ALP diverse von der Auftraggeberin
übermittelte Sekundärdaten (u. a. amtliche Statistik/Statistik Nord, Einwohnermelde¬
amtsstatistik, ausschnittsweise Zensusdaten 2022) ausgewertet und in die Analyse ein¬
bezogen. Diese Daten liegen ALP zumeist, aber nicht immer, bis auf die Ebene der Sta¬
tistischen Gebiete vor.

Wenige Statistische Gebiete, und damit auch ihre Bevölkerung, sind zum Teil innerhalb,
zum Teil außerhalb eines der drei Untersuchungsgebiete lokalisiert. Diese Fälle werden
gemäß folgender Regel von ALP behandelt: Statistische Gebiete, deren Bevölkerung zu
mindestens 50 % in einem der drei Untersuchungsgebiete verortet ist, fließen rechnerisch
voll in die „sekundärdatenseitige" Betrachtung des Untersuchungsgebiets. Sind weniger
als 50 % der Bevölkerung des betrachteten Statistischen Gebiets in einem der drei Un¬
tersuchungsgebiete wohnhaft, wird dieses Gebiet rechnerisch nicht berücksichtigt.

Weitere methodische Hinweise zur Datengrundlage
Die Sekundärdaten bieten bspw. zur Bautätigkeit oder zum Wohnungsbestand die Mög¬
lichkeit, Zeitreihen auszuwerten sowie Vergleiche auf unterschiedlichen Raumebenen zu
treffen. Zudem bieten sie ein vollständiges Bild einzelner soziostruktureller und woh-
nungs-/gebäudebezogener Merkmale (bspw. Anzahl und Alter der Wohnbevölkerung).

Auf Basis der Primärdaten (Haushaltebefragung) können im Gegensatz zu den Sekundär¬
daten haushaltsbezogene Auswertungen durchgeführt und aufgrund des umfassenden
Fragenkatalogs wesentlich differenziertere Aussagen zum bspw. Wohnungsbestand ge¬
troffen werden 24.

Expertengespräch mit dem Bezirksamt Hamburg-Nord
Expertinnen- und Expertengespräche mit lokalen Akteuren waren, ebenso wie eine Inau¬
genscheinnahme der drei Gebiete, nicht Teil der Beauftragung. ALP hat allerdings ein
ausführliches Gespräch mit der für den Vollzug von Sozialen Erhaltungsverordnungen in
den drei Gebieten zuständigen Stelle beim Bezirksamt Nord, Dezernat wirtschaft, Bauen
und Umwelt - Fachamt für Stadt- und Landschaftsplanung, geführt.

24 Hinweis: Ein Vergleich von haushaltsbezogenen Befragungsergebnissen mit haushaltsbezogenen Daten
des Statistischen Amtes für Hamburg und Schleswig-Holstein ist nur eingeschränkt möglich. Bei den Daten
des Statistikamts Nord handelt es sich nicht um statistische Ergebnisse im Sinne einer Erhebung, sondern
um rechnerisch ermittelte Schätzungen, bei denen Personen nach bestimmten Regeln Haushalten zuge¬
ordnet werden. Dieses Verfahren führt in der Regel zu einer Überschätzung der Anzahl der Haushalte. Dies
gilt insbesondere für die Gruppe der Einpersonenhaushalte.
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2.3 Übersicht Gliederung der separaten Berichtsteile für die drei Untersu¬
chungsgebiete

Die Berichtsteile für die drei Untersuchungsgebiete gliedern sich jeweils wie in der fol¬
genden Übersicht dargestellt. Das an den Berichtsteil für das dritte Untersuchungsgebiet
„Jarrestadt" anschließende Kapitel 6 „Erfolgskontrolle" gilt gleichermaßen für alle drei
Untersuchungsgebiete.

Gliederung, Gebietsbeschreibung

Verdrängungspotenzial

Söziödemogräfische Strukturen^ Basis Sekündärdaten^^^^^^^

Soziodemografische Strukturen - Basis Erhebungsdaten

Gebietsbindung und Vernetzung im Stadtteil

Fazit Verdrängungspotenzial

Aufwertungspotenzial

Ausstattung

Zusammenfassung - gebietstypische Ausstattungsmerkmale

Gebäudequalitäten

Fazit Aufwertungspotenzial

Verdrängungsdruck

Vermieter:innenstruktur

Abgleich zugezogene Haushalte und ortsansässige Haushalte

Modernisierungstätigkeit, Dachgeschossausbau, Eigentümerwechsel

Miet- und Kaufpreisstrukturen

Wohnungsbaugeschehen

Umwandlung von Wohnraum

Fazit Verdrängungsdruck

Städtebauliche Folgen

FAZIT UND EMPFEHLUNG:
Zur Gebietsabgrenzung, Teilgebietsbetrachtung
Zum Erlass einer Sozialen Erhaltungsverordnung (ja/nein)
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3 Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

3.1 Gliederung und Gebietsbeschreibung

Lage und Gliederung
Das modifizierte/aktuelle Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" (vgl. die folgende Ab¬
bildung) umfasst den Großteil des Stadtteils Barmbek-Nord und ist im mittleren bis vor
allem südöstlichen Bereich des Bezirks Hamburg-Nord verortet.

Folgende Statistische Gebiete sind vollständig im Untersuchungsgebiet lokalisiert: 53002,
53004, 53005 bis 53011, 5013 bis 53020, 52022 und 53024. In das einwohnerstarke Sta¬
tistische Gebiet 53001 fällt nur ein sehr geringer Teil des Untersuchungsgebiets. Wie
schon weiter oben erläutert, ist ein erheblicher Teil des Statistischen Gebiets 53012 aus
dem modifizierten/aktualisierten Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" nun ausgenom¬
men. In diesem Teil ist der Einwohnerschwerpunkt des statischen Gebiets lokalisiert. Vom
Statistischen Gebiet 53023 - es ist in seinem mittleren und westlichen Teil durch Wohn¬
bebauung, in seinem östlichen u. a. durch Kultur- und Gewerbenutzung geprägt - ist der
Großteil im Untersuchungsgebiet situiert.

Hinsichtlich der Einbeziehung der Statistischen Gebiete in die Sekundärdatenanalyse, die
nicht vollständig im Untersuchungsgebiet situiert sind, wird gemäß der in Kapitel 2.2 er¬
läuterten Regel wie folgt vorgegangen:

o Statistisches Gebiet 53001 - wird nicht einbezogen

o Statistisches Gebiet 53012 - wird nicht einbezogen

o Statistisches Gebiet 53023 - wird voll einbezogen

Kurzbeschreibung Gebiet

o Prägung durch Backsteinarchitektur in Blockrandbebauung und Zeilenbebauung.

o Die Nähe vor allem des westlichen und südwestlichen Bereichs des Untersu¬
chungsgebiets zum Stadtpark erhöht dessen Attraktivität als Wohnstandort.

o Der zentrale ÖPNV-Knotenpunkt ist der Bahnhof Barmbek, der von der U-Bahn-
Linie 3, den S-Bahn-Linien 1 und 11 und zahlreichen Buslinien angefahren wird.
Als weitere wichtige U- und S-Bahn-Haltestellen sind zu nennen: die S-Bahn-Hal-
testellen Rübenkamp und Alte Wöhr sowie die U-Bahn-Haltestelle Habichtstraße.

o Die Nahversorgungsinfrastruktur in „Barmbek-Nord" konzentriert sich insbeson¬
dere auf die Fuhlsbüttler Straße, die den Stadtteil in Nord-Süd-Richtung durch¬
zieht, das nördliche Umfeld des Bahnhofs sowie auf diffuse Einzelhandelslagen
im Süden des Stadtteils. Insbesondere im Verlauf der Bramfelder Straße gibt es
mehrere Betriebe.
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o Die zum 31.12.2023 abgeschlossene Gebietsförderung des RISE-Fördergebiets
Barmbek-Nord S1, Fuhlsbüttler Straße 25 bildete den Abschluss einer intensiven
Phase der Städtebauförderung, in deren Zusammenhang der südliche Bereich des
Untersuchungsgebiets städtebaulich-funktional und damit auch als Wohnstand¬
ort aufgewertet wurde.

o Zudem besteht eine Städtebauliche Erhaltungsverordnung im Stadtteil. Das Ge¬
biet umfasst neben dem klassischen Milieugebiet das südliche Erweiterungsge¬
biet an der Hellbrookstraße und das nördliche Erweiterungsgebiet zwischen Lan¬
genfort und Meister-Bertram-Straße, das im Rahmen der Bestandsaufnahme für
die Backsteinkartierung der BSW 2009/10 seitens des Bezirks als Milieugebiet mit
Stadtbildbedeutung genannt wurde.

Abbildung 3: Abgrenzung und Gliederung Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Bearbeitung: ALP 2024, ohne Maßstab

25 Das Gebiet wurde erstmalig am 12.7.2005 per Senatsbeschluss förmlich als Sanierungsgebiet im Pro¬
gramm „Städtebauliche Sanierung" (SAN) festgelegt und 2009 deckungsgleich in das Programm „Aktive
Stadt- und Ortsteilzentren" (ASO) aufgenommen. Im Jahr 2010 erfolgte die Überleitung des Sanierungsge¬
bietes in das Rahmenprogramm Integrierte Stadtteilentwicklung (RISE) sowie eine Laufzeitverlängerung für
beide Programme bis 2017. Abschließend erfolgte eine weitere Verlängerung bis Ende 2023.
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Zur Prüfung der Anwendungsvoraussetzungen werden die Ergebnisse der Haushaltebe¬
fragung (Repräsentativerhebung) und die verfügbaren Sekundärdaten in Hinblick auf die
Beurteilung des Verdrängungs- und Aufwertungspotenzials sowie des Verdrängungs¬
drucks dargestellt und beurteilt. Der räumliche Bezug ist dabei das modifizierte/aktuali-
sierte Untersuchungsgebiet.
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3.2 Verdrängungspotenzial

Um das Verdrängungspotenzial zu spezifizieren, werden nachfolgend unter anderem die
Bevölkerungs-, Haushalts- und Sozialstruktur sowie die Erwerbssituation erläutert. Zu¬
dem werden die Wohnkostenbelastung, als ein wichtiger Indikator für das Verdrän¬
gungspotenzial bzw. die Verdrängungsgefahr sowie die Gebietsbindung der Bevölke¬
rung abgebildet.

3.2.1 Soziodemografische Strukturen - Basis Sekundärdaten

Bevölkerungsentwicklung und Altersstruktur
(vgl. Tabelle 2, Tabelle 3, Tabelle 4)

Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" u. a. festhalten:

o Im Zeitraum 2013 bis 2022 lag im Vergleich zu Hamburg insgesamt (+8,8 %) eine
geringere Bevölkerungsentwicklung (+6,3 %) vor, die sich im Zeitraum 2013 bis
2018 moderat geringer, im Zeitraum 2018 bis 2022 26 geringer präsentiert.

o Die aktuelle Altersstruktur des Untersuchungsgebiets ist in Relation zur Gesamt¬
stadt durch einen deutlich kleineren Anteil an Kindern und Jugendlichen gekenn¬
zeichnet, was auf eine geringere Bedeutung als Wohnort für Familien mit minder¬
jährigen Kindern hinweist.

Im Zeitraum 2018 bis 2022 ging die Anzahl der 0 bis 5-Jährigen zurück, während
sie in Hamburg stagnierte. Bezogen auf die 6 bis 17-Jährigen erfolgte im Unter¬
suchungsgebiet in diesem Zeitraum ein leicht höherer Zuwachs als in der Gesamt¬
stadt.

o Daneben lässt sich ein geringerer Anteil an Seniorinnen und Senioren (ab 65
Jahre) als in der Gesamtstadt festhalten. Auffällig ist, dass die Anzahl der hochalt-
rigen Personen (80 Jahre und älter) im Untersuchungsgebiet in allen drei Betrach¬
tungszeiträumen zurückging, während sie in der Gesamtstadt erheblich anstieg.

Ein grundsätzlicher Wandel der altersstrukturellen Charakteristik lässt sich aber
nicht festhalten

26 In das Jahr 2022 spielt der Flüchtlingszuzug infolge des Ukrainekriegs mit hinein.
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stadt durch einen deutlich kleineren Anteil an Kindern und Jugendlichen gekenn¬ 
zeichnet, was auf eine geringere Bedeutung als Wohnort für Familien mit minder¬ 

jährigen Kindern hinweist. 

Im Zeitraum 2018 bis 2022 ging die Anzahl der 0 bis 5-Jährigen zurück, während 

sie in Hamburg stagnierte. Bezogen auf die 6 bis 17-Jährigen erfolgte im Unter¬ 
suchungsgebiet in diesem Zeitraum ein leicht höherer Zuwachs als in der Gesamt¬ 

stadt. 

o Daneben lässt sich ein geringerer Anteil an Seniorinnen und Senioren (ab 65 

Jahre) als in der Gesamtstadt festhalten. Auffällig ist, dass die Anzahl der hochalt-
rigen Personen (80 Jahre und älter) im Untersuchungsgebiet in allen drei Betrach¬ 

tungszeiträumen zurückging, während sie in der Gesamtstadt erheblich anstieg. 

Ein grundsätzlicher Wandel der altersstrukturellen Charakteristik lässt sich aber 

nicht festhalten 

In das Jahr 2022 spielt der Flüchtlingszuzug infolge des Ukrainekriegs mit hinein. 
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Tabelle 2: Bevölkerungsentwicklung Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Gebiet Personen 2013 Personen 2018 Personen 2022

„Barmbek-Nord"* 37.971 39.814 40.351

„Barmbek-Süd"* | 32.088 | 34.442 | 35.044
III

LJarrestadt"* 1 9.657 | 9.950 | 9.836
III

Hamburg I 1.788.994 | 1.891.810 | 1.945.532

Veränderung (absolut) 2013-2018 2018-2022 2013-2022

„Barmbek-Nord"* + 1.843 + 537 +2.380

„Barmbek-Süd"* | +2.354 | +602 | +2.956
III

LJarrestadt"* I +293 | -114 | +179
III

Hamburg I +102.816 | +53.722 | +156.538

Veränderung (relativ) 2013-2018 2018-2022 2013-2022

„Barmbek-Nord"* +4,9% + 1,3% +6,3%

„Barmbek-Süd"* | +7,3% | +1,7% | +9,2%
III

LJarrestadt"* I +3,0% | -1,1% | +1,9%
III

Hamburg I +5,7% | +2,8% | +8,8%
Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik
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Tabelle 2: Bevölkerungsentwicklung Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Gebiet Personen 2013 

1 

Personen 2018 

1 

Personen 2022 

„Barmbek-Nord"* 37.97^ 39.814 40.351 

„Barmbek-Süd"* i 32.088 i 34.442 1 35.044 
III 

Uarrestadt"* 1 9.657 | 9.950 | 9.836 
III 

Hamburg I 1.788.994 | 1.891.810 | 1.945.532 

Veränderung (absolut) 2013-2018 2018-2022 2013-2022 

„Barmbek-Nord"* + 1.843 + 337 +2.380 

„Barmbek-Süd"* i +2.354 i +602 1 +2.956 
III 

„Jarrestadt"* I +293 | -114 | +179 
III 

Hamburg 1 +102.816 1 +53.722 1 +156.538 

Veränderung (relativ) 2013-2018 2018-2022 2013-2022 

„Barmbek-Nord"* +4,9% + T3% +6,3% 

„Barmbek-Süd"* i +7,3% 1 +1,7% 1 +9,2% 
III 

„Jarrestadt"* 1 +3,0% 1 -1,1% 1 +1,9% 
III 

Hamburg 1 +5,7% 1 +2,8% 1 +8,8% 
Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik 
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Tabelle 3: Veränderung Altersstruktur (Anteile) Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Bar
Anteile 1 "_
Alters¬
gruppen 2013

mbek-Nord"*

Diff. J
2018 %-

. Punkte

„Barmbek-Süd"* „Jarrestadt"* ,

Diff. I | | Diff.
2013 2018 %- 2073 20181 %- 2073

; Punkte j | Punkte

Hamburg

r । Diff.
2073 %-
| | Punkte

Obis 5Jahre | 4% | 5% | 1% | 4% | 5% | 1% | 5%III III 1 5% | -1% | 6% | 6% | 1%1 III
III III 1

6 bis 17 Jahre] 5% I 5% I +0% I 5% j 5% I +0% ' 6%
III III I

1 III
6% 1 +0% 1 10% I 10% ! +0%
I III1 1 1 1 1 1 1

18 bis 29 1 1 1 1 1 1 1
, , 1 25% 1 23% 1 -2% 1 22% | 22% | -0% | 21%Jahre 1 1 1 1 1 1 1Jdiiie 111 111 1

I III
22% । +0% । 16% j 16% । -0%
I III__1. .. 1 1 1 1 1 1 1

30 bis 44 1 1 1 1 1 1 1
, , 1 29% 1 30% 1 1% 1 30% 1 30% 1 1% 1 31%JanrA i i i i i i ijdiiie III III I

I III
29% । -2% । 23% j 23% [ +0%
I III,«-1^1 I I 1 1 1 145 bis 64 1 1 1 1 1 1 1

, , 1 23% 1 24% 1 +0% 1 24% 1 24% | +0% | 25%JanrA i i i i i i ijdiiie iii iii i

I III
27% । 1% । 26% j 26% । -0%
I III

65 bis 79 i i i i i i i
, , 1 10% 1 9% 1 -1% I 11% I 10% I -1% I 9%JanrA i i i i i i ijdiiie III III I

I III
9% । 1% । 14% j 13% । -1%
I IIIIII III I

80 Jahre u. ä | 4% | 4% | -0% | 5% | 4% | +0% | 3%
III III !

I III

3% I +0% I 5% ; 5% I 1%
I ! ! I

„Barmbek-Nord"*
Anteile

„Barmbek-Süd"* | „Jarrestadt"* ,Hamburg

Alters- I
gruppen 2018

| Diff. I
2022 %-

Punkte
2018

! Diff. I
2022 %- 2018

I Punkte

I Diff.
2022 %- 2018

Punkte

I Diff.
2022 %-

Punkte
r r r r r r i

Obis 5 Jahre 1 5% 1 5% 1 -0% ! 5% 1 5% 1 -0% ! 5%
1“ 1 1“ I-

4% j -0% j 6% I 6% 1 -0%
III III 1

6 bis 17 Jahre] 5% I 5% I +0% I 5% j 6% । 1% I 6%
III III I

1 III
6% 1 -0% 1 10% I 11% । 1%
I III। । । । । । ।

ls I 23% I 22% I -1% I 22% I 21% I -0% ! 22%
JanrA i i i i i i ijdiiie 111 111 1

I III
21% I -1% I 16% I 16% । -0%
I III

RO h' 44 III III 1
, , IS i 30% i 31% I +0% I 30% i 30% I -0% ! 29%
JanrA i i i i i i i
Jdiiie III III I

I III
29% I +0% I 23% I 23% । +0%
I III

45 bis 64 | 24% j 24% j +Q% | 24% j 24% j 1% i 7%

JanrA i i i i i i ijdiiie 111 111 1

I III
27% I +0% I 26% I 26% । -0%
1 III

, . 1 1 1 1 1 1 1

, , IS i 9% i 9% i -0% I 10% I 9% I -0% ! 9%
Jahre III III I

1 III
9% i -0% i 13% I 12% I -1%

iii iii iii iii
80 Jahre u. ä I 4% I 4% I -0% I 4% I 4% I +0% I 3% I 4% I 1% I 5% I 6% I 1%

II! iii iii iii
Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,

Rundungsdifferenzen möglich
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Tabelle 3: Veränderung Altersstruktur (Anteile) Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Bar 
Anteile " 
Alters¬ 
gruppen 2013 

mbek-Nord"* 

r I Diff. ] 
2018 %-

Punkte j 

„Ba, 

2013 

rmbek-Süd"* „Jarrestadt"* Hamburg 

i Dlff. 1 j 1 Dlff. 1 1 Dlff. 
20181 %- 20T3 20TS %- 20T3 20TS %-

Punkte Punkte Punkte 

Obis 5Jahre | 4% 1 5% | 1% j 4% I 5% | 1% j 5% 
III III 1 

5% 1 -1% 1 6% 1 6% 1 1% 1 III 
III III 1 

6 bis 17 Jahre 1 5% j 5% | +0% j 5% | 5% | +0% | 6% 
III III 1 

1 III 
6% 1 +0% 1 10% I 10% 1 +0% 

1 III ,1 1 1 1 1 1 1 
18 bis 29 1 1 1 1 1 1 1 
, , ! 25% ! 23% ! -2% ! 22% j 22% i -0% i 21% Jahre i i i i i i i 
III III 1 

1 III 
22% j +0% ! 16% ! 16% I -0% 
1 III - - 1 . „ „ 1 1 1 1 1 1 1 

30 DIS 44 1 1 1 1 1 1 1 
, , ! 29% ! 30% ! 1% ! 30% ! 30% ! 1% ! 31% Jahrp III III 1 jdiiie III III 1 

1 III 
29% j -2% ! 23% ! 23% j +0% 
1 III „1 . „ 1 1 1 1 1 1 1 

45 DIS 64 1 1 1 1 1 1 1 
, , I 23% ! 24% ! +0% ! 24% ! 24% j +0% i 25% Jahrp III III 1 jdiiie III III 1 

1 III 
21% j 1% ! 26% ! 26% j -0% 
1 III 

rr u- -7n 1 1 1 1 1 65 DIS 79 1 1 1 1 1 1 1 
, , ! 10% ! 9% ! -1% ! 11% ! 10% ! -1% ! 9% Jahrp III III 1 
III III 1 

1 III 
9% j 1% ! 14% ! 13% ! -1% 
1 III III III 1 

80 Jahre u.ä | 4% | 4% | -0% j 5% | 4% | +0% | 3% 
III ! ! ! ! 

1 III 

3% 1 +0% 1 5% i 5% 1 1% 
1 III 

.. „Barmbek-Nord"* 
Anteile 

„Barmbek-Süd"* „Jarrestadt"* Hamburg 
1 1 

Alters- j 
gruppen 2018 

i Diff. 1 
2022 %- 

Punkte 
2018 

1 Dlff. 1 
2022 %- 2018 

Punkte 

i Dlff. 1 Dlff. 
20221 %- 2018 2022\ %-

Punkte Punkte 
r v~ r 1“ 1“ 1 

Obis 5 Jahre 1 5% 1 5% 1 -0% 1 5% j 5% 1 -0% 1 5% 
1“ 11“!““’ 

4% 1 -0% I 6% I 6% I -0% 

III III 1 
6 bis 17 Jahre 1 5% j 5% j +0% j 5% | 6% 1 1% i 6% 

III III 1 

1 III 

6% 1 -0% i 10% i 11% i 1% 
1 III 

, ,'5 I 23% I 22% I -1% i 22% I 21% I -0% I 22% Jahre i i i i i i i 

1 III 
21% 1 -1% 1 16% 1 16% 1 -0% 
1 III 

RD h' 44 III III 1 
, ,'5 I 30% I 31% I +0% 1 30% I 30% I -0% I 29% Jahre i i i i i i i 

1 III 
29% 1 +0% 1 23% 1 23% 1 +0% 
1 III 

III III 1 
1 24% 1 24% 1 +0% ! 24% 1 24% 1 1% 127% Jahre i i i i i i i 

jdiiie III III 1 

1 III 
27% 1 +0% 1 26% 1 26% 1 -0% 
1 III 

fi5 h' 79 
, 1 9% I 9% 1 -0% ! 10% I 9% I -0% I 9% 
Jahre 111 111 1 

1 III 
9% 1 -0% 1 13% 1 12% 1 -1% 

III III III III 
80 Jahre u.ä 1 4% 1 4% 1 -0% 1 4% 1 4% 1 +0% 1 3% 1 4% 1 1% 1 5% ! 6% 1 1% 

III III III III 
Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 

Rundungsdifferenzen möglich 
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Tabelle 4: Bevölkerungsentwicklung (Anzahl Personen) nach Altersgruppen Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Nord"

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
Rundungsdifferenzen möglich

Verände-
x rung

Gebiet 3
(relativ)/
Zeitraum

Obis 5 6 bis 17
Jahre Jahre

18 bis | 30 bis
29 44

Jahre Jahre
i

45 bis 65 bis 80
64 79 Jahre

Jahre Jahre u. ä.
i i1 1 1 1 1 1 1 1

1 2013 - 2018 I 31% I 6% I -2% I 10% I 7% I -4% I -2%
„Barm- r i i i i i i i n
bek- I 2018 - 2022 I -4% I 11% I -2% I 3% I 2% I 1% ! -1%
Nord"* i-1-1-1-1-1-1-1-

1 2013 - 2022 I 26% I 17% I -5% I 13% I 9% I -3% ! -3%
i i i i i i i i

-1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2018 I 29% I 12% I 6% I 10% I 9% I -5% I -2%

„Barm- |- । । I I I I i n
bek- 1 2018 - 2022 I -4% I 16% I 0% I 0% I 4% I -1% I 2%
Süd"* i-1-1-1-1-1-1-1-

! 2013 - 2022 I 24% I 31% I 6% I 10% I 13% I -6% ! 0%
i i i i i i i i

-1-1-1-1-1-1-1-1-
! 2013 - 2018 I -7% I 5% I 3% I -3% I 9% I 9% ! 7%
i i i i i i i i

Jarre r i i 1 1 1 1 1 1
" 1 2018 - 2022 I -8% I -2% I -4% I 0% I -1% I -2% I 17%
Stadt ---+- + - + - + - + -

I 2013 - 2022 I -14% I 2% I -1% I -3% I 8% I 7% I 24%
i i i i i i i i

-1-1-1-1-1-1-1-1-
! 2013 - 2018 I +18% I +7% I +5% I +6% I +6% I -5% ! +22%
i i i i i i i i
l-1-1-1-1-1-1-1-

Hamburg ! 2018 - 2022 1 +0% 1 +9% 1 -0% 1 +4% 1 +3% 1 -4% ! +14%
i i i i i i i i
1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2022 I +18% I +17% I +4% I +11% I +8% I -9% I +39%
i i i i i i i i

Haushaltsstrukturelle Merkmale gemäß Sekundärdaten
(vgl. die folgende Tabelle 5)

o In Relation zu Hamburg - korrespondierend zur Bebauungs- und Wohnungs¬
struktur wie auch zur Altersstruktur - zeichnet sich das Untersuchungsgebiet
durch einen erhöhten Anteil von Einpersonenhaushalten und einen geringeren
Anteil an Haushalten mit minderjährigen Kindern aus. Hiermit verbunden ist eine
geringere durchschnittliche Haushaltsgröße.

o Die Betrachtung im Zeitverlauf 2013 - 2018 - 2022 zeigt für das Untersuchungs¬
gebiet hinsichtlich der Haushaltsstrukturen keine erheblichen Verschiebungen
auf.
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Tabelle 4: Bevölkerungsentwicklung (Anzahl Personen) nach Altersgruppen Untersu¬ 
chungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
Rundungsdifferenzen möglich 

Verände- 
rung 

Gebiet 
(relativ)/ 
Zeitraum 

««.• L.. 18 bis 30 bis 45 bis 65 bis 80 
29 44 64 79 Mre 

o re o re Jahre Jahre Jahre u. ä. 

~l 1 1 1 1 1 1 1 
1 2013 - 2018 I 31% I 6% I -2% I 10% I 7% I -4% I -2% 

„Barm- r i i i i i i i i 
bek- 1 2018 - 2022 I -4% I 11% I -2% I 3% I 2% I 1% I -1% 
Nord"* 1-1-1-1-1-1-1-1-

1 2013 - 2022 I 26% I 17% I -5% I 13% I 9% I -3% I -3% 
1 1 1 1 1 1 1 1 

-1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2018 I 29% I 12% I 6% I 10% I 9% I -5% I -2% 

„Barm- r । । । । । । । t 
bek- I 2018 - 2022 I -4% I 16% I 0% I 0% I 4% I -1% I 2% 
Süd"* 1-1-1-1-1-1-1-1-

1 2013 - 2022 I 24% I 31% I 6% I 10% I 13% I -6% I 0% 
1 1 1 1 1 1 1 1 

-1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2018 I -7% I 5% I 3% I -3% I 9% I 9% I 7% 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Jarre '-'-'-'-'-'-'-'-
'' 1 2018 - 2022 I -8% I -2% I -4% I 0% I -1% I -2% I 17% 
Stadt ---I.-I.-I.-I.-I.-

I 2013 - 2022 I -14% I 2% I -1% I -3% I 8% I 7% I 24% 
I I I I I I I I 

-1-1-1-1-1-1-1-1-
I 2013 - 2018 I +18% I +7% I +5% I +6% I +6% I -5% I +22% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1-1-1-1-1-1-1-1-

Hamburg 1 2018 - 2022 1 +0% 1 +9% 1 -0% 1 +4% 1 +3% 1 -4% 1 +14% 
*^1 1 1 1 1 1 1 1 
1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2022 I +18% I +17% I +4% I +11% I +8% I -9% I +39% 
I I I I I I I I 

Haushaltsstrukturelle Merkmale gemäß Sekundärdaten 
(vgl. die folgende Tabelle 5) 

o In Relation zu Hamburg - korrespondierend zur Bebauungs- und Wohnungs¬ 
struktur wie auch zur Altersstruktur - zeichnet sich das Untersuchungsgebiet 

durch einen erhöhten Anteil von Einpersonenhaushalten und einen geringeren 
Anteil an Haushalten mit minderjährigen Kindern aus. Hiermit verbunden ist eine 

geringere durchschnittliche Haushaltsgröße. 

o Die Betrachtung im Zeitverlauf 2013 - 2018 - 2022 zeigt für das Untersuchungs¬ 

gebiet hinsichtlich der Haushaltsstrukturen keine erheblichen Verschiebungen 
auf. 
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Tabelle 5: Haushaltsstrukturelle Merkmale Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Haus¬
halts¬

struktur

„Barmbek-Nord"* „Barmbek-Süd"* „Jarrestadt"* Hamburg

r

2013

1 Diff.

2018
Punk

2013 । 2018

Diff.
%-
Punk
te

2013

Diff.

2018
Punk
te

........

2073 I 2018 1„% 'f
Punk

i ;
Einperso- i i i i i i i i i i i i
nenhaus- | 72% | 71% | -1% | 70% | 70% | -1% | 67% | 67% | 0% | 54% | 54% | 0%
halte | | | | | | | | | | | |

r -— i-!-।-।-।-।-।-।-।-(- (- (-

Haushalte | | i i i i | | | | | |
mit | 11% | 11% । 0% । 12% । 11% । -1% | 9% | 10% | 1% | 13% | 13% | 0%

Kind(ern) I I I I I I I I I I I I— !-।-।-।-।-।-।-j-j-j-j-j-

A einer- i i i i i i i i i i i i
, I 3% I 3% I 0% I 3% I 3% I 0% I 4% I 3% | -1% | 5% | 4% | 0%

7iAhAndA i i i i i i i i i i i i
-+-1--1--+-+-1--+-H-1--+-+-H

0 Haus- i i i i i i i i i i i i
i 1,41 i 1,44 i 0,03 1 1,44 | 1,46 | 0,02 | 1,50 | 1,49 | -0,01 | 1,79 | 1,80 | 0,01

haltsqroße | | | | | | | | | | | |

Haus¬
halts-

efri f Jztf f V*

„Barmbek-Nord"* „Barmbek-Süd"* „Jarrestadt"* Hamburg

jiruniur

2018 । 2022

Diff.
%-
Pun
kte

2018 2022

Diff.
%-
Punk
te

2018 2022
Diff.
%-

Punkte
2018 2022

Diff.
%-

Punkte

Einperso¬
nenhaus¬

halte

r i- i“ r
i i i

71% | 71% । 0% । 70%
i i i
i i i

r i- _i
69% । 0%

ii

67%

r

68%

r ri
0% ■ 54%

i
i

r

54%

r

0%

Haushalte
mit

Kind(ern)

1 1 1
1 1 1

11% ; 11% ; o% ; 11%
। । ।
। । ।

I
I

11% ; o%
।
।

10% 11%

1
1

1% ; 13%
।
।

14% 0%

... . i i i i
A emerzie-1 i i „n/ ।
, . | 3% 3% 0% | 3%
npnnp 1 1 11iieiiue

I 1
3% । 0% । 3%

1 I
3%

1
0% 1 4%

l
5% 0%

0 Haus- 1 1 1 1
. u ... 1 1,44 | 1,44 | 0,00 | 1,46
haltsqroße | | | |

1 1
1,48 । 0,02 । 1,49
_i_i_

1,49
1

0,00 1 1,80
_i_

1,81 0,01
_I

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
Rundungsdifferenzen möglich
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Tabelle 5: Haushaltsstrukturelle Merkmale Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Haus¬ 
halts¬ 

struktur 

„Barmbek-Nord"* 

_ 

1 

„Barmbek-Süd"* „Jarrestadt"* Hamburg 

r 

2013 

1 Di/f. 

2018 2^°' 
Punk 

i 

Diff. 

2013 2018 2^°', 
Punk 

2013 

r 

2018 
1 
1 
1 

Diff. 
%- 
Punk 
te 

r 

2013 

Diff. 

2018 i 
Punk 

, te 1 ..... i .... . 
Einperso- i i i i i i i i i i i i 

nenhaus- j 72% j 71% j -1% j 70% j 70% j -1% j 67% j 67% j 0% j 54% j 54% j 0% 

halte 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
-—1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-
Haushalte | | , . | | | | | | | | 

mit 1 11% 1 11% 1 0% 1 12% 1 11% 1 -1% 1 9% 1 10% 1 1% 1 13% | 13% | 0% 

Kind(ern) 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 —  1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-
A einer- i i i i i i i i i i i i 

3% ! 3% ! 0% ! 3% ! 3% ! 0% ! 4% ! 3% ! -1% i 5% ! 4% ! 0% ziphpnrip 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
-+-H-h-+-+-H-+-+-H-+-+-4 

0 Haus- 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1,41 1 1,44 1 0,03 ! 1,44 j 1,46 i 0,02 i 1,50 j 1,49 i -0,01 i 1,79 i 1,80 j 0,01 

haltsqroße | | | | | | | | | | | | 

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
Rundungsdifferenzen möglich 

Haus¬ 
halts-

„Barmbek-Nord"* „Barmbek-Süd"* „JarFestadt"^  j 1 Hamburg 

jiruniur 

2018 1 2022 

Di/f. 
%-
Pun 
kte 

2018 2022 

Di/f. 
%-
Punk 
te 

2018 2022 
Diff. 
%- 2018 

Punkte 
2022 

Di/f. 
%-

Punkte 

Einperso¬ 
nenhaus¬ 

halte 

r 1“ p r 
1 1 1 

71% 1 71% 1 0% i 70% 
1 1 1 
1 1 1 

r PI 
1 

69% 1 0% 
1 
1 

67% 

p 

68% 

p p 
1 

0% j 54% 
1 
1 

p 

54% 

p 

0% 

Haushalte 
mit 

Kind(ern) 

1 1 1 
1 1 1 

11% j 11% j 0% j 11% 
1 1 1 
1 1 1 

1 
1 

11% j 0% 
1 
1 

10% 11% 

1 
1 

1% j 13% 
1 
1 

14% 0% 

.11 • • 1 1 1 1 A einerzie-1 i i i 
! 3% 1 3% ! 0% 1 3% 

hende 

1 1 

3% 1 0% 1 3% 
1 1 

3% 
1 

0% j 4% 
1 

5% 0% 

0 Haus- Illi 
L. u -n ! 1144 1 1,44 ! 0,00 1 1,46 
haltsqroße 1111 

1 1 
1,48 1 0,02 1 1,49 
_1_1_ 

1,49 
1 

0,00 1 1,80 
_1_ 

1,81 0,01 
_1 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Sozialstruktur
Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" u. a. konstatieren (vgl.
die folgende Tabelle 6):

o In Relation zur Gesamtstadt liegt aktuell (2022) wie auch im Zeitverlauf 2013,
2018, 2022 in der Altersgruppe 0 bis 65 Jahrejeweils ein geringerer Anteil an
Personen vor, die Leistungen gemäß SGB II empfangen.

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Perso¬
nen. Zu diesem Personenkreis zählen die Empfängerinnen und Empfänger von
Grundsicherung im Alter nach SGB XII. Zum Stand 2022 ist diese Gruppe bezogen
auf die Gruppe der 65-Jährigen und Älteren im Untersuchungsgebiet mit 12,2 %
deutlich größer als in Hamburg insgesamt (8,5 %) ausgebildet. Auch in den Jahren
2013 und 2018 rangierte die Quote oberhalb des gesamtstädtischen Niveaus.

Der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund 27 - in ihm sind Menschen mit
nicht-deutscher Staatsbürgerschaft inkludiert - ist im Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Nord" zum Stand 2022 mit rund 32 % geringer als in der Gesamtstadt
(gut 39 %) ausgebildet. Wie auch in der Gesamtstadt, ist der Anteil an Personen
mit Migrationshintergrund im Zeitverlauf angestiegen.

Gleiches gilt für den Anteil an Personen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit
(Anteile 2022: knapp 17 % Im Untersuchungsgebiet vs. 20 % in der Gesamtstadt).
Wie auch in der Gesamtstadt, ist der Anteil an Personen mit nicht-deutscher
Staatsangehörigkeit im Zeitverlauf angestiegen 28 .

Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt
teils erschwert.

27 Zur Definition vgl. die Ausführungen unter Tabelle 6.
28 In das Jahr 2022 spielen die Effekte des Ukraine-Kriegs mit hinein.
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Sozialstruktur 
Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" u. a. konstatieren (vgl. 

die folgende Tabelle 6): 

o In Relation zur Gesamtstadt liegt aktuell (2022) wie auch im Zeitverlauf 2013, 

2018, 2022 in der Altersgruppe 0 bis 65 Jahrejeweils ein geringerer Anteil an 
Personen vor, die Leistungen gemäß SGB II empfangen. 

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Perso¬ 
nen. Zu diesem Personenkreis zählen die Empfängerinnen und Empfänger von 

Grundsicherung im Alter nach SGB XII. Zum Stand 2022 ist diese Gruppe bezogen 
auf die Gruppe der 65-Jährigen und Alteren im Untersuchungsgebiet mit 12,2 % 

deutlich größer als in Hamburg insgesamt (8,5 %) ausgebildet. Auch in den Jahren 
2013 und 2018 rangierte die Quote oberhalb des gesamtstädtischen Niveaus. 

Der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund^^ - in ihm sind Menschen mit 
nicht-deutscher Staatsbürgerschaft inkludiert - ist im Untersuchungsgebiet 

„Barmbek-Nord" zum Stand 2022 mit rund 32 % geringer als in der Gesamtstadt 
(gut 39 %) ausgebildet. Wie auch in der Gesamtstadt, ist der Anteil an Personen 

mit Migrationshintergrund im Zeitverlauf angestiegen. 

Gleiches gilt für den Anteil an Personen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit 

(Anteile 2022: knapp 17 % Im Untersuchungsgebiet vs. 20 % in der Gesamtstadt). 
Wie auch in der Gesamtstadt, ist der Anteil an Personen mit nicht-deutscher 

Staatsangehörigkeit im Zeitverlauf angestiegen^®. 

Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt 

teils erschwert. 

Zur Definition vgl. die Ausführungen unter Tabelle 6. 
In das Jahr 2022 spielen die Effekte des Ukraine-Kriegs mit hinein. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 6: Sozialstruktur Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" - Migrationshintergrund,
nicht-deutsche Staatbürgerschaft, Bezug Leistungen nach SGB II und SGB XII

Gebiet

Anteil Personen mit
Migrationshintergrund**

Anteil Personen mit
nicht-deutscher

Staatsangehörigkeit

2013 2018 2022 2013 2018 2022

„Barmbek-Nord"* 23,6% 28,2% 32,2% 11,6% 13,9% 16,7%

„Barmbek-Süd"*

„Jarrestadt"*

24,2%

20,3%

27,9%

22,5%

32,6%

24,8%

12,1%

10,2%

13,9%

10,6%

17,5%

12,1%

Hamburg 30,6% 35,4% 39,2% 14,3% 17,3% 20,0%

Gebiet

Anteil
Leistungsempfängerinnen
SGB II an der Bevölkerung

bis 65 Jahre

Anteil
Leistungsempfängerinnen
SGB XII an der Bevölkerung

ab 65 Jahre

2013 2018 2022 2013 2018 2022

„Barmbek-Nord"* 10,6% 9,6% 9,1% TA% 10,9% 12,2%

„Barmbek-Süd"* 8,7% 7,7% 8,7% 8,0% 9,6% 10,7%

„Jarrestadt"* 5,6% 4,7% 5,4% 6,6% 6,8% 7,3%

Hamburg 12,3% 12,1% 12,1% 6,1% 7,9% 8,5%

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
** Zu der Bevölkerung mit Migrationshintergrund gehören die Bevölkerung mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit
sowie alle ab 1950 von außerhalb Deutschlands Zugewanderten unabhängig von ihrer Nationalität. Dazu zählen auch die
in Deutschland geborenen eingebürgerten früheren nicht-deutschen Personen sowie in Deutschland geborene Kinder
und Jugendliche unter 18 Jahren mit deutscher Staatsangehörigkeit, bei denen sich der Migrationshintergrund aus der
Migrationserfahrung der Eltern oder eines Elternteils ableitet. Außerdem gehören zu dieser Gruppe seit 2000 auch die
(deutschen) Kinder von Eltern mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit, die die Bedingungen für das sogenannte Opti¬
onsmodell erfüllen. Nicht zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zählen Vertriebene und Flüchtlinge in Folge des
Zweiten Weltkriegs.

3.2.2 Soziodemografische Strukturen - Basis Erhebungsdaten

Haushaltsstruktur
Die folgende Tabelle 7 stellt die Haushaltsstruktur für das Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Nord" gemäß den Ergebnissen der Haushaltebefragung dar.
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Tabelle 6: Sozialstruktur Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" - Migrationshintergrund, 
nicht-deutsche Staatbürgerschaft, Bezug Leistungen nach SGB ll und SGB Xll 

Gebiet 

Anteil Personen mit 
Migrationshintergrund** 

Anteil Personen mit 
nicht-deutscher 

Staatsangehörigkeit 

2013 2018 2022 2013 2018 2022 

„Barmbek-Nord"* 

„Barmbek-Süd"* 

„Jarrestadt"* 

Hamburg 

23,6% 

24,2% 

20,3% 

30,6% 

28,2% 

27,9% 

22,5% 

35,4% 

32,2% 

32,6% 

24,8% 

39,2% 

11,6% 

12,1% 

10,2% 

14,3% 

13,9% 

13,9% 

10,6% 

17,3% 

16,7% 

17,5% 

12,1% 

20,0% 

Gebiet 

Anteil 
Leistungsempfängerinnen 
SGB // an der Bevölkerung 

bis 65 Jahre 

Anteil 
Leistungsempfängerinnen 
SGB Xll an der Bevölkerung 

ab 65 Jahre 

2013 2018 2022 2013 2018 2022 

„Barmbek-Nord"* 10,6% 9,6% 9,1% 7,4% 10,9% 12,2% 

„Barmbek-Süd"* 8,7% 7,7% 8,7% 8,0% 9,6% 10,7% 

„Jarrestadt"* 5,6% 4,7% 5,4% 6,6% 6,8% 7,3% 

Hamburg 12,3% 12,1% 12,1% 6,1% 7,9% 8,5% 

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
** Zu der Bevölkerung mit Migrationshintergrund gehören die Bevölkerung mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit 
sowie alle ab 1950 von außerhalb Deutschlands Zugewanderten unabhängig von ihrer Nationalität. Dazu zählen auch die 
in Deutschland geborenen eingebürgerten früheren nicht-deutschen Personen sowie in Deutschland geborene Kinder 
und Jugendliche unter 18 Jahren mit deutscher Staatsangehörigkeit, bei denen sich der Migrationshintergrund aus der 
Migrationserfahrung der Eltern oder eines Elternteils ableitet. Außerdem gehören zu dieser Gruppe seit 2000 auch die 
(deutschen) Kinder von Eltern mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit, die die Bedingungen für das sogenannte Opti¬ 
onsmodell erfüllen. Nicht zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zählen Vertriebene und Flüchtlinge in Folge des 
Zweiten Weltkriegs. 

3.2.2 Soziodemografische Strukturen - Basis Erhebungsdaten 

Haushaltsstruktur 
Die folgende Tabelle 7 stellt die Haushaltsstruktur für das Untersuchungsgebiet „Barm-

bek-Nord" gemäß den Ergebnissen der Haushaltebefragung dar. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Folgende Aspekte sind hervorzuheben:

o Wie zumeist in einem großstädtischen Kontext üblich, sind Singlehaushalte mit
62 %29 gebietsprägend. Das Untersuchungsgebiet ist dabei im Vergleich zu Ham¬
burg insgesamt (knapp 55 %, Stand 2022 30) überdurchschnittlich durch Einperso¬
nenhaushalte gekennzeichnet.

o Wie die Auswertung der Altersstruktur gezeigt hat, ist der Anteil der Kinder/Ju-
gendlichen unterdurchschnittlich ausgeprägt, was sich auch auf den Anteil der
Familienhaushalte „durchschlägt".

o Gleiches gilt für Haushalte mit Seniorinnen.

o Die nach den Singlehaushalten nächstgrößere Gruppe wird mit rund 18% von
Paarhaushalten gebildet. Hier mit Schwerpunkt bei den jüngeren Paarhaushalten
(Alter der Personen max. 65 Jahre).

Tabelle 7 Haushaltsstrukturen Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

„Barmbek-
Nord"

Barmbek-
cZ „Jarrestadt"bUa

r i- i i ~i
Singlehaushalte unter 30 Jahre I 12% I 11% I 9%

Illi
Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65 Jahre | 42% | 42% | 41%

1111
Singlehaushalte über 65 Jahre I 9% I 11% I 11%

Familien mit minderjährigen Kindern (mindestens i i i
। . . _ । । . 9% 9% 9%

ein Kind unter 18 Jahren) III
Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kinder i i i
mindestens 18 Jahre) | ° j ° j °

Alleinerziehende (mit Kindern unter 25 Jahren) | 2% | 2% | 3%

Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlich 65 i i i
Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jünger) | ° j ° j °

Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre (min- i i i 45/
destens eine Person 66 Jahre oder älter) III

Wohngemeinschaft | 7% | 6% | 6%

1111
Sonstige | 0% | 1% | 1%

1111
Insgesamt | 100% [ 100% | 100%
i 1111

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

29 Hinweis: Der Wert ergibt sich summiert aus den ersten drei Spalten der Tabelle. Er ist korrekt; da die Ta¬
belle gerundete Werte darstellt. Diese Anmerkung bzw. dieser methodische Hinweis gilt auch für weitere
Darstellungen im Text.
30 Quelle: https://www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/Presseinformationen/SI23_092.pdf
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Folgende Aspekte sind hervorzuheben: 

o Wie zumeist in einem großstädtischen Kontext üblich, sind Singlehaushalte mit 

62 gebietsprägend. Das Untersuchungsgebiet ist dabei im Vergleich zu Ham¬ 
burg insgesamt (knapp 55 %, Stand 2022^°) überdurchschnittlich durch Einperso¬ 

nenhaushalte gekennzeichnet. 

o Wie die Auswertung der Altersstruktur gezeigt hat, ist der Anteil der Kinder/Ju-

gendlichen unterdurchschnittlich ausgeprägt, was sich auch auf den Anteil der 
Familienhaushalte „durchschlägt". 

o Gleiches gilt für Haushalte mit Seniorinnen. 

o Die nach den Singlehaushalten nächstgrößere Gruppe wird mit rund 18% von 

Paarhaushalten gebildet. Hier mit Schwerpunkt bei den jüngeren Paarhaushalten 
(Alter der Personen max. 65 Jahre). 

Tabelle 7 Haushaltsstrukturen Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

„Barmbek-
Nord" 

Barmbek-
cZ „Jarrestadt" 
ikua 

r p 1 I n 
Singlehaushalte unter 30 Jahre j 12% j 11% j 9% 

I I I -j 
Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65 Jahre j 42% j 42% j 41% 

I I I -j 
Singlehaushalte über 65 Jahre j 9% j 11% j 11% 

Familien mit minderjährigen Kindern (mindestens i i i 
1 . „ . 9% 9% 9% 

ein Kind unter 18 Jahren) III 

Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kinder j j j 

mindestens 18 Jahre) j ° I ° I ° 

Alleinerziehende (mit Kindern unter 25 Jahren) j 2% ] 2% ] 3% 

Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlich 65 । । । 

Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jünger) j ° I ° I ° 

Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre (min- 13^14^14^ 
bestens eine Person 66 Jahre oder älter) III 

Wohngemeinschaft ! 7% ] 6% ] 6% 

1 1 1 -j 
Sonstige ! 0% ] 1% j 1% 

! ! ! ~i 
Insgesamt j 100% j 100% j 100% 
I -1-1-1- 1 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Hinweis: Der Wert ergibt sich summiert aus den ersten drei Spalten der Tabelle. Er ist korrekt; da die Ta¬ 
belle gerundete Werte darstellt. Diese Anmerkung bzw. dieser methodische Hinweis gilt auch für weitere 
Darstellungen im Text. 

Quelle: https://www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/Presseinformationen/SI23_092.pdf 
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Institut für Wohnen
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Wohnformen (Miete und Eigentum)
Vor dem Hintergrund der zentralen Lage in Hamburg wie auch in Hinblick auf die vorlie¬
gende Bebauungsstruktur ist das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" erwartungsge¬
mäß ganz überwiegend durch Mieterhaushalte (Haupt- und Untermieter) geprägt - rund
90 % sind Hauptmiethaushalte. Die Befragungsergebnisse korrespondieren dabei gut mit
den Ergebnissen des Zensus 2022.

Miethaushalte sind deutlich stärker als Eigentumshaushalte von Verdrängung bedroht;
das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist entsprechend groß.

Tabelle 8: Wohnform (Miete, Eigentum) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

I „Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

F I “I
I

Eigentümerinnen ] 5%
i

10% 9%

i i i
Hauptmieterinnen I 90% I 86% I 88%
I- -I- + +
Untermieterinnen | 5% | 4% | 4%। । ।

1 1 1
Insgesamt | 100% | 100% | 100%

Anteil Mieter:innen-/Eigentümer:innen (Zensus 2022)*

„Barmbek-
Nord“

r

Barmbek-
™ „Jarrestadt"
Sud

Hamburg

F F
Von Eigentümer/-in |
11 । । 5%bewohnt ii

1
7% 1 6%

1
1

21%

Zu Wohnzwecken ver- 1 1 1 1 „nz
. 1 93% 1 91% I 93% I 77%
mietet i i i imieiei iiii
A । . 1 1 1 1
Andere (privat ge- Illi
| nutzte Ferien-oder | | | |
Freizeitwohnung, leer- Illi
stehend) IIII
1 Illi
Insgesamt 1 100% I 100% I 100% I 100%

! I I ! ।
Quellen: ALP-Haushaltebefragung 2024, Zensus 2022, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,

Rundungsdifferenzen möglich

Erwerbstätigkeit
Der Tabelle 183 im Anhang kann das Beschäftigungsverhältnis aller Personen ab 15 Jah¬
ren im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" laut Haushaltebefragung entnommen
werden. Insgesamt sind die Ergebnisse unauffällig bzw. bestätigen die Ergebnisse der
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Wohnformen (Miete und Eigentum) 
Vor dem Hintergrund der zentralen Lage in Hamburg wie auch in Hinblick auf die vorlie¬ 

gende Bebauungsstruktur ist das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" erwartungsge¬ 
mäß ganz überwiegend durch Mieterhaushalte (Haupt- und Untermieter) geprägt - rund 

90 % sind Hauptmiethaushalte. Die Befragungsergebnisse korrespondieren dabei gut mit 
den Ergebnissen des Zensus 2022. 

Miethaushalte sind deutlich stärker als Eigentumshaushalte von Verdrängung bedroht; 

das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist entsprechend groß. 

Tabelle 8: Wohnform (Miete, Eigentum) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

r 1 “1 
1 

Eigentümerinnen ] 5% 
1 

10% j 9% 
I 

1 1 1 
Hauptmieterinnen 1 90% 1 86% 1 88% 
1" k -k H 
Untermieterinnen | 5% | 4% | 4% 

1 1 1 
1 1 1 

Insgesamt | 100% | 100% | 100% 

Anteil Mleter:lnnen-/Elgentümer:lnnen (Zensus 2022)* 

„Barmbek-
Nord“ 

1 

Barmbek- i 
' ™ „Jarrestadt“ 

Sud 
Hamburg 

Von Eigentümer/-in | 
bewohnt I ° 1 1 

1 
1%  1 6% 

1 
1 

21% 

Zu Wohnzwecken ver- 1 1 1 1 
! . ! 93% ! 91% ! 93% i 77% 
mietet 

I A 1 Z • . 1 1 1 1 
Andere (privat ge- Illi 
i nutzte Ferien-oder j j j j 
Freizeitwohnung, leer- Illi 
stehend) Illi 
1 Illi 
Insgesamt 1 100% I 100% I 100% I 100% 
! I 1 ! ! 

Quellen: ALP-Haushaltebefragung 2024, Zensus 2022, ‘auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
Rundungsdifferenzen möglich 

Erwerbstätigkeit 
Der Tabelle 183 im Anhang kann das Beschäftigungsverhältnis aller Personen ab 15 Jah¬ 

ren im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" laut Haushaltebefragung entnommen 
werden. Insgesamt sind die Ergebnisse unauffällig bzw. bestätigen die Ergebnisse der 
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Sekundärdatenanalyse. So ist bspw. die Zahl der Personen, die eine Rente beziehen, ana¬
log zur geringeren Zahl an Personen ab 65-Jahren unter-, die Zahl der Erwerbstätigen
überdurchschnittlich hoch ausgeprägt.

Haushaltsnettoeinkommen
Das ungewichtete monatliche Haushaltsnettoeinkommen (arithmetisches Mittel) 31 im
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" liegt bei 3.087 Euro, das Äquivalenzeinkommen
(gewichtet - Erläuterung siehe unten) bei 2.556 Euro, womit eine bezüglich des Äquiva¬
lenzeinkommens im Vergleich zu Hamburg insgesamt durchschnittliche Einkommens¬
strukturvorliegt. So betrug das gewichtete monatliche Haushalts-Äquivalenzeinkommen
in Hamburg gemäß der „Studie zur Entwicklung des Wohnverhaltens" 32 zum Stand der
in diesem Zusammenhang in 2022 durchgeführten repräsentativen Haushaltebefragung
2.390 Euro. Unter Berücksichtigung der zwischenzeitlich erfolgten Einkommensentwick¬
lung ist für Hamburg von einem vergleichbaren Niveau wie im Untersuchungsgebiet
Barmbek-Nord auszugehen.

Tabelle 9: Durchschnittliches monatliches Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsge¬
biet „Barmbek-Nord"

... . , ... , Arithmetisches Mittel
Arithmetisches Mittel x ,

, . , „ Aquivalenzeinkommen
(ungewichtet*) (gewichtet)*

„Barmbek-Nord" I 3.087 € I 2.556 €
-1-1-

„Barmbek-Süd" I 3.312 € I 2.731 €
-1-1-

„Jarrestadt" I 3.470 € I 2.841 €

Hinweis: *ohne Wohngemeinschaften; Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Das ungewichtete arithmetische Mittel ist für den Vergleich und die Beschreibung der
Einkommenssituation nicht optimal. So ist das Einkommen immer im Kontext von Haus¬
haltsgröße und -Zusammensetzung zu bewerten. Das Pro-Kopfeinkommen 33 hilft an die¬
ser Stelle ebenfalls nicht weiter. Es berücksichtigt nicht, dass Mehr-Personenhaushalte
effizienter wirtschaften können und dass je nach Alter des Haushaltsmitglieds unter-

31 Die Einkommen wurden klassiert abgefragt. Zur Mittelwertbildung wurde jeweils der mittlere Klassenwert
herangezogen.
32 Erstellt im Auftrag der Freien und Hansestadt Hamburg (Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen
(BSW)) durch das ALP Institut für Wohnen und Stadtentwicklung GmbH und die HafenCity Universität
Hamburg (Projektentwicklung und Projektmanagement in der Stadtplanung), Endbericht Stand Januar
2024; Drs. 22/16880, https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/89138/stellungnahme_des_se-
nats_zu_dem_ersuchen_der_buergerschaft_vom_13_januar_2021_studie_zur_entwicklung_des_wohnverhal-
tens_drucksache_22_2671.
33 Haushaltseinkommen dividiert durch die Anzahl der Haushaltsmitglieder.
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Sekundärdatenanalyse. So ist bspw. die Zahl der Personen, die eine Rente beziehen, ana¬ 
log zur geringeren Zahl an Personen ab 65-Jahren unter-, die Zahl der Erwerbstätigen 

überdurchschnittlich hoch ausgeprägt. 

Haushaltsnettoeinkommen 
Das ungewichtete monatliche Haushaltsnettoeinkommen (arithmetisches Mittel)^^ im 

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" liegt bei 3.087 Euro, das Äquivalenzeinkommen 
(gewichtet - Erläuterung siehe unten) bei 2.556 Euro, womit eine bezüglich des Äquiva¬ 

lenzeinkommens im Vergleich zu Hamburg insgesamt durchschnittliche Einkommens¬ 
strukturvorliegt. So betrug das gewichtete monatliche Haushalts-Äquivalenzeinkommen 

in Hamburg gemäß der „Studie zur Entwicklung des Wohnverhaltens"^^ zum Stand der 
in diesem Zusammenhang in 2022 durchgeführten repräsentativen Haushaltebefragung 

2.390 Euro. Unter Berücksichtigung der zwischenzeitlich erfolgten Einkommensentwick¬ 
lung ist für Hamburg von einem vergleichbaren Niveau wie im Untersuchungsgebiet 

Barmbek-Nord auszugehen. 

Tabelle 9: Durchschnittliches monatliches Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsge¬ 
biet „Barmbek-Nord" 

Arithmetisches Mittel 
(ungewichtet*) 

Arithmetisches Mittel 
Äquivalenzeinkommen 

(gewichtet)* 

„Barmbek-Nord" 3.087 € 2.556 € 

„Barmbek-Süd" 3.312 € 2.731 € 

„Jarrestadt" 3.470 € 2.841 € 

Hinweis: *ohne Wohngemeinschaften; Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Das ungewichtete arithmetische Mittel ist für den Vergleich und die Beschreibung der 
Einkommenssituation nicht optimal. So ist das Einkommen immer im Kontext von Haus¬ 

haltsgröße und -Zusammensetzung zu bewerten. Das Pro-Kopfeinkommen^^ hilft an die¬ 
ser Stelle ebenfalls nicht weiter. Es berücksichtigt nicht, dass Mehr-Personenhaushalte 

effizienter wirtschaften können und dass je nach Älter des Haushaltsmitglieds unter-

Die Einkommen wurden klassiert abgefragt. Zur Mittelwertbildung wurde jeweils der mittlere Klassenwert 
herangezogen. 

Erstellt im Auftrag der Freien und Hansestadt Hamburg (Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 
(BSW)) durch das ALP Institut für Wohnen und Stadtentwicklung GmbH und die HafenCity Universität 
Hamburg (Projektentwicklung und Projektmanagement in der Stadtplanung), Endbericht Stand Januar 
2024; Drs. 22/16880, https://www.buergerschaft-hh.de/parldok/dokument/89138/stellungnahme_des_se-
nats_zu_dem_ersuchen_der_buergerschaft_vom_13Januar_2021_studie_zur_entwicklung_des_wohnverhal-
tens_drucksache_22_2671. 
33 Haushaltseinkommen dividiert durch die Anzahl der Haushaltsmitglieder. 
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schiedliche Bedürfnisse bzw. Kosten entstehen. Vor diesem Hintergrund wurde ein ge¬
wichtetes Pro-Kopf-Einkommen, das sogenannte Äquivalenzeinkommen, berechnet. 34

Auf dieser Basis kann die Einkommenssituation unterschiedlicher Haushaltstypen besser
bewertet werden. Die folgende Tabelle zeigt für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Nord" für SozErhVO-Untersuchungen „übliche" Ergebnisse auf:

o Wie zumeist sind Singlehaushalte von Seniorinnen und

o Haushalte von alleinerziehenden Personen (mit Kindern unter 25 Jahre) durch
eine im Vergleich deutlich unterdurchschnittliche Einkommenssituation gekenn¬
zeichnet.

o Mit deutlichem Abstand gefolgt von Paarhaushalten, in denen mindestens eine
Person älter als 65 Jahre ist.

o Paarhaushalte im erwerbsfähigen Alter rangieren am anderen Ende der Skala und
zeichnen sich durch das mit Abstand höchste Äquivalenzeinkommen aus.

34 Mithilfe von Äquivalenzeinkommen kann die Einkommenssituation von Haushalten unterschiedlicher
Größe und Zusammensetzung vergleichbar gemacht werden. Dazu wird das Haushaltseinkommen anhand
der Struktur des Haushalts umgerechnet bzw. gewichtet. ALP orientiert sich bei der Umrechnung bzw. Ge¬
wichtung des Haushaltseinkommens an der von der OECD und der europäischen Statistik angewendeten
Methodik. Dabei erhält die erste erwachsene Person im Haushalt ein Bedarfsgewicht von 1; weitere erwach¬
sene Personen und Jugendliche über 14 Jahren haben jeweils ein Gewicht von 0,5 und Kinder bis zu 14 Jah¬
ren ein Gewicht von 0,3. Unterstellt wird also, dass mit wachsender Zahl von Haushaltsmitgliedern Größen¬
vorteile wirksam werden, und damit die Pro-Kopf-Ausgaben sinken, und dass zweitens der Bedarf von Kin¬
dern geringer ist als der von Erwachsenen. Das bedeutet beispielsweise für einen Vier-Personen-Haushalt
mit zwei Elternteilen sowie einem 16- und einem 13-jährigen Kind, dass das Haushaltseinkommen nicht wie
bei der einfachen Pro-Kopf-Rechnung durch 4 (= 1 + 1 + 1 + 1) geteilt wird, sondern durch 2,3 (= 1 + 0,5
+ 0,5 + 0,3).
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schiedliche Bedürfnisse bzw. Kosten entstehen. Vor diesem Hintergrund wurde ein ge¬ 
wichtetes Pro-Kopf-Einkommen, das sogenannte Äquivalenzeinkommen, berechnet. 

Auf dieser Basis kann die Einkommenssituation unterschiedlicher Haushaltstypen besser 
bewertet werden. Die folgende Tabelle zeigt für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-

Nord" für SozErhVO-Untersuchungen „übliche" Ergebnisse auf: 

o Wie zumeist sind Singlehaushalte von Seniorinnen und 

o Haushalte von alleinerziehenden Personen (mit Kindern unter 25 Jahre) durch 
eine im Vergleich deutlich unterdurchschnittliche Einkommenssituation gekenn¬ 

zeichnet. 

o Mit deutlichem Abstand gefolgt von Paarhaushalten, in denen mindestens eine 

Person älter als 65 Jahre ist. 

o Paarhaushalte im erwerbsfähigen Alter rangieren am anderen Ende der Skala und 

zeichnen sich durch das mit Abstand höchste Äquivalenzeinkommen aus. 

Mithilfe von Äquivalenzeinkommen kann die Einkommenssituation von Haushalten unterschiedlicher 
Größe und Zusammensetzung vergleichbar gemacht werden. Dazu wird das Haushaltseinkommen anhand 
der Struktur des Haushalts umgerechnet bzw. gewichtet. ALP orientiert sich bei der Umrechnung bzw. Ge¬ 
wichtung des Haushaltseinkommens an der von der OECD und der europäischen Statistik angewendeten 
Methodik. Dabei erhält die erste erwachsene Person im Haushalt ein Bedarfsgewicht von 1; weitere erwach¬ 
sene Personen und Jugendliche über 14 Jahren haben jeweils ein Gewicht von 0,5 und Kinder bis zu 14 Jah¬ 
ren ein Gewicht von 0,3. Unterstellt wird also, dass mit wachsender Zahl von Haushaltsmitgliedern Größen¬ 
vorteile wirksam werden, und damit die Pro-Kopf-Ausgaben sinken, und dass zweitens der Bedarf von Kin¬ 
dern geringer ist als der von Erwachsenen. Das bedeutet beispielsweise für einen Vier-Personen-Haushalt 
mit zwei Elternteilen sowie einem 16- und einem 13-jährigen Kind, dass das Haushaltseinkommen nicht wie 
bei der einfachen Pro-Kopf-Rechnung durch 4 (= 1 + 1 + 1 + 1) geteilt wird, sondern durch 2,3 (= 1 + 0,5 
+ 0,5 + 0,3). 
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Tabelle 10: Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" differen¬
ziert nach Haushaltstyp

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *N< 10,

Arithi
(l

metisches Mittel
ingewichtet)

Arithmetisches Mittel
Äquivalenzeinkommen

(gewichtet)

Haushaltstyp

2.359 €

W Rnrm-t

2.359 €

1V f / ■ ■ ■ ■ ■
| bek- 1
■ Nord“ 1

Jarre¬
stadt

1 bek- 1
■ Nord“ 1

„Jarre¬
stadt"

Singlehaushalte unter 30 Jahre 2.304 € 2.462 € 2.304 € 2.462 €

Singlehaushalte ab 30 bis ein¬
schließlich 65 Jahre

2.564 € 2.825 € 2.975 € 2.564 € 2.825 € 2.975 €

Singlehaushalte über 65 Jahre 1.760 € 1.869 € 1.932 € 1.852 € 1.891 € 1.969 €

Familien mit minderjährigen Kin¬
dern (mindestens ein Kind unter 18
Jahre)

5.190 € 5.699 € 5.674 € 2.632 € 2.865 € 2.895 €

Familien mit erwachsenen Kindern
(alle Kinder mindestens 18 Jahre
alt)

5.106 € 4.534 € 5.493 €* 2.514 € 2.289 € 2.487 €*

Alleinerziehende (mit Kindern unter
25 Jahren)

2.873 € 2.849 € 2.931 € 1.975 € 2.041 € 1.969 €

Paarhaushalte ohne Kinder bis ein¬
schließlich 65 Jahre (beide Perso¬
nen 65 Jahre oder jünger)

4.873 € 5.178 € 5.364 € 3.260 € 3.458 € 3.603 €

Paarhaushalte ohne Kinder über 65
Jahre (mindestens eine Person 66
Jahre oder älter)

3.210 € 3.526 € 3.442 € 2.140 € 2.362 € 2.316 €

Sonstige 3.616 €* 4.121 € 2.773 €* 2.285 €* 2.414 €* 1.817 €*

Insgesamt 3.087 € 3.312 € 3.470 € 2.556 € 2.731 € 2.841 €

Die Befragung ergibt daneben (vgl. die folgende Tabelle 11), dass im Untersuchungsge¬
biet „Barmbek-Nord" Einkommensunterschiede nicht durch den Migrationshintergrund
per se determiniert sind. Vielmehr bestehen erhebliche Unterschiede zwischen Haushal¬
ten, in denen ausschließlich Personen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit leben im
Vergleich zu den restlichen Haushaltskonstellationen.
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Tabelle 10: Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" differen¬ 
ziert nach Haushaltstyp 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *N< 10, 

Arithmetisches Mittel 
(ungewichtet) 

Arithmetisches Mittel 
Äquivalenzeinkommen 

(gewichtet) 

r r Barm^ 

Haushaltstyp L bek- 1 
1 Nord“ 1 

bek-
1 Süd“ 

Jarre¬ 
stadt 

1 bek- 1 
■ Nord“ 1 

L bek- 1 
1 Süd“ 1 

„Jarre- i 
Stadt“ 

Singlehaushalte unter 30 Jahre 2.304 € 2.359 € 2.462 € 2.304 € 2.359 € 2.462 € 

Singlehaushalte ab 30 bis ein¬ 
schließlich 65 Jahre 

2.564 € 2.825 € 2.975 € 2.564 € 2.825 € 2.975 € 

Singlehaushalte über 65 Jahre 1.760 € 1.869 € 1.932 € 1.852 € 1.891 € 1.969 € 

Familien mit minderjährigen Kin¬ 
dern (mindestens ein Kind unter 18 
Jahre) 

5.190 € 5.699 € 5.674 € 2.632 € 2.865 € 2.895 € 

Familien mit erwachsenen Kindern 
(alle Kinder mindestens 18 Jahre 
alt) 

5.106 € 4.534 € 5.493 €* 2.514 € 2.289 € 2.487 €* 

r 
Alleinerziehende (mit Kindern unter 
25 Jahren) 

2.873 € 2.849 € 2.931 € 1.975 € 2.041 € 1.969 € 

Paarhaushalte ohne Kinder bis ein¬ 
schließlich 65 Jahre (beide Perso¬ 
nen 65 Jahre oder jünger) 

4.873 € 5.178 € 5.364 € 3.260 € 3.458 € 3.603 € 

Paarhaushalte ohne Kinder über 65 
Jahre (mindestens eine Person 66 
Jahre oder älter) 

3.210 € 3.526 € 3.442 € 2.140 € 2.362 € 2.316 € 

Sonstige 3.616 €* 4.121 € 2.773 €* 2.285 €* 2.414 €* 1.817 €* 

Insgesamt 3.087 € 3.312 € 3.470 € 2.556 € 2.731 € 2.841 € 

Die Befragung ergibt daneben (vgl. die folgende Tabelle 11), dass im Untersuchungsge¬ 

biet „Barmbek-Nord" Einkommensunterschiede nicht durch den Migrationshintergrund 
per se determiniert sind. Vielmehr bestehen erhebliche Unterschiede zwischen Haushal¬ 

ten, in denen ausschließlich Personen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit leben im 
Vergleich zu den restlichen Haushaltskonstellationen. 
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Tabelle 11: Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Nord" differenziert nach Status Migrationshintergruna/Staatsangehörigkeit

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Mittelwert Äquivalenzeinkommen
„Barmbek-

Nord"
„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Haushalte nur deutsche Staatsangehö¬
rige

r

2.596 € 2.753 €

r
i

2.867 €

Haushalte nur nicht-deutsche Staats¬
angehörige

2.193 € 2377 € 2.343 €

Haushalte mit deutschen und mit
nicht-deutschen Staatsangehörigen

2.551 € 2.756 € 2.527 €

Haushalte mit Migrationshintergrund
(nur deutsche Staatsangehörige)

2.596 € 2.855 € 2.954 €

Insgesamt 2.556 € 2.731 €
I

2.841 €
—

Wohnkostenbelastung
Ein wichtiger Indikator für die Einschätzung des Verdrängungspotenzials ist die Wohn¬
kostenbelastung. Zur Berechnung der Wohnkostenbelastung wird die Miete (Warmmiete
inkl. Betriebs- und Heizkosten) ins Verhältnis zum Haushaltsnettoeinkommen gesetzt. Im
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" beläuft sich die Wohnkostenbelastung pro Haus¬
halt durchschnittlich auf knapp 30 % (arithm. Mittel) bzw. rund 27 % (Medianwert35).

Die mittlere Wohnkostenbelastung täuscht allerdings über die große Bandbreite der Be¬
lastung verschiedener Miethaushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" hinweg.
So trägt rund ein Viertel der Haushalte eine vergleichsweise geringe und gut tragbare
Belastung von weniger als 20 % des Einkommens. Von einer besonders hohen Wohnkos¬
tenbelastung kann ausgegangen werden, wenn diese über 40 % des Haushaltsnettoein¬
kommens beträgt. Hiervon sind rund 17 % der Haushalte betroffen.

35 Der Mittelwert (arith. Mitel) wird berechnet, indem alle Werte summiert werden und danach die Summe
durch die Anzahl der Werte dividiert wird. Der Median kann berechnet werden, indem alle Zahlen in auf¬
steigender Reihenfolge aufgelistet werden und dann die Zahl in der Mitte dieser Verteilung ausgewählt
wird. Gegenüber dem ebenfalls häufig verwendeten arithmetischen Mittelwert ist der Median robuster ge¬
genüber Ausreißern in den Variabienwerten.
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Tabelle 7 7; Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) Untersuchungsgebiet 
„Barmbek-Nord" differenziert nach Status Mlgratlonshlntergruna/Staatsangehörlgkelt 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Mittelwert Äquivalenzeinkommen 
« 1 1 Barmbek- 
.7 „Barmbek-Süd" 
Nora 

„Jarrestadt" 

r 
I Haushalte nur deutsche Staatsangehö-

I rige 

r r 
1 

2.596 € 1 2.753 € 
1 1 

r I 
I 

2.867 € I 
I 1 I 

I Haushalte nur nicht-deutsche Staats-
I angehörige 

1 
1 

2.193 € 1 2.377 € 
1 1 

1 
1 

2.343 € 1 
1 
1 I 

I Haushalte mit deutschen und mit 
I nicht-deutschen Staatsangehörigen 

1 
1 

2.551 € I 2.756 € 
I 
1 

1 
1 

2.527 € 1 
1 
1 I 

I Haushalte mit Migrationshintergrund 
I (nur deutsche Staatsangehörige) 

1 
1 

2.596 € 1 2.855 € 
1 1 

1 
1 

2.954 € 1 
1 
1 I 

I 
I Insgesamt 
I 
1 -

1 
1 

2.556 € 1 2.731 € 
I 
■ 

1 
1 

2.841 € I 
I 

-1 

Wohnkostenbelastung 

Ein wichtiger Indikator für die Einschätzung des Verdrängungspotenzials ist die Wohn¬ 

kostenbelastung. Zur Berechnung der Wohnkostenbelastung wird die Miete (Warmmiete 

inkl. Betriebs- und Heizkosten) ins Verhältnis zum Haushaltsnettoeinkommen gesetzt. Im 

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" beläuft sich die Wohnkostenbelastung pro Haus¬ 

halt durchschnittlich auf knapp 30 % (arithm. Mittel) bzw. rund 27 % (Medianwert^^) 

Die mittlere Wohnkostenbelastung täuscht allerdings über die große Bandbreite der Be¬ 

lastung verschiedener Miethaushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" hinweg. 
So trägt rund ein Viertel der Haushalte eine vergleichsweise geringe und gut tragbare 

Belastung von weniger als 20 % des Einkommens. Von einer besonders hohen Wohnkos¬ 
tenbelastung kann ausgegangen werden, wenn diese über 40 % des Haushaltsnettoein¬ 

kommens beträgt. Hiervon sind rund 17 % der Haushalte betroffen. 

Der Mittelwert (arith. Mitel) wird berechnet, indem alle Werte summiert werden und danach die Summe 
durch die Anzahl der Werte dividiert wird. Der Median kann berechnet werden, indem alle Zahlen in auf¬ 
steigender Reihenfolge aufgelistet werden und dann die Zahl in der Mitte dieser Verteilung ausgewählt 
wird. Gegenüber dem ebenfalls häufig verwendeten arithmetischen Mittelwert ist der Median robuster ge¬ 
genüber Ausreißern in den Variabienwerten. 
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Tabelle 12: Wohn kosten belastung Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" - Hauptmie¬
terinnen (ohne Wohngemeinschaften)

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd"
1

1

„Jarrestadt"

Weniger als 20% | 25% | 23% | 25%1 1 1
1 1 1

20-29% | 37% | 39% | 36%1 1 1
1 1 1

30-39% | 21% | 20% | 21%1 1 1
1 1 1

40% und mehr | 17% | 18% | 18%1 1 1
1 1 1

Insgesamt | 100% | 100% | 100%

Von einer kritischen Wohnkostenbelastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkom¬
mens) sind im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" in besonderem Maße Singlehaus¬
halte von Senior:innen, gefolgt von jungen Singlehaushalten sowie von Haushalten al¬
leinerziehender Personen betroffen. Hiermit liegt ein „üblicher" Befund vor, der sich in
vielen SozErhVO-Untersuchungen wiederfindet.
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Tabelle 12: Wohn kosten belastung Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" - Hauptmie¬ 
terinnen (ohne Wohngemeinschaften) 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" 
1 

i 

„Jarrestadt" 

Weniger als 20% | 25% | 23% | 25% 
1 1 1 
1 1 1 

20-29% 1 37% 1 39% 1 36% 
1 1 1 
1 1 1 

30-39% 1 21% I 20% I 21% 
1 1 1 
1 1 1 

40% und mehr | 17% | 18% | 18% 
1 1 1 
1 1 1 

Insgesamt 1 100% | 100% | 100% 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Von einer kritischen Wohnkostenbelastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkom¬ 
mens) sind im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" in besonderem Maße Singlehaus¬ 

halte von Seniorinnen, gefolgt von jungen Singlehaushalten sowie von Haushalten al¬ 
leinerziehender Personen betroffen. Hiermit liegt ein „üblicher" Befund vor, der sich in 

vielen SozErhVO-Untersuchungen wiederfindet. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 13: Wohn kosten belastung differenziert nach Haushaltstypen Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Nord" (nur Hauptmieterinnen, ohne Wohngemeinschaften)

Haushaltstyp

ft

1
, Barmbek-Süd „Jarrestadt"

k
veni-

ger 20- 30-
40% pu

k
’eni-

20- 30-
40%

f

weni-
20- 30-

40%
f

als 29% 39%
und ?r als una _aer als

mehi
1 29% 39% 29% 39%

mehr
20%

k>0% mehr 20% ■■J■■■1■ rrrrr

Singlehaushalte unter 30

Jahre

r i
i
i

14% | 36%
l
i

r

26%

r 1
1

3% | 45%
1
1

24% 19%

1 1
1 1

9% 1 38% | 28%
I i
I i

Singlehaushalte ab 30 bis

einschließlich 65 Jahre

1
1
1

21% | 42%
I
I

22% 15%

^47^

1
1
1

18% | 42%
I
I

22% 18%

1 1
1 1
1 1

21% ; 39% ! 22%
I i
I i

19%

Singlehaushalte über 65

Jahre

I
I
I

2% | 16%
I
I

35%

I
I
I

5% | 18%
I
I

33%

1 1
I i
I i

4% | 25% ] 31%
1 1
1 1

Familien mit minderjähri¬

gen Kindern (mindestens

ein Kind unter 18 Jahre)
L

I
l
l
l

43% I 40%
I
I
I
I

13% 4%

I
l
l
l

36% I 49%
I
I
I
I

9% 6%

1 1
1 1
1 1
1 1

49% 1 32% 1 16%
I i
I i
I i
i i

I
I

4% I

L J

Familien mit erwachsenen

Kindern (alle Kinder min¬

destens 18 Jahre alt)

I
I
I
I

27% I 55%
I
I
I
I

9% 9%

I
I
I
I

43% I 21%
I
I
I
I

21% 14%

1 1
1 1
1 1
1 1

40% 1 60% 1 0%
1 1
1 1
1 1
1 1

I
0% I

Alleinerziehende (mit Kin¬

dern unter 25 Jahren)

I
I
I

22% | 30%
I
I

27% ^22^

I
I
I

12% | 46%
I
I

23% 19%

1 1
1 1
1 1

15% ; 45% ! 20%
I i
I i

[20%|

Paarhaushalte ohne Kin¬

der bis einschließlich 65

Jahre (beide Personen 65

Jahre oder jünger)
i_

I
I
I
I
I

53% [ 34%
I
I
I
I

8% 5%

I
I
I
I
I

52% [ 35%
I
I
I
I

10% 3%

Illi
i i i
i i i
i i i
i i i

57% । 31% । 9% [ 4%
I I I
I I I
I I I
I I I। । ।

Paarhaushalte ohne Kin¬

der über 65 Jahre (min¬

destens eine Person 66

Jahre oder älter)

1
l
l
l
l

20% | 43%
l
l
l
l

22% 14%

1
l
l
l
l

34% | 41%
l
l
l
l

19% 5%

1 1 1
1 1 1
1 1 1
1 1 1
1 1 1

25% | 38% [ 28% I 10%
I i I
I i I
I i I
I i I। i i

Sonstige

1
1

43% | 14%
I

29% 14%

1
1

43% | 29%
1

29% 0%

1 1 1
i i i

14% | 57% I 14% | 14%
! i I

Insgesamt
l__

I
1

25% | 37%
1

21% 17%

1
1

23% | 39%
1

20%

Illi
iiii

18% | 25% | 36% | 21% | 18%
IIII-1-1-1-1-1

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Tabelle 13: Wohn kosten belastung differenziert nach Haushaltstypen Untersuchungsgebiet 
„Barmbek-Nord" (nur Hauptmieterinnen, ohne Wohngemeinschaften) 

Haushaltstyp 

1 
Barmbek-Norc f" w 1» ,Barmbek-Süd „Jarrestadt" 

t/eni-

ger 20- 30- 
40% Iweni-

20- 30-
40% 

f 

weni- 
__i_ 20- 30- 

40% 
f 

1 
als 29% 39% 

und ger als 1 1 
/ 

una ger als 1 ! 1 una j 

mehi 
1 29% 39% 29% 39% 

20% 
1 1 1 nehr 20% 

i i 

mehr ^0% 1 

1 i i 0
 

Singlehaushalte unter 30 

Jahre 

r 
1 
1 

14% 1 36% 
1 
! 

r 

26% 124% 
K 

1 
1 

13% 1 45% 
1 
1 

24% 19% 9% 

1 
1 

38% 1 28% 
1 
1 

Singlehaushalte ab 30 bis 

einschließlich 65 Jahre 

1 
1 
1 

21% I 42% 
I 
I 

22% 15% 

^47^ 

1 
1 
1 

18% 1 42% 
1 
1 

22% 18% 21% 

1 
1 
1 

39% 1 22% 
1 
1 

19% 

[41%! 
Singlehaushalte über 65 

Jahre 

I 
I 
I 

2% I 16% 
1 
1 

35% 

1 
1 
1 

5% 1 18% 
1 
1 

33% 4% 

1 
1 
1 

25% 1 31% 
1 
1 

Familien mit minderjähri¬ 

gen Kindern (mindestens 

ein Kind unter 18 Jahre) 
L 

1 
1 
1 
1 

43% 1 40% 
1 
1 
1 
1 

13% 4% 

1 
1 
1 
1 

36% 1 49% 
1 
1 
1 
1 

9% 6% 49% 

1 
1 
1 
1 

32% 1 16% 
1 
1 
1 
1 

1 
1 

4% i 

L J 

Familien mit erwachsenen 

Kindern (alle Kinder min¬ 

destens 18 Jahre alt) 

1 
1 
1 
1 

27% 1 55% 
1 
1 
1 
1 

9% 9% 

1 
1 
1 
1 

43% 1 21% 
1 
1 
1 
1 

21% 14% 40% 

1 
1 
1 
1 

60% 1 0% 
1 
1 
1 
1 

1 
0% ! 

Alleinerziehende (mit Kin¬ 

dern unter 25 Jahren) 

1 
1 
1 

22% 1 30% 
1 
1 

27% ^22^ 

1 
1 
1 

12% 1 46% 
1 
1 

23% 19% 15% 

l 
1 
1 

45% 1 20% 
1 
j 

Paarhaushalte ohne Kin¬ 

der bis einschließlich 65 

Jahre (beide Personen 65 

Jahre oder jünger) 
i_ 

1 
1 
1 
1 
1 

53% j 34% 
1 
1 
1 
1 1 

8% 5% 

1 
1 
1 
1 
1 

52% j 35% 
1 
1 
1 
1 1 

10% 3% 57% 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

31% j 9% j 4% 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 1 1 

Paarhaushalte ohne Kin¬ 

der über 65 Jahre (min¬ 

destens eine Person 66 

Jahre oder älter) 

1 
1 
1 
1 
1 

20% j 43% 
1 
1 
1 
1 1 

22% 14% 

1 
1 
1 
1 
1 

34% j 41% 
1 
1 
1 
1 1 

19% 5% 25% 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

38% j 28% j 10% 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 ■ 1 

Sonstige 

1 
1 

43% 1 14% 
1 

29% 14% 

1 
1 

43% 1 29% 
1 

29% 0% 14% 

1 1 
1 1 

57% 1 14% 1 14% 
1 1 

Insgesamt 

1 
1 

25% 1 37% 
1 

21% 17% 

1 
1 

23% 1 39% 
1 

20% 

1 
1 

18% 1 25% 
1 

1 1 
1 1 

36% 1 21% 1 18% 
1 1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Bildungsniveau
Das Bildungsniveau beeinflusst die Chancen auf dem Arbeitsmarkt. So geht ein hohes
Bildungsniveau u. a. mit einem geringeren Risiko des Arbeitsplatzverlustes einher. Zudem
besteht eine enge Korrelation zwischen Bildung und Einkommen. Bezüglich des Verdrän¬
gungspotenzials sind Personen mit einem niedrigen Bildungsniveau eher gefährdet als
Personen mit einem hohen Bildungsniveau. Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
zeigt sich die Situation, wie in Tabelle 184 im Anhang dargestellt. Für knapp die Hälfte
der Haushalte (rund 48 %, Bezug Personen ab 15 Jahren in diesen Haushalten) lässt sich
als höchster Abschluss ein abgeschlossenes Studium (z. B. Bachelor, Master, Diplom) fest¬
halten. Damit liegt im Vergleich zu Hamburg insgesamt (31,5 %36 Bachelor, Master, Dip¬
lom oder Promotion, Personen ab 15 Jahren) ein überdurchschnittlicher Wert vor. Ein
Grund ist der deutlich geringere Anteil von Senior:innenhaushalten, die typischerweise
niedrigere Bildungsabschlüsse aufweisen.

Haushalte mit Migrationshintergrund
Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt teils er¬
schwert. Ansonsten zeigen die vorliegenden Befragungsergebnisse für das Untersu¬
chungsgebiets „Barmbek-Nord", dass

o Einkommensunterschiede nicht durch den Migrationshintergrund per se deter¬
miniert sind. Vielmehr bestehen erhebliche Unterschiede zwischen Haushalten, in
denen ausschließlich Personen mit nicht-deutscher Staatsbürgerschaft leben im
Vergleich zu den restlichen Haushaltskonstellationen,

o hinsichtlich des Bildungsniveaus Haushalte mit Migrationshintergrund leicht bes¬
ser aufgestellt sind als Haushalte ohne Migrationshintergrund (auch aufgrund des
Alters) und dass

o Unterschiede hinsichtlich der Haushaltsstruktur bestehen. So sind Haushalte mit
Migrationshintergrund häufiger Familienhaushalte mit minderjährigen Kindern
und es gibt in dieser Bevölkerungsgruppe weniger Singlehaushalte.

3.2.3 Gebietsbindung und Vernetzung im Stadtteil

Die (potenzielle) Verdrängung aus dem Stadtteil ist insbesondere dann als negativ zu
bewerten, wenn damit der Verlust von Bindungen einhergeht. Je geringer die Gebiets¬
bindung, desto größer die Wahrscheinlichkeit für Fortzüge aus dem Gebiet. Als Indikato¬
ren für die Gebietsbindung werden folgende Merkmale herangezogen:

o Mobilität/Wohndauer, Sesshaftigkeit

o Umzugsabsichten

o Kontakte in der Nachbarschaft

o Nutzung des Umfelds, Vernetzung im Stadtteil

o Ehrenamtliche Betätigung

36 Gemäß Zensus 2022.
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Bildungsniveau 
Das Bildungsniveau beeinflusst die Chancen auf dem Arbeitsmarkt. So geht ein hohes 

Bildungsniveau u. a. mit einem geringeren Risiko des Arbeitsplatzverlustes einher. Zudem 
besteht eine enge Korrelation zwischen Bildung und Einkommen. Bezüglich des Verdrän¬ 

gungspotenzials sind Personen mit einem niedrigen Bildungsniveau eher gefährdet als 
Personen mit einem hohen Bildungsniveau. Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

zeigt sich die Situation, wie in Tabelle 184 im Anhang dargestellt. Für knapp die Hälfte 
der Haushalte (rund 48 %, Bezug Personen ab 15 Jahren in diesen Haushalten) lässt sich 

als höchster Abschluss ein abgeschlossenes Studium (z. B. Bachelor, Master, Diplom) fest¬ 
halten. Damit liegt im Vergleich zu Hamburg insgesamt (31,5 Bachelor, Master, Dip¬ 

lom oder Promotion, Personen ab 15 Jahren) ein überdurchschnittlicher Wert vor. Ein 
Grund ist der deutlich geringere Anteil von Senioninnenhaushalten, die typischerweise 

niedrigere Bildungsabschlüsse aufweisen. 

Haushalte mit Migrationshintergrund 
Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt teils er¬ 

schwert. Ansonsten zeigen die vorliegenden Befragungsergebnisse für das Untersu¬ 
chungsgebiets „Barmbek-Nord", dass 

o Einkommensunterschiede nicht durch den Migrationshintergrund per se deter¬ 
miniert sind. Vielmehr bestehen erhebliche Unterschiede zwischen Haushalten, in 

denen ausschließlich Personen mit nicht-deutscher Staatsbürgerschaft leben im 
Vergleich zu den restlichen Haushaltskonstellationen, 

o hinsichtlich des Bildungsniveaus Haushalte mit Migrationshintergrund leicht bes¬ 
ser aufgestellt sind als Haushalte ohne Migrationshintergrund (auch aufgrund des 

Alters) und dass 

o Unterschiede hinsichtlich der Haushaltsstruktur bestehen. So sind Haushalte mit 

Migrationshintergrund häufiger Familienhaushalte mit minderjährigen Kindern 
und es gibt in dieser Bevölkerungsgruppe weniger Singlehaushalte. 

3.2.3 Gebietsbindung und Vernetzung im Stadtteil 

Die (potenzielle) Verdrängung aus dem Stadtteil ist insbesondere dann als negativ zu 
bewerten, wenn damit der Verlust von Bindungen einhergeht. Je geringer die Gebiets¬ 

bindung, desto größer die Wahrscheinlichkeit für Fortzüge aus dem Gebiet. Als Indikato¬ 
ren für die Gebietsbindung werden folgende Merkmale herangezogen: 

o Mobilität/Wohndauer, Sesshaftigkeit 

o Umzugsabsichten 

o Kontakte in der Nachbarschaft 

o Nutzung des Umfelds, Vernetzung im Stadtteil 

o Ehrenamtliche Betätigung 

Gemäß Zensus 2022. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

o Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld

Wohndauer und Sesshaftigkeit
Die durchschnittliche Wohndauer beträgt im Untersuchungsgebiet rund 11 Jahre und ist
- trotz der hohen Anzahl kleiner, potenziell mobilerer Haushalte - damit im Vergleich zu
anderen Hamburger Gebieten mit Sozialer Erhaltungsverordnung, die ALP untersucht
hat, annähernd vergleichbar ausgeprägt.

Tabelle 14 Wohndauer Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

„Barmbek-
Nord"

„Barmbek-Süd"! „Jarrestadt"

T
Bis 2 Jahre I 18%

1
18% I 15%

I
2 bis 4 Jahre I 18%i

I
16% I 14%I

I
4 bis 10 Jahre I 25%i

I
25% I 23%I

I
10 bis 20 Jahre I 21%

I
20% I 23%

I
20 Jahre oder mehr I 18%

I
20% I 24%

Durchschnittliche i . „ _ . .
... . . 11,2 Jahre
Wohndauer |

I
11,9 Jahre i 12,9 Jahre
-1-1

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Umzugsabsichten
Beinahe die Hälfte der Haushalte erwägt, in den nächsten Jahren umzuziehen, wobei
die Antwortoption „ja, eventuell/vielleicht" klar gegenüber „ja, auf jeden Fall" überwiegt.
Insbesondere jüngere Singlehaushalte, Wohngemeinschaften sowie Familien mit min¬
derjährigen Kindern wollen umziehen. Paarhaushalte von Senior:innen und ältere Sin¬
glehaushalte wollen in der Regel nicht umziehen.

Tabelle 15: Umzugsabsichten Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

I
Ja, auf jeden Fall

■
14%

■
12%

l
9%

1
Ja, eventuell / vielleicht

i i
30% 1 29% 1 26%
i i

iNem
1 1

56% 1 59% 1 65%
I >

Für die Bewertung des Verdrängungsdrucks ist weniger die Frage, ob ein Umzug geplant
ist, sondern warum und wohin entscheidend. Vor diesem Hintergrund wurden die Um¬
zugsgründe und Umzugsziele ausgewertet.
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o Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld 

Wohndauer und Sesshaftigkeit 

Die durchschnittliche Wohndauer beträgt im Untersuchungsgebiet rund 11 Jahre und ist 
- trotz der hohen Anzahl kleiner, potenziell mobilerer Haushalte - damit im Vergleich zu 

anderen Hamburger Gebieten mit Sozialer Erhaltungsverordnung, die ALP untersucht 
hat, annähernd vergleichbar ausgeprägt. 

Tabelle 14 Wohndauer Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

„Barmbek-

Nord" 
„Barmbek-Süd" | „Jarrestadt" 

1 
Bis 2 Jahre 1 18% 

1 
18% 1 15% 

I 
2 bis 4 Jahre I 18% I 

1 
16% 1 14% 1 

I 
4 bis 10 Jahre 1 25% 1 

1 
25% 1 23% 1 

1 
10 bis 20 Jahre 1 21% 

1 
20% 1 23% 

1 
20 Jahre oder mehr 1 18% 

1 
20% 1 24% 

Durchschnittliche i 
. 11,2 Jahre 

Wohndauer | 

1 
11,9 Jahre j 12,9 Jahre 
-1-1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Umzugsabsichten 
Beinahe die Hälfte der Haushalte erwägt, in den nächsten Jahren umzuziehen, wobei 

die Antwortoption „ja, eventuell/vielleicht" klar gegenüber „ja, auf jeden Fall" überwiegt. 
Insbesondere jüngere Singlehaushalte, Wohngemeinschaften sowie Familien mit min¬ 

derjährigen Kindern wollen umziehen. Paarhaushalte von Seniorinnen und ältere Sin¬ 
glehaushalte wollen in der Regel nicht umziehen. 

Tabelle 15: Umzugsabsichten Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

1 
Ja, auf jeden Fall 

■ 
14% 

■ 
12% 

1 
9% 

1 
Ja, eventuell / vielleicht 

1 

1 1 
30% 1 29% 1 26% 
1 1 

Im • iNein 
1 

1 1 
56% 1 59% 1 65% 
1 1 

Für die Bewertung des Verdrängungsdrucks ist weniger die Frage, ob ein Umzug geplant 

ist, sondern warum und wohin entscheidend. Vor diesem Hintergrund wurden die Um¬ 
zugsgründe und Umzugsziele ausgewertet. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Umzugsgründe
Neben persönlichen Umzugsmotiven (Familie, Gesundheit) ist eine zu kleine Wohnung
der meistgenannte Umzugsgrund - das Untersuchungsgebiet ist durch kleine Wohnun¬
gen geprägt. Vergrößert sich der Haushalt (Familiengründung etc.) und steigt der Wohn¬
flächenbedarf ist ein Umzug oftmals unumgänglich (vgl. auch die übernächste Tabelle).

17 % der Befragten im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord", die auf jeden Fall bzw.
eventuell umziehen wollen, gaben als Umzugsgrund eine zu teure Wohnung an; eine
Angabe, die in Zusammenhang mit Verdrängungsprozessen interpretiert werden kann.
Die Betrachtung auf Ebene der Haushaltstypen ergibt, dass dieser Grund v. a. überpro¬
portional von Familien mit erwachsenen Kindern, abgeschwächt auch von Wohngemein¬
schaften und jungen Singlehaushalten angeführt wird.

Tabelle 16: Umzugsgründe Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Mehrfachantworten möglich
„Barmbek-

Nord"

„Barmbek-
, „Jarrestadt"

Süd"
I
Persönliche / familiäre / gesundheitliche Gründe 49%

1

51% | 47%
I
Berufliche Gründe

l i
22% | 17% | 20%

I
Wohnung zu klein

1 1
48% | 48% | 50%

I
Wohnung zu groß

1 1
1% | 2% | 2%

I
Wohnung zu teuer

I I
17% | 20% | 21%

I
Erwerb von Wohneigentum

1 1
13% | 14% | 15%

Unzufrieden mit dem Umfeld / Stadtteil (z. B. un¬
gepflegt / unsicher / zu viel Trubel)

I I

15% | 10% । 6%
। ।

Probleme mit den Nachbarn / Bewohnern im Haus
I“
Kündigung durch den Vermieter

1 1
9% 1 6% 1 6%
1 1 H

3% | 3% | 2%
I
Sonstige Umzugsgründe
। -

1 1

9% | 9% 1 8%
-1-1- ।

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Umzugsgründe 
Neben persönlichen Umzugsmotiven (Familie, Gesundheit) ist eine zu kleine Wohnung 

der meistgenannte Umzugsgrund - das Untersuchungsgebiet ist durch kleine Wohnun¬ 
gen geprägt. Vergrößert sich der Haushalt (Familiengründung etc.) und steigt der Wohn¬ 

flächenbedarf ist ein Umzug oftmals unumgänglich (vgl. auch die übernächste Tabelle). 

17 % der Befragten im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord", die auf jeden Fall bzw. 
eventuell umziehen wollen, gaben als Umzugsgrund eine zu teure Wohnung an; eine 

Angabe, die in Zusammenhang mit Verdrängungsprozessen interpretiert werden kann. 
Die Betrachtung auf Ebene der Haushaltstypen ergibt, dass dieser Grund v. a. überpro¬ 

portional von Familien mit erwachsenen Kindern, abgeschwächt auch von Wohngemein¬ 
schaften und jungen Singlehaushalten angeführt wird. 

Tabelle 16: Umzugsgründe Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Mehrfachantworten möglich 
„Barmbek- 

Nord“ 

„Barmbek-

Süd“ 
„Jarrestadt" 

1 
Persönliche / familiäre / gesundheitliche Gründe 49% 51% 47% 

1 
Berufliche Gründe 

1 

1 1 
22% 1 17% I 20% 

1 
Wohnung zu klein 

1 1 
48% 1 48% 1 50% 

1 
Wohnung zu groß 

1 1 
1% 1 2% 1 2% 

1 
Wohnung zu teuer 

1 

1 1 
17% 1 20% 1 21% 

1 
Erwerb von Wohneigentum 

1 1 
13% I 14% 1 15% 

Unzufrieden mit dem Umfeld / Stadtteil (z. B. un¬ 
gepflegt / unsicher / zu viel Trubel) 

1 1 
15% j 10% 1 6% 

Probleme mit den Nachbarn / Bewohnern im Haus 
h 
Kündigung durch den Vermieter 

9% 

3% 

1 
6% 1 6% 
1 H 

3% 1 2% 
1 
Sonstige Umzugsgründe 
1 -

1 1 
9% j 9% j 8% 
-1-1- 1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 17: Umzugsgründe nach Haushaltstypen - „Barmbek-Nord"

Mehrfach¬
antworten
möglich

Single-
, haus-

Stngle- , . ,
, halte ab
haus- „„ ,.
. i* 30blshalte
. em-

Un ê 3°\ schließ-
Jahre lieh 65

Jahre

Single¬
haus¬
halte

über 65
Jahre

Fami¬
lien mit
minder¬
jährigen
Kindern
(min.

ein Kind
unter 18
Jahre)

Fami¬
lien mit Allein¬
erwach- erzie-
senen hende
Kindern (mit
(alle Kindern
Kinder unter 25
min. 18 Jahren)
Jahre)*

Paar¬
haus¬
halte
ohne
Kinder
bis ein¬
schließ¬
lich 65
Jahre
(beide
Perso¬
nen 65
Jahre o.
jünger)

Paar- I
haus¬
halte
ohne
Kinder
über 65
,, Wohn-
Jahre

gemein-
min schäften

destens
eine

Person
66 Jahre
o. äl¬
ter*) |

1 .. r I / r • 1 1 1 1 1
i persönliche / fami- i i i i i i i i i i

1 liäre / gesundheit- 1 50% 1 51% l 64% I 46% l 38% I 52% I 47% I 42% I 49% l
l. I I i I i I i I I i
I liehe Grunde I 1 i I i 1 I 1 I i
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
I I I i I i I I I I i

1 berufliche Gründe I 43% I 17% l 3% I 8% l 23% I 14% I 17% I 0% I 38% l
I I I i I i I I I I i
I I I i I i I i I I i
1 i i । i । i । i i i
I I I i I i I i I I i

1 Wohnung zu klein 1 65% 1 39% 1 6% 1 67% 1 38% 1 59% 1 59% 1 25% 1 31% l
I l I i I i I i I 1 i
I I I i I i I i I I i
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

1 Wohnung zu groß 1 0% 1 1% l 3% l 0% l 23% l 9% l 1% l 8% l 0% l
I I I I I I I I I 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

1 Wohnung zu teuer I 20% I 17% I 9% I 14% I 46% I 12% I 12% I 8% I 27% I
I l I i I i I I I 1 i
I I I i I i I I I I i
1 i i । i । i i i i i

। Erwerb von Wohn- । w% । g% i 3% । 25% i 23% । ß% । 28% । Q% । 3% i
i eigentum i i i i i i i i i i
I i i i i i i i i i i
1 r > I . । । 1 I I I I I I 1i unzufrieden mit i i i i i i i i i i
1 dem Umfeld / 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 Stadtteil (z. B. un- 1 10% l 19% l 10% l 12% l 23% l 6% l 17% l 8% l 9% l
i , i i i i i i i i i i
i gepflegt / unsicher j 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1/ zu viel Trubel i i i i i i i i i i

1 Probleme mit den 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 Nachbarn/Be- 1 6% 1 12% l 11% I 5% l 8% I 6% I 9% I 8% I 6% l
I , ,, I I i I i I I I I i
i wohnern im Haus I 1 i I i 1 I 1 I i
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

। Kündigung durch । ß% । 1% । 3% । 1% । ß% । Q% । 2% । Q% । 3% ।
i den Vermieter i i i i i i i i i i
I i i i i i i i i i i
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

। Sonstige Umzugs- | 5% | 12% i 16% । 5% i Q% | ß% | ?% | ß% । w% i
i gründe i i i i i i i i i i
I I I i I i I I I I i

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024. ‘jeweils alle Felder dieser Spalten Fallzahlen < 10.
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 17: Umzugsgründe nach Haushaltstypen - „Barmbek-Nord" 

j 

Mehrfach¬ 
antworten 
möglich 

1 1 

Single-
, haus-

Single- , . , 
, halte ab 
haus- . 
halte 

scWieß-
Uches 
Jahre 

Single¬ 
haus¬ 
halte 

über es 
Jahre 

1 1 

Fami¬ 
lien mit 
minder¬ 
jährigen 
Kindern 
(min. 

ein Kind 
unter 18 
Jahre) 

Fami¬ 
lien mit Allein¬ 
erwach- erzie-
senen hende 
Kindern (mit 
(alle Kindern 
Kinder unter 2S 
min. 18 Jahren) 
Jahre)* 

Paar¬ 
haus¬ 
halte 
ohne 
Kinder 
bis ein¬ 
schließ¬ 
lich es 
Jahre 
(beide 
Perso¬ 
nen es 
Jahre o. 
jünger) 

Paar- 1 
haus¬ 
halte 
ohne 
Kinder 
über es 
,, Wohn-
Jahre 

gemein-
schäften 

destens 
eine 

Person 
ee Jahre 
o. äl¬ 
ter*) 

persönliche / fami¬ 
liäre / gesundheit¬ 
liche Gründe 

r 1 “1 
1 

50% 1 51% 
1 
! 

r “1 

64% 

r “1 

46% 

r I 1 
1 

38% 1 52% 
1 
! 

47% 

r 1 1 
1 

42% ! 49% 
1 
1 

berufliche Gründe 

1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

43% 1 17% 1 3% 1 8% 1 23% 1 14% 1 17% 1 0% I 38% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Wohnung zu klein 
1 

65% 1 39% 
1 
1 

6% 67% 
1 

38% 1 59% 
1 
1 

59% 

1 
1 

25% ! 31% 
1 
1 

Wohnung zu groß 
1 1 

0% 1 1% 1 3% 
1 1 
1 1 

0% 
1 

23% 1 9% 
1 
1 

1% 

1 
1 

8% ! 0% 
1 
1 

Wohnung zu teuer 
1 

20% 1 17% 
1 
1 

9% 14% 
1 

46% 1 12% 
1 
1 

12% 

1 
1 

8% 1 27% 
1 
1 

Erwerb von Wohn- 
eigentum 

1 
10% 1 9% 

1 
1 

3% 25% 
1 

23% 1 6% 
1 
1 

28% 

1 
1 

0% 1 3% 
1 
1 

unzufrieden mit 
dem Umfeld / 
Stadtteil (z. B. un¬ 
gepflegt / unsicher 
/ zu viel Trubel 

1 1 
1 1 
1 1 

10% 1 19% 1 10% 1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

12% 

1 
1 
1 

23% 1 6% 1 
1 
1 
1 

17% 

1 
1 
1 
1 

8% ! 9% 1 
1 
1 
1 

Probleme mit den 
Nachbarn / Be¬ 
wohnern im Haus 

1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

6% 1 12% 1 11% 1 5% 1 8% 1 6% 1 9% 1 8% 1 6% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Kündigung durch 
den Vermieter 

1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

8% 1 1% 1 3% 1 1% 1 8% 1 0% 1 2% 1 0% 1 3% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Sonstige Umzugs¬ 
gründe 

1 1 
1 1 

5% 1 12% 1 16% 
1 1 
1 1 

1 1 1 
5% 1 0% 1 6% 1 7% 
1 1 1 
1 1 1 

1 
1 

8% 1 10% 
1 
1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024. ‘jeweils alle Felder dieser Spalten Fallzahlen < 10. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Umzugsziel
Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" möchte die Hälfte der umzugswilligen Haus¬
halte („ja, auf jeden Fall" und „ja, eventuel l/viel leicht") den Stadtteil nur ungern verlassen.
Dies dokumentiert durchaus eine Bindung, die allerdings im Vergleich der drei Gebiete
am schwächsten ausgeprägt ist.

Tabelle 18: Umzugsziel Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

„Barmbek-
Nord" ~Bâ k' „Jamstadt“Sud

Ich würde den Stadtteil nur ungern ver- |
■ । 3 D /O
lassen ।

1
57% | 69%

i
Es ist mir egal, ob ich hier oder in einem | | |
anderen Stadtteil wohne | ° 1 ° 1 °

Ich möchte lieber in einem anderen | | |
Stadtteil wohnen | 17/° | 10/° | 9/°

Ich möchte so schnell wie möglich weg | | |
von hier | | |

I I I
i i i

Ich muss den Stadtteil leider verlassen [ 5% [ 7% [ 7%
i i i
I I I

Insgesamt | 100% | 100% | 100%
-1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld
Die Verbundenheit mit dem Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" spiegelt sich auch in
der Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld wider. Knapp 90 % der befragten Haushalte sind
mit dem Wohnumfeld sehr zufrieden oder eher zufrieden. Die Durchschnittsnote (Skala
von 1 bis 4) beträgt im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 1,8.

Tabelle 19: Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

„Barmbek- „Barmbek-
Nord“ Süd“

„Jarrestadt"

sehr zufrieden | 37% | 44% 59%
1 1

eher zufrieden | 52% | 50% 38%
1 1

eher unzufrieden | 9% | 4% 3%
1 1

sehr unzufrieden | 2% | 1% 1%
I I

weiß ich (noch) nicht | 0% | 0% 0%
I I

insgesamt | 100% | 100% 100%

Durchschnittsnote (1 = sehr zufrieden, 4= I !
sehr unzufrieden) ohne „weiß ich (noch) | 1,8 | 1,6
nicht" | |

1,4

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Umzugsziel 
Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" möchte die Hälfte der umzugswilligen Haus¬ 

halte („ja, auf jeden Fall" und „ja, eventuel l/viel leicht") den Stadtteil nur ungern verlassen. 
Dies dokumentiert durchaus eine Bindung, die allerdings im Vergleich der drei Gebiete 

am schwächsten ausgeprägt ist. 

Tabelle 18: Umzugsziel Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

„Barmbek-
Nord" Sud 

Ich würde den Stadtteil nur ungern ver- j j j 
1 1 0 kJ /O 1 0 f /O 1 O y /O 
lassen ■ ■ ■ 

Es ist mir egal, ob ich hier oder in einem j j j 

anderen Stadtteil wohne | ° 1 ° 1 ° 

Ich möchte lieber in einem anderen j j j 
Stadtteil wohnen 1 | 1 

Ich möchte so schnell wie möglich weg j j j 
von hier । I I 
r I I I -| 

I I I 
Ich muss den Stadtteil leider verlassen ] 5% ] 7% ] 7% 

I I I 
-1-1-1-
Insgesamt | 100% | 100% | 100% 
-1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld 

Die Verbundenheit mit dem Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" spiegelt sich auch in 
der Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld wider. Knapp 90 % der befragten Haushalte sind 

mit dem Wohnumfeld sehr zufrieden oder eher zufrieden. Die Durchschnittsnote (Skala 
von 1 bis 4) beträgt im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 1,8. 

Tabelle 19: Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

„Barmbek- „Barmbek-
Nord“ Süd“ 

„Jarrestadt“ 

sehr zufrieden | 37% j 44% | 59% 

eher zufrieden | 52% j 50% | 38% 
i 1 i 

eher unzufrieden ] 9% ] 4% ] 3% 
1 1 1 

sehr unzufrieden | 2% j 1% | 1% 
I I I 

weiß ich (noch) nicht j 0% j 0% | 0% 

insgesamt | 100% | 100% j 100% 

Durchschnittsnote (1 = sehr zufrieden, 4= i I 
sehr unzufrieden) ohne „weiß ich (noch) j 1,8 j 1,6 
nicht" I I 

1,4 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Kontakte in der Nachbarschaft, ehrenamtliches Engagement
Die Verbundenheit mit dem Quartier hängt auch mit den nachbarschaftlichen Kontakten
und dem ehrenamtlichen Engagement zusammen. Diesbezüglich ist anzuführen, dass im
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" mit knapp einem Fünftel ein vergleichsweiser ho¬
her Anteil der befragten Haushalte angibt, die Nachbarschaft kaum oder gar nicht zu
kennen. Immerhin 42 % gaben ein engeres Verhältnis an (gelegentliche Hilfeleistungen
oder sogar Pflege von Freundschaften).

Daneben wurde nach einem ehrenamtlichen Engagement in einer stadtteilbezogenen
Einrichtung, Initiative o. ä. gefragt. Rund jeder zehnte befragte Haushalt im Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Nord" hat angegeben, dass sich mindestens ein Haushaltsmit¬
glied ehrenamtlich engagiert. Hiermit ist das ehrenamtliche Engagement im Vergleich zu
den Ergebnissen in weiteren von ALP in Hamburg durchgeführten SozErhVO-Untersu-
chungen (2020) eher geringer ausgeprägt.

Tabelle 20: Nachbarschaftskontakte Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

„Barmbek- „Barmbek-
Nord- Süd“ -*•"'*-*

F I F F I
Illi

Ich kenne meine Nachbarn kaum oder qar nicht i 19% i 14% i 10% i
3 i i i
iiii
III

Ich kenne meine Nachbarn flüchtiq, wir spre- | | |
. . . . , i 39% i 38% i 33%

chen ab und zu mal miteinander III

Ich kenne meine / einige Nachbarn näher, wir | | I
helfen uns gelegentlich | 33/o | 34/o | 40/o
-1-1-1-

iiii
Ich bin mit den / einigen Nachbarn befreundet, | | |
wir helfen / besuchen uns öfter | ° I ° I °

111

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 21: Ehrenamtliches Engagement in stadtteilbezogenen Einrichtungen oder Initiati¬
ven - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

| „Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" korreliert die Intensität der nachbarschaftli¬
chen Verhältnisse positiv mit der Wohndauer, während in Hinblick auf das ehrenamtliche
Engagement nur eine sehr schwache Korrelation mit der Wohndauer vorliegt.
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Kontakte in der Nachbarschaft, ehrenamtliches Engagement 
Die Verbundenheit mit dem Quartier hängt auch mit den nachbarschaftlichen Kontakten 

und dem ehrenamtlichen Engagement zusammen. Diesbezüglich ist anzuführen, dass im 
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" mit knapp einem Fünftel ein vergleichsweiser ho¬ 

her Anteil der befragten Haushalte angibt, die Nachbarschaft kaum oder gar nicht zu 
kennen. Immerhin 42 % gaben ein engeres Verhältnis an (gelegentliche Hilfeleistungen 

oder sogar Pflege von Freundschaften). 

Daneben wurde nach einem ehrenamtlichen Engagement in einer stadtteilbezogenen 
Einrichtung, Initiative o. ä. gefragt. Rund jeder zehnte befragte Haushalt im Untersu¬ 

chungsgebiet „Barmbek-Nord" hat angegeben, dass sich mindestens ein Haushaltsmit¬ 
glied ehrenamtlich engagiert. Hiermit ist das ehrenamtliche Engagement im Vergleich zu 

den Ergebnissen in weiteren von ALP in Hamburg durchgeführten SozErhVO-Untersu-
chungen (2020) eher geringer ausgeprägt. 

Tabelle 20: Nachbarschaftskontakte Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

„Barmbek- „Barmbek-
Nord Sird 

r “1 
1 
1 Ich kenne meine Nachbarn kaum oder gar nicht 
! 

1 1 1 

19% I 14% 1 10% 
1 1 
1 ! 

1 Illi 
Ich kenne meine Nachbarn flüchtig, wir spre- | 1 1 
1 , , , 1 39% 1 38% 1 33% 
chen ab und zu mal miteinander 111 

Ich kenne meine / einige Nachbarn näher, wir j j j 
helfen uns gelegentlich | | | 

1 
1 
Ich bin mit den / einigen Nachbarn befreundet, 
wir helfen / besuchen uns öfter 

1 

1 1 
1 1 1 

9% 1 13% 1 18% j 
I I I 
I I 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Tabelle 21: Ehrenamtliches Engagement In stadtteilbezogenen Einrichtungen oder Initiati¬ 
ven - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

I „Barmbek-Nord" j „Barmbek-Süd" j „Jarrestadt" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" korreliert die Intensität der nachbarschaftli¬ 
chen Verhältnisse positiv mit der Wohndauer, während in Hinblick auf das ehrenamtliche 

Engagement nur eine sehr schwache Korrelation mit der Wohndauer vorliegt. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Nutzung der örtlichen Infrastrukturen
Für die Wohnzufriedenheit und die sozialräumliche Gebietsbindung spielt das lokale In¬
frastrukturangebot eine wichtige Rolle. Im Rahmen der Haushaltebefragung wurden da¬
her auch die Nutzung und Bedeutung von lokalen Infrastrukturangeboten erhoben (vgl.
im Anhang die Tabelle 185). Im Ergebnis ist festzuhalten, dass die Wohnbevölkerung des
Untersuchungsgebiets „Barmbek-Nord" die vorhandenen Infrastrukturen intensiv nutzt.

Fazit Gebietsbindung und Vernetzung
Für die Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" lässt sich - bei Berücksich¬
tigung einer tendenziell jüngeren Bewohnerschaft und einem erhöhten Anteil an poten¬
ziell mobileren Einpersonenhaushalten - eine erkennbare Gebietsbindung und Vernet¬
zung aufzeigen, die sich u. a. in der intensiven Nutzung der Infrastrukturen und der Zu¬
friedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld zeigt.
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Nutzung der örtlichen Infrastrukturen 
Für die Wohnzufriedenheit und die sozialräumliche Gebietsbindung spielt das lokale In¬ 

frastrukturangebot eine wichtige Rolle. Im Rahmen der Haushaltebefragung wurden da¬ 
her auch die Nutzung und Bedeutung von lokalen Infrastrukturangeboten erhoben (vgl. 

im Anhang die Tabelle 185). Im Ergebnis ist festzuhalten, dass die Wohnbevölkerung des 
Untersuchungsgebiets „Barmbek-Nord" die vorhandenen Infrastrukturen intensiv nutzt. 

Fazit Gebietsbindung und Vernetzung 

Für die Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" lässt sich - bei Berücksich¬ 
tigung einer tendenziell jüngeren Bewohnerschaft und einem erhöhten Anteil an poten¬ 

ziell mobileren Einpersonenhaushalten - eine erkennbare Gebietsbindung und Vernet¬ 
zung aufzeigen, die sich u. a. in der intensiven Nutzung der Infrastrukturen und der Zu¬ 

friedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld zeigt. 
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3.2.4 Fazit Verdrängungspotenzial

FAZIT VERDRÄNGUNGSPOTENZIAL

In der Gesamtschau lassen sich Bevölkerungsgruppen mit einem maßgeblichen
Verdrängungspotenzial identifizieren, was auch bei Betrachtung auf kleinräumiger
Ebene zutrifft (vgl. Kapitel 3.6). Die Anwendungsvoraussetzung Verdrängungspo¬
tenzial ist hiermit im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" in seinen modifizier¬
ten Grenzen (vgl. Kapitel 2.1 und 3.1) gegeben.

Kernergebnisse

o Die Einkommenssituation der Haushalte im Untersuchungsgebiet weist ein mittleres
bzw. im Vergleich zu Hamburg insgesamt durchschnittliches Niveau auf (durchschnitt¬
liches monatliches Haushalts-Äquivalenzeinkommen rund 2.560 Euro).

o In allen drei Untersuchungsgebieten - und damit auch in „Barmbek-Nord" - leben
verdrängungssensible Haushaltstypen mit eher geringem Einkommen; insbesondere
Singlehaushalte von Seniorinnen (durchschnittliches Haushaltsnettoeinkom-
men/Äquivalenzeinkommen rund 1.850 Euro) und Haushalte von Alleinerziehenden
mit Kindern unter 25 Jahre (rund 1.980 Euro).

o Es gibt jeweils Haushaltstypen mit einer hohen (30 bis 39 %) und v. a. auch
kritischen (40 % und mehr) Wohnkostenbelastung. Von einer kritischen Wohnkosten¬
belastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkommens) sind an erster Stelle Sin¬
glehaushalte von Seniorinnen (47 % dieser Haushalte) betroffen. Gefolgt von jungen
Singlehaushalten (24 %) und von Haushalten alleinerziehender Personen (22 %). Sie
sind als besonders verdrängungssensibel zu charakterisieren.

o Im Untersuchungsgebiet dominieren klar Miethaushalte (rund 95 % Haushalte von
Haupt- und Untermieterinnen, nur ca. 5 % Haushalte von Eigentümerinnen). Mieter¬
haushalte sind - im Gegensatz zu Eigentumshaushalten - nicht vor Verdrängung ge¬
schützt.

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Personen (Be¬
zug Leistungen nach SGB XII). Bei ihnen stellt sich im Vergleich die Situation umge¬
kehrt dar: Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 12,2 % versus 8,5 % in Hamburg.
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o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Personen (Be¬ 
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3.3 Aufwertungspotenzial

Im Folgenden wird geprüft, in welchem Umfang die Aufwertung des Gebäudebestands
aufgrund der baulichen Ausgangssituation möglich bzw. wahrscheinlich ist.

3.3.1 Bestandsstruktur

Wohnungsbestand
Nach den Daten der amtlichen Statistik gibt es im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
27. 114 Wohnungen (Stand 2022) in Wohn- und Nichtwohngebäuden. Im Vergleich zu
Hamburg insgesamt hat dabei im Gebiet „Barmbek-Nord" im Zeitraum 2014 bis 2022 ein
leicht geringerer Zuwachs an Wohnungen stattgefunden, wobei die Dynamik im Zeit¬
raum 2014 bis 2018 deutlich geringer, im Zeitraum 2018 bis 2022 deutlich stärker aus¬
geprägt war.

Tabelle 22: Wohnungsbestand Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 2022 (Wohnungen

in Wohn- und Nichtwohngebäuden)

Quelle: Statistik Nord, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik

Gebiet

Wohnungen in Wohn-
und Nichtwohngebäuden

2014 2018 2022 2014-2018 2018-2022 2014-2022

Barmbek-Nord"* 25.608 25.900 27.114 +1,1% +4,7% +5,9%

„Barmbek-Süd"* 20.898 21.804 22.315 +4,3% +2,3% +6,8%

„Jarrestadt"* 6.153 6.228 6.249 +1,2% +0,3% +1,6%

Hamburg 923.840 956.460 992.608 +3,5% +3,8% +7,4%

Wie bereits weiter oben dargestellt, dominiert der Anteil der Miethaushalte respektive
der Mietwohnungen im Gebiet. Das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohnei¬
gentum ist entsprechend groß.

Geförderter Wohnungsbestand
Einen Indikator für das Aufwertungspotenzial stellt der gebundene/geförderte Woh¬
nungsbestand dar. Aus der Bindung fallende Wohnungen können bei aufwendiger Mo¬
dernisierung und darauffolgenden Mietsteigerungen den Aufwertungsdruck erhöhen
(insbesondere bei vorhandenem Aufwertungspotenzial). Gleichzeit kann ein langfristig
gebundener Wohnungsbestand Aufwertungs- und Verdrängungsprozessen entgegen¬
wirken.

o Der gebundene Wohnungsbestand nimmt einen geringeren Anteil als in Ham¬
burg insgesamt (3,8 % vs. 7,9 %) ein.

o Von den relativ wenigen geförderten Wohnungen (Stand 2022) fallen in „Barm-
bek-Nord" bis 2027 14 % aus der Bindung.
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27. 114 Wohnungen (Stand 2022) in Wohn- und Nichtwohngebäuden. Im Vergleich zu 

Hamburg insgesamt hat dabei im Gebiet „Barmbek-Nord" im Zeitraum 2014 bis 2022 ein 
leicht geringerer Zuwachs an Wohnungen stattgefunden, wobei die Dynamik im Zeit¬ 

raum 2014 bis 2018 deutlich geringer, im Zeitraum 2018 bis 2022 deutlich stärker aus¬ 
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Wohnungen in Wohn-
und Nichtwohngebäuden 

2014 2018 2022 2014-2018 2018-2022 2014-2022 

Barmbek-Nord"* 25.608 25.900 27.114 +1,1% +4.7% +5,9% 

„Barmbek-Süd"* 20.898 21.804 22.315 +4,3% +2,3% +6,8% 

„Jarrestadt"* 6.153 6.228 6.249 +1,2% +0,3% +1,6% 

Hamburg 923.840 956.460 992.608 +3,5% +3,8% +7,4% 

Wie bereits weiter oben dargestellt, dominiert der Anteil der Miethaushalte respektive 
der Mietwohnungen im Gebiet. Das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohnei¬ 

gentum ist entsprechend groß. 

Geförderter Wohnungsbestand 
Einen Indikator für das Aufwertungspotenzial stellt der gebundene/geförderte Woh¬ 

nungsbestand dar. Aus der Bindung fallende Wohnungen können bei aufwendiger Mo¬ 
dernisierung und darauffolgenden Mietsteigerungen den Aufwertungsdruck erhöhen 

(insbesondere bei vorhandenem Aufwertungspotenzial). Gleichzeit kann ein langfristig 
gebundener Wohnungsbestand Aufwertungs- und Verdrängungsprozessen entgegen¬ 

wirken. 

o Der gebundene Wohnungsbestand nimmt einen geringeren Anteil als in Ham¬ 

burg insgesamt (3,8 % vs. 7,9 %) ein. 

o Von den relativ wenigen geförderten Wohnungen (Stand 2022) fallen in „Barm-

bek-Nord" bis 2027 14 % aus der Bindung. 
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Die Stadt forciert bei der Genehmigungspraxis die Realisierung (auch) von gebunde¬
ne m/gef orderten Wohnungsbestand. Unter Einbeziehung der Ausgangslage (s. u.)
kommt diesem Bestand voraussichtlich auch absehbar nur eine begrenzte stabilisierende
Wirkung im Untersuchungsgebiet zu.

Tabelle 23: Gebundener/geförderter Wohnungsbestand 2022, Bindungsauslauf 2022 bis

2027 - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Gebiet

Wohnungen in
Wohn-

und Nichtwohnge¬
bäuden

Gebundenei/ ge¬
förderter

Wohnungsbe¬
stand

Anteil gebun¬
dener/geför¬

derter
Wohnungen

Bindungs¬
auslauf

2022 2022 2022 2022-2027

Quelle: Statistik Nord, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik

Baualtersstruktur
Die folgende Tabelle zeigt die Baualtersstruktur der Wohnungen gemäß Haushaltebefra¬
gung.

o Wohnungen in gründerzeitlichen Gebäuden (Baujahr bis 1918) nehmen im Un¬
tersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" eine untergeordnete, auch geringere Rolle
als in Hamburg (Zensus 2022: 13 %), ein.

o Mit fast jeder zweiten Wohnung, sind Wohnungen der Nachkriegszeit (1949 bis
1960) prägend für das Ortsbild. Gemäß Zensus 2002 entfallen auf den etwas kür¬
zeren Zeitraum 1950 bis 1959 demgegenüber nur 20 % des Hamburger Woh¬
nungsbestands.

o Auf kaum aufwertungsaffinen Wohnungsbestand ab dem Jahr 2002 und jünger
entfallen nur rund 13 % der Wohnungen (Zensus 2022, Hamburg, ab 2000 14 %),
sodass im Umkehrschluss die vorliegende Baualtersstruktur im Untersuchungs¬
gebiet auf Aufwertungsmöglichkeiten verweist.
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tersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" eine untergeordnete, auch geringere Rolle 
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zeren Zeitraum 1950 bis 1959 demgegenüber nur 20 % des Hamburger Woh¬ 
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o Auf kaum aufwertungsaffinen Wohnungsbestand ab dem Jahr 2002 und jünger 

entfallen nur rund 13 % der Wohnungen (Zensus 2022, Hamburg, ab 2000 14 %), 
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gebiet auf Aufwertungsmöglichkeiten verweist. 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 24: Baualtersstruktur Wohnungen Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" gemäß
Haushaltebefragung

I 1
„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

4% 10% [ 9%

[1919-1948 24%
1

8% [ 52%

[1949-1960 41%
1

44% [ 18%

11961-1967 6%
I

8% [ 1%
I
[1968-1977 4%

i
6% [ 2%

[Bis 1977 79%
1

77% [ 82%

11978-1993 4%
1

3% [ 5%

[1994-2001 5%
1

4% [ 1%
I
[1978 bis 2001 9%

i
7% [ 7%

[2002-2009 1%
1

3% [ 4%

[2010-2018 7%
1

10% [ 7%

[Ab 2019 4%
I

3% [ 1%
I
[Ab 2002 13%

I
16% [ 11%

I
[Insgesamt 100%

I
100% [ 100%

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Wohnungsgröße, Zimmeranzahl
(vgl. Tabelle 25 bis Tabelle 29)

Folgendes lässt sich festhalten:

o Mit durchschnittlich 2,3 Wohnräumen und knapp 58 m2sind die Wohnungen im
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" vergleichsweise klein. So beträgt die
durchschnittliche Wohnungsgröße zum Stand 31.1.2022 im Bezirk Hamburg-
Nord knapp 69 m2und in Hamburg gut 76 m2.

o Die durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche im Untersuchungsgebiet beläuft sich
auf 43,9 m2und rangiert damit oberhalb des Werts für den Bezirk Hamburg-Nord
(39,8 m2) und des Werts für Hamburg (38,9 m2)37. Zurückzuführen ist dies auf den
hohen Anteil an Singlehaushalten, die im Vergleich zu anderen Haushaltstypen
vergleichsweise viel Wohnfläche belegen.

o Rund 80 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen.
Wohnungen mit vier Zimmern und mehr sind nur gering vertreten.

37 Quellejeweils: Statistisches Jahrbuch Hamburg 2024.
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Folgendes lässt sich festhalten: 

o Mit durchschnittlich 2,3 Wohnräumen und knapp 58 m^ sind die Wohnungen im 
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" vergleichsweise klein. So beträgt die 

durchschnittliche Wohnungsgröße zum Stand 31.1.2022 im Bezirk Hamburg-
Nord knapp 69 m^ und in Hamburg gut 76 m’. 

o Die durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche im Untersuchungsgebiet beläuft sich 
auf 43,9 m^ und rangiert damit oberhalb des Werts für den Bezirk Hamburg-Nord 

(39,8 m^) und des Werts für Hamburg (38,9 Zurückzuführen ist dies auf den 
hohen Anteil an Singlehaushalten, die im Vergleich zu anderen Haushaltstypen 

vergleichsweise viel Wohnfläche belegen. 

o Rund 80 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen. 

Wohnungen mit vier Zimmern und mehr sind nur gering vertreten. 

Quellejeweils: Statistisches Jahrbuch Hamburg 2024. 
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o Rund 60 % der Wohnungen sind maximal 59 m2groß; in Hamburg trifft dies „nur"
auf 38 % der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur 10 % der Wohnungen sind 80
m2oder größer; für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %.

o In der Tabelle 28 und der Tabelle 29 ist die für das Untersuchungsgebiet typische
Wohnungsgrößenstruktur dargestellt. Während die erstgenannte das arithmeti¬
sche Mittel nach Zimmerzahl abbildet, zeigt die darauffolgende Tabelle eine
Spanne von Wohnungsgrößen. Die Spannenwerte (16,67 Perzentil und 83,33
Perzentil) geben an, in welchem Bereich zwei Drittel aller Wohnungen differen¬
ziert nach Zimmeranzahl liegen (jeweils ein Sechstel der Wohnungen liegt damit
ober- bzw. unterhalb des Spannenwerts).

o In der Gesamtschau werden hinsichtlich des Wohnungsangebots damit eher die
Bedürfnisse von Singles, Paaren und ggf. noch kleinen Familien befriedigt.

Tabelle 25: Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" - durchschnittliche Wohnungsgröße,

Zimmeranzahl und Pro-Kopf-Wohnfläche

Wohnungs¬
größe (m‘)

arithmetisches Mittel

Pro-Kopf-
Zimmeranzahl arith- Wohnfläche (m‘)

metisches Mittel arithmetisches Mittel
(ohne WGs)

„Barmbek-Nord" | 57,9 2,3 | 43,9

„Barmbek-Süd" | 60,6
I

2,4 | 46,6

„Jarrestadt" | 63,8 | 2,5 | 48,9

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Tabelle 26: Wohnungsbestand nach Zimmerzahl Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Wohnungsbestand nach „ , ,
,, „Barmbek-Nord

Zimmerzahl
„Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"
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o Rund 60 % der Wohnungen sind maximal 59 m^ groß; in Hamburg trifft dies „nur" 
auf 38 % der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur 10 % der Wohnungen sind 80 

m^oder größer; für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %. 

o In der Tabelle 28 und der Tabelle 29 ist die für das Untersuchungsgebiet typische 

Wohnungsgrößenstruktur dargestellt. Während die erstgenannte das arithmeti¬ 
sche Mittel nach Zimmerzahl abbildet, zeigt die darauffolgende Tabelle eine 

Spanne von Wohnungsgrößen. Die Spannenwerte (16,67 Perzentil und 83,33 
Perzentil) geben an, in welchem Bereich zwei Drittel aller Wohnungen differen¬ 

ziert nach Zimmeranzahl liegen (jeweils ein Sechstel der Wohnungen liegt damit 
ober- bzw. unterhalb des Spannenwerts). 

o In der Gesamtschau werden hinsichtlich des Wohnungsangebots damit eher die 
Bedürfnisse von Singles, Paaren und ggf. noch kleinen Familien befriedigt. 

Tabelle 25: Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" - durchschnittliche Wohnungsgröße, 

Zimmeranzahl und Pro-Kopf-Wohnfläche 

Wohnungs¬ 
größe (m‘) 

arithmetisches Mittel 

Zimmeranzahl arith¬ 
metisches Mittel 

Pro-Kopf-
Wohnfläche (m‘) 

arithmetisches Mittel 
(ohne WGs) 

„Barmbek-Nord" | 57,9 2,3 43,9 i 

„Barmbek-Süd" | 60,6 2,4 46,6 

„Jarrestadt" ] 63,8 ] 2,5 ] 48,9 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle 26: Wohnungsbestand nach Zimmerzahl Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Wohnungsbestand nach „ . , 
,, „Barmbek-Nord 

Zimmerzahl 
„Barmbek-Süd" | „Jarrestadt" 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 27: Wohnungen nach Wohnungsgrößenklassen Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Nord"

Wohnungen nach Woh- „Barmbek- „Barmbek- , JjL„ Hamburg
,.n .. k, „Jarrestadt“ „ **

nungsgroßenklassen Nord Sud (Zensus 2022)

unter 40 m2 I 13% I 8% I 4% I 9%
Illi

-1-1-1-1-
ab 40 bis unter 60 m2 I 47% I 49% I 42% I 29%

Illi
-1-1-1-1-
ab 60 bis unter 80 m2 I 29% I 31% I 41% I 30%

iiii
-1-1-1-1-
ab 80 bis unter 100 m2 I 7% I 8% I 7% I 14%

iiii
-1-1-1-1-
100m2 und mehr I 3% I 4% I 5% I 19%

IIII
-1-1-1-1-
Insgesamt I 100% I 100% I 100% I 100%

IIII
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, * = N<10, Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 28: Durchschnittliche Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Nord"

Zimmerzahl 1 2 1 3 4 5 6 1 7 1 8

„Barmbek-Nord" I 33 I 53 I 68 I 95 I 115 I 143* I 150* I 160*
I I I I I I I I

-1-1-1-1-1-1-1-1-
„Barmbek-Süd" I 35 I 53 I 70 I 100 I 108 I 174* I - I -

I I I I I I I I
-1-1-1-1-1-1-1-1-
„Jarrestadt" I 37 I 56 I 70 I 96 I 124 I 139* I 124* I

i i i i i i i i
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Tabelle 27: Wohnungen nach Wohnungsgrößenklassen Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Nord" 

Wohnungen nach Woh- „Barmbek- „Barmbek- , Hamburg 
.. K, „Jarrestadt“ 

nungsgroßenklassen Nord Sud (Zensus 2022) 

unter 40 m- 1 13% I 8% I 4% I 9% 
Illi 

-1-1-1-1-
ab 40 bis unter 60 I 47% I 49% I 42% I 29% 

Illi 
-1-1-1-1-
ab 60 bis unter 80 I 29% I 31% 1 41% 1 30% 

Illi 
-1-1-1-1-
ab 80 bis unter 100 1 7% 1 8% 1 7% 1 14% 

Illi 
-1-1-1-1-
lOOm^ und mehr 1 3% 1 4% 1 5% 1 19% 

Illi 
-1-1-1-1-
Insgesamt 1 100% 1 100% 1 100% 1 100% 

Illi 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Tabelle 28: Durchschnittliche Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Untersu¬ 
chungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, * = N<10, Rundungsdifferenzen möglich 

Zimmerzahl 1 
1 i 1 
12 3 4'5 
1 i i 1 

0
0
 

v
o
 

_
1
 

„Barmbek-Nord" 1 33 1 53 1 68 1 95 1 115 1 143* 1 150* 1 160* 
1 1 1 1 1 1 1 1 

-1-1-1-1-1-1-1-1-
„Barmbek-Süd" 1 35 1 53 1 70 1 100 1 108 1 174* 1 - 1 -

1 1 1 1 1 1 1 1 
-1-1-1-1-1-1-1-1-
„Jarrestadt" 1 37 1 56 1 70 1 96 1 124 1 139* 1 124* 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 
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Tabelle 29: Gebietstypische Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Nord"

I

Zimmer

„Barmbek-Nord"

I

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

16,67
Perzentil
(m2 Wfl.)

83,33
Perzentil
(m2 Wfl.)

16,67
Perzentil
(m2 Wfl.)

83,33
Perzentil
(m2 Wfl.)

16,67
Perzentil
(m2 Wfl.)

83,33
Perzentil
(m2 Wfl.)

1 25,0

L_ _|

r -r i ~ i
i i i i i

40,0 । 26,0 । 43,0 [ 26,6 | 50,0
i i i i i

P-+ - + - + - + -_|
i i i i i

61,0 । 45,0 । 60,0 । 49,0 | 63,0
i i i i i

P-+ - + - + - + -_|
i i i i i

78,0 । 59,0 । 80,0 ' 60,0 | 78,0
i i i i i

-_|_-+-_|_-+-_|
i i i i i

108,7 । 80,0 । 120,0 । 75,0 | 118,9
i i i i i

b-+ - + - + - + -_|
1 1 1 1 1

160,0 । 92,7 । 139,4 > 104,7 > 147,9
i i i i i

b-+-+-+-+-_l
I I I I I

72,0 । 46,0 । 74,0 > 50,0 > 75,0
i i i i i
i i i i i

2
45,0

L J

3
58,0

L _|

4
82,5

L l

5+ 95,4

L J

Insge¬
samt

43,0

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

3.3.2 Ausstattung

Die Angaben zur Ausstattung geben wichtige Hinweise auf ein etwaiges Aufwertungs¬
potenzial. Daneben nehmen sie im Rahmen der Genehmigungsprüfung von baulichen
Änderungen (Umbau, Ausbau, Erweiterung, Modernisierung und ggf. Instandsetzung)
eine zentrale Rolle ein.

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, dass „Modernisierungs- und Instandsetzungs¬

maßnahmen, die lediglich die Mindestanforderungen gemäß HBauO herstellen", grund¬
sätzlich zu genehmigen sind, „da durch die SozErhVO kein sogenannter „Substandard"

festgeschrieben werden soll. Ebenso sind energetische Modernisierungen zu genehmigen,
zu deren Durchführung eine Verpflichtung nach der EnEV besteht. "38

Im Folgenden wird die im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" verbreitete klar über¬
wiegende Ausstattung (66 % der Wohnungen oder mehr) jeweils „dunkelgrün" hervor¬
gehoben. Die zusammenfassende Kommentierung erfolgt im Anschluss an die Tabellen.

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025

38 Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.): Soziale Erhaltungs¬
verordnungen in Hamburg Leitfaden für die Praxis (2019).
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Tabelle 29: Gebietstypische Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Untersu¬ 
chungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Zimmer 

„Barmbek-Nord" 

1 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

16,67 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

1 

83,33 
1 Perzentil 

(m^Wfl.) 
1 

16,67 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

83,33 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

16,67 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

83,33 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

1 

“1 

25,0 

nr 1 ~ 1 
1 1 1 1 1 

40,0 j 26,0 1 43,0 | 26,6 | 50,0 
1 1 1 1 1 

|.-+-+-+-+-_| 
1 1 1 1 1 

61,0 j 45,0 1 60,0 1 49,0 | 63,0 
1 1 1 1 1 

|.-+-+-+-+-
1 1 1 1 1 

78,0 I 59,0 1 80,0 | 60,0 | 78,0 
1 1 1 1 1 

|.-+-+-+-+-J 
1 1 1 1 1 

108,7 I 80,0 1 120,0 1 75,0 | 118,9 
1 1 1 1 1 

|.-+-+-+-+-_| 
1 1 1 1 1 

160,0 j ! 139,4 ! 104,7 j 147,9 
1 1 1 1 1 

-+-+-+-+-_l 
1 1 1 1 1 

72,0 ! 46,0 ! 74,0 j 50,0 ] 75,0 
1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 

2 45,0 

L _| 

3 58,0 

L _| 

4 82,5 

L J 

5+ 95,4 

L J 

Insge¬ 
samt 

43,0 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

3.3.2 Ausstattung 

Die Angaben zur Ausstattung geben wichtige Hinweise auf ein etwaiges Aufwertungs¬ 
potenzial. Daneben nehmen sie im Rahmen der Genehmigungsprüfung von baulichen 

Änderungen (Umbau, Ausbau, Erweiterung, Modernisierung und ggf. Instandsetzung) 
eine zentrale Rolle ein. 

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, dass „Modernlslerungs- und Instandsetzungs¬ 

maßnahmen, die lediglich die Mindestanforderungen gemäß HBauO herstellen", grund¬ 
sätzlich zu genehmigen sind, „da durch die SozErhVO kein sogenannter „Substandard" 

festgeschrieben werden soll. Ebenso sind energetische Modernisierungen zu genehmigen, 
zu deren Durchführung eine Verpflichtung nach der EnEV besteht. 

Im Folgenden wird die im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" verbreitete klar über¬ 

wiegende Ausstattung (66 % der Wohnungen oder mehr) jeweils „dunkelgrün" hervor¬ 
gehoben. Die zusammenfassende Kommentierung erfolgt im Anschluss an die Tabellen. 

Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.): Soziale Erhaltungs¬ 
verordnungen in Hamburg Leitfaden für die Praxis (2019). 
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Tabelle 30: Heizung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Barmbek I Barmbek I Hamburg„BormoeK“ ! „BormbeK“ ! . . t
„Jarrestadt Zensus

Nord Sud
2022*

i Zentralheizunq, *Zensus 2022
a 94% । 95% । 98%

inkl. Blockheizung

Einzelöfen, *Zensus 2022 Einzel¬
oder Mehrraumöfen

iiii

5% | 6% | 5% । 2%
iiii

I
Keine Heizung

।

IIII
0% i 0% i 0% i 0%
-1-1-1- 1

Tabelle 31: Warmwasserversorgung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Mehrfachantworten möglich
„Barmbek-

Nord"
„Barmbek-

Süd"
„Jarrestadt"

r
Warmwasserversorgung der Wohnung:
Zentrale Warmwasserversorgung

r

61%

r

54%

r i

57%
1

Warmwasserversorgung der Wohnung:
Durchlauferhitzer

33% 40% 38% |
i

i
Warmwasserversorgung der Wohnung: Boiler

i—
11% 14% 9%

_J

Tabelle 32: Ausstattung mit Sanitärräumen - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Mehrfachantworten möglich

1
„Barmbek- „ , , x ,x„

,„ „Barmbek-Sud „Jarrestadt
Nord i

I-

Ein Badezimmer 92,7% 94,0%

Zwei Badezimmer
i i i

2,1% । 3,5% । 3,3%
।
i Kein separates Badezimmer vorhan¬
den

Zweites WC (Gäste-WC)

1 1 1
1,4% । 2,6% । 1,0%
-+-+-H

2,9% । 4,8% । 4,0%
। । ।।

Badezimmer und WC in getrennten
Räumen
i Badezimmer oder WC außerhalb deri
Wohnung

1 1 1
3,2% । 4,2% । 3,0%
-+-+-H

0,4% । 0,1% । 0,0%
i i i
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Tabelle 30: Heizung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

1 , , 1 , , Hamburg 
„Barmbek- „Barmbek- 

„Jarrestadt Zensus 
Nord Sud 

2022* 

Zentralheizung, *Zensus 2022 
inkl. Blockheizung 

94% 95% 98% 

Einzelöfen, *Zensus 2022 Einzel¬ 
oder Mehrraumöfen 

r 1 1 1 

5% 1 6% 1 5% 1 2% 
Illi 

1 
Keine Heizung 

1 

Illi 
0% 1 0% 1 0% 1 0% 
-1-1-1- 1 

Tabelle 31: Warmwasserversorgung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Mehrfachantworten möglich 

{ 
„Barmbek-

Nord" 

j 
„Barmbek-

Süd" 
„Jarrestadt" 

r 
Warmwasserversorgung der Wohnung: 
Zentrale Warmwasserversorgung 

r 

61% 

r 

54% 

r 1 

57% 
1 

1 
Warmwasserversorgung der Wohnung: 
Durchlauferhitzer 

33% 40% 38% j 
1 

1 
1 
Warmwasserversorgung der Wohnung: Boiler 

1 1 -
11% 14% 9% 

_1 

Tabelle 32: Ausstattung mit Sanitärräumen - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Mehrfachantworten möglich 

1 
„Barmbek- „ 

„Barmbek-Sud „Jarrestadt 
Nord 1 

-nnnnniiiiiiiiiiiiiiiiiiki' 
Ein Badezimmer 92,7% 94,0% 

1 
1 
Zwei Badezimmer 

1 1 1 
2,1% j 3,5% j 3,3% 
1 1 1 1 

1 Kein separates Badezimmer vorhan¬ 
den 

Zweites WC (Gäste-WC) 

1 1 1 
1,4% j 2ß% ! 1,0% 
-1-+-

2,9% j 4,8% ! 4,0% 
1 1 1 1 

Badezimmer und WC in getrennten 
Räumen 

1 Badezimmer oder WC außerhalb der 1 
Wohnung 

1 1 1 
3,2% j 4,2% j 3,0% 
-+-+-J 

0,4% ! 0,1% ! 0,0% 
1 1 1 
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Tabelle 33 Ausstattung Badezimmer - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Mehrfachantworten möglich*
„Barmbek-

Nord"
„Barmbek-

Süd"
„Jarrestadt" :

1 WC / Toilette LOJ 98% 99% I
il

I Badewannei 56%
i i

60% I 69% I
I Il

1 Separate Dusche 52%
1 1

51% I 41% I
i i1

I Fußboden gefliest 91% 91%
I

92% I
I1

I Bodengleiche Dusche (ohne Schwelle) 9%
i i

7% I 6% I
I Ili

| Duschbereich mindestens 1,20m x 1,20m
i

26%
I I

23% | 22% ।
i i

■ Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z.
| B. Fliesen)

96% 96%
I

96% ;
।i

I Mehr als ein Waschbeckeni 2% 5%
I

3% I
Il

1 Heizmöglichkeit 96%
i i

95% I 98% I
i il

I Handtuchheizkörper 42% 40%
I

41% I
Il

1 Fußbodenheizung 6%
i i

9% I 7% I
i i1

1 Fenster 68%
I I

54% I 84% I
i il

1 Lüftungsanlage (mindestens Abluft) 38% 48%
I

23% I
I

*Bei mehreren Bädern wurde nach dem am besten ausgestatteten gefragt.
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Tabelle 34: Ausstattungsmerkmale Küche - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Mehrfachantworten möglich
„Barmbek-

Nord"
„Jarrestadt"

Sud

I Herd 91% 95% I 91% I
i i

1
I Spüle 93%

I l
96% I 93% I
i i

i
1 Einbauküche mit Elektrogeräten 57%

I l
64% I 51% I

I I
i
1 Bodenbelag (Fliesen u. ä.) 69%

I I
76% I 66% I
i i

i
1 Wandfliesen 82%

I l
79% I 79% I
i i

1
1 Keine Ausstattung in der Küche

i i i

7% I 4% I 9% I
I I I

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024
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Tabelle 33 Ausstattung Badezimmer - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 
1 

Mehrfachantworten möglich* 
„Barmbek- 

Nord" 
„Barmbek-

Süd" 
„Jarrestadt" : 

1 WC ! Toilette LAJ 98% 
n 

99% 1 
1 

1 
1 Badewanne 
1 

56% 
1 1 

60% 1 69% 1 
1 1 

1 
1 Separate Dusche 52% 51% 

1 
41% 1 

1 
1 
1 Fußboden gefliest 91% 

1 1 
91% 1 92% 1 
1 1 

1 
1 Bodengleiche Dusche (ohne Schwelle) 9% 

1 1 
7% 1 6% 1 
1 1 

1 
1 
j Duschbereich mindestens 1,20m x 1,20m 
1 

26% 

1 1 

23% 1 22% 1 
1 1 

j Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z. 
1 B. Fliesen) 

96% 96% 

1 

96% j 
1 

1 
1 Mehr als ein Waschbecken 
1 

2% 5% 
1 

3% 1 
1 

1 
1 Heizmöglichkeit 96% 95% 

1 
98% 1 

1 
1 
1 Handtuchheizkörper 42% 

1 1 
40% 1 41% 1 
1 1 

1 
1 Fußbodenheizung 6% 9% 

1 
7% 1 

1 
1 
i Fenster 68% 

1 1 
54% 1 84% 1 
1 1 

1 
1 Lüftungsanlage (mindestens Abluft) 38% 

1 1 
48% 1 23% 1 
1 1 

*Bei mehreren Bädern wurde nach dem am besten ausgestatteten gefragt. 
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle 34: Ausstattungsmerkmale Küche - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Mehrfachantworten möglich 
„Barmbek-

Nord" 
..J«restadt~ 

Sud 

! Herd 91% 95% 1 91% I 
I I 

1 
1 Spüle 93% 

I I 
96% I 93% I 
I I 

1 
1 Einbauküche mit Elektrogeräten 57% 

I I 
64% I 51% 1 
1 1 

1 
1 Bodenbelag (Fliesen u. ä.) 69% 

1 1 
76% 1 66% 1 
1 1 

1 
1 Wandfliesen 82% 

1 1 
79% 1 79% 1 
1 1 

1 
1 Keine Ausstattung in der Küche 

1 1 1 
7% 1 4% 1 9% 1 
1 1 1 
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Tabelle 35: Fenster - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Thermoverglasung

Kastenfenster ii
-1-
Einfachverglasung i
-1-
Insgesamt i

6%

11%

100%

■ ■ ■ ■ ai

i ■ 87% I 86%
-1-
I 5% I 7%I I
-1-1-
I 8% I 8%I I
-1-1-

I 100% I 100%I I

Tabelle 36: Freisitze (Balkone etc.) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

An¬
teil*

Durch¬
schnittliche
Größe m2

An¬
teil*

Durch¬
schnittliche
Größe m2

An¬
teil*

Durch¬
schnittliche
Größe m2

[von 10 m2)

1
| Kein(e) Balkon/ Loggia/
1 Terrasse
|_-H
i
| Ein Balkon
i
|_-j
1
| Eine Loggia

F-
i
| Eine Terrasse
i
F
| Mehrere Balkone / Log-
1 gien / Terrassen

| Durchschnittliche
| Freisitzflächeje Wohnung
| (Whng. mit min. ein Freisitz, be-
| zogen auf alle Freisitzeje Woh-
1 nung, nur Einbeziehung von
1 Wohnungen mit einer addier-
| ten maximalen Freisitzfläche

28%

F-H

51%

F-H

11%

F-H

3%

F-H

8%

F-H

72 %

-

I--

4,3

F-

4,2

F-

11,6

F-

-

F-

4,2

25%

F-H

58%

F-H

7%

F-H

3%

F-H

8%

F-H

75 %

-

F-

4,5

F-

4,7

F-

18,7

F-

-

F-

4,3

27%

F-H

50%

F-H

11%

F-H

3%

-H

8%

F-H

73 %

-
—

4,9

F-

4,0

F-

19,7
—

-

F-

4,2

*Rundungsdifferenzen möglich.
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024
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Tabelle 35: Fenster - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Tabelle 36: Freisitze (Balkone etc.) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

An¬ 
teil* 

Durch¬ 
schnittliche 
Größe 

An¬ 
teil* 

Durch¬ 
schnittliche 
Größe 

An¬ 
teil* 

Durch¬ 
schnittliche 
Größe 

r 1 1 
i Kein(e) Balkon/ Loggia/ | | 
1 T 1 Zo/o 1 
1 Terrasse i i 1 1 1 

I 
25% I 

I 1 

1 
27% 1 -

1 1 1 1 1 
1 1 1 
1 Ein Balkon | 51% | 4,3 
I 1 1 
|_---
1 1 1 
Eine Loggia | 11% | 4,2 
I 1 1 

1 
1 

58% 1 4,5 
1 

H-+■-
1 

7% 1 4,7 
1 1 

1 
1 

50% 1 4,9 
1 

H-+■-
1 1 

11% 1 4,0 
1 1 1 1 

1 1 1 
Eine Terrasse 1 3% 1 11,6 

1 1 1 
h 1 1 
Mehrere Balkone / Log- | | 

1 • , T 1 8% 1 
1 gien / Terrassen । । 

1 
1 

3% 1 18,7 
1 

H-+■-
1 

8% 1 
1 1 

1 
1 

3% 1 19,7 
1 
--

1 
8% 1 -

1 1 
Durchschnittliche | i 
Freisitzfläche je Wohnung | j 

j (Whng. mit min. ein Freisitz, be- j j 
j zogen auf alle Freisitze je Woh- j 72 % ! 4 2 
1 nung, nur Einbeziehung von l l 
i II 
1 Wohnungen mit einer addier- | i 
j ten maximalen Freisitzfläche | । 
j von 10 m^) I I 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

75% 1 4,3 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

73% 1 4,2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

*Rundungsclifferenzen möglich. 
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 
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Tabelle 37: Ausstattung: Sonstige Merkmale der Wohnung - Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Nord"

Mehrfachantworten möglich
„Barmbek-

Nord"
„Barmbek- „Jarre-
Süd" stadt"

Wintergarten 1%

F F
I

0% I 0%
I1

Gegensprechanlage / Türöffner, akustisch mit Hö¬
rer / Lautsprecher

86%

1
1

88% 1 90%
i
i

i
Gegensprechanlage / Türöffner, Video mit Kamera |
/ Bildschirm 1 °
-1-

1
Barrierefreier Zugang zu allen Räumen 1 28%

i
r i

i
Rollläden 1 2%

i
i

-1-
1

Aufzug / Fahrstuhl im Haus 1 12%
i
I

Garagen-/ Tiefgaragenplatz oder Stellplatz auf |
dem Grundstück ii
Hochwertige Fußböden / Bodenbeläge in den i
Wohnräumen (z. B. Echtholzparkett, hochwertiger | 29%

_!
1

Erneuerte Zimmer- oder Wohnungstüren 1 18%
i

r i
i

Kamin / Kaminofen I 1 %
i

-1-
Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der |
Wohnräume ii

i
i

6% 1 7%
i
i
1
i

29% 1 23%
i
i
1
i

3% 1 2%
i
i

-1-
1

13% I 9%
ii

-1-
i

24% 1 19%
i
i

-1-
1

34% | 42%
i
i
1
i

20% 1 17%
i
i
I
i

2% I 1%
i
i
I
i

6% I 6%
i
i

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Tabelle 38: Energetische Ausstattung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

„Barmbek-
Nord"

„Barmbek- ,
„Jarrestadt"

bUu
r F F T
Gedämmte Fassade beide / alle Seiten | 37% | 34% | 28%
F I I I H
Gedämmte Fassade eine Seite | 24% | 23% | 31%
F I I I H
Gedämmte Kellerdecke | 17% | 19% | 18%
F I I I H
Gedämmtes Dachgeschoss | 33% | 36% | 24%
-1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024
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Tabelle 37: Ausstattung: Sonstige Merkmale der Wohnung - Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Nord" 

Mehrfachantworten möglich 
„Barmbek- „Barmbek-
Nord" Süd" 

„Jarre¬ 
stadt" 

Wintergarten 

r r 
1 

1% 1 0% 
1 
1 

0% 

Gegensprechanlage / Türöffner, akustisch mit Hö¬ 
rer / Lautsprecher 

88% 90% 

1 1 
Gegensprechanlage / Türöffner, Video mit Kamera | | 
/Bildschirm 1 1 
-1-1-

1 1 
Barrierefreier Zugang zu allen Räumen 1 28% 1 29% 

1 1 
r III 

1 1 
Rollläden 1 2% 1 3% 

1 1 
1 1 

-1-1-
1 1 

Aufzug / Fahrstuhl im Haus 1 12% I 13% 
1 1 
1 1 

Garagen-/ Tiefgaragenplatz oder Stellplatz auf | | 
1 18% 1 24% 

dem Grundstuck i i 1 1 
Hochwertige Fußböden / Bodenbeläge in den i i 
Wohnräumen (z. B. Echtholzparkett, hochwertiger j 29% j 34% 

_1_1 
1 1 

Erneuerte Zimmer- oder Wohnungstüren 1 18% i 20% 
I I 

r III 
I I 

Kamin / Kaminofen I 1% 1 2% 
1 1 

-1-1-
Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der 
Wohnräume 1 1 1 1 

7% 

— 

23% 

— 

2% 

— 

9% 

— 

19% 

— 

42% 

— 

17% 

— 

1% 

— 

6% 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle 38: Energetische Ausstattung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

„Barmbek-
Nord" 

„Barmbek- , . 
„Jarrestadt" 

ikUa 
r r r T 
Gedämmte Fassade beide / alle Seiten | 37% | 34% | 28% 
h 1 1 1 H 
Gedämmte Fassade eine Seite | 24% | 23% | 31% 
H 1 1 1 H 
Gedämmte Kellerdecke | 17% | 19% | 18% 
H 1 1 1 H 
Gedämmtes Dachgeschoss | 33% | 36% | 24% 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 
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Anmerkung zu „energetische Ausstattung": Die Angaben beziehen sich auf die Antwor¬
ten von Haushalten, die konkrete Angaben (vorhanden/nicht vorhanden) zur Ausstattung
gemacht haben. Hinweis: Teils mehr als 50 % der Befragten haben angegeben, dass Ihnen
der Zustand der energetischen Ausstattung nicht bekannt ist. Hiermit wird deutlich, dass
die befragten Haushalte mit dieser Frage zum Teil „überfordert" waren. Dies ist kein un¬
gewöhnlicher Befund, sondern bestätigt Erfahrungen aus weiteren diesbezüglichen ALP-
Befragungen. Daher sollten die ermittelten Zahlen als Hinweis, nicht jedoch als verlässli¬
che Beurteilungsgrundlage für den Vollzug der SozErhVO gesehen werden.

3.3.3 Zusammenfassung Ausstattungsmerkmale

Folgende Ausstattungsmerkmale sind klar überwiegend (ab 66 %) in den Wohnungen im
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" vorhanden:

o Sammelheizung

o Warmwasserversorgung (zumeist als zentrale Warmwasserversorgung)

o Ein Freisitz (ein Balkon 51 % oder eine Loggia 11 % oder eine Terrasse 3 %) 39

-> zu den Flächenwerten (m2) im Einzelnen vgl. Tabelle 36

o Ein Badezimmer

o Bad 40 - WC/Toilette

o Bad - Fußboden gefliest

o Bad - Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z.B. Fliesen)

o Bad - Heizmöglichkeit

o Bad - Fenster

o Küche-Herd

o Küche-Spüle

o Küche - Bodenbelag (Fliesen o. ä.)

o Küche - Wandfliesen

o Thermo- oder Isolierverglasung

o Gegensprechanlage/Türöffner, akustisch mit Hörer/Lautsprecher

39 Ca. 8 % der Wohnungen verfügen über mehr als einen Freisitz.
40 Hinweis hier und im Folgenden zur Badausstattung: Bei mehr als einem Bad wurden die Haushalte in der
Haushaltsbefragung um die Beschreibung des am besten ausgestatteten Bades gebeten.
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ten von Haushalten, die konkrete Angaben (vorhanden/nicht vorhanden) zur Ausstattung 
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gewöhnlicher Befund, sondern bestätigt Erfahrungen aus weiteren diesbezüglichen ALP-
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3.3.3 Zusammenfassung Ausstattungsmerkmale 

Folgende Ausstattungsmerkmale sind klar überwiegend (ab 66 %) in den Wohnungen im 
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" vorhanden: 

o Sammelheizung 

o Warmwasserversorgung (zumeist als zentrale Warmwasserversorgung) 

o Ein Freisitz (ein Balkon 51 % oder eine Loggia 11 % oder eine Terrasse 3 

zu den Flächenwerten (m^ im Einzelnen vgl. Tabelle 36 

o Ein Badezimmer 

o Bad^° - WC/Toilette 

o Bad - Fußboden gefliest 

o Bad - Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z.B. Fliesen) 

o Bad - Heizmöglichkeit 

o Bad - Fenster 

o Küche-Herd 

o Küche-Spüle 

o Küche - Bodenbelag (Fliesen o. ä.) 

o Küche - Wandfliesen 

o Thermo- oder Isolierverglasung 

o Gegensprechanlage/Türöffner, akustisch mit Hörer/Lautsprecher 

Ca. 8 % der Wohnungen verfügen über mehr als einen Freisitz. 
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Haushaltsbefragung um die Beschreibung des am besten ausgestatteten Bades gebeten. 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Ausstattungsmerkmale, die für eine hochwertige Wohnungsausstattung stehen und die
derzeit weder im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" insgesamt noch in einzelnen
Statistischen Gebieten (tlws. Ausnahme: Merkmal Einbauküche) in den Wohnungen klar
überwiegend (ab 66 %) vorhanden sind, sind (Hinweis: auf Ebene der statistischen Ge¬
biete erfolgte die Auswertung für die mit einem Sternchen (*) markierten Merkmale):

o *Zwei Badezimmer oder mehr

o Bad - Badewanne (allerdings in 56% der Wohnungen vorhanden)

o Zweites WC (Gäste-WC)

o Bad - mehr als ein Waschbecken

o Bad - bodengleiche Dusche (ohne Schwelle)

o Bad - Duschbereich mindestens 1,20m x 1,20m

o Handtuchheizkörper im Bad

o Fußbodenheizung im Bad

o *Einbauküche mit Elektrogeräten (allerdings in 57% der Wohnungen vorhanden,
in den Statistischen Gebieten 53008, 53020 und 53024 in > 66 % der Wohnungen
vorhanden)

o *Videobasierte Gegensprechanlage (mit Türöffner, Kamera/Bildschirm)

o *Aufzug/Fahrstuhl im Haus

o *Barrierefreier Zugang zu allen Räumen

o *Garagen-/Tiefgaragenplatz oder Stellplatz auf dem Grundstück

o *Hochwertige Fußböden/Bodenbeläge in den Wohnräumen (z. B. Echtholzpar¬
kett, hochwertiger Teppich, Naturstein)

o Rollläden

o *Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der Wohnräume

o *Mindestens ein Balkon ab 6 m2

3.3.4 Gebäudequalitäten

Der optische Eindruck der Fassade oder des Treppenhauses ist ein gewichtiges Argument
für die (Miet-)Preisgestaltung. Insbesondere bei höherpreisigen Objekten bzw. für die
Ansprache zahlungskräftiger Mieter ist das äußere Erscheinungsbild von zentraler Be¬
deutung. Der Erhaltungszustand des Gebäudes bzw. des Treppenhauses gibt häufig Aus¬
kunft darüber, inwieweit das Aufwertungspotenzial in diesem Bereich bereits ausge¬
schöpft wurde.
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Zustand des Gebäudes

o Insgesamt überwiegt ein normaler (üblicher) Erhaltungszustand.

o Der vergleichsweise große Unterschied im Untersuchungsgebiet bezüglich des
Erhaltungszustands kann als Indiz für einen Aufwertungsprozess wie auch als In¬
diz für noch vorhandene Aufwertungspotenziale gewertet werden.

Tabelle 39: Zustand des Gebäudes - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

„Barmbek-
Nord" ■B°rZJb‘l" I -Jorreaadt-Sud
r i i “i

Sehr gepflegt | 18% | 18% | 17% |
iiii

-1-1-1-
iiii

Insgesamt normaler Erhaltungszustand | 62% | 63% | 63%
iiii

-1-1-1-
IIII

Mäßiger Erhaltungszustand | 17% | 16% | 17%
iiii

r iiii
Ungepflegter, heruntergekommener | | | '
Zustand | 3/0 | 3/0 | 3/0 |
-1-1-1-

Insgesamt | 100% | 100% | 100%
III!

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Ein ähnliches Bild zeigt sich hinsichtlich des Zustands des Treppenhauses. Im Vergleich
zu anderen Untersuchungsgebieten ist der Anteil von Treppenhäusern in einem mäßigen
Zustand bzw. mit einem ungepflegten Erscheinungsbild jedoch eher gering ausgeprägt.

Tabelle 40: Zustand des Treppenhauses / des Fahrstuhlbereiches - Untersuchungsgebiet

„Barmbek-Nord"

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

1 1 1
Insgesamt gepflegter Zustand | 16% | 19% | 19%

1 1 11 1 1
Zustand zufriedenstellend 1 63% 1 62% 1 60%

1 1 1
Mäßiger Zustand 1 15% I 15% I 16%

1 1 1
Ungepflegtes Erscheinungsbild [ 6% [ 4% [ 6%

1 1 1
Insgesamt 1 100% I 100% I 100%
I -1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Zustand des Gebäudes 

o Insgesamt überwiegt ein normaler (üblicher) Erhaltungszustand. 

o Der vergleichsweise große Unterschied im Untersuchungsgebiet bezüglich des 

Erhaltungszustands kann als Indiz für einen Aufwertungsprozess wie auch als In¬ 

diz für noch vorhandene Aufwertungspotenziale gewertet werden. 

Tabelle 39: Zustand des Gebäudes - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

„Barmbek-
Nord" 

1 „Jorrestadf-
Sud 

r 1 1 “1 
Sehr gepflegt j 18% j 18% j 17% j 

Illi 
-1-1-1-

Illi 
Insgesamt normaler Erhaltungszustand | 62% | 63% | 63% 

Illi 
-1-1-1-

Illi 
Mäßiger Erhaltungszustand ] 17% ] 16% ] 17% 

Illi 
r Illi 
Ungepflegter, heruntergekommener j | | j 
Zustand 1 1 1 1 
-1-1-1-

Insgesamt | 100% j 100% | 100% j 
Illi 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Ein ähnliches Bild zeigt sich hinsichtlich des Zustands des Treppenhauses. Im Vergleich 

zu anderen Untersuchungsgebieten ist der Anteil von Treppenhäusern in einem mäßigen 

Zustand bzw. mit einem ungepflegten Erscheinungsbild jedoch eher gering ausgeprägt. 

Tabelle 40: Zustand des Treppenhauses / des Fahrstuhlbereiches - Untersuchungsgebiet 

„Barmbek-Nord" 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" { „Jarrestadt" 

1 1 1 
Insgesamt gepflegter Zustand j 16% j 19% j 19% 

1 1 1 
1 1 1 

Zustand zufriedenstellend 1 63% 1 62% 1 60% 

1 1 1 
Mäßiger Zustand | 15% | 15% | 16% 

1 1 1 
1 1 1 

Ungepflegtes Erscheinungsbild j 6% j 4% j 6% 

1 1 1 
Insgesamt | 100% | 100% 1 100% 
1 -1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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3.3.5 Fazit Aufwertungspotenzial

FAZIT AUFWERTUNGSPOTENZIAL

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" in seinen modifizierten Grenzen
(vgl. Kapitel 2.1 und 3.1) lässt sich ein Aufwertungspotenzial hinsichtlich der Aus¬
stattung der Wohnungen und der Gebäudequalitäten feststellen. Dies trifft auch
auf kleinräumiger Ebene zu (vgl. hierzu Kapitel 3.6. weiter unten).

Kernergebnisse

o Hohe Bedeutung der „aufwertungsaffinen" Baualtersklassen bis 1977; 79 % der Woh¬
nungen fallen in diese Altersklasse. Wohnungen mit Baualter 2002 und jünger („Neu¬
baustandard"), und damit „nicht-aufwertungsaffinem" Bestand kommt mit 13 % eine
im Vergleich untergeordnete Bedeutung zu.

o Der Wohnungsbestand ist überwiegend durch Wohnungen mit einer „Basisausstat¬
tung" geprägt (vgl. hierzu die detaillierte Aufbereitung nach Merkmalen in Kapitel
3.3.2 und 3.3.4). Umfassende Modernisierungen oder gar „Luxusmodernisierungen"
liegen mehrheitlich nicht vor.

o Vor allem im Hinblick auf vermietungsrelevante Ausstattungsmerkmale wie bspw. die
Ausstattung mit hochwertigen Fußbodenbelägen (aktuell sind 29 % der Wohnungen
damit ausgestattet) oder eine Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der
Wohnräume (trifft derzeit auf 5 %) bestehen noch umfangreiche Aufwertungspoten¬
ziale.

o Das Gebäude und das Treppenhaus/der Fahrstuhlbereich werden von den Befragten
mehrheitlich als „normal" bzw. „zufriedenstellend", nicht als „überdurchschnittlich" be¬
wertet. Auch hier besteht damit noch Aufwertungspotenzial.

o Rund 80 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen; rund
60 % der Wohnungen sind maximal 59 m2groß; in Hamburg trifft Letzteres „nur" auf
38 % der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur 10 % der Wohnungen sind 80 m2oder
größer; für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %. Dieser Wohnungs¬
struktur mit vielen kleinen (noch finanzierbaren) Wohnungen kommt, korrespondie¬
rend zur vorliegenden Haushaltsstruktur (rund 62 % Singlehaushalte im Gebiet, Ham¬
burg zum Stand 2022 knapp 55 %) und auch vor dem Hintergrund des demografi¬
schen Wandels eine wichtige versorgungsstrukturelle Rolle zu. Die hohe Zahl an klei¬
nen Wohnungen birgt das Potenzial von Zusammenlegungen oder Grundrissände¬
rungen.
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burg zum Stand 2022 knapp 55 %) und auch vor dem Hintergrund des demografi¬ 

schen Wandels eine wichtige versorgungsstrukturelle Rolle zu. Die hohe Zahl an klei¬ 
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o Der Anteil von Mietwohnungen (rund 95 % Haushalte von Haupt- und Untermie¬
terinnen, nur ca. 5 % Haushalte von Eigentümerinnen) überwiegt deutlich. Das Po¬
tenzial für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist gegeben.

o Auch der Rückbau und anschließende Neubau von Wohnraum ist angesichts des ho¬
hen Preisniveaus im Neubausegment eine mögliche Handlungsoption, wenngleich die
derzeitigen Marktbedingungen (hohe Baukosten und Zinsen) derartige Modelle nicht
begünstigen.

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

o Der Anteil von Mietwohnungen (rund 95 % Haushalte von Haupt- und Untermie¬ 
terinnen, nur ca. 5 % Haushalte von Eigentümerinnen) überwiegt deutlich. Das Po¬ 

tenzial für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist gegeben. 

o Auch der Rückbau und anschließende Neubau von Wohnraum ist angesichts des ho¬ 

hen Preisniveaus im Neubausegment eine mögliche Handlungsoption, wenngleich die 
derzeitigen Marktbedingungen (hohe Baukosten und Zinsen) derartige Modelle nicht 

begünstigen. 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

3.4 Verdrängungsdruck

Der Verdrängungsdruck wird ganz maßgeblich durch die Investitionsbereitschaft und
Nachfragesituation im Gebiet bestimmt, insbesondere durch die Investitionsbereitschaft
und Nachfrage von Bevölkerungsgruppen, die in der Lage wären, auch höhere Mieten
für modernisierte Wohnungen zu zahlen oder Eigentum zu erwerben. Aufschluss über
den Verdrängungsdruck geben

o der Abgleich (Relation) der ortsansässigen Bevölkerung mit den zugezogenen
Haushalten,

o die Modernisierungstätigkeit,

o die Miet- und Kaufpreisstrukturen,

o geplante und durchgeführte Neubauaktivitäten sowie

o die Umwandlung von Mietwohnraum in Wohneigentum.

3.4.1 Vermieter:innenstruktur

Gut ein Drittel der Vermietungsverhältnisse (Bezug: Haupt-und Untermiethaushalte) im
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" besteht gemäß Haushaltebefragung mit dem
städtischen Wohnungsbauunternehmen SAGA oder einer Wohnungsbaugenossen¬
schaft. Mieterinnen bei Genossenschaften sind als Genossinnen/Genossen zumeist bes¬
ser vor Verdrängung und „Mietwucher" geschützt als Mieterinnen bei privaten Akteuren.
Die SAGA versorgt vor allem auch einkommensschwächere Schichten.

Tabelle 41: Vermieteninnenstruktur (Haupt- und Untermietverhältnisse) - Untersu¬

chungsgebiet „Barmbek-Nord"

Vermieterin
„Barmbek- „Barmbek- ,

„Jarrestadt
Nord Sud

SAGA
i- r

12% I 6% I 7%
i i

Wohnungsbaugenossenschaft
l 1

22% 1 16% I 20%
i i

Wohnungsunternehmen
1 1

27% 1 22% 1 27%
1 1

Private(r) Eigentümer(in) des Hauses
1 1

22% 1 32% 1 28%
1 1

Private(r) Eigentümer(in) der Wohnung
1 1

13% I 19% I 13%
I I

Sonstige( r) Eigentümer(in) (Bund, Post,
Bahn, Stiftung usw.)

I I

2% I 3% I 4%
1 I

Weiß nicht
1 1

2% 1 3% 1 2%
i i

Insgesamt
। 1

100% I 100% I 100%
1 1

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Tabelle 41: Vermieterinnenstruktur (Haupt- und Untermietverhältnisse) - Untersu¬ 
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Vermieterin 
„Barmbek- „Barmbek- , 

, , „Jarrestadt 
Nord Sud 

SAGA 
1“ r 

12% 1 6% 1 7% 
1 1 

Wohnungsbaugenossenschaft 
1 1 

22% 1 16% I 20% 
1 1 

Wohnungsunternehmen 
1 1 

27% 1 22% 1 27% 
1 1 

Private(r) Eigentümer(in) des Hauses 
1 1 

22% 1 32% 1 28% 
1 1 

Private(r) Eigentümer(in) der Wohnung 
1 1 

13% I 19% I 13% 
I I 
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I I 
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I I 
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Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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3.4.2 Abgleich zugezogene Haushalte und ortsansässige Haushalte

Die ortsansässigen Haushalte wohnen seit mindestens 5 Jahren in der Wohnung oder
haben vor dem Umzug in die jetzige Wohnung in der Nähe oder im gleichen Stadtteil
gewohnt. Die zugezogenen Haushalte wohnen hingegen seit weniger als fünf Jahren im
Stadtteil und sind von außerhalb des Stadtteils zugezogen.

Folgendes lässt sich feststellen (vgl. die unten folgenden Tabellen):

o Die zugezogenen Personen sind im Mittel deutlich jünger. Im Vergleich zur orts¬
ansässigen Wohnbevölkerung sind unter den Zugezogenen wesentlich mehr Sin¬
glehaushalte unter 30 Jahren. Zudem ist der Anteil von in Wohngemeinschaften
lebenden Personen deutlich höher (vgl. Tabelle 42).

o Die zugezogene Bevölkerung verfügt über höhere Einkommen (arith. Mittel
Haushalts-Äquivalenzeinkommen) als die ortsansässige Bevölkerung (vgl. Tabelle
43). Dies wurde daneben im Rahmen einer Regressionsanalyse differenzierter und
vertieft nachgewiesen (zum Vorgehen im Detail s. u.). Sie kommt für alle drei Un¬
tersuchungsgebiete zu dem Ergebnis, dass ein signifikanter Einfluss der Wohn¬
dauer auf das Einkommen besteht. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto
höher das Äquivalenzeinkommen.

o Die Wohnkostenbelastung der Zugezogenen liegt deshalb, trotz deutlich höherer
Nettokaltmieten, auf dem Niveau der Ortsansässigen (vgl. Tabelle 44).

o Ferner haben die Zugezogenen (trotz höherer Einkommen) seltener ein Auto, was
eine höhere Wohnkaufkraft (Geld, das potenziell fürs Wohnen verwendet werden
kann) impliziert. Eine zusätzliche Belastung der Parkraumsituation ist durch den
Zuzug einkommensstärkerer Zielgruppen damit eher nicht verbunden (vgl. Ta¬
belle 45).

o Das Bildungsniveau der Zugezogenen ist deutlich höher (vgl. Tabelle 46). Ursäch¬
lich für diese Differenz ist neben dem sozialen Status das Alter der Bevölkerung.
So lag der Anteil der Personen, die ihre Bildungslaufbahn mit der (Fach-)Hoch-
schulreife oder dem Studium abgeschlossen haben, früher deutlich unter den
heutigen Anteilen.

Die Ergebnisse passen zur Analyse der Bevölkerungsstruktur und ihrer Entwicklung ge¬
mäß Sekundärdaten. Die im Zuzug hohe Bedeutung von jungen Singlehaushalten stützt
die Einschätzung des Bezirks Nord (Expert:innengespräch) vom Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Nord" (auch) als „Durchgangsstadtteil".

Regressionsanalyse Zusammenhang Wohndauer - Äquivalenzeinkommen
Um zu prüfen, ob ein soziostruktureller Wandel in den drei Untersuchungsgebieten be¬
obachtet werden kann, wurden vertiefende statistische Berechnungen in Form von Re¬
gressionsanalysen zum Zusammenhang Wohndauer - Äquivalenzeinkommen durchge¬
führt.
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o Die Prüfungen bezog sich auf den Wohnungsbestand. Neubauten ab 2019 wur¬
den nicht berücksichtigt.

o Als Kontrollvariablen wurden die Haushaltstypen ins Modell aufgenommen. Ziel
wares, lebensphasenbezogen Einkommensdifferenzen (geringe Einkommen von
Starterhaushalten und Seniorenhaushalten) zu beleuchten.

Ergebnis: Für alle drei Untersuchungsgebiete besteht ein signifikanter Einfluss der Wohn¬
dauer auf das Einkommen. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto höher das Äqui¬
valenzeinkommen.

Tabelle 42: Haushaltsstrukturen - ortsansässige und zugezogene Haushalte Untersu¬

chungsgebiet „Barmbek-Nord"

Haushaltstyp

„Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Ortsan¬
sässige

Zugezo- Ortsan- Zugezo- Ortsan¬
gene sässige gene sässige

Zugezo¬
gene

Singlehaushalte unter 30 Jahre 3%
r r i

28% I 4% I 26% I 3%
I 1 1

-I
24% I

1

Singlehaushalte ab 30 bis ein¬
schließlich 65 Jahre

47%

1 1 1
1 1 1

31% I 45% I 35% I 44%
I I I
I I I

1
1

33% 1
1
1

I

Singlehaushalte über 65 Jahre | 13%
I I I I I

2% | 15% | 2% | 14% | 1% !

Familien mit minderjährigen Kin- I I I I I I
J I I I I I I I

dem I I I I I I I
, . , „ 1 11% 1 6% | 10% | 6% | 11% | 4% |
(mindestens ein Kind unter 18 I I I I I I I
Jahre) I I I I I I|_—----1-1-1-1-1-1-
Familien mit erwachsenen Km- i i i i i i ii i i i i i i
dem 1 1 1 1 1 1 1
, „ , 1 1% 1 0% I 1% I 0% I 1% I 0% I
(alle Kinder mindestens 18 Jahre I I I I I I I

alt) !!!!!!
Alleinerziehende (mit Kindern |
unter 25 Jahren) |

Paarhaushalte ohne Kinder bis j
einschließlich 65 Jahre (beide | 13%
Personen 65 Jahre oder jünger) I

I I I I I

1% । 2% । 1% । 4% । 1%
-1-1-1-1-

I I I I I
I I I I I

17% | 12% | 17% | 13% | 22% |
I I I I I
I I I I I

i i i i i i i
Paarhaushalte ohne Kinder über j j j j j j |
65 Jahre (mindestens eine Person | 5% | 0% | 6% | 0% | 5% | 0%
66 Jahre oder älter) 1 1 1 1 1 1-1-1-1-1-1-1-1
Wohngemeinschaft | 4% | 13% | 3% | 13% | 4% | 14% |

I I I I I I I
Sonstige | 0% | 0% | 1% | 0% | 1% | 1% |
-1-1-1-1-1-1-

Insgesamt 100% 100% 100% J_ 100% _|_ 100% _|_ 100% J

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" ; „Jarrestadt" 
1 i Haushaltstyp 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo- Ortsan- Zugezo- Ortsan¬ 
gene sässige gene sässige 

Zugezo-: 
gene 

Singlehaushalte unter 30 Jahre 3% 
r r~ 

28% 1 4% 1 26% I 3% 
1 1 1 

24% 

Singlehaushalte ab 30 bis ein¬ 
schließlich 65 Jahre 

47% 

Illi 
Illi 

31% I 45% I 35% ! 44% I 33% 
Illi 
Illi 

I I I I I I 
Singlehaushalte über 65 Jahre | 13% | 2% | 15% | 2% | 14% | 1% 
—-—_ --1-1-1-1-1-1-
Familien mit minderiahrigen Km- i i i i i i J I I I I 1 1 
dem 1 1 1 1 1 1 
, . , , 1 11% 1 6% 1 10% I 6% ! 11% I 4% 
(mindestens ein Kind unter 18 i i i i i i 
Jahre) I I I I ! I 
H;—.7.-      1-1-1-1-1-1-
Familien mit erwachsenen Km- 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
dem 1 1 1 1 1 1 
, „ , I 1% I 0% I 1% I 0% [ 1% I 0% 
(alle Kinder mindestens 18 Jahre i i i i i i 
alt) I I I I ! I --- _  1-1-1-1-1-1-
A emerziehende (mit Kindern 1 1 1 1 1 1 

/ 1 2% 1 1% I 2% I 1% I 4% I 1% 
unter 25 Jahren) 
r I I I I I I H 
Paarhaushalte ohne Kinder bis j ] ] j [ ] 
einschließlich 65 Jahre (beide | 13% | 17% | 12% | 17% | 13% | 22% 
Personen 65 Jahre oder jünger) 1 1 1 1 1 1 
-1-1-1-1-1-1-
Paarhaushalte ohne Kinder über | | | | | | 
65 Jahre (mindestens eine Person | 5% | 0% | 6% | 0% | 5% | 0% 
66 Jahre oder älter) 1 1 1 1 1 1 -1-1-1-1-1-1-

Wohngemeinschaft | 4% | 13% | 3% | 13% | 4% | 14% 
-1-1-1-1-1-1-

Sonstige | 0% | 0% | 1% | 0% | 1% | 1% 
-1-1-1-1-1-1-

Insgesamt I 100% | 100% | 100% I 100% I 100% I 100% 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Tabelle 43: Haushaltsnettoeinkommen - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬
tersuchungsgebiet „Barmbek-Nord')

1_„Barmbek-Nord“_
i
| „Barmbek-Süd“
।

„Jarrestadt“

Ortsan¬
sässige

Zugezo- Diffe-
gene renz

I
| Ortsan- Zugezo- Diffe-
| sässige gene renz

Ortsan¬
sässige

Zugezo¬
gene

Diffe-
renz

I Arithmetisches i i i i i i i i i i
, ,7.1 । II । II । II

I, . I 2.526 € I 2.620 € I 3,7% i 2.715 € I 2.782 € I 2,5% I 2.749 € I 3.092 € I 12,5% I
lenzeinkommen I I I i I I I I I I
1 , i ill ill ill

^=1^2-1- I- 1- I-i-1-1-1-i-
| Median Äquiva- [ III III III
| lenzeinkommen | 2.450 € | 2.450 € | 0,0% | 2.450 € | 2.900 € j 18,4% j 2.450 € | 2.900 € | 18,4% |
|_(gewicht_et)_J_|_J_|_|_J_|_|_J_|

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Tabelle 44: Wohn kosten belastung und Miete - ortsansässige und zugezogene Haushalte

(Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord")

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

„Barmbek-Nord“ „Barmbek-Süd“ „Jarrestadt“

Ortsan- Zugezo-
sässige gene

r
| Ortsan-
I sässige

Zugezo- | Ortsan-
gene sässige

r
| Zugezo-
i gene

| Mittelwert Wohnkosten- 3Q% | 3Q%

। belastung । ।
30%

I
31% ; 30%

1

“I
30%

i

| Mittelwert | „ _ | „ „ „
1 9 6 111 8

Nettokaltmiete Euro/m2 | ' |
10,3

1
12,6 | 9,9

i
12,9

Tabelle 45: KFZ - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Untersuchungsgebiet „Barm-

bek-Nord")

„Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd“ Jarrestadt

Ortsan- Zugezo-
sässige gene

Ortsan -
Gesamt .. .

sasstge
Zugezo- „

Gesamt
gene

Ortsan¬
sässige

Zugezo¬
gene

Gesamt

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

j Kein Auto | 50% j 62% | 54% | 45% | 59% | 50% | 46%

j 1 Auto | 43% I 34% I 40% | 48% | 36% | 44% I 48%

12 Autos । 5% । 3% । 4% । 5% | 3% | 5% | 5%

j 3 Autos j 0% । 0% । 0% । 0% । 0% । 0% । 0%

57% i_ 49% ।

37% 45% ।

4% 5% ।

0% l_ 0% j
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Tabelle 43: Haushaltsnettoeinkommen - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬ 
tersuchungsgebiet „Barmbek-Nord') 

1_„Barmbek-Nord“ 

1 
1 „Barmbek-Süd“ 
1 

„Jarrestadt" 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo- Diffe-
gene renz 

1 Ortsan- Zugezo- Diffe-
1 sässige gene renz 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo¬ 
gene 

Diffe-
renz 

1 Arithmetisches i i i i i i i i i i 
1 « 1 Ä • 1 1 II 1 II 1 II 1 Mitte Aquiva- i „ „ i „ i i „ „ i „ i „ i „ i ___ „ । । 
1, . 1 2.526 € 1 2.620 € i 3,7% i 2.715 € i 2.782 € i 2,5% i 2.749 € i 3.092 € i 12,5% i 
1 lenzeinkommen i i i i i i i i i i 
1 1 III III III 
l-'3=tS2-1-1-1-1--1-1-1--
j Median Äquiva- j III III II! 
I lenzeinkommen ' 2.450 € ' 2.450 € j 0,0% ' 2.450 € ' 2.900 € 118,4%' 2.450 € j 2.900 € ' 18,4% j 

_J_!_J_!_!_J_!_!_J_! 
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle 44: Wohn kosten belastung und Miete - ortsansässige und zugezogene Haushalte 

(Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord") 

1 „Barmbek-Nord" 

I 
I 
I „Barmbek-Süd" 
I 

„Jarrestadt" 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo¬ 
gene 

I I 
I Ortsan- Zugezo-
I sässige gene 

— 
Ortsan- Zugezo-
sässige gene 

Mittelwert Wohnkosten- j 
1 belastung | 

30% 30% ! 31% 
1 

i 
30% 1 30% 
1 1 

Mittelwert ' 
Nettokaltmiete Euro/m^ | 

11,8 10,3 1 12,6 
1 

1 
1 

9,9 1 12,9 
! 1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle 45: KFZ - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Untersuchungsgebiet „Barm-

bek-Nord") 

„Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd" 

1 
1 
1 
1 Jarrestadt 

Ortsan- Zugezo-
sässige gene 

Ortsan-
Gesamt .. . 

sasstge 
Zugezo-

Gesamt 
gene 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo¬ 
gene 

Gesamt 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

1 Kein Auto j 50% j 62% j 54% j 45% j 59% j 50% j 46% 

1 1 Auto 1 43% 1 34% 1 40% j 48% j 36% j 44% | 48% 

12 Autos 1 5% 1 3% 1 4% 1 5% j 3% | 5% j 5% 

13 Autos 1 0% 1 0% 1 0% 1 0% 1 0% 1 0% 1 0% 

Sl% i_ 49% 1 

31% l_ 45% 1 

4% l_ 5% 1 

0% l_ 0% 1 
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Tabelle 46: Bildung höchster Abschluss - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬
tersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

„ „ „Barmbek-Nord"
Bezug: Personen

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

ab 15 Jahren i
Ortsan- Zugezo-

1 sässige 1 gene
| Ortsansas-

l si9e

i _
Zugezo-

I gene
Ortsansäs- Zugezo-

sige I gene

Erster allgemeinbildender | i
Abschluss (Haupt-/ | 10% | 2%
Volksschulabschluss) | |

r i

8%

r

1%

r “i
6% | 1%

i
i

Mittlerer Schulabschluss i i
(Realschule oder gleich- | 22% | 9%
wertiger Abschluss) | |

17% 8%

I
I

14% ; 5%
।
।

l i
Fachhochschul- oder | |
Hochschulreife (Abitur) I ° I °

21% 21%

I
I

22% I 17%
i
i

Abgeschlossenes Stu- i i
dium (z. B. Bachelor, | 43% | 60%
Master, Diplom) | |

51% 69%

1
1

54% J 77%
i
i

l i
i i

Noch Schulbesuch I 2% I 1%
i i
1 ।

2% 0%

1
1

3% I 0%
i
i1 i

Ohne allgemeinen Schul- | |
■ ■I I 2 X) i 1X)
abschluss i i

| ।
1% 0%

l
i

0% I 0%
1
1I I

I I
Insgesamt I 100% I 100%

i i
100% 100%

1
1

100% I 100%
I
I

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

3.4.3 Modernisierungstätigkeit, Dachgeschossausbau, Eigentümerwechsel

Modernisierungstätigkeit
Im Rahmen der Haushaltebefragung wurde abgefragt, ob es in den vergangenen fünf
Jahren bauliche Veränderungen - also Wohnungsmodernisierungen oder Instandsetzun¬
gen - durchgeführt wurden bzw. ob sie in diesem Zeitraum geplant oder angekündigt
worden sind41 . Vom 12.12.2020 bis zum 2.12.2023 bestand die SozErhVO „Barmbek-Nord
(alt)". Die Befragungsdaten ermöglichen keine Ermittlung quantitativer Effekte der
SozErhVO auf das Modernisierungsgeschehen. Es ist allerdings von einem potenziell mä¬
ßigenden Einfluss auszugehen.

Eine exakte Differenzierung von Instandsetzungs- und Modernisierungsmaßnahmen
konnte im Rahmen der Haushaltebefragung nicht vorgenommen werden. Zu vermuten

41 Hinweis: Die folgenden Darstellungen zum Modernisierungsgeschehen berücksichtigen die Fälle/Frage-
bögen, in denen diese Frage konkret mit „ja" oder „nein" und unter Ausschluss von „weiß nicht" beantwor¬
tet wurde.
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Tabelle 46: Bildung höchster Abschluss - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬ 
tersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

„ „ „Barmbek-Nord" 
Bezug: Personen 

„Barmbek-Süd" । „Jarrestadt" 

ab 15 Jahren  i 
Ortsan- Zugezo-

i sässige j gene 
1 Ortsonsos-
L sige 

Zugezo- | Ortsansäs- Zugezo-
' gene j sige ! gene 

Erster allgemeinbildender i i 
Abschluss (Haupt-/ j 10% j 2% 
Volksschulabschluss) I I 

r 1 

8% 

r 1 1 
i 1 

1% j 6% I 1% 
1 1 
1 1 

Mittlerer Schulabschluss i i 
(Realschule oder gleich- j 22% j 9% 
wertiger Abschluss) | | 

17% 

1 1 
1 1 

8% 1 14% j 5% 
1 1 
1 1 

1 1 
Fachhochschul- oder 1 | 
Hochschulreife (Abitur) 1 ° 1 ° 

1 1 

21% 

1 1 
1 1 

21% I 22% I 17% 
1 1 
1 1 

Abgeschlossenes Stu- i i 
dium (z. B. Bachelor, j 43% j 60% 
Master, Diplom) | | 

51% 

1 1 
1 1 

69% j 54% j 77% 
1 1 
1 1 

1 1 
1 1 

Noch Schulbesuch 1 2% 1 1% 
I I 
I I 

2% 

1 1 
1 1 

0% 1 3% 1 0% 
1 1 
1 1 

I I 
Ohne allgemeinen Schul- I I 
III I 2 X) I 1X) 
abschluss i i 

1 1 
1% 

1 1 
1 1 

0% 1 0% 1 0% 
1 1 
1 1 

1 1 
1 1 

Insgesamt 1 100% I 100% 
1 1 

100% 

1 1 
1 1 

100% I 100% I 100% 
1 1 
1 1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

3.4.3 Modernisierungstätigkeit, Dachgeschossausbau, Eigentümerwechsel 

Modernisierungstätigkeit 
Im Rahmen der Haushaltebefragung wurde abgefragt, ob es in den vergangenen fünf 

Jahren bauliche Veränderungen - also Wohnungsmodernisierungen oder Instandsetzun¬ 
gen - durchgeführt wurden bzw. ob sie in diesem Zeitraum geplant oder angekündigt 

worden sind^V Vom 12.12.2020 bis zum 2.12.2023 bestand die SozErhVO „Barmbek-Nord 
(alt)". Die Befragungsdaten ermöglichen keine Ermittlung quantitativer Effekte der 

SozErhVO auf das Modernisierungsgeschehen. Es ist allerdings von einem potenziell mä¬ 
ßigenden Einfluss auszugehen. 

Eine exakte Differenzierung von Instandsetzungs- und Modernisierungsmaßnahmen 

konnte im Rahmen der Haushaltebefragung nicht vorgenommen werden. Zu vermuten 

Hinweis: Die folgenden Darstellungen zum Modernisierungsgeschehen berücksichtigen die Fälle/Frage-
bögen, in denen diese Frage konkret mit „ja" oder „nein" und unter Ausschluss von „weiß nicht" beantwor¬ 
tet wurde. 
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ist, dass insbesondere bei den abgefragten Merkmalen Erneuerung von Ausstattungstei¬
len im Bad, Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche und Erneuerung von Ober¬
flächen (Wände oder Böden) (auch) Instandsetzungsarbeiten durchgeführt wurden.

Modernisierungen können (zum Teil) auf die Miete umgelegt werden. Seit dem 1.1.2019
(siehe § 559 Abs. 1 BGB) können Vermieter die jährliche Miete um bis zu 8 % (vorher
11 %) der für die Wohnung aufgewendeten Kosten erhöhen42. Instandsetzungsmaßnah¬
men können im Rahmen eines bestehenden Mietvertragsverhältnisses demgegenüber
nicht auf die Miete umgelegt werden. Sie stehen auch nicht unter einem Genehmigungs¬
vorbehalt in Sozialen Erhaltungsgebieten. Gleichwohl können entsprechende Maßnah¬
men im Rahmen einer Neuvermietung zur Mietenmaximierung genutzt werden. Die
Frage, ob eine Modernisierungs- oder Instandsetzungsmaßnahme vorliegt, ist nicht ein¬
fach zu beantworten und wird regelmäßig erst durch Gerichte entschieden.

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" lässt sich, trotz der zeitweise bestehenden
Schutzwirkung einer SozErhVO, ein Modernisierungsgeschehen feststellen (vgl. die fol¬
gende Tabelle 47), das auf einen Verdrängungsdruck verweist.

Tabelle 47: Umfang Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Modernisierungsmaßnahmen der letzten fünf Jahre*

i_
Bestand gesamt

Anteile
durchgeführt

i

Anteile
geplant

Durchschnitt- Durchschnitt¬
liche Moder- liehe Moder¬
nisierungen nisierungen
durchgeführt geplant

r i
„Barmbek-Nord" 1 43%
1 1

1 1 “I
18% I 2,4 I 3,8
1 11

„Barmbek-Süd" 1 41%
1 1

18% I 2,3 I 3,0
i iiii

„Jarrestadt" I 43% I 20% I 2,0 I 2,8
-1-1-1-1-

*Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht berücksichtigt „weiß nicht"
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Die folgende Tabelle 48 zeigt auf Ebene von Einzelmaßnahmen für den gesamten Besatz
das Modernisierungsgeschehen auf.

42 Absolut dürfen die Mieten modernisierter Wohnungen innerhalb von sechs Jahren um nicht mehr als 3 €
pro m2Wfl. steigen. Bei Wohnungen mit einer Miete bis 7 € pro m2Wfl. dürfen Vermieter sogar nur um 2 €
pro m2Wfl. anheben (§ 559 Abs. 3a).
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ist, dass insbesondere bei den abgefragten Merkmalen Erneuerung von Ausstattungstei¬ 
len im Bad, Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche und Erneuerung von Ober¬ 

flächen (Wände oder Böden) (auch) Instandsetzungsarbeiten durchgeführt wurden. 

Modernisierungen können (zum Teil) auf die Miete umgelegt werden. Seit dem 1.1.2019 
(siehe § 559 Abs. 1 BGB) können Vermieter die jährliche Miete um bis zu 8 % (vorher 

11 %) der für die Wohnung aufgewendeten Kosten erhöhen"^^. Instandsetzungsmaßnah¬ 
men können im Rahmen eines bestehenden Mietvertragsverhältnisses demgegenüber 

nicht auf die Miete umgelegt werden. Sie stehen auch nicht unter einem Genehmigungs¬ 
vorbehalt in Sozialen Erhaltungsgebieten. Gleichwohl können entsprechende Maßnah¬ 

men im Rahmen einer Neuvermietung zur Mietenmaximierung genutzt werden. Die 
Frage, ob eine Modernisierungs- oder Instandsetzungsmaßnahme vorliegt, ist nicht ein¬ 

fach zu beantworten und wird regelmäßig erst durch Gerichte entschieden. 

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" lässt sich, trotz der zeitweise bestehenden 
Schutzwirkung einer SozErhVO, ein Modernisierungsgeschehen feststellen (vgl. die fol¬ 

gende Tabelle 47), das auf einen Verdrängungsdruck verweist. 

Tabelle 47: Umfang Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Modernisierungsmaßnahmen der letzten fünf Jahre* 

1_ 

Bestand gesamt 

Anteile Anteile 
durchgeführt geplant 

Durchschnitt- Durchschnitt¬ 
liche Moder- Uche Moder¬ 
nisierungen nisierungen 
durchgeführt geplant 

*Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht berücksichtigt „weiß nicht" 
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

r 1 T 1 1 “1 

j „Barmbek-Nord" 1 43% | 18% I 2,4 I 3,8 I 
1 1 Illi 
1 1 Illi 
1 „Barmbek-Süd" ! 41% ! 18% ! 2,3 ! 3,0 ! 

I I Illi 
j „Jarrestadt" ! 43% ! 20% ! 2,0 ! 2,8 ! 
1 -1-1-1-1- 1 

Die folgende Tabelle 48 zeigt auf Ebene von Einzelmaßnahmen für den gesamten Besatz 

das Modernisierungsgeschehen auf. 

Absolut dürfen die Mieten modernisierter Wohnungen innerhalb von sechs Jahren um nicht mehr als 3 € 
pro m^ Wfl. steigen. Bei Wohnungen mit einer Miete bis 7 € pro m^ Wfl. dürfen Vermieter sogar nur um 2 € 
pro m^ Wfl. anheben (§ 559 Abs. 3a). 
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Tabelle 48: Einzelmaßnahmen Modemisierungstätigkeit durchgeführt/geplant - Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Nord"

Bestand gesamt

Modernisierungsmaßnahmen der letz¬
ten fünf Jahre durchgeführt*

I „Barmbek-
I Nord“

„Barmbek- „Jar- ■
| Süd" restadt" 1

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung | 8% | 6% | 5% |

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- 1 1 1 1
I 5% i 3% i 2% i

gung ! ! ! !

Einbau neuer Fenster | 12% | 13% [ 14% |
Illi

Einbau eines Aufzugs | 1% | 0% | 1% |
iiii

Anbau oder Vergrößerung eines Balkons | 5% | 4% [ 4% |
IIII

Modernisierung der Elektroinstallationen | 7% | 4% | 4% |
IIII

Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad | 11% | 11% | 10% |
IIII

Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche | 10% | 11% | 8% |
IIII

Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) | 10% | 9% | 10% |

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- I I I I
, , , I 12% i 8% i 9% i

gensprechanlage) I 1 i I
IIII

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von । | |

Fassade oder Dach) IIII

Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- | | | |
menlegung

Bestand gesamt

Modernisierungsmaßnahmen der letz- i
ten fünf Jahren geplant*

„Barm-
bek-Nord“

i „Barmbek- , , „ ,
1 „Jarrestadt
i Sud

F F I
Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung ! 4% ! 4% ! 2%

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- I I I
a I 3% i 3% i 1%

gung I i i
r—a-i-1-1-
Einbau neuer Fenster | 4% [ 5% [ 6%
r । । । 1
Einbau eines Aufzugs | 3% | 2% | 2%
r i । । 1
Anbau oder Vergrößerung eines Balkons ! 4% [ 3% [ 3%
r i । । 1
Modernisierung der Elektroinstallationen | 3% [ 2% [ 2%
-1-1-1-
Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad ! 3% ! 3% ! 2%
r iiii
Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche ! 3% [ 2% [ 2%
-1-1-1-
Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) | 3% | 3% | 3%

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- I I I
, , , I 3% i 3% i 2%

gensprechanlage) ! i i

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von 1 5y | ßy | 4°/
Fassade oder Dach) I i i
I“ 1111
Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- | | |
. 3% 3% 2%
menlegung | [ [

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht „weiß nicht"
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Tabelle 48: Einzelmaßnahmen Modernisierungstätigkeit durchgeführt/geplant - Untersu¬ 
chungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Bestand gesamt 

Modernisierungsmaßnahmen der letz¬ 
ten fünf Jahre durchgeführt* 

1 „ Barm be k-
1 Nord“ 

„Barmbek- „Jar- 1 
j Süd" restadt" 1 

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung ] 8% ] 6% ] 5% ] 

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- 1 1 1 1 
1 5% 1 3% 1 2% 1 

gung 1 1 ! ! 

Einbau neuer Fenster | 12% j 13% j 14% j 
Illi 

Einbau eines Aufzugs j 1% j 0% ] 1% j 
Illi 

Anbau oder Vergrößerung eines Balkons j 5% j 4% j 4% j 
Illi 

Modernisierung der Elektroinstallationen j 7% j 4% ] 4% ] 
Illi 

Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad ] 11% ] 11% ] 10% ] 
Illi 

Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche j 10% j 11% j 8% j 
Illi 

Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) j 10% j 9% j 10% ] 

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- i i i i 
, , , 1 12% 1 8% 1 9% 1 

gensprechanlage) i i i i 
Illi 

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von j j j j 
1- 1 1 p-s 1 \ T 0% 
Fassade oder Dach) I I I I 

Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- j । । j 
, 2% 1 % 2% 

menlegung 

Bestand gesamt 

Modernisierungsmaßnahmen der letz- ; 
ten fünf Jahren geplant* 

1 „Barm-
1 bek-Nord" 

1 „Barmbek- , , „ . 
1 „Jarrestadt 1 Sud 

p p I 
Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung ! 4% ! 4% ! 2% 

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- I I I 
I 3% I 3% I 1% 

-1--
Einbau neuer Fenster j 4% j 5% j 6% 
-1-1-1-
Einbau eines Aufzugs j 3% j 2% j 2% 
r 1111 
Anbau oder Vergrößerung eines Balkons ! 4% j 3% ! 3% 
r 1111 
Modernisierung der Elektroinstallationen j 3% j 2% j 2% 
-1-1-1-
Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad ! 3% ! 3% ! 2% 
r Illi 
Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche ! 3% j 2% ! 2% 
-1-1-1-
Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) j 3% j 3% j 3% 

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- 1 1 1 
, , , 1 3% 1 3% 1 2% 

gensprechanlage) i i i 

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von i i i 
Fassade oder Dach) i i i 
1“ Illi 
Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- । j । 
, 3% 3% 
menlegung j j j 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht „weiß nicht" 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" feststellen (durchge¬
führte Maßnahmen):

o Es liegt häufig eine Kombination von Instandsetzungsmaßnahmen in Verbindung
mit energetischen Modernisierungsmaßnahmen wie dem Einbau neuer Fenster
und der Modernisierung der Gebäudehülle vor.

o Daneben erfolgten vor allem folgende Maßnahmen: Modernisierung der Gebäu¬
detechnik, Erneuerung von Ausstattungsteilen in Bädern und Küchen sowie Er¬
neuerung von Oberflächen (Wände, Böden). Auch dem Einbau oder der Erneue¬
rung einer Zentralheizung kommt eine erkennbare Rolle zu.

o Umfassende Maßnahmen wie der Neuzuschnitt der Grundrisse, Wohnungszu¬
sammenlegungen oder ein Fahrstuhleinbau stehen demgegenüber deutlich we¬
niger im Fokus.

Daneben wurde abgefragt, ob die Modernisierungskosten ganz oder teilweise auf die
Miete umgelegt wurden (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung) -
vgl. Tabelle 49. Vielfach haben die befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Nord" angegeben, dass es ihnen nicht bekannt sei, ob eine Umlage erfolgt ist. Bei
bereinigter Berechnung um „unbekannt" zeigt sich, dass bei rund 39 % eine Mietsteige¬
rung erfolgte. Weiter kann festgestellt werden, dass umfassend modernisierte Wohnun¬
gen im Mittel teurer sind als nicht oder geringfügig modernisierte Wohnungen (vgl. Ta¬
belle 50).

Tabelle 49: Umlage Modernisierungskosten auf die Miete - ganz oder teilweise (alle Bau¬

jahre) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Wurden die Kosten ganz
oder teilweise auf die Miete

umgelegt?
„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" i „Jarrestadt"

I
I
I

Ja 22% 19% 20%
1

Nein 1 35%1 33% 37%
1

Unbekannt 1 43%! 48% 44%
1 1 1

Insgesamt 1 100% I 100% I 100%
3 iii
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und Stadtentwicklung 

Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" feststellen (durchge¬ 
führte Maßnahmen): 

o Es liegt häufig eine Kombination von Instandsetzungsmaßnahmen in Verbindung 
mit energetischen Modernisierungsmaßnahmen wie dem Einbau neuer Fenster 

und der Modernisierung der Gebäudehülle vor. 

o Daneben erfolgten vor allem folgende Maßnahmen: Modernisierung der Gebäu¬ 

detechnik, Erneuerung von Ausstattungsteilen in Bädern und Küchen sowie Er¬ 
neuerung von Oberflächen (Wände, Böden). Auch dem Einbau oder der Erneue¬ 

rung einer Zentralheizung kommt eine erkennbare Rolle zu. 

o Umfassende Maßnahmen wie der Neuzuschnitt der Grundrisse, Wohnungszu¬ 

sammenlegungen oder ein Fahrstuhleinbau stehen demgegenüber deutlich we¬ 
niger im Fokus. 

Daneben wurde abgefragt, ob die Modernisierungskosten ganz oder teilweise auf die 
Miete umgelegt wurden (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung) -

vgl. Tabelle 49. Vielfach haben die befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Nord" angegeben, dass es ihnen nicht bekannt sei, ob eine Umlage erfolgt ist. Bei 

bereinigter Berechnung um „unbekannt" zeigt sich, dass bei rund 39 % eine Mietsteige¬ 
rung erfolgte. Weiter kann festgestellt werden, dass umfassend modernisierte Wohnun¬ 

gen im Mittel teurer sind als nicht oder geringfügig modernisierte Wohnungen (vgl. Ta¬ 
belle 50). 

Tabelle 49: Umlage Modernisierungskosten auf die Miete - ganz oder teilweise (alle Bau¬ 

jahre) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Wurden die Kosten ganz 
oder teilweise auf die Miete 

umgelegt? 
„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" l „Jarrestadt" 

r “1 
Ja 22% 19% ! 20% 

1 
1 

Nein 1 35% 1 

1 
33% ! 37% 1 

1 
Unbekannt 1 43% ! 

1 
48% ! 44% 1 

1 1 1 
Insgesamt 1 100% I 100% 1 100% 

III 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 50: Miete in Abhängigkeit der Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Nord"

Ohne Vermietertyp SAGA und Genossenschaften, Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Modernisierungsumfang „Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Hoher Modernisierungsumfang
(Mehr als drei Maßnahmen
durchgeführt)

11,99 € 13,47 € 13,73 €

Kein / geringer Modernisierungs¬
umfang (drei und weniger Maß¬
nahmen durchgeführt)

11,07 € 11,01 € 10,45 €

Dachgeschossausbau
Es handelt sich (auch) hier um eine Frage, die das gesamte Gebäude betrifft und woh¬
nungsbezogen ausgewertet wird. Diese Frage konnte ein relativ großer Teil der befragten
Haushalte nicht konkret beantworten. Rund 5% der Haushalte gab an, dass in den letzten
fünf Jahren ein Dachgeschossausbau im Gebäude erfolgt ist.

o Mit einem Dachgeschossausbau geht häufig auch eine Modernisierungstätigkeit
im übrigen Gebäude einher.

o Dabei fällt auf, dass private Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer in Rela¬
tion zu ihrem Stellenwert als Vermieterin bzw. Vermieter einen forcierten Dach¬
geschossausbau betreiben.

Tabelle 51: Dachgeschossausbau in den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet

„Barmbek-Nord"

Dachgeschossausbau in den
letzten 5 Jahren

„Barmbek-Nord" । „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Eigentümer:innenwechsel
Auf die Frage nach einem Eigentümerwechsel der Wohnung in den letzten fünf Jahren
antworteten relativ viele der befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Nord", nämlich 20 % mit „unbekannt", nur 7 % bejahten die Frage. Da die Eigentümerin¬
nen und Eigentümer die Miethaushalte über einen Verkauf informieren müssen, ist im
Kern von verlässlichen Angaben auszugehen.
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Tabelle 50: Miete In Abhängigkeit der Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet 
„Barmbek-Nord" 

ohne Vermietertyp SAGA und Genossenschaften, Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Modernisierungsumfang „Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

Hoher Modernisierungsumfang i 
(Mehr als drei Maßnahmen j 11,99€ 
durchgeführt) I 

r T 1 
1 

13,47€ I 13,73€ 
I 
I 

Kein / geringer Modernisierungs- i 
umfang (drei und weniger Maß- j 11,07€ 
nahmen durchgeführt) | 

I 
I 

11,01 € j 10,45 € 
1 
1 

Dachgeschossausbau 
Es handelt sich (auch) hier um eine Frage, die das gesamte Gebäude betrifft und woh¬ 

nungsbezogen ausgewertet wird. Diese Frage konnte ein relativ großer Teil der befragten 
Haushalte nicht konkret beantworten. Rund 5% der Haushalte gab an, dass in den letzten 

fünf Jahren ein Dachgeschossausbau im Gebäude erfolgt ist. 

o Mit einem Dachgeschossausbau geht häufig auch eine Modernisierungstätigkeit 

im übrigen Gebäude einher. 

o Dabei fällt auf, dass private Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer in Rela¬ 

tion zu ihrem Stellenwert als Vermieterin bzw. Vermieter einen forcierten Dach¬ 
geschossausbau betreiben. 

Tabelle 51: Dachgeschossausbau In den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet 

„Barmbek-Nord" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Dachgeschossausbau in den _ . x jx„ 
, , „Barmbek-Nord „Barmbek-Sud „Jarrestadt 
letzten 5 Jahren 

Eigentümeriinnenwechsel 
Auf die Frage nach einem Eigentümerwechsel der Wohnung in den letzten fünf Jahren 

antworteten relativ viele der befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Nord", nämlich 20 % mit „unbekannt", nur 7 % bejahten die Frage. Da die Eigentümerin¬ 

nen und Eigentümer die Miethaushalte über einen Verkauf informieren müssen, ist im 
Kern von verlässlichen Angaben auszugehen. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Bei einem Eigentümer:innenwechsel lassen sich u. a. folgende Tendenzen feststellen:

o Es erfolgen häufiger Modernisierungstätigkeiten,

o es wird tendenziell häufiger das Dachgeschoss ausgebaut und

o es wird ein höherer Mietpreis verlangt.

Tabelle 52: Eigentümeninnenwechsel in den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Nord"

Eigentümerwechsel der Woh¬
nung in den letzten 5 Jahren

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

r
|Ja

F F I

7% । 10% । 10%
I
Nein

1 1

74% 1 70% 1 74%
I
Unbekannt

I

1 1

20% 1 21% । 16%

Insgesamt
—

1 1

100% I 100% I 100%
-1-1-

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

3.4.4 Miet- und Kaufpreisstrukturen

Durchschnittlicher Mietzins
Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" beläuft sich ge¬
mäß Haushaltebefragung auf 10,33 Euro/m2nettokalt (ohne mietpreisgebundene Woh¬
nungen, ohne WGs). Er liegt damit moderat über der Gesamthamburger Durchschnitts¬
miete nettokalt in Höhe von 9,83 €/m2gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023 43 .

Vergleich Bestandsmieten zu Neuvertragsmieten (bis 2 Jahre) und zu Altmieten, Einfluss
Wohndauer
Der Vergleich des durchschnittlichen Mietpreises der Haushalte, mit dem Mietpreis der
Neuvertragsmieten (letzte zwei Jahre) im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" weist
eine Differenz in Höhe von 1,87 € bzw. knapp 20 % auf. Sie rangiert damit über den
Mietsteigerungsmöglichkeiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu erzielen
sind. Wie zu erwarten, korreliert die durchschnittliche Nettokaltmiete mit der Wohn¬
dauer. Neuvertragsmieten rangieren 39 % oberhalb von Altvertragsmieten (10 Jahre und
älter).

43 Bezug: Hamburger Mietenspiegel 2023
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Bei einem Eigentümer:innenwechsel lassen sich u. a. folgende Tendenzen feststellen: 

o Es erfolgen häufiger Modernisierungstätigkeiten, 

o es wird tendenziell häufiger das Dachgeschoss ausgebaut und 

o es wird ein höherer Mietpreis verlangt. 

Tabelle 52: Eigentümerinnenwechsel In den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet 
„Barmbek-Nord" 

Eigentümerwechsel der Woh¬ 
nung in den letzten 5 Jahren 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

r 
iJa 

r r 1 

7% j 10% I 10% 
1 1 

1 

Nein 
1 1 

74% j 70% 1 74% 
1 1 

1 
Unbekannt 

1 1 

20% j 21% I 16% 
1 1 

1 
1, 
Insgesamt 
1 -

1 1 

100% j 100% j 100% 
-1-1-

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

3.4.4 Miet- und Kaufpreisstrukturen 

Durchschnittlicher Mietzins 
Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" beläuft sich ge¬ 

mäß Haushaltebefragung auf 10,33 Euro/m^ nettokalt (ohne mietpreisgebundene Woh¬ 
nungen, ohne WGs). Er liegt damit moderat über der Gesamthamburger Durchschnitts¬ 

miete nettokalt in Höhe von 9,83 f/m^ gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023"^^ 

Vergleich Bestandsmieten zu Neuvertragsmieten (bis 2 Jahre) und zu Altmieten, Einfluss 
Wohndauer 

Der Vergleich des durchschnittlichen Mietpreises der Haushalte, mit dem Mietpreis der 
Neuvertragsmieten (letzte zwei Jahre) im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" weist 

eine Differenz in Höhe von 1,87 € bzw. knapp 20 % auf. Sie rangiert damit über den 
Mietsteigerungsmöglichkeiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu erzielen 

sind. Wie zu erwarten, korreliert die durchschnittliche Nettokaltmiete mit der Wohn¬ 
dauer. Neuvertragsmieten rangieren 39 % oberhalb von Altvertragsmieten (10 Jahre und 

älter). 

Bezug: Hamburger Mietenspiegel 2023 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 53: Durchschnittliche Nettokaltmiete derzeit, Entwicklung nach Wohndauer (nur
Hauptmieterinnen, ohne mietpreisgebundene Wohnungen, ohne WGsJ - Untersuchungs¬

gebiet „Barmbek-Nord"

Nettokaltmiete in Euro pro m2 „Barmbek-
nach Wohndauer Nord"

„Barmbek-Süd" । „Jarrestadt"

| Bis 2 Jahre | 12,20 | 13,46 | 12,50 |
I Illi
12-4 Jahre | 11,49 | 12,08 | 13,18 |

14-10 Jahre | 10,70 | 11,43 | 11,66 |

110-20 Jahre | 9,14 | 9,98 | 9,53 |
I Illi
[ 20 Jahre oder mehr | 8,33 | 8,63 | 8,55 |
I Illi
[ Insgesamt - derzeit | 10,33 | 11,03 | 10,76 |

Nettokaltmiete in Euro pro m2 „ , ,
, , „Barmbek-Nord

nach Wohndauer
„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

r i-
Neuvertragsmieten (bis zu 2 Jahre) j 12,20

i Altvertragsmieten (10 Jahre oder i
I älter) &S1

13,46 | 12,50

9,31 | 9,03

Differenz (Steigerung in Prozent) | 39%
। ।

45% । 38%
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

Mietenniveau nach Wohnungsgröße und Baujahr
Die Tabelle 54 zeigt das Mietenniveau (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine miet¬
preisgebundene Wohnungen) differenziert nach Wohnungsgröße und Baujahr. Erwar¬
tungsgemäß erreichen Neubauwohnungen (Baujahr ab 2010) das höchste Mietenniveau.
Das günstigste Mietenniveau verzeichnen die Wohnungen mit Baujahr bis 1977. Hin¬
sichtlich der Wohnungsgröße ist festzuhalten, dass kleine Wohnungen (wie zumeist üb¬
lich) das höchste Preisniveau aufweisen.
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Tabelle 53: Durchschnittliche Nettokaltmiete derzeit, Entwicklung nach Wohndauer (nur 
Hauptmieterinnen, ohne mietpreisgebundene Wohnungen, ohne WGsJ - Untersuchungs¬ 

gebiet „Barmbek-Nord" 

Nettokaltmiete in Euro pro „Barmbek-
", „Barmbek-Sud „Jarrestadt 

nach Wohndauer Nord 

Bis 2 Jahre | 12,20 I 13,46 j 12,50 
--I-1-1-

2-4 Jahre | 11,49 I 12,08 I 13,18 
--1-1-

4-10 Jahre | 10,70 | 11,43 | 11,66 
-1-1-1-
10-20 Jahre j 9,14 j 9,98 j 9,53 
-1-1-1-
20 Jahre oder mehr ] 8,33 ] 8,63 ] 8,55 
-1-1-1-
Insgesamt - derzeit ] 10,33 ] 11,03 ] 10,76 

Nettokaltmiete in Euro pro m^ „ . , 
„Barmbek-Nord 

nach Wohndauer 
„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

r 1“ 
Neuvertragsmieten (bis zu 2 Jahre) j 12,20 

I Altvertragsmieten (10 Jahre oder i 
I älter) 

13,46 I 12,50 

9,31 I 9,03 

Differenz (Steigerung in Prozent) j 39% 
I I 

45% I 38% 
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

Mietenniveau nach Wohnungsgröße und Baujahr 

Die Tabelle 54 zeigt das Mietenniveau (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine miet¬ 
preisgebundene Wohnungen) differenziert nach Wohnungsgröße und Baujahr. Erwar¬ 

tungsgemäß erreichen Neubauwohnungen (Baujahr ab 2010) das höchste Mietenniveau. 
Das günstigste Mietenniveau verzeichnen die Wohnungen mit Baujahr bis 1977. Hin¬ 

sichtlich der Wohnungsgröße ist festzuhalten, dass kleine Wohnungen (wie zumeist üb¬ 
lich) das höchste Preisniveau aufweisen. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 54: Nettokaltmiete nach Wohnungsgröße und Baejahr (nur Hauptmieterinnen,
ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-

Nord"

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle

„Barmbek-Nord" bis 1977 | 1978 bis 2009 ab 2010

25 bis unter 41 m2 | 10,14€ | 13,79€* | 19,86€1 1 1
1 1 1

41 bis unter 66 m2 | 9,27 € | 11,22 € | 13,29 €1 1 1
1 1 1

66 bis unter 91 m2 | 9,52 € | 10,51 € | 13,22 €1 1 1
1 1 1

ab 91m2 | 9,41 € | 11,70€* | 14,70 €1 1 1
1 1 1

Insgesamt | 9,42 € | 11,17€ | 14,78 €
_1_J_J_

„Barmbek-Süd" bis 1977 1978 bis 2009 ab 2010

25 bis unter 41 m2 | 11,61 € | 9,72 €* |1 1 1
1 1 1

41 bis unter 66 m2 | 9,86 € | 11,22 € | 15,26 €
1 1 1

66 bis unter 91 m2 | 9,55 € | 10,96 € | 16,02 €
1 1 1

ab 91m2 | 9,71 € | 11,78 € | 15,13 €1 1 1
1 1 1

Insgesamt | 9,95 € | 11,15 € | 15,49 €

„Jarrestadt" bis 1977 ! 1978 bis 2009 ab 2010

25 bis unter 41 m2 | 10,82€ | 13,16€* |
-1-1-1-
41 bis unter 66 m2 | 9,96 € | 10,24 € | 17,82 €*
-1-1-i-
66 bis unter 91 m2 | 9,65 € | 10,45 € | 16,49 €*
-1-1-i-
ab 91m2 | 9,82 € | 13,62 €* | 15,15 €
-1-1-1-

Insgesamt | 9,89 € | 10,86 € | 16,34 €

Mietniveau nach Vermieter:innentyp
Die Analyse nach Vermieter:innentyp ermittelt, dass das günstigste Mietniveau bei Ge¬
nossenschaftswohnungen vorliegt, gefolgt von Wohnungen der SAGA. Am anderen Ende
der Skala rangieren die Mietforderungen privater Eigentümerinnen der Wohnung, ge¬
folgt von Wohnungsunternehmen. Hiermit liegt ein „erwartbares/übliches" Ergebnis vor.
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Tabelle 54: Nettokaltmiete nach Wohnungsgröße und Baejahr (nur Hauptmieterinnen, 
ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-

Nord" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle 

„Barmbek-Nord" bis 1977 1 1978 bis 2009 ab 2010 

25 bis unter41 | 10,14€ | 13,79€* | 19,86€ 1 1 1 
1 1 1 

41 bis unter 66 | 9,27 € | 11,22 € | 13,29€ 
1 1 1 
1 1 1 

66 bis unter 91 1 9,52 € | 10,51 € | 13,22 € 1 1 1 
1 1 1 

ab 91 1 9,41 € | 11,70 €* | 14,70 € 1 1 1 
1 1 1 

Insgesamt | 9,42 € | 11,17€ | 14,78 € 

„Barmbek-Süd" bis 1977 1978 bis 2009 ab 2010 

25 bis unter 41 1 11,61 € 1 9,72 €* 1 1 1 1 
1 1 1 

41 bis unter 66 | 9,86 € | 11,22€ | 15,26€ 
1 1 1 

66 bis unter 91 | 9,55 € | 10,96 € | 16,02 € 
1 1 1 

ab 91 1 9,71 € 1 11,78 € 1 15,13 € 1 1 1 
1 1 1 

Insgesamt 1 9,95 € 1 11,15 € 1 15,49€ 

„Jarrestadt" bis 1977 S 1978 bis 2009 ab 2010 

25 bis unter 41 m^ 1 10,82€ 1 13,16 €* 1 
-1---

41 bis unter 66 m^ 1 9,96 € 1 10,24 € 1 17,82 €* 
-1---

66 bis unter 91 m^ | | 10,45 € | 16,49 €* 
-1---

ab 91 m^ | 9,82 € | 13,62 €* | 15,15 € 
-1---

Insgesamt 1 9,89 € 1 10,86 € 1 16,34 € 
1 -1-1-1-1 

Mietniveau nach Vermieteninnentyp 

Die Analyse nach Vermieteninnentyp ermittelt, dass das günstigste Mietniveau bei Ge¬ 
nossenschaftswohnungen vorliegt, gefolgt von Wohnungen der SAGA. Am anderen Ende 

der Skala rangieren die Mietforderungen privater Eigentümerinnen der Wohnung, ge¬ 
folgt von Wohnungsunternehmen. Hiermit liegt ein „erwartbares/übliches" Ergebnis vor. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 55: Nettokaltmiete nach Vermieterinnentyp (nur Hauptmieterinnen, ohne miet¬
preisgebundene Wohnungen, ohne WGs) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

1
Nettokaltmiete pro m2 „Barmbek-
nach Vermietertyp Nord"

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

“T T "
SAGA | 8,73 € | 8,62 € | 8,70 €

i i i
r i i i n

i i i
Wohnungs(bau)genossenschaft ] 8,57 € ] 8,47 € ] 8,85 €

i i i
r i i i n

i i i
Wohnungsunternehmen | 11,00€ | 11,56€ | 11,69€

i i i
-1-1-1-n

i i i
Private(r) Eigentümerin des Hauses | 10,88 € | 10,90 € | 10,74 €

i i i
-1-1-1- 1- 1-Pnvate(r) Eigentümerin der Woh- | | |

a 12,28 € 13,08 € 12,83 €
nung | | |
-1-1-1-
Sonstige(r) Eigentümerin (Bund, | I |
D t D k 10'39€ 11'48€ 10'60€Post, Bahn, Stiftung usw.) | | |
-1-1-1-n
Weiß nicht | 9,78 € | 12,40 € | 11,87€

i i i
-1-1-1-n

i i i
Insgesamt - derzeit | 10,33 | 11,03 | 10,76

i i i

Miethöhe und Haushaltstyp
In die Miethöhe nach Haushaltstypen fließen die Faktoren Wohndauer (starker Einfluss,
wirkt mäßigend) sowie Haushaltsgröße (kleinere Wohnungen verzeichnen im Regelfall
eine höhere Miete je Quadratmeter) modulierend mit ein. Dementsprechend zahlen
junge Singlehaushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" den durchschnittlich
höchsten Mietzins, gefolgt von Paarhaushalten ohne Kinder bis inkl. 65 Jahre und von
Familien mit minderjährigen Kindern.

Daneben spielt auch die unterschiedliche Kaufkraft der einzelnen Haushalte mit hinein -
„Besserverdiener-Haushalte" sind eher bereit, für eine attraktive Wohnung etwas tiefer in
die Tasche zu greifen.
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Tabelle 55: Nettokaltmiete nach Vermieterinnentyp (nur Hauptmieterinnen, ohne miet¬ 
preisgebundene Wohnungen, ohne WGs) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

1 

Nettokaltmiete pro „Barmbek-
nach Vermietertyp Nord" 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

“T " " 

SAGA i 8,73 € j 8,62 € | 8,70 € 
1 1 1 

r 1 1 1 n 
1 1 1 

Wohnungs(bau)genossenschaft ] 8,57 € ] 8,47 € ] 8,85 € 
1 1 1 

r 1 1 1 n 
1 1 1 

Wohnungsunternehmen j 11,00€ j 11,56€ j 11,69€ 
I I I 

-1-1-1-n 
I 1 1 

Private(r) Eigentümerin des Hauses | 10,88 € j 10,90 € | 10,74 € 
1 1 1 

-i-;-1-1-1-
Private(r) Eigentümerin der Woh- ! ! ___ 

12,28 € 13,08 € 12,83 € 
nung | | | 
-1-1-1-
Sonstige(r) Eigentümerin (Bund, I 
D t D k cXt A 10,39 € 11,48 € 10,60 € Post, Bahn, Stiftung usw.) , , , 
-1-1-1-n 

Weiß nicht j ! 12,40 € ! 11,87€ 
1 1 1 

-1-1-1-n 
1 1 1 

Insgesamt - derzeit | 10,33 j 11,03 ] 10,76 
1 1 1 

Miethöhe und Haushaltstyp 
In die Miethöhe nach Haushaltstypen fließen die Faktoren Wohndauer (starker Einfluss, 

wirkt mäßigend) sowie Haushaltsgröße (kleinere Wohnungen verzeichnen im Regelfall 
eine höhere Miete je Quadratmeter) modulierend mit ein. Dementsprechend zahlen 

junge Singlehaushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" den durchschnittlich 
höchsten Mietzins, gefolgt von Paarhaushalten ohne Kinder bis inkl. 65 Jahre und von 

Familien mit minderjährigen Kindern. 

Daneben spielt auch die unterschiedliche Kaufkraft der einzelnen Haushalte mit hinein -
„Besserverdiener-Haushalte" sind eher bereit, für eine attraktive Wohnung etwas tiefer in 

die Tasche zu greifen. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle

Mieterhöhungen im Bestand
Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf Haushalte (Hauptmieterinnen, ohne
WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen), die Angaben zur vorherigen und zur jet¬
zigen Nettokaltmiete ihrer Wohnung getroffen haben (= letzte Mietänderung ohne
Wohnungswechsel). Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" beläuft sich die Erhöhung
auf 33 Euro bzw. relativ moderate 5,9 %.

Tabelle 56: Nettokaltmiete nach Haushaltstyp (nur Hauptmieterinnen, ohne WGs, ohne
mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Mittelwert Nettokaltmiete pro m2

Haushaltstyp
„Barmbek-

Nord"
Barmbek-
cZ „Jarrestadt"bUu

F
I
Singlehaushalte unter 30 Jahre

F
Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65
Jahre
Fi
Singlehaushalte über 65 Jahre

F
Familien mit minderjährigen Kindern (min¬
destens ein Kind unter 18 Jahren)
F
Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kin¬
der mindestens 18 Jahre)
F-
Alleinerziehende Personen (mit Kindern un¬
ter 25 Jahren)
—
Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlichi
65 Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jün-

I ger)r .
Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre
(mindestens eine Person 66 Jahre oder äl-

I ter)

1 1 1
12,02 € | 12,84 € | 12,68 €

I I
F-+- 4--4

1 1

9,92 € | 10,76 € | 10,53 €
i i

p-_p--p-4

i i

8,89 € | 8,82 € | 8,88 €
i i

p-_p--p-4

1 1 1
10,99 € | 12,44 € | 11,28 €

I I
p--p-_p-4

। ।
9,56 €* | 9,83 € | 9,48 €*

i i
p-_p--p-4

I I I
9,43 € | 9,48 € | 9,63 €

I I
p-_p--p-4

I I I
11,05€ ; 12,06 € ; 11,67€

i i i
i i
111
i i i

8,42 € J 8,62 € j 8,20 €
i i i
i i

i
Sonstige

F-
I
Insgesamt - derzeit

।

1 1
1 1

10,21 €* I 10,36 €* | 9,53 €*
i i

p-_p--p-4

1 1 1
10,33 | 11,03 | 10,76

I I1 1
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Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle 

Mieterhöhungen im Bestand 

Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf Haushalte (Hauptmieterinnen, ohne 
WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen), die Angaben zur vorherigen und zur jet¬ 

zigen Nettokaltmiete ihrer Wohnung getroffen haben (= letzte Mietänderung ohne 
Wohnungswechsel). Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" beläuft sich die Erhöhung 

auf 33 Euro bzw. relativ moderate 5,9 %. 

Tabelle 56: Nettokaltmiete nach Haushaltstyp (nur Hauptmieterinnen, ohne WGs, ohne 
mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Mittelwert Nettokaltmiete pro 

Haushaltstyp 
„Barmbek-

Nord" 
Barmbek-
cZ „Jarrestadt" 

r 
I 
Singlehaushalte unter 30 Jahre 

F 
Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65 
Jahre 
|_-
I 
Singlehaushalte über 65 Jahre 

F 
Familien mit minderjährigen Kindern (min¬ 
destens ein Kind unter 18 Jahren) 
F 
Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kin¬ 
der mindestens 18 Jahre) 
|_-

Alleinerziehende Personen (mit Kindern un¬ 
ter 25 Jahren) — 
1 Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlich 
1 
65 Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jün-
Iger) 

1 1 1 
12,02 € 1 12,84 € | 12,68 € 

1 1 
p-+--

1 1 
9,92 € 1 10,76 € 1 10,53 € 

1 1 
p-+--

1 1 
8,89 € 1 8,82 € 1 8,88 € 

1 1 
p-+--

1 1 1 
10,99 € 1 12,44 € | 11,28 € 

1 1 
p-+--p-

1 1 
9,56 €* 1 9,83 € 1 9,48 €* 

1 1 
p-+--

1 1 1 
9,43 € 1 9,48 € | 9,63 

1 1 
p-+--

1 1 1 

11,05€ ! 12,06 € j 11,67€ 
1 1 1 
1 1 

Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre 
(mindestens eine Person 66 Jahre oder äl-

!ter) 
8,42 € 

1 
1 1 

8,62 € j 8,20 € 
1 1 
1 

1 
1 
Sonstige 
-

1 
Insgesamt - derzeit 

1 

1 1 
1 1 

10,21 €* 1 10,36 €* 1 9,53 €* 
1 1 

p-+--
1 1 1 

10,33 1 11,03 1 10,76 
1 1 1 1 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 57: Mieterhöhung im Bestand, vorherige und derzeitige Nettokaltmiete (Haupt¬
mieterinnen, ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet

„Barmbek-Nord"

Barmbek-
Mieterhöhung Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

। ।
Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete |
(absolut) 1

643 €

-1

660 €

1 1 1
Mittelwert vorherige Nettokaltmiete | rrr 1 cm c 1
(absolut) I I I

1 1 1
1 1 1

Differenz (Erhöhung in Prozent) | 5,9% | 7,0% | 5,9%
i i i
i

Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete |
9 I 1 U,3 t

pro m |
11,0 € 10,7 €

i i i
Mittelwert vorherige Nettokaltmiete I I 1 .

2 a 9,9 € 10,2 € 10,3 €
pro m iii

I I I
i i i

Differenz (Erhöhung in Prozent) | 3,8% | 8,0% | 4,4%
i i i

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

Anpassung Mietverträge
Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" wurden 64 % der Mietverträge (Hauptmieter,
keine WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) in den letzten Jahren angepasst.
Rund in der Hälfte der Fälle fallen die Mietsteigerungen mit bis zu 5 % moderat aus. In
rund 17 % der Fälle lassen sich erhebliche (10 % und mehr) Mietsteigerungen festhalten,
wobei darauf hingewiesen wird, dass Mietsteigerungen über 15 % über der derzeit gül¬
tigen Kappungsgrenze liegen.44 Mietpreissteigerungen in diesem Umfang können nur
durch wohnwerterhöhende Maßnahmen gerechtfertigt werden.

44 Die "Kappungsgrenze" ist im Mietrecht in § 558 Abs. 3 BGB geregelt Als Kappungsgrenze wird im Miet-
recht die gesetzliche Regelung bezeichnet, nach der sich die Miete insgesamt innerhalb von drei Jahren um
nicht mehr als 20 % erhöhen darf. § 558 Abs. 3 BGB ermächtigt die Landesregierungen, diese Kappungs¬
grenze auf 15 % herabzusetzen. Hamburg hat eine entsprechende Rechtsverordnung erlassen, mit der Mie¬
ten im laufenden Mietverhältnis um maximal 15 Prozent in drei Jahren erhöht werden dürfen.
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Tabelle 57: Mieterhöhung Im Bestand, vorherige und derzeitige Nettokaltmiete (Haupt¬ 
mieterinnen, ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet 

„Barmbek-Nord" 

Barmbek-
Mieterhöhung Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

r 1 
Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete j 
(absolut) 1 

643 € 

-1 

660 € 

1 1 1 
Mittelwert vorherige Nettokaltmiete j rrr  1 cm 1 
, , , , 1 jjjt 1 oU1 t 1 oZo t 
(absolut) 1 1 1 

1 1 1 
1 1 1 

Differenz (Erhöhung in Prozent) | 5,9% | 7,0% | 5,9% 
1 1 1 
1 

Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete j 
9 1 1 U,0 t 

pro m 1 
11,0 € 10,7 € 

1 1 1 
Mittelwert vorheriqe Nettokaltmiete ! 1 
2 9,9 € 10,2 € 10,3 € 

pro m III 
I I I 
I I I 

Differenz (Erhöhung in Prozent) I 3,8% | 8,0% | 4,4% 
I I I 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

Anpassung Mietverträge 
Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" wurden 64 % der Mietverträge (Hauptmieter, 

keine WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) in den letzten Jahren angepasst. 
Rund in der Hälfte der Fälle fallen die Mietsteigerungen mit bis zu 5 % moderat aus. In 

rund 17 % der Fälle lassen sich erhebliche (10 % und mehr) Mietsteigerungen festhalten, 
wobei darauf hingewiesen wird, dass Mietsteigerungen über 15 % über der derzeit gül¬ 

tigen Kappungsgrenze liegen."^"^ Mietpreissteigerungen in diesem Umfang können nur 
durch wohnwerterhöhende Maßnahmen gerechtfertigt werden. 

Die "Kappungsgrenze" ist im Mietrecht in § 558 Abs. 3 BGB geregelt Als Kappungsgrenze wird im Miet-
recht die gesetzliche Regelung bezeichnet, nach der sich die Miete insgesamt innerhalb von drei Jahren um 
nicht mehr als 20 % erhöhen darf. § 558 Abs. 3 BGB ermächtigt die Landesregierungen, diese Kappungs¬ 
grenze auf 15 % herabzusetzen. Hamburg hat eine entsprechende Rechtsverordnung erlassen, mit der Mie¬ 
ten im laufenden Mietverhältnis um maximal 15 Prozent in drei Jahren erhöht werden dürfen. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 58: Anpassungen bestehender Mietverträge (Hauptmieterinnen, ohne WGs, ohne
mietpreisgebundene Wohnungen)- Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

* „Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

r n

Bis unter 3 %
1 I 1

20% | 19% | 18% |
! ! I

Illi

3 bis unter 5% | 31% | 24% | 28% |
iiii

III
5 bis unter 10% | 32% | 34% | 28% |
iiii
IIII

10 bis unter 15% | 10% | 16% | 17% |
iiii

III
15% und mehr | 7% | 8% | 8% |
iiii

Anteil der Verträge, die | 6,% | ?3% |
angepasst wurden I i I i

*Nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung.
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

Mietpreisentwicklung Inserate
Um die Mietpreisentwicklung der letzten Jahre darstellen und mit der Situation in Ham¬
burg insgesamt vergleichen zu können, wird im Folgenden die Entwicklung auf Basis von
Angebotsmieten dargestellt. Die entsprechenden Daten für Inserate liegen nur auf Ebene
der Stadtteile vor; hiermit auch für den Stadtteil Barmbek-Nord.

Im Betrachtungszeitraum 2012 bis 2023 rangiert das Mietenniveau der Inserate im Stadt¬
teil Barmbek-Nord zumeist im Umfeld der Gesamthamburger Mietenentwicklung. Ein
höheres Niveau liegt im Zeitraum 2019-2021, ein niedrigeres im Zeitraum 2022 bis 2023
vor. Im Vergleich der Jahre 2012 und 2023 zeichnete sich der Stadtteil mit einer Steige¬
rung von 39 % durch eine leicht schwächere Dynamik als die Gesamtstadt (+44 %) aus.
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Tabelle 58: Anpassungen bestehender Mietverträge (Hauptmieterinnen, ohne WGs, ohne 
mietpreisgebundene Wohnungen)- Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

* „Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt" 

r “ 

Bis unter 3 % 
1 r 1 

20% 1 19% I 18% j 
! ! I 

Illi 

3 bis unter 5% | 31% | 24% | 28% | 
Illi 

III 
5 bis unter 10% I 32% | 34% I 28% j 
Illi 
Illi 

10 bis unter 15% | 10% | 16% | 17% | 
Illi 

III 
15% und mehr I 7% | 8% I 8% j 
Illi 

Anteil der Verträge, die | j 
angepasst wurden I i | 

*Nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung. 
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

Mietpreisentwicklung Inserate 

Um die Mietpreisentwicklung der letzten Jahre darstellen und mit der Situation in Ham¬ 
burg insgesamt vergleichen zu können, wird im Folgenden die Entwicklung auf Basis von 

Angebotsmieten dargestellt. Die entsprechenden Daten für Inserate liegen nur auf Ebene 
der Stadtteile vor; hiermit auch für den Stadtteil Barmbek-Nord. 

Im Betrachtungszeitraum 2012 bis 2023 rangiert das Mietenniveau der Inserate im Stadt¬ 

teil Barmbek-Nord zumeist im Umfeld der Gesamthamburger Mietenentwicklung. Ein 
höheres Niveau liegt im Zeitraum 2019-2021, ein niedrigeres im Zeitraum 2022 bis 2023 

vor. Im Vergleich der Jahre 2012 und 2023 zeichnete sich der Stadtteil mit einer Steige¬ 
rung von 39 % durch eine leicht schwächere Dynamik als die Gesamtstadt (+44 %) aus. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 59: Mietpreisentwicklung 2012 bis 2023 (Inserate - in € nettokalt pro m 2) - Stadt¬
teil Barmbek-Nord

€15,00

€14,00

€13,00

€12,00

€11,00

€10,00

€9,00

2012

Stadtteil Barmbek-Nord (Median) Hamburg (Median)

9,62 10,00 +39%

9,74 10,00 +44%

Quelle: BSW, Empirica-Systeme GmbH (bis 2021), Analyse und Konzepte (ab 2022)

Stadtteil
Barmbek-
Nord
(Median)
Hamburg
(Median)

Ent¬
wick¬
lung
2012-
2023

12,23 13,41

12,53 13,9910,00 10,00 10,32 10,94 11,21 11,65 12,10 12,49

10,16 10,16 10,61 11,01 11,45 12,34 12,90 12,74

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Preisentwicklung für Eigentumswohnungen
2023 wurden im Stadtteil Barmbek-Nord im Mittel 5.898 € pro Quadratmeter für Eigen¬
tumswohnungen gezahlt, womit der Preis geringfügig (4,3 %) unterhalb des gesamtstäd¬
tischen Niveaus rangiert (6.166 €/m2). Im Betrachtungszeitraum 2014 bis 2023 stiegen
die Preise bis 2022 kontinuierlich an und fielen 2023 ab. Bezogen auf den Zeitraum 2014
- 2023 lag für den Stadtteil Barmbek-Nord mit +126 % eine stärkere Entwicklung als in
Hamburg mit +92 % vor; im Vergleich der Jahre 2019 und 2023 glich sich die Entwicklung
mit +36% im Stadtteil Barmbek-Nord und +38% in Hamburg allerdings an. Der seit
Anfang 2022 zu beobachtende Wandel des Zinsumfeldes sowie steigende Energiepreise
und Baukosten haben in Hamburg insgesamt wie auch im Stadtteil Barmbek-Nord zu
einem spürbaren Rückgang der Kaufpreise für Eigentumswohnungen geführt.
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Tabelle 59: Mietpreisentwicklung 2012 bis 2023 (Inserate - In € nettokalt pro m‘) - Stadt¬ 
teil Barmbek-Nord 

€15,00 

€14,00 
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€9,00 

2012 

Stadtteil Barmbek-Nord (Median) Hamburg (Median) 

9,62 10,00 +39% 

9,74 10,00 +44% 

Quelle: BSW, Empirica-Systeme GmbH (bis 2021), Analyse und Konzepte (ab 2022) 

Stadttei 
Barmbek-
Nord 
(Median) 
Hamburg 
(Median) 

Ent¬ 
wick¬ 
lung 
2012-
2023 

12,23 13,41 

12,53 13,99 10,00 10,00 10,32 10,94 11,21 11,65 12,10 12,49 

10,16 10,16 10,61 11,01 11,45 12,34 12,90 12,74 

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Preisentwicklung für Eigentumswohnungen 
2023 wurden im Stadtteil Barmbek-Nord im Mittel 5.898 € pro Quadratmeter für Eigen¬ 

tumswohnungen gezahlt, womit der Preis geringfügig (4,3 %) unterhalb des gesamtstäd¬ 
tischen Niveaus rangiert (6.166 €/m^. Im Betrachtungszeitraum 2014 bis 2023 stiegen 

die Preise bis 2022 kontinuierlich an und fielen 2023 ab. Bezogen auf den Zeitraum 2014 
- 2023 lag für den Stadtteil Barmbek-Nord mit +126 % eine stärkere Entwicklung als in 

Hamburg mit +92 % vor; im Vergleich der Jahre 2019 und 2023 glich sich die Entwicklung 
mit +36% im Stadtteil Barmbek-Nord und +38% in Hamburg allerdings an. Der seit 

Anfang 2022 zu beobachtende Wandel des Zinsumfeldes sowie steigende Energiepreise 
und Baukosten haben in Hamburg insgesamt wie auch im Stadtteil Barmbek-Nord zu 

einem spürbaren Rückgang der Kaufpreise für Eigentumswohnungen geführt. 
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Tabelle 60: Preisentwicklung Eigentumswohnungen Stadtteil Barmbek-Nord im Vergleich

Jahr

Immobilienpreise in Euro je m2für
Eigentumswohnungen 1),2)

Hamburg Stadtteil Barmbek-Nord

7.000 €

6.500 €

6.000 €

5.500 €

5.000 €

4.500 €

4.000 €

3.500 €

3.000 €

2.500 €

Hamburg Stadtteil Barmbek-Nord

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2024, Anmerkungen: 1) im Januar; 2) Die Preise für Immo¬
bilien aus dem Bestand (ohne Neubau) wurden dem „LBS-Immobilienmarktatlas Hamburg und Umland" der LBS Bau¬
sparkasse Schleswig-Holstein-Hamburg AG entnommen. Die Marktanalyse wurde vom Institut F + B Forschung und Bera¬
tung für Wohnen, Immobilien und Umwelt GmbH wissenschaftlich begleitet. Die nachgewiesenen Werte geben jeweils
mittlere Preisniveaus für die Stadtteile an, Abweichungen nach oben oder unten bei einzelnen Immobilien sind daher
wahrscheinlich.
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Jahr 

Immobilienpreise in Euro je m" für 
Eigentumswohnungen 1),2) 

Hamburg Stadtteil Barmbek-Nord 
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6.000 € 
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3.500 € 

3.000 € 
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^^Hamburg ^^Stadtteil Barmbek-Nord 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2024, Anmerkungen: 1) im Januar; 2) Die Preise für Immo¬ 
bilien aus dem Bestand (ohne Neubau) wurden dem „LBS-Immobilienmarktatlas Hamburg und Umland" der IBS Bau¬ 
sparkasse Schleswig-Holstein-Hamburg AG entnommen. Die Marktanalyse wurde vom Institut F-rB Forschung und Bera¬ 
tung für Wohnen, Immobilien und Umwelt GmbH wissenschaftlich begleitet. Die nachgewiesenen Werte geben jeweils 
mittlere Preisniveaus für die Stadtteile an, Abweichungen nach oben oder unten bei einzelnen Immobilien sind daher 
wahrscheinlich. 
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3.4.5 Wohnungsbaugeschehen

Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" wurden in den Jahren 2012 bis 2022 trotz der
bereits stark verdichteten Siedlungsstruktur in einem erheblichen Umfang Baugenehmi¬
gungen für Wohnungen erteilt (vgl.
Tabelle 67); in Relation zum Wohnungsbestand rund 22 % unterhalb des gesamtstädti¬
schen „Genehmigungsniveaus". Daneben erfolgt bspw. im Zeitraum 2008 bis 2013 un¬
mittelbar westlich des Untersuchungsgebiets die Umsetzung des Quartiers 21 mit u. a.
der Schaffung attraktiven Wohnraums in einem erheblichen Umfang in einem gehobe¬
nen Wohnumfeld.

Tabelle 61: Genehmigte Wohnungen 2014 bis 2022 - Untersuchungsgebiet „Barmbek-

Nord"

Gebiet
Genehmigte Wohnungen

Genehmigte Wohnungen zum
Gesamtbestand (2022)

2014-2022 2014-2022

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik

Gemäß Auskunft des Bezirksamts Hamburg-Nord liegen im Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Nord" aktuell laufende wie auch projektierte größere Wohnungsbauprojekte vor, für
die unterschiedliche Verfahrensstände bestehen.

Mit Wohnungsneubau geht in der Regel eine Aufwertung des Stadtbildes bzw. des Woh¬
numfeldes und damit tendenziell auch eine Verschärfung des Verdrängungsdrucks ein¬
her, auch wenn ein Teil der Neubauwohnungen öffentlich gefördert wird und damit der
Mietpreis- und Belegungsbindung unterliegt.

3.4.6 Umwandlung von Wohnraum

Eine Abgeschlossenheitsbescheinigung bestätigt die bauliche Abgeschlossenheit (Ab¬
trennung) der Wohnung aus dem Gesamtobjekt und ist Voraussetzung für die Begrün¬
dung von Teileigentum im Grundbuch. Sofern Wohnungseigentümer Wohnungen in ih¬
ren Mietshäusern als Eigentumswohnungen verkaufen möchten, benötigen sie in der Re¬
gel eine Abgeschlossenheitsbescheinigung. Die Zahl der Abgeschlossenheitsbescheini¬
gungen zeigt also ein „Privatisierungs- bzw. Umwandlungspotenzial" an und ist damit ein
Frühwarnindikator für Transformations- bzw. Verdrängungsprozesse. Allerdings ändert
sich an der Nutzungsart meist erst dann etwas, wenn die Wohnungen tatsächlich (ein¬
zeln) verkauft werden.
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Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" lässt sich im Vergleich zu Hamburg ins¬
gesamt bei aggregierter Betrachtung des Zeitraums 2014 bis 2022 ein vom Niveau her
nur geringfügig höheres Geschehen bei den Abgeschlossenheitsbescheinigungen fest¬
stellen (3,6 % vs. 3,3 % bezogen auf den Wohnungsbestand 2022). Auch bei Betrachtung
eines kürzeren, aktuelleren Zeitraums (2019 bis 2022) ermitteln sich für das Untersu¬
chungsgebiet und Hamburg insgesamt vergleichbare Werte (jeweils 1,9 % bezogen auf
den Wohnungsbestand 2022). Auf ein intensives Geschehen 2019 und 2020 folgte 2021
ein Rückgang und 2022 ein „Einbruch". Der Rückgang bei den Abgeschlossenheitsbe¬
scheinigungen könnte auch in Zusammenhang mit der damals gültigen Sozialen Erhal¬
tungsverordnung „Barmbek-Nord (alt)" (UmwandlungsVO nach § 172) stehen - in allen
drei Untersuchungsgebieten lässt sich eine „gleichgerichtete" Entwicklung feststellen.
Daneben trat im November 2021 auch die Umwandlungsverordnung nach § 250 Absatz
1 Satz 3 BauGB in Kraft.

Tabelle 62: Abgeschlossenheitsbescheinigungen 2014 bis 2022 - Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Nord"

Quelle: BSW

Abge-
schlossen-
heitsbe-

scheinigun-
gen (AB)

Anteil AB
an Woh¬
nungsbe¬
stand
(2019)

Abge-
schlossen-
heitsbe-

scheinigun-
gen (AB)

Anteil AB
an Woh¬
nungsbe¬
stand
(2022)

Abge-
schlossen-
heitsbe-

scheinigun-
gen (AB)

Anteil AB
an Woh¬
nungsbe¬
stand
(2022)

2014-2019 2014-2019 2014-2022 2014-2022 2019-2022 2019-2022

Rarm hak-
" 670 2,6% 966 3,6% 523 1,9%
Nord

„Barmbek-Süd" 1.185 5,4% 1.719 7,7% 875 3,9%

„Jarrestadt" 408 6,6% 423 6,8% 49 0,8%

Hamburg 17.201 1,8% 32.642 3,3% 18.708 1,9%
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3.4.7 Fazit Verdrängungsdruck

FAZIT VERDRÄNGUNGSDRUCK

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" in seinen modifizierten Grenzen
(vgl. Kapitel 2.1 und 3.1) lässt sich die Anwendungsvoraussetzung Verdrängungs¬
druck insgesamt, wie auch auf kleinräumiger Ebene bestätigen (vgl. Kapitel 3.6).

Kernergebnisse

o Es lässt sich, trotz zeitweise geltender Erhaltungsverordnung, ein Modernisierungsge¬
schehen feststellen (vgl. Kapitel 3.4.3), das auf einen Verdrängungsdruck verweist.

o Die zugezogene Bevölkerung verfügt über höhere Einkommen als die ortsansässige
Bevölkerung. Eine von ALP durchgeführte Regressionsanalyse (sie ermöglicht die
„Herausrechnung" des Einflussfaktors Lebensphase) ermittelt einen signifikanten Ein¬
fluss der Wohndauer auf das Einkommen. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto
höher das Einkommen. Dies stellt einen klaren Hinweis auf einen vorliegenden Ver¬
drängungsdruck dar.

o Aufgrund der höheren Einkommen der Zugezogene liegt die Wohnkostenbelastung
der Zugezogenen, trotz deutlich höherer Nettokaltmieten, auf dem Niveau der Orts¬
ansässigen (jeweils 30 %).

o Die Neuvertragsmieten (letzte 2 Jahre) liegen knapp 20 % oberhalb des durchschnitt¬
lichen Mietniveaus im Gebiet und rangieren damit erkennbar über den Mietsteige¬
rungsmöglichkeiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu erzielen sind.

o Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" beläuft sich
gemäß Haushaltebefragung auf 10,33 Euro/m2nettokalt (ohne mietpreisgebundene
Wohnungen, ohne WGs). Er liegt damit moderat über der Gesamthamburger Durch¬
schnittsmiete nettokalt in Höhe von 9,83 €/m2gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023.

o Hinsichtlich der Kaufpreisentwicklung (€/m2) für Eigentumswohnungen ist im Ver¬
gleich der Jahre 2014 und 2023 im Stadtteil Barmbek-Nord mit +126 % eine dynami¬
schere Entwicklung als in Hamburg insgesamt (+92 %) festzustellen. Im Vergleich der
Jahre 2019 bis 2023 glich sich die Entwicklung allerdings an.

o Das Geschehen bezüglich der Abgeschlossenheitsbescheinigungen bewegte sich im
Zeitraum 2014 bis 2022 hinsichtlich der Intensität annähernd auf gesamtstädtischem
Niveau, weist also diesbezüglich keine erhöhte Dynamik auf. Auf ein intensives Ge¬
schehen 2019 und 2020 folgte 2021 ein Rückgang und 2022 ein „Einbruch". Der Rück¬
gang bei den Abgeschlossenheitsbescheinigungen könnte auch in Zusammenhang
mit der damals gültigen Sozialen Erhaltungsverordnung „Barmbek-Nord (alt)" (Um-
wandlungsVO nach § 172) stehen - in allen drei Untersuchungsgebieten lässt sich eine
„gleichgerichtete" Entwicklung feststellen. Daneben trat im November 2021 auch die
Umwandlungsverordnung nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB, in Kraft.
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o Hinsichtlich der Entwicklung der Altersstruktur liegen im Zeitraum 2013 bis 2022 nur
moderate Verschiebungen und kein grundsätzlicher Wandel der altersstrukturellen
Charakteristik vor.

o Mit 17 % der Befragten gaben vergleichsweise viele umzugswillige Haushalte an, auch
aufgrund einer zu teuren Wohnung umziehen zu wollen.

o Gesetzlich zulässige Mieterhöhungen von bis zu 15 % (Kappungsgrenze) werden in
7 % der Fälle (bezogen auf Mietverhältnisse, die angepasst wurden) überschritten.
Derart hohe Mieterhöhungen können in der Regel nur mit wohnwerterhöhenden
Maßnahmen begründet werden.
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3.5 „Barmbek-Nord": Städtebauliche Folgen

Ziel derSozErhVO ist nicht, einzelne Miethaushalte vor einer Verdrängung aus ihrer Woh¬
nung aufgrund von Mietpreisanhebungen zu schützen. Entscheidend ist - neben der
Frage, ob potenziell Verdrängungsprozesse zu befürchten sind - ob negative städtebau¬
liche Folgen zu erwarten sind.

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" lässt sich Folgendes festhalten:

o Aufgrund der vorhandenen Aufwertungspotenziale besteht die Gefahr, dass bei einer
fortgesetzten Modernisierungstätigkeit weiterer preisgünstiger Wohnraum entfällt,
der an anderer Stelle durch den Einsatz von Fördermitteln aufwendig neu geschaffen
werden müsste.

o Gleichzeitig besteht stadtweite und auch im Untersuchungsgebiet selbst eine hohe
Nachfrage und ein hoher Bedarf gerade auch nach kleinen/kleineren Wohnungen.
Durch potenzielle Wohnungszusammenlegungen kleinerer Wohnungen wäre diese
wichtige Versorgungsfunktion gefährdet. Diese Funktion kann durch den Erhalt der
bestehenden Wohnungsstruktur erhalten werden.

o Bereits heute müssen Miethaushalte ihre Wohnung aufgrund der teils hohen Wohn¬
kostenbelastung aufgeben und umziehen.

o Aufgrund des im Gesamthamburger Vergleich geringen Bestands an Sozialwohnun¬
gen wird für viele Haushalte ein Umzug innerhalb des Untersuchungsgebiets nicht
möglich sein. Ein Ausweichen in preisgünstigere Wohnlagen würde die Polarisierung
von einkommensschwächeren Haushalten im Stadtgebiet verstärken und ggf. uner¬
wünschte soziale Folgewirkungen nach sich ziehen, die wiederum mit Kosten für die
öffentliche Hand verbunden sein können.

Zudem lösen Verdrängungsprozesse zusätzlichen Nachfragedruck an anderer Stelle
aus, was dort zu Preissteigerungen und Verdrängungseffekten führen kann.

o Bei Berücksichtigung einer tendenziell jüngeren Bewohnerschaft und einem erhöhten
Anteil an potenziell mobileren Einpersonenhaushalten lässt sich eine Gebietsbindung
und Vernetzung aufzeigen, die sich u. a. in der intensiven Nutzung der Infrastrukturen
und der Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld zeigt. Ein unfreiwilliger Umzug
aus dem Gebiet würde für einen Großteil der davon betroffenen Haushalte mit dem
Verlust eben dieser Gebietsbindungen einhergehen und die vorhandenen intakten
(sozialen) Netzwerke schwächen.

Problematisch ist dies insbesondere dann, wenn andernorts bestehende Kapazitäten
nicht voll ausgelastet werden. Damit würde sich eine insgesamt ineffiziente und kos¬
tenintensive Versorgungsinfrastruktur ergeben.
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3.6 „Barmbek-Nord": Fazit und Empfehlung zur Gebietsabgrenzung und zum
Erlass einer Sozialen Erhaltungsverordnung

Gebietsabgrenzung, Teilgebietsbetrachtung
Im Folgenden wird erläutert, dass auch auf kleinräumiger Ebene die Anwendungsvoraus¬
setzungen für eine Soziale Erhaltungsverordnung im Untersuchungsgebiet (gemäß der
aktualisierten Abgrenzung -vgl. Kapitel 3) vorliegen.

Maßgeblich für den Erlass einer SozErhVO ist, dass alle drei hierfür maßgeblichen Krite¬
rien Verdrängungspotenzial, Aufwertungspotenzial sowie Verdrängungsdruck gleicher¬
maßen vorhanden sind.

Zum Verdrängungspotenzial
Für das Untersuchungsgebiet insgesamt wurde festgestellt, dass ein Verdrängungspo¬
tenzial vorhanden ist.

Einen Hinweis auf potenziell nicht von Verdrängung bedrohte Bewohnerinnen und Be¬
wohner gibt die Auswertung der Einkommen. So ist bei deutlich überdurchschnittlichen
monatliche Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) - zumindest für einen
Großteil der Bevölkerung - von einem nur geringen Verdrängungsrisiko auszugehen.

o Im Untersuchungsgebiet liegen keine ausgeprägten sozioökonomischen Unter¬
schiede vor. Die bestehenden Unterschiede hinsichtlich der durchschnittlichen Ein¬
kommen gehen insbesondere auf die Eigentümerstrukturen im Gebiet zurück. So be¬
steht ein geringer kommunaler und genossenschaftlicher Wohnungsbestand im Sta¬
tistischen Gebiet 53024 (eher hohe Einkommen - vgl. Abbildung 4) und ein hoher An¬
teil in den Statistischen Gebieten 53010 und 53011 (eher niedrige Einkommen) - vgl.
ebenfalls Abbildung 4.

o Die Ergebnisse zur Eigentumsquote belegen, dass in allen Statistischen Gebieten der
Anteil der Mietwohnungen deutlich überwiegt (vgl. Abbildung 5).

o Auch das Sozialmonitoring 2023 der Stadt Hamburg weist auf keine ausgeprägten
sozioökonomischen Unterschiede im Gebiet hin (vgl. Abbildung 6).

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

3.6 „Barmbek-Nord": Fazit und Empfehlung zur Gebietsabgrenzung und zum 
Erlass einer Sozialen Erhaltungsverordnung 

Gebietsabgrenzung, Teilgebietsbetrachtung 
Im Folgenden wird erläutert, dass auch auf kleinräumiger Ebene die Anwendungsvoraus¬ 

setzungen für eine Soziale Erhaltungsverordnung im Untersuchungsgebiet (gemäß der 
aktualisierten Abgrenzung -vgl. Kapitel 3) vorliegen. 

Maßgeblich für den Erlass einer SozErhVO ist, dass alle drei hierfür maßgeblichen Krite¬ 
rien Verdrängungspotenzial, Aufwertungspotenzial sowie Verdrängungsdruck gleicher¬ 

maßen vorhanden sind. 

Zum Verdrängungspotenzial 
Für das Untersuchungsgebiet insgesamt wurde festgestellt, dass ein Verdrängungspo¬ 

tenzial vorhanden ist. 

Einen Hinweis auf potenziell nicht von Verdrängung bedrohte Bewohnerinnen und Be¬ 
wohner gibt die Auswertung der Einkommen. So ist bei deutlich überdurchschnittlichen 

monatliche Haushaltsnettoeinkommen (Aquivalenzeinkommen) - zumindest für einen 
Großteil der Bevölkerung - von einem nur geringen Verdrängungsrisiko auszugehen. 

o Im Untersuchungsgebiet liegen keine ausgeprägten sozioökonomischen Unter¬ 
schiede vor. Die bestehenden Unterschiede hinsichtlich der durchschnittlichen Ein¬ 

kommen gehen insbesondere auf die Eigentümerstrukturen im Gebiet zurück. So be¬ 
steht ein geringer kommunaler und genossenschaftlicher Wohnungsbestand im Sta¬ 

tistischen Gebiet 53024 (eher hohe Einkommen - vgl. Abbildung 4) und ein hoher An¬ 
teil in den Statistischen Gebieten 53010 und 53011 (eher niedrige Einkommen) - vgl. 

ebenfalls Abbildung 4. 

o Die Ergebnisse zur Eigentumsquote belegen, dass in allen Statistischen Gebieten der 

Anteil der Mietwohnungen deutlich überwiegt (vgl. Abbildung 5). 

o Auch das Sozialmonitoring 2023 der Stadt Hamburg weist auf keine ausgeprägten 

sozioökonomischen Unterschiede im Gebiet hin (vgl. Abbildung 6). 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Abbildung 4: Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Nord" auf kleinräumiger Ebene

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 5: Anteil Eigentumshaushalte Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" auf klein¬
räumiger Ebene

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 5: Anteil Elgentumshaushalte Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" auf klein¬ 
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Abbildung 6: Sozialmonitoring 2023 Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"
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Zum Aufwertungspotenzial
Kernkriterium ist hier die Baualtersstruktur (vgl. die untere Abbildung 7 zum Neubaube¬
stand an Wohnungen ab 2002), da sie eng mit dem Aufwertungspotenzial verknüpft ist.
In der Gesamtschau ist für alle Statistischen Gebiete ein Aufwertungspotenzial feststell¬
bar.

o Das Statistischen Gebiet 53005 zeichnet sich mit 36 % laut Haushaltebefragung durch
den höchsten Anteil an kaum aufwertungsaffinem Wohnungsbestand ab 2002 aus.
Aber auch hier gibt es einen erheblichen Wohnungsbestand mit einem, „baualtersbe¬
zogen" betrachtet, möglichen Aufwertungspotenzial.

o Berücksichtigt man daneben die Ergebnisse der Haushaltebefragung hinsichtlich
hochwertiger Ausstattungsmerkmale (Auswahl) (vgl. im Anhang Abbildung 29 bis Ab¬
bildung 37) wird deutlich, dass bis auf das Merkmal „Einbauküche mit Elektrogeräten"
(66 % oder mehr der Wohnungen - Statistische Gebiete 53008, 53020, 52024) in kei¬
nem Statistischen Gebiet45 eine klar überwiegende Ausprägung (66 % oder mehr) (zu¬
meist auch nur) annähernd erreicht wird.

45 Ausnahme: Kleiner Restbereich Statistisches Gebiet 53012, der noch in das modifizierte Untersuchungs¬
gebiet fällt. Hier verfügen über 66 % der Wohnungen über eine Ausstattung mit einem Kfz-Stellplatz.
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Abbildung 7: Anteil Baulter Wohnungen ab 2002 Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

auf kleinräumiger Ebene

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024

Zum Verdrängungsdruck
Aufgrund der dargestellten Preisdynamik ist im gesamten Untersuchungsgebiet von ei¬
nem Verdrängungsdruck auszugehen. Vor diesem Hintergrund liegt der Fokus der klein¬
räumigen Betrachtung auf den Aufwertungs- und Verdrängungspotenzialen.
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Ergebnis Überprüfung Gebietsabgrenzung
Die teilräumliche Analyse ergibt keine Anhaltspunkte zur Herausnahme von weiteren
Teilbereichen aus dem potenziellem Satzungsgebiet „Barmbek-Nord" (zur Abgrenzung
vgl. Abbildung 3).

Die kleinräumige Untersuchung wesentlicher Indikatoren zum Verdrängungs- (Einkom¬
menssituation, Situation gemäß Sozialmonitoring, Eigentumsquote) und zum Aufwer¬
tungspotenzial (Anteil Neubaubestand Wohnungen ab 2022, Ausstattung mit hochwer¬
tigen Ausstattungsmerkmalen (Auswahl)) auf Ebene der Statistischen Gebiete ermittelte
keine stichhaltigen Befunde zur Herausnahme weiterer Teilbereiche. Aufgrund der dar¬
gestellten Preisdynamik ist im gesamten Untersuchungsgebiet von einem Verdrängungs¬
druck auszugehen.

Ergebnis Überprüfung Anwendungsvoraussetzungen
Die Untersuchung ergab auf Ebene des Untersuchungsgebiets „Barmbek-Nord" insge¬
samt wie auch bei teilräumlicher Betrachtung das Vorliegen der Anwendungsvorausset¬
zungen

o Verdrängungspotenzial (vgl. u. a. Kapitel 3.2.4),

o Aufwertungspotenzial (vgl. u. a. Kapitel 3.3.5) sowie

o Verdrängungsdruck (vgl. u. a. Kapitel 3.4.7).

Daneben wurde nachgewiesen, dass besondere städtebauliche Gründe für den Schutz
der ansässigen Wohnbevölkerung vorliegen (vgl. u. a. Kapitel 3.5).

ABSCHLIESSENDE EMPFEHLUNG
In der Gesamtschau obiger Ergebnisse empfiehlt ALP den Erlass einer Sozialen Er¬
haltungsverordnung in den angepassten Grenzen des Untersuchungsgebietes
„Barmbek-Nord".

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Ergebnis Überprüfung Gebietsabgrenzung 
Die teilräumliche Analyse ergibt keine Anhaltspunkte zur Herausnahme von weiteren 

Teilbereichen aus dem potenziellem Satzungsgebiet „Barmbek-Nord" (zur Abgrenzung 
vgl. Abbildung 3). 

Die kleinräumige Untersuchung wesentlicher Indikatoren zum Verdrängungs- (Einkom¬ 

menssituation, Situation gemäß Sozialmonitoring, Eigentumsquote) und zum Aufwer¬ 
tungspotenzial (Anteil Neubaubestand Wohnungen ab 2022, Ausstattung mit hochwer¬ 

tigen Ausstattungsmerkmalen (Auswahl)) auf Ebene der Statistischen Gebiete ermittelte 
keine stichhaltigen Befunde zur Herausnahme weiterer Teilbereiche. Aufgrund der dar¬ 

gestellten Preisdynamik ist im gesamten Untersuchungsgebiet von einem Verdrängungs¬ 
druck auszugehen. 

Ergebnis Überprüfung Anwendungsvoraussetzungen 

Die Untersuchung ergab auf Ebene des Untersuchungsgebiets „Barmbek-Nord" insge¬ 
samt wie auch bei teilräumlicher Betrachtung das Vorliegen der Anwendungsvorausset¬ 

zungen 

o Verdrängungspotenzial (vgl. u. a. Kapitel 3.2.4), 

o Aufwertungspotenzial (vgl. u. a. Kapitel 3.3.5) sowie 

o Verdrängungsdruck (vgl. u. a. Kapitel 3.4.7). 

Daneben wurde nachgewiesen, dass besondere städtebauliche Gründe für den Schutz 
der ansässigen Wohnbevölkerung vorliegen (vgl. u. a. Kapitel 3.5). 

ABSCHLIESSENDE EMPFEHLUNG 
In der Gesamtschau obiger Ergebnisse empfiehlt ALP den Erlass einer Sozialen Er¬ 

haltungsverordnung in den angepassten Grenzen des Untersuchungsgebietes 
„Barmbek-Nord". 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

4 Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

4.1 Gliederung und Gebietsbeschreibung

Lage und Gliederung
Das im Bezirk Nord gelegene Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" (siehe die folgende
Abbildung) ist östlich der Alster situiert (zur großräumigeren Lage vgl. die Abbildung 1).
Es umfasst einen erheblichen Teil des Stadtteils Barmbek-Süd.

Folgende Statistische Gebiete sind vollständig im Untersuchungsgebiet lokalisiert: 51002
bis 51010 und 51012 bis 51015. Das Statistische Gebiet 51001 ist in seinem nicht in das
Untersuchungsgebiet fallenden Teilbereich so gut wie ausschließlich durch Büro- und
Gewerbenutzung bestimmt. Vom Statistischen Gebiet 51016 gehört die stark durch Ein¬
zelhandel-, Büro- und Gewerbenutzung geprägte Bebauung „Mundsburg" und „Ham¬
burger Meile" nicht zum Untersuchungsgebiet. In diesem Bereich sind auch die drei so¬
genannten „Türme" lokalisiert. Einer von ihnen wird als Flüchtlingsunterkunft der Stadt
Hamburg genutzt.

Hinsichtlich der Einbeziehung der Statistischen Gebiete in die Sekundärdatenanalyse, die
nicht vollständig im Untersuchungsgebiet situiert sind, wird gemäß der in Kapitel 2.2 er¬
läuterten Regel wie folgt vorgegangen:

o Statistisches Gebiet 51001 - wird voll einbezogen

o Statistisches Gebiet 51016 - wird voll einbezogen

Kurzbeschreibung Gebiet

o Wie auch das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord", ist das Untersuchungsge¬
biet „Barmbek-Süd" hinsichtlich der Wohnbebauung durch Backsteingebäude in
Blockrand- und Zeilenbebauung geprägt. Im Vergleich zu „Barmbek-Nord" ist der
Anteil gründerzeitlicher Gebäude allerdings höher ausgeprägt. Insbesondere im
westlichen Teil des Untersuchungsgebiets (Komponistenviertel) gibt es noch ver¬
gleichsweise viele gründerzeitliche Gebäude.

o Mit den Haltestellen Dehnhaide und Hamburger Straße verfügt der Stadtteil über
zwei U-Bahn-Haltestellen (jeweils Linie U3). Außerdem grenzen im Süden die
Uhlenhorster U-Bahn-Haltestelle Mundsburg und im Osten der Dulsberger S-
Bahnhof Friedrichsberg (S1/S11) an das Gebiet an. Zudem erschließen verschie¬
dene Buslinien den Stadtteil. Der Bahnhof Barmbek ist aus dem nord-östlichen
Bereich des Untersuchungsgebiets fußläufig erreichbar.

o Die Einzelhandels- und Nahversorgungsinfrastruktur wird maßgeblich durch das
Einkaufszentrum Hamburger Meile an der Hamburger Straße bestimmt, das sich
unmittelbar im Südwesten des Untersuchungsgebiets anschließt. Im weiteren
Verlauf der Hamburger Straße (insbesondere im Bereich der U-Bahn-Haltestelle
Dehnhaide) gibt es weitere Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe. Weitere
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Supermärkte und Discounter sind über den Stadtteil verteilt. Für den nördlichen
Bereich des Untersuchungsgebiets spielt auch das Einzelhandels- und Dienstleis¬
tungsangebot im nördlichen Umfeld des Barmbeker Bahnhofs und an der südli¬
chen Fuhlsbüttler Straße eine Rolle.

o Unmittelbar nördlich an das Untersuchungsgebiet grenzt das Büroareal der „Als-
ter-City" an. Mit insgesamt rund 200.000 m2Bürofläche bildet die „Alster-City"
einen der größten Bürostandorte außerhalb der „klassischen" Hamburger Büro¬
standorte (City-Nord, City-Süd, Innenstadt).

Abbildung 8: Abgrenzung und Gliederung Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Bearbeitung: ALP 2024, ohne Maßstab

Zur Prüfung der Anwendungsvoraussetzungen werden im Folgendem die Ergebnisse der
Haushaltebefragung (Repräsentativerhebung) und die verfügbaren Sekundärdaten in
Hinblick auf die Beurteilung des Verdrängungs- und Aufwertungspotenzials sowie des
Verdrängungsdrucks dargestellt und beurteilt.
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4.2 Verdrängungspotenzial

Um das Verdrängungspotenzial zu spezifizieren, werden nachfolgend unter anderem die
Bevölkerungs-, Haushalts- und Sozialstruktur sowie die Erwerbssituation erläutert. Zu¬
dem werden die Wohnkostenbelastung, als ein wichtiger Indikator für das Verdrän¬
gungspotenzial bzw. die Verdrängungsgefahr sowie die Gebietsbindung der Bevölke¬
rung abgebildet.

4.2.1 Soziodemografische Strukturen - Basis Sekundärdaten

Bevölkerungsentwicklung und Altersstruktur
(vgl. Tabelle 63 bis Tabelle 65)

Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" u. a. festhalten:

o Im Zeitraum 2013 bis 2022 (vgl. Tabelle 63) lag im Vergleich zu Hamburg insge¬
samt (+8,8 %) eine leicht stärkere Bevölkerungsentwicklung (+9,2 %) vor, die sich
im Zeitraum 2013 bis 2018 stärker, im Zeitraum 2018 bis 202246 geringer präsen¬
tiert.

o Die aktuelle Altersstruktur des Untersuchungsgebiets ist in Relation zur Gesamt¬
stadt durch einen deutlich kleineren Anteil an Kindern und Jugendlichen gekenn¬
zeichnet, was auf eine geringere Bedeutung als Wohnort für Familien mit minder¬
jährigen Kindern hinweist. In der Langzeitbetrachtung 2013 bis 2022 verzeichnete
das Untersuchungsgebiet allerdings höhere Zuwachsraten (Anzahl Personen) als
Hamburg. Im Zeitraum 2018 bis 2022 ging die Anzahl der Kinder (0 bis 5 Jahr)
zurück, während sie in Hamburg stagnierte. Demgegenüber wuchs die Zahl der
6- bis 17-Jährigen stärker als in Hamburg an.

o Daneben lässt sich ein geringerer Anteil an Seniorinnen und Senioren (ab 65
Jahre) als in der Gesamtstadt festhalten. Auffällig ist, dass die Anzahl der hochalt-
rigen Personen (80 Jahre und älter) im Untersuchungsgebiet in allen drei Betrach¬
tungszeiträumen deutlich unter dem positiven (= Zuwachs) Entwicklungspfad der
Gesamtstadt rangierte.

o Hinsichtlich der Entwicklung der Altersstruktur im Untersuchungsgebiet liegen im
Zeitraum 2013 bis 2022 moderate Verschiebungen aber kein grundsätzlicher
Wandel der altersstrukturellen Charakteristik vor.

46 In das Jahr 2022 spielt der Flüchtlingszuzug infolge des Ukrainekriegs mit hinein.
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Tabelle 63: Bevölkerungsentwicklung Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Gebiet Personen 2013 Personen 2018 Personen 2022

„Barmbek-Nord"* 37.971 39.814 40.351

„Barmbek-Süd"* | 32.088 | 34.442 | 35.044
III

LJarrestadt"* 1 9.657 | 9.950 | 9.836
III

Hamburg I 1.788.994 | 1.891.810 | 1.945.532

Veränderung (absolut) 2013-2018 2018-2022 2013-2022

„Barmbek-Nord"* + 1.843 + 537 +2.380

„Barmbek-Süd"* | +2.354 | +602 | +2.956
III

LJarrestadt"* I +293 | -114 | +179
III

Hamburg I +102.816 | +53.722 | +156.538

Veränderung (relativ) 2013-2018 2018-2022 2013-2022

„Barmbek-Nord"* +4,9% + 1,3% +6,3%

„Barmbek-Süd"* | +7,3% | +1,7% | +9,2%
III

LJarrestadt"* I +3,0% | -1,1% | +1,9%
III

Hamburg I +5,7% | +2,8% | +8,8%
Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik
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Tabelle 63: Bevölkerungsentwicklung Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Gebiet Personen 2013 

1 

Personen 2018 
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Personen 2022 

„Barmbek-Nord"* 37.971 39.814 40.351 

„Barmbek-Süd"* | 32.088 | 34.442 | 35.044 

Uarrestadt"* 1 9.657 | 9.950 | 9.836 
III 

Hamburg I 1.788.994 | 1.891.810 | 1.945.532 

Veränderung (absolut) 2013-2018 2018-2022 2013-2022 

„Barmbek-Nord"* + 1.843 + 337 +2.380 

„Barmbek-Süd"* | +2.354 | +602 | +2.956 

„Jarrestadt"* I +293 | -114 | +179 
III 

Hamburg 1 +102.816 1 +53.722 1 +156.538 

Veränderung (relativ) 2013-2018 2018-2022 2013-2022 

„Barmbek-Nord"* +4,9% + 13% +6,3% 

„Barmbek-Süd"* | +1,3% | +1,7% | +9,2% 

Uarrestadt"* 1 +3,0% 1 -1,1% 1 +1,9% 
III 

Hamburg 1 +5,7% 1 +2,8% 1 +8,8% 
Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik 
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Tabelle 64: Veränderung Altersstruktur (Anteile) Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

„Barmbek-Nord"*
Anteile 1 J

Alters- I Diff. j

gruppen 2013 2018 %-
| Punkte

„Bai

2013

rmbek-Süd"* „Jarrestadt"* >

r Diff. T j । Diff.
2018 %- 12013 20181 %- 2013

, Punkte j | Punkte

Hamburg

I Diff.
2018\ %-

| Punkte

0 bis 5 Jahre I 4% 5% I 1% I 4% 5% I 1% I 5% I 5% I -1% I 6% 6% I 1% I
iii iii iii iii

6 bis 17Jahre I 5% I 5% I +0% I 5% I 5% I +0% I 6% I 6% I +0% I 10% j 10% j +0%
III III III IIIOQ ' । III III III

, , IS I 25% I 23% I -2% I 22% | 22% I -0% | 21% I 22% | +0% | 16% I 16% | -0%
□ hrp 1 1 1 III III III

Jdlllc ill ill ill iii
3Q L ' A A III III III

, , IS 1 29% 1 30% 1 1% I 30% I 30% I 1% I 31% I 29% | -2% | 23% I 23% | +0%
□ hrp 1 1 1 III III III

Jdlllc ill ill ill iii
. _ । . _ . 1 1 1 III III III

, , IS 1 23% 1 24% 1 +0% 1 24% 1 24% I +0% | 25% I 27% | 1% | 26% I 26% | -0%
□ hrp 1 1 1 III III III

Jdlllc ill ill ill ill
। । । ill ill ill

, , IS 1 10% I 9% I -1% I 11% I 10% I -1% I 9% I 9% I 1% I 14% I 13% I -1%
□ hrp 1 1 1 III III III
Jd C III III III IIIIII III III III

80 Jahre u. ä | 4% | 4% | -0% | 5% | 4% | +0% | 3% | 3% | +0% | 5% | 5% | 1%
III III II! Ill

„Barmbek-Nord"*
Anteile

„Barmbek-Süd"* | „Jarrestadt"* iHamburg

Alters- I
gruppen 2018

! Diff. |
2022 %-

| Punkte
2018

I Diff. I Diff.
2022\ %- 12018 2022 %- 2018

I Punkte Punkte

I Diff.
2022 %-

| Punkte

Obis 5 Jahre I 5% I 5% I -0% I 5% I 5% I -0% I 5% I 4% I -0% I 6% I 6% I -0%

6 bis 17 Jahre] 5% I 5o/o | +Oo/o | 5o/o | 6o/o | 1o/o | 6o/o | 6o/o | _0o/o I 10% j 11% j 1%

I- I I I I I I I I I I I I
18 bis 29 i i i i i i i i i i 1 1
, , 1 23% 1 22% 1 -1% 1 22% 1 21% | -0% | 22% | 21% | -1% | 16% | 16% | -0%
l^hrp l l l III III III

F-o“:-“r-F-F-F-1--F-F-1--F-F-1--F——F-30 bis 44 i i i iii iii iii
, , 1 30% 1 31% I +0% I 30% I 30% I -0% I 29% | 29% | +0% | 23% | 23% | +0%
l^hrp l l l III III III

F-“7------F-F-F-F-F-F-F-F-F-F-F-F-
45 bis 64 i i i iii iii iii
, , 1 24% 1 24% 1 +0% 1 24% 1 24% | 1% | 27% | 27% | +0% | 26% | 26% | -0%
l^hrp l l l III III III

F-“7-“---F-F-F-F-F-F-F-F-F-F F 1-
65 bis 79 i i i iii iii iii
, , 1 9% 1 9% 1 -0% 1 10% I 9% I -0% I 9% I 9% I -0% | 13% | 12% | -1%
l^hrp l l l III III III-la_n_re-1_-F- b-1_-]_-b-1_-]_-b-1_-{_-]_-

80 Jahre u. ä 1 4% 1 4% 1 -0% 1 4% 1 4% 1 +0% 1 3% 1 4% 1 1% I 5% I 6% I 1%
III III III III

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
Rundungsdifferenzen möglich
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Tabelle 64: Veränderung Altersstruktur (Anteile) Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
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, ,'5 I 10% I 9% I -1% I 11% I 10% ! -1% 1 9% ! 9% I 1% I 14% 1 13% I -1% pnrp 1 1 1 III III III ■’aiiic III III III III 
III III III III 

80 Jahre u.ä j 4% | 4% | -0% j 5% | 4% | +0% | 3% | 3% | +0% | 5% j 5% | 1% 
III III ! ! ! Ill 

.. „Barmbek-Nord"* 
Anteile __ 

„Barmbek-Süd"* „Jarrestadt"* Hamburg 
___ 

Alters- j 
gruppen 2018 

1 Diff. 1 
2022 %- 

j Punkte j 
2018 

1 Dlff. 1 Dlff.  1 Dlff. 
20221 %- 20Tß 2022 %- 2018 20221 %-

Punkte Punkte | Punkte 
r p p ppp "“P p p I p p 

Obis 5 Jahre I 5% I 5% I -0% I 5% I 5% I -0% I 5% I 4% I -0% I 6% I 6% I -0% 

6 bis 17 Jahre! 5% 1 5% 1 +0% 1 5% 1 6% j 1% ! 6% ! 6% ! -0% ! 10% j 11% | 1% 

!” lok- on ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! 18 DIS 29 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
, , ! 23% ! 22% ! -1% ! 22% ! 21% i -0% j 22% i 21% i -1% j 16% i 16% i -0% ^nrp 1 1 1 III III III 

------------30 DIS 44 1 1 1 III III III 
, , ! 30% ! 31% ! +0% ! 30% ! 30% ! -0% ! 29% i 29% j +0% i 23% i 23% j +0% ^nrp 1 1 1 III III III 

1—-h-h-h-h-h-h-h-h-h h h-45 DIS 64 1 1 1 III III III 
, , ! 24% ! 24% ! +0% ! 24% ! 24% j 1% i 21% i 21% i +0% j 26% i 26% i -0% ^nrp 1 1 1 III III III 

---H---H------65 DIS 79 1 1 1 III III III 
, , ! 9% ! 9% ! -0% ! 10% ! 9% ! -0% ! 9% I 9% ! -0% ! 13% I 12% ! -1% ^nrp 1 1 1 III III III 
—-p—-p—-p—1_—j-

80 Jahre u.ä 1 4% 1 4% 1 -0% 1 4% 1 4% 1 +0% 1 3% 1 4% 1 1% 1 5% ! 6% 1 1% 
III III III III 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 65: Bevölkerungsentwicklung (Anzahl Personen) nach Altersgruppen Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Süd"

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
Rundungsdifferenzen möglich

Verände-
x rung

Gebiet 3
(relativ)/
Zeitraum

Obis 5 6 bis 17
Jahre Jahre

18 bis | 30 bis
29 44

Jahre Jahre
i

45 bis 65 bis 80
64 79 Jahre

Jahre Jahre u. ä.
i i1 1 1 1 1 1 1 1

1 2013 - 2018 I 31% I 6% I -2% I 10% I 7% I -4% I -2%
„Barm- p i i i i i i i n
bek- ! 2018 - 2022 I -4% I 11% I -2% I 3% I 2% I 1% ! -1%
Nord"* i-1-1-1-1-1-1-1-

! 2013 - 2022 I 26% I 17% I -5% I 13% I 9% I -3% ! -3%
i i i i i i i i

-1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2018 I 29% I 12% I 6% I 10% I 9% I -5% I -2%

„Barm- p । । i i i i i n
bek- I 2018 - 2022 I -4% I 16% I 0% I 0% I 4% I -1% I 2%

। i i i i i i i
Süd * ।-1-1-1-1-1-1-1-

1 2013 - 2022 I 24% I 31% I 6% I 10% I 13% I -6% ! 0%
i i i i i i i i

-1-1-1-1-1-1-1-1-
! 2013 - 2018 I -7% I 5% I 3% I -3% I 9% I 9% ! 7%
i i i i i i i i

Jarre r i i 1 1 1 1 1 1
" 1 2018 - 2022 I -8% I -2% I -4% I 0% I -1% I -2% I 17%
Stadt ---+- + - + - + - + -

I 2013 - 2022 I -14% I 2% I -1% I -3% I 8% I 7% I 24%
i i i i i i i i

-1-1-1-1-1-1-1-1-
! 2013 - 2018 I +18% I +7% I +5% I +6% I +6% I -5% ! +22%
i i i i i i i i
l-1-1-1-1-1-1-1-

Hamburg ! 2018 - 2022 1 +0% 1 +9% 1 -0% 1 +4% 1 +3% 1 -4% ! +14%
i i i i i i i i
1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2022 I +18% I +17% I +4% I +11% I +8% I -9% I +39%
i i i i i i i i

Haushaltsstrukturelle Merkmale gemäß Sekundärdaten
(vgl. die folgende Tabelle 66).

o In Relation zu Hamburg - korrespondierend zur Bebauungs- und Wohnungs¬
struktur wie auch zur Altersstruktur - zeichnet sich das Untersuchungsgebiet
durch einen erhöhten Anteil von Einpersonenhaushalten und einen geringeren
Anteil an Haushalten mit minderjährigen Kindern aus. Hiermit verbunden ist eine
geringere durchschnittliche Haushaltsgröße.

o Die Betrachtung im Zeitverlauf 2013 - 2018 - 2022 zeigt für das Untersuchungs¬
gebiet hinsichtlich der Haushaltsstrukturen keine erheblichen Verschiebungen
auf.
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Tabelle 65: Bevölkerungsentwicklung (Anzahl Personen) nach Altersgruppen Untersu¬ 
chungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
Rundungsdifferenzen möglich 

Verände- 
rung 

Gebiet 
(relativ)/ 

1 Zeitraum 

««.• L.. 18 bis 30 bis 45 bis 65 bis 80 
29 44 64 79 Mre 

o re o re Jahre Jahre Jahre u. ä. 

1 1 1 1 1 1 1 1 
1 2013 - 2018 I 31% I 6% I -2% I 10% I 7% I -4% I -2% 

„Barm- r i i i i i i i t 
bek- I 2018 - 2022 I -4% I 11% I -2% I 3% I 2% I 1% I -1% 
Nord"* 1-1-1-1-1-1-1-1-

1 2013 - 2022 I 26% I 17% I -5% I 13% I 9% I -3% I -3% 
1 1 1 1 1 1 1 1 

-1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2018 I 29% I 12% I 6% I 10% I 9% I -5% I -2% 

„Barm- |- । । । । । । । n 
bek- I 2018 - 2022 I -4% I 16% I 0% I 0% I 4% I -1% I 2% 

I I I I I I I I 
Süd * 1-1-1-1-1-1-1-1-

1 2013 - 2022 I 24% I 31% I 6% I 10% I 13% I -6% I 0% 
1 1 1 1 1 1 1 1 

-1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2018 I -7% I 5% I 3% I -3% I 9% I 9% I 7% 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Jarre '-'-'-'-'-'-'-'-
'' 1 2018 - 2022 I -8% I -2% I -4% I 0% I -1% I -2% I 17% 
Stadt ---I.-I.-I.-I.-I.-

I 2013 - 2022 I -14% I 2% I -1% I -3% I 8% I 7% I 24% 
I I I I I I I I 

-1-1-1-1-1-1-1-1-
I 2013 - 2018 I +18% I +7% I +5% I +6% I +6% I -5% I +22% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1-1-1-1-1-1-1-1-

Hamburg 1 2018 - 2022 1 +0% 1 +9% 1 -0% 1 +4% 1 +3% 1 -4% 1 +14% 
*^1 1 1 1 1 1 1 1 
1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2022 I +18% I +17% I +4% I +11% I +8% I -9% I +39% 
I I I I I I I I 

Haushaltsstrukturelle Merkmale gemäß Sekundärdaten 
(vgl. die folgende Tabelle 66). 

o In Relation zu Hamburg - korrespondierend zur Bebauungs- und Wohnungs¬ 
struktur wie auch zur Altersstruktur - zeichnet sich das Untersuchungsgebiet 

durch einen erhöhten Anteil von Einpersonenhaushalten und einen geringeren 
Anteil an Haushalten mit minderjährigen Kindern aus. Hiermit verbunden ist eine 

geringere durchschnittliche Haushaltsgröße. 

o Die Betrachtung im Zeitverlauf 2013 - 2018 - 2022 zeigt für das Untersuchungs¬ 

gebiet hinsichtlich der Haushaltsstrukturen keine erheblichen Verschiebungen 
auf. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 66: Haushaltsstrukturelle Merkmale Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

| 72% | 71% | | 70% | 70% | | 67% | 67% | | 54% | 54% |-1% -1% 0% 0%

I 11% | 11% | 0% 1% | 13% | 13% | 0%12% 11% | -1% 9% 10%

Barmbek-Nord"* .Jarrestadt"* Hamburg

r

2073 2073 2018 2013 । 2018

Haus¬
halts¬

struktur

Punk
te

Einperso-
nenhaus-
_halte_

Haushalte
mit

Ditf.
%-

Punk
te

Ditf.
%-

Punk
te

Kind(ern) I I I I I I I I I I I I-!-।-।-।-।-।-।-j-j-j-j-j-
A einer- i i i i i i i i i i i i

, I 3% । 3% । 0% । 3% । 3% । 0% । 4% । 3% | -1% | 5% | 4% | 0%7iAhAndA i i i i i i i i i i i i
-+-1--1--+-+-1--+-H-I--+-+—

0 Haus- i i i i i i i i i i i i
i 1,41 i 1,44 i 0,03 I 1,44 | 1,46 | 0,02 | 1,50 | 1,49 | -0,01 | 1,79 | 1,80 | 0,01

haltsqroße | | | | | | | | | | | |

Ti^f.

2018 । % '

„Barmbek-Süd"*

2013 । 2018

Ditf.
%-
Punk
te I

Haus¬
halts¬

struktur

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
Rundungsdifferenzen möglich

„Barmbek-Nord"* „Barmbek-Süd"* । „Jarrestadt"* Hamburg

2018

I Diff.
202 %-
2 Punkt

I e

2018 । 2022

Diff. I

% ' 2018
Punk
te J

2022
Ditf.
%-

Punkte
2018।2022

Ditf.
%-

Punkte

Einperso- i i i i i i i i i i i i
nenhaus- | 71% | 71% | 0% | 70% | 69% | 0% | 67% | 68% | 0% | 54% | 54% | 0%
halte | | | | | | | | | III

HaUSha|te | | | | | | | | | III
mit | 11% | 11% | 0% | 11% | 11% | 0% | 10% | 11% | 1% | 13% । 14% | 0%

Kind(ern) I I I I I I I I I III
... . I ii I i iiii ill
A einer- i i i i i i i i i i i i

, I 3% I 3% I 0% I 3% I 3% I 0% I 3% I 3% | 0% | 4% | 5% | 0%
7iAhAndA 1 11 1 1 iiii iiiz.ienenue i i i i i i i i i III
, 1 II 1 1 1 III III

0 Haus- I I I I I I I I I III
i 1 44 i 1 44 i 0,00 1 1,46 | 1,48 | 0,02 | 1,49 | 1,49 | 0,00 | 1,80 | 1,81 | 0,01

Ha t<;nrnRA
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Tabelle 66: Haushaltsstrukturelle Merkmale Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

j 70% j 70% j -1% j 67% j 67% j 0% j 54% I 54% I 0% 

I 11% I 11% I 0% ! -1% 1% I 13% I 13% I 0% 12% 11% 9% 10% 

_halte_ 

Haushalte 
mit 

I Einperso- i i i 
j nenhaus- j 72% j 71% j -1% 

1 Kind(ern) I I I I I I I I I I I I I—  1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-
I A einer- i i i i i i i i i i i i 
I , ,! 3% ! 3% ! 0% ! 3% ! 3% ! 0% ! 4% ! 3% ! -1% i 5% ! 4% ! 0% I ziphpndp I I I I I I I I I I I I 

-+-H-h-+-+-H-+-+-H-+-+-
I 0 Haus- I I I I I I I I I I I I 
I I 1,41 I 1,44 I 0,03 ! 1,44 j 1,46 i 0,02 i 1,50 j 1,49 i -0,01 i 1,79 i 1,80 j 0,01 
J_haltsjroße_j_ _i__l__l__l__l__l__l__l__l__l__l_ 

Haus¬ 
halts¬ 

struktur 

„Barmbek-Nord"* 

_ 

1 

„Barmbek-Süd"* „Jarrestadt"* Hamburg 

r 

2013 

1 Di/f. 

2018 2^°' 
Punk 

! 

2013 I 2018 Diff. 
%- 
Punk 
te 

2013 

r 

2018 
1 1 1 

Diff. %- 
Punk 
te 

r 

2013 

Diff. 

2018 i 
Punk 

, te 1.1. 

Haus¬ 
halts¬ 

struktur 

„Barmbek-Nord"* „Barmbelc~Süd"* j „Jarrestadt"* Hamburg 

2018 

i Diff. 
202 %-
2 Punkt 

e 

2018 1 2022 Diff. 1 1 
„ , \2018\2022 
Punk 

Diff. 
%-

Punkte 
2018 12022 Di/f. 

%-
Punkte 

Einperso¬ 
nenhaus¬ 

halte 

II 1 1 III 

71% ! 71% j 0% ! ! ^9% j 0% ! ^1% ! 68% 
II 1 1 III 
II 1 1 III 

0% 

1 

54% ! 54% 
1 
1 

0% 

, , , u 1 1 1 1 1 1 1 1 
Haushalte | | | | | | j | 

mit 1 11% 1 11% 1 0% 1 11% 1 11% j 0% 1 10% 1 11% 

Kind(ern) 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 
1 1 

1% 1 13% j 14% 
1 1 
1 1 

0% 

. 1 II 1 1 III 
A einer- i i i i i i i i 

3% ! 3% ! 0% ! 3% ! 3% ! 0% ! 3% ! 3% 
zipnpnrip • ' ' ' ' III z.ieiieiiue . . . . . Ill 

1 1 

0% j 4% ! 5% 
1 1 

0% 

. 1 II 1 1 1 1 1 0 Haus- 1 II 1 1 III 
1 1 44 1 1,44 ! 0,00 ! 1,46 j 1,48 i 0,02 i 1,49 j 1,49 

haltsqroße I I I I I I I I 

1 1 
0,00 j 1,80 j 1,81 

1 1 
0,01 

J 
Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 

Rundungsdifferenzen möglich 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Sozialstruktur
Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" u. a. konstatieren (vgl.
die folgende Tabelle 67):

o In Relation zur Gesamtstadt liegt aktuell (2022) wie auch im Zeitverlauf 2013,
2018, 2022 in der Altersgruppe 0 bis 65 Jahrejeweils ein geringerer Anteil an
Personen vor, die Leistungen gemäß SGB II empfangen.

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Perso¬
nen. Zu diesem Personenkreis zählen die Empfängerinnen und Empfänger von
Grundsicherung im Alter nach SGB XII. Zum Stand 2022 ist diese Gruppe bezogen
auf die Gruppe der 65-Jährigen und Älteren im Untersuchungsgebiet mit 10,7 %
größer als in Hamburg insgesamt (8,5 %) ausgebildet. Auch in den Jahren 2013
und 2018 rangierte die Quote oberhalb des gesamtstädtischen Niveaus.

Der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund - in ihm sind Menschen mit
nicht-deutscher Staatsbürgerschaft inkludiert - ist im Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Süd" zum Stand 2022 mit knapp 33 % geringer als in der Gesamtstadt
(gut 39 %) ausgebildet. Wie auch in der Gesamtstadt, ist der Anteil an Personen
mit Migrationshintergrund im Zeitverlauf angestiegen.

Im geringeren Maße gilt dies auch für den Anteil an Personen mit nicht-deutscher
Staatsangehörigkeit (knapp 18 % vs. 20 %)47. Wie auch in der Gesamtstadt, ist der
Anteil an Personen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit im Zeitverlauf ange¬
stiegen.

Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt
teils erschwert.

47 In das Jahr 2022 spielen die Effekte des Ukraine-Kriegs mit hinein.
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Sozialstruktur 
Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" u. a. konstatieren (vgl. 

die folgende Tabelle 67): 

o In Relation zur Gesamtstadt liegt aktuell (2022) wie auch im Zeitverlauf 2013, 

2018, 2022 in der Altersgruppe 0 bis 65 Jahrejeweils ein geringerer Anteil an 
Personen vor, die Leistungen gemäß SGB II empfangen. 

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Perso¬ 
nen. Zu diesem Personenkreis zählen die Empfängerinnen und Empfänger von 

Grundsicherung im Alter nach SGB XII. Zum Stand 2022 ist diese Gruppe bezogen 
auf die Gruppe der 65-Jährigen und Alteren im Untersuchungsgebiet mit 10,7 % 

größer als in Hamburg insgesamt (8,5 %) ausgebildet. Auch in den Jahren 2013 
und 2018 rangierte die Quote oberhalb des gesamtstädtischen Niveaus. 

Der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund - in ihm sind Menschen mit 
nicht-deutscher Staatsbürgerschaft inkludiert - ist im Untersuchungsgebiet 

„Barmbek-Süd" zum Stand 2022 mit knapp 33 % geringer als in der Gesamtstadt 
(gut 39 %) ausgebildet. Wie auch in der Gesamtstadt, ist der Anteil an Personen 

mit Migrationshintergrund im Zeitverlauf angestiegen. 

Im geringeren Maße gilt dies auch für den Anteil an Personen mit nicht-deutscher 

Staatsangehörigkeit (knapp 18 % vs. 20 . Wie auch in der Gesamtstadt, ist der 
Anteil an Personen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit im Zeitverlauf ange¬ 

stiegen. 

Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt 

teils erschwert. 

In das Jahr 2022 spielen die Effekte des Ukraine-Kriegs mit hinein. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 67: Sozialstruktur Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" - Migrationshintergrund,
nicht-deutsche Staatbürgerschaft, Bezug Leistungen nach SGB II und SGB XII

Gebiet

Anteil Personen mit
Migrationshintergrund**

Anteil Personen mit
nicht-deutscher

Staatsangehörigkeit

2013 2018 2022 2013 2018 2022

„Barmbek-Nord"*

„Barmbek-Süd"*

„Jarrestadt"*

Hamburg

23,6%

24,2%

20,3%

30,6%

28,2%
-I—

27,9%

22,5%

35,4%

32,2%

32,6%

24,8%

39,2%

11,6%

12,1%

10,2%

14,3%

13,9%

13,9%

10,6%

17,3%

16,7%
4— -

17,5%

12,1%

20,0%

Gebiet

Anteil
Leistungsempfängerinnen
SGB II an der Bevölkerung

bis 65 Jahre

Anteil
Leistungsempfängerinnen
SGB XII an der Bevölkerung

ab 65 Jahre

2013 2018 2022 2013 2018 2022

„Barmbek-Nord"* 10,6% 9,6% 9,1% 7,4% 10,9% 12,2%

„Barmbek-Süd"* 8,7% 7,7% 8,7% 8,0% 9,6% 10,7%

„Jarrestadt"* 5,6% 4,7% 5,4% 6,6% 6,8% 7,3%

Hamburg 12,3% 12,1% 12,1% 6,1% 7,9% 8,5%

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
** Zu der Bevölkerung mit Migrationshintergrund gehören die Bevölkerung mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit
sowie alle ab 1950 von außerhalb Deutschlands Zugewanderten unabhängig von ihrer Nationalität. Dazu zählen auch die
in Deutschland geborenen eingebürgerten früheren Personen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit sowie in
Deutschland geborene Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren mit deutscher Staatsangehörigkeit, bei denen sich der
Migrationshintergrund aus der Migrationserfahrung der Eltern oder eines Elternteils ableitet. Außerdem gehören zu die¬
ser Gruppe seit 2000 auch die (deutschen) Kinder von Eltern mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit, die die Bedingun¬
gen für das sogenannte Optionsmodell erfüllen. Nicht zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zählen Vertriebene
und Flüchtlinge in Folge des Zweiten Weltkriegs.

4.2.2 Soziodemografische Strukturen - Basis Erhebungsdaten

Haushaltsstruktur
Die folgende Tabelle 68 stellt die Haushaltsstruktur für das Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Süd" gemäß den Ergebnissen der Haushaltebefragung dar. Folgende Aspekte sind
hervorzuheben:

o Wie zumeist in einem großstädtischen Kontext üblich, kommt Singlehaushalten
mit 63 %48 eine herausgehobene Rolle zu. Das Untersuchungsgebiet ist dabei im

48 Wert ist gemäß Rundung nach Addition der drei Single-Haushaltstypen korrekt.
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Tabelle 67: Sozialstruktur Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" - Migrationshintergrund, 
nicht-deutsche Staatbürgerschaft, Bezug Leistungen nach SGB ll und SGB Xll 

Gebiet 

Anteil Personen mit 
Migrationshintergrund** 

Anteil Personen mit 
nicht-deutscher 

Staatsangehörigkeit 

2013 2018 2022 2013 2018 2022 

„Barmbek-Nord"* 23,6% 28,2% 32,2% 11,6% 13,9% 16,7% 

„Barmbek-Süd"* 

„Jarrestadt"* 

24,2% 

20,3% 

27,9% 

22,5% 

32,6% 

24,8% 

12,1% 

10,2% 

13,9% 

10,6% 

17,5% 

12,1% 

Hamburg 30,6% 35,4% 39,2% 14,3% 17,3% 20,0% 

Gebiet 

Anteil 
Leistungsempfängerinnen 
SGB // an der Bevölkerung 

bis 65 Jahre 

Anteil 
Leistungsempfängerinnen 
SGB Xll an der Bevölkerung 

ab 65 Jahre 

2013 2018 2022 2013 2018 2022 

„Barmbek-Nord"* ' 10,6% 9,6% 9,1% 7,4% 10,9% 12,2% 

„Barmbek-Süd"* 8,7% 7,7% 8,7% 8,0% 9,6% 10,7% 

„Jarrestadt"* 5,6% 4,7% 5,4% 6,6% 6,8% 7,3% 

Hamburg 12,3% 12,1% 12,1% 6,1% 7,9% 8,5% 

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
** Zu der Bevölkerung mit Migrationshintergrund gehören die Bevölkerung mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit 
sowie alle ab 1950 von außerhalb Deutschlands Zugewanderten unabhängig von ihrer Nationalität. Dazu zählen auch die 
in Deutschland geborenen eingebürgerten früheren Personen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit sowie in 
Deutschland geborene Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren mit deutscher Staatsangehörigkeit, bei denen sich der 
Migrationshintergrund aus der Migrationserfahrung der Eltern oder eines Elternteils ableitet. Außerdem gehören zu die¬ 
ser Gruppe seit 2000 auch die (deutschen) Kinder von Eltern mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit, die die Bedingun¬ 
gen für das sogenannte Optionsmodell erfüllen. Nicht zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zählen Vertriebene 
und Flüchtlinge in Folge des Zweiten Weltkriegs. 

4.2.2 Soziodemografische Strukturen - Basis Erhebungsdaten 

Haushaltsstruktur 
Die folgende Tabelle 68 stellt die Haushaltsstruktur für das Untersuchungsgebiet „Barm-

bek-Süd" gemäß den Ergebnissen der Haushaltebefragung dar. Folgende Aspekte sind 
hervorzuheben: 

o Wie zumeist in einem großstädtischen Kontext üblich, kommt Singlehaushalten 
mit 63 eine herausgehobene Rolle zu. Das Untersuchungsgebiet ist dabei im 

Wert ist gemäß Rundung nach Addition der drei Single-Haushaltstypen korrekt. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen
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Vergleich zu Hamburg insgesamt (knapp 55 %, Stand 202249) überdurchschnitt¬
lich durch Einpersonenhaushalte gekennzeichnet.

o Wie die Auswertung der Altersstruktur gezeigt hat, ist der Anteil der Kinder/Ju-
gendlichen unterdurchschnittlich ausgeprägt, was auch auf den Anteil der Fami¬
lienhaushalte „durchschlägt".

o Gleiches gilt für Haushalte mit Seniorinnen.

o Die nach den Singlehaushalten nächstgrößere Gruppe wird mit 18 % von Paar¬
haushalten gebildet. Hier mit Schwerpunkt bei den jüngeren Paarhaushalten (Al¬
ter der Personen max. 65 Jahre - z. T. sogenannte DINKs).

Tabelle 68: Haushaltsstrukturen Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
r .।.
„Barmbek- „Barmbek- ,
Nord- Süd-

Singlehaushalte unter 30 Jahre 12% ; 11% ; 9%
। ।

Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65
Jahre

। ।
42% ; 42% ; 41%

I I

Singlehaushalte über 65 Jahre
I I

9% । 11% । 11%
i i

Familien mit minderjährigen Kindern (mindes¬
tens ein Kind unter 18 Jahren)

1 1

9% । 9% । 9%
i i

Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kinder
mindestens 18 Jahre)

1 l

1% ; 1% ; 1%
। ।

Alleinerziehende (mit Kindern unter 25 Jahren)
1 1

2% । 2% । 3%
i i

Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlich
65 Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jünger)

1 i

14% । 14% । 15%
i i

Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre (min¬
destens eine Person 66 Jahre oder älter)

1 1

3% ; 4% ; 4%
। ।

Wohngemeinschaft
। ।

7% ; 6% ; 6%
। ।

Sonstige
1 1

0% 1 1% 1 1%
I 1

Insgesamt
1 1

100% I 100% I 100%
1 1

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Wohnformen (Miete und Eigentum)
Vor dem Hintergrund der zentralen Lage in Hamburg wie auch in Hinblick auf die vorlie¬
gende Bebauungsstruktur ist das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" erwartungsge¬
mäß ganz überwiegend durch Mieterhaushalte (Haupt- und Untermieter) geprägt - rund

49 Quelle: https://www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/Presseinformationen/SI23_092.pdf
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Vergleich zu Hamburg insgesamt (knapp 55 %, Stand 2022"^®) überdurchschnitt¬ 
lich durch Einpersonenhaushalte gekennzeichnet. 

o Wie die Auswertung der Altersstruktur gezeigt hat, ist der Anteil der Kinder/Ju-
gendlichen unterdurchschnittlich ausgeprägt, was auch auf den Anteil der Fami¬ 

lienhaushalte „durchschlägt". 

o Gleiches gilt für Haushalte mit Seniorinnen. 

o Die nach den Singlehaushalten nächstgrößere Gruppe wird mit 18 % von Paar¬ 
haushalten gebildet. Hier mit Schwerpunkt bei den jüngeren Paarhaushalten (Al¬ 

ter der Personen max. 65 Jahre - z. T. sogenannte DINKs). 

Tabelle 68: Haushaltsstrukturen Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

j „Barmbek- „Barmbek-
Nord Süd" 

Singlehaushalte unter 30 Jahre j 12% j 11% j 9% 
1 1 1 

Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65 j j j 
, , 42% 42% 41% 
Jahre | | | 
-1-1-1-

Singlehaushalte über 65 Jahre j 9% j 11% j 11% 
I I 1 

Familien mit minderjährigen Kindern (mindes- j j 
' 9% I 9% I 9% 

tens ein Kind unter 18 Jahren) ] ] ] 

Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kinder j j j 

mindestens 18 Jahre) ] ° I ° I ° 
-1-1-1-

I I 1 
Alleinerziehende (mit Kindern unter 25 Jahren) j 2% j 2% j 3% 

1 1 1 

Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlich j j j 
65 Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jünger) 1 ° 1 ° 1 ° 

Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre (min- | | | 
bestens eine Person 66 Jahre oder älter) ] ] ] 
-1-1-1-

Wohngemeinschaft j 7% j 6% j 6% 
1 1 1 

-1-1-1-

Sonstige | 0% | 1% ' 1% 
I I 1 

-1-1-1-

Insgesamt j 100% j 100% j 100% 
1 1 1 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Wohnformen (Miete und Eigentum) 
Vor dem Hintergrund der zentralen Lage in Hamburg wie auch in Hinblick auf die vorlie¬ 

gende Bebauungsstruktur ist das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" erwartungsge¬ 
mäß ganz überwiegend durch Mieterhaushalte (Haupt- und Untermieter) geprägt - rund 

Quelle: https://www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/Presseinformationen/SI23_092.pdf 
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86 % sind Hauptmiethaushalte. Die Befragungsergebnisse korrespondieren dabei gut mit
den - hinsichtlich der Strukturierung leicht abweichenden - Ergebnissen des Zensus
2022.

Miethaushalte sind deutlich stärker als Eigentumshaushalte von Verdrängung bedroht;
das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist entsprechend groß.

Tabelle 69: Wohnform (Miete, Eigentum) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

I „Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

r T“
i

Eigentümerinnen | 5%
i

t

10% | 9%
i

i i i
Hauptmieterinnen 1 90% 1 86% 1 88%
I- +■ -I- + 4
Untermieterinnen | 5% | 4% | 4%। । ।

1 1 1

Insgesamt | 100% | 100% | 100%

Anteil Mieter:innen-/Eigentümer:innen (Zensus 2022)*

„Barmbek-
Nord"

-B°""bek- Jarrestadt-
Sud

Hamburg

r r
Von Eigentümer/-in |
, , . i 5%
bewohnt i

i

r ii
7% 1 6%

i
i

21%

I Zu Wohnzwecken ver- 93% 91% | 93% |
mietet i i i imieiei iiii
. . I I I I
Andere (privat ge- I I I I
| nutzte Ferien-oder | | | |
Freizeitwohnung, leer- | | | |
stehend) Illi
IIII

I Insgesamt I 100% I 100% I 100% I 100%
i___i_i_i_i_

Quellen: ALP-Haushaltebefragung 2024, Zensus 2022, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
Rundungsdifferenzen möglich

Erwerbstätigkeit
Der Tabelle 183 im Anhang kann das Beschäftigungsverhältnis aller Personen ab 15 Jah¬
ren im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" laut Haushaltebefragung entnommen wer¬
den. Insgesamt sind die Ergebnisse unauffällig bzw. bestätigen die Ergebnisse der Se¬
kundärdatenanalyse. So ist bspw. die Zahl der Personen, die eine Rente beziehen, analog
zur geringeren Zahl an Personen ab 65-Jahren unter-, die Zahl der Erwerbstätigen über¬
durchschnittlich hoch ausgeprägt.
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86 % sind Hauptmiethaushalte. Die Befragungsergebnisse korrespondieren dabei gut mit 
den - hinsichtlich der Strukturierung leicht abweichenden - Ergebnissen des Zensus 

2022. 

Miethaushalte sind deutlich stärker als Eigentumshaushalte von Verdrängung bedroht; 
das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist entsprechend groß. 

Tabelle 69: Wohnform (Miete, Eigentum) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

1 „Barmbek-Nord" 

1 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

r 1 1 
1 

Eigentümerinnen | 5% 
1 

10% 1 9% 
1 

1 1 1 
Hauptmieterinnen 1 90% 1 86% 1 88% 
1“ "l“ "1“ “k 
Untermieterinnen | 5% | 4% | 4% 

1 1 1 
1 1 1 

Insgesamt | 100% | 100% | 100% 

Anteil Mleter:lnnen-/Elgentümer:lnnen (Zensus 2022)* 

„Barmbek-
Nord" 

Jarrestadt-
Sud 

Hamburg 

r r 
Von Eigentümer/-in | 
bewohnt 1 ° 
1 1 

r 1 “1 
1 

7% 1 6% 
1 
1 

21% 

1 Zu Wohnzwecken ver- | | 
1 mietet i i i i , iiiieiei Illi 
1.1,-^ 1 1 1 1 
Andere (privat ge- j 1 1 1 
j nutzte Ferien-oder | | | | 
Freizeitwohnung, leer- Illi 
stehend) Illi 
1 Illi 
linsgesamt 1 100% I 100% I 100% I 100% 
I___1_1_1_1_ 

Quellen: ALP-Haushaltebefragung 2024, Zensus 2022, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
Rundungsdifferenzen möglich 

Erwerbstätigkeit 

Der Tabelle 183 im Anhang kann das Beschäftigungsverhältnis aller Personen ab 15 Jah¬ 
ren im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" laut Haushaltebefragung entnommen wer¬ 

den. Insgesamt sind die Ergebnisse unauffällig bzw. bestätigen die Ergebnisse der Se¬ 
kundärdatenanalyse. So ist bspw. die Zahl der Personen, die eine Rente beziehen, analog 

zur geringeren Zahl an Personen ab 65-Jahren unter-, die Zahl der Erwerbstätigen über¬ 
durchschnittlich hoch ausgeprägt. 
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Haushaltsnettoeinkommen
Das ungewichtete monatliche Haushaltsnettoeinkommen (arithmetisches Mittel) im Un¬
tersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" liegt bei 3.312 Euro, das Äquivalenzeinkommen (Er-
läuterung/Definition vgl. Kapitel 3.2.2) bei 2.731 Euro. Das gewichtete monatliche Haus¬
halts-Äquivalenzeinkommen beträgt in Hamburg gemäß der „Studie zur Entwicklung des
Wohnverhaltens" 50 zum Stand der in diesem Zusammenhang in 2022 durchgeführten
repräsentativen Haushaltebefragung 2.390 Euro. Seitdem ist von einer Steigerung von 5
bis 10 % auszugehen. Der Wert für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich
damit als leicht überdurchschnittlich charakterisieren.

Tabelle 70: Durchschnittliches Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Süd"

Arithmetisches Mittel
(ungewichtet*)

Arithmetisches Mittel
Äquivalenzeinkommen

(gewichtet)*

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Das ungewichtete arithmetische Mittel ist für den Vergleich und die Beschreibung der
Einkommenssituation nicht optimal. So ist das Einkommen immer im Kontext von Haus¬
haltsgröße und -Zusammensetzung zu bewerten. Das Pro-Kopfeinkommen hilft an dieser
Stelle ebenfalls nicht weiter. Es berücksichtigt nicht, dass Mehr-Personenhaushalte effi¬
zienter wirtschaften können und dass je nach Alter des Haushaltsmitglieds unterschied¬
liche Bedürfnisse bzw. Kosten entstehen. Vor diesem Hintergrund wurde ein gewichtetes
Pro-Kopf-Einkommen, das sogenannte Äquivalenzeinkommen, berechnet. Auf dieser Ba¬
sis kann die Einkommenssituation unterschiedlicher Haushaltstypen besser bewertet
werden.

Die folgende Tabelle zeigt für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" für SozErhVO-
Untersuchungen „übliche" Ergebnisse auf:

o Wie zumeist sind Singlehaushalte von Senior:innen und

o Haushalte von alleinerziehenden Personen (mit Kindern unter 25 Jahre) durch
eine im Vergleich deutlich unterdurchschnittliche Einkommenssituation gekenn¬
zeichnet.

o Paarhaushalte im erwerbsfähigen Alter rangieren am anderen Ende der Skala und
zeichnen sich durch das mit Abstand höchste Äquivalenzeinkommen aus.

50 Quelle siehe Fußnote 30.
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Haushaltsnettoeinkommen 
Das ungewichtete monatliche Haushaltsnettoeinkommen (arithmetisches Mittel) im Un¬ 

tersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" liegt bei 3.312 Euro, das Äquivalenzeinkommen (Er-
läuterung/Definition vgl. Kapitel 3.2.2) bei 2.731 Euro. Das gewichtete monatliche Haus¬ 

halts-Äquivalenzeinkommen beträgt in Hamburg gemäß der „Studie zur Entwicklung des 
Wohnverhaltens"5° zum Stand der in diesem Zusammenhang in 2022 durchgeführten 

repräsentativen Haushaltebefragung 2.390 Euro. Seitdem ist von einer Steigerung von 5 
bis 10 % auszugehen. Der Wert für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich 

damit als leicht überdurchschnittlich charakterisieren. 

Tabelle 70: Durchschnittliches Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Süd" 

Arithmetisches Mittel 
(ungewichtet*) 

Arithmetisches Mittel 
Äquivalenzeinkommen 

(gewichtet)* 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Das ungewichtete arithmetische Mittel ist für den Vergleich und die Beschreibung der 
Einkommenssituation nicht optimal. So ist das Einkommen immer im Kontext von Haus¬ 

haltsgröße und -Zusammensetzung zu bewerten. Das Pro-Kopfeinkommen hilft an dieser 
Stelle ebenfalls nicht weiter. Es berücksichtigt nicht, dass Mehr-Personenhaushalte effi¬ 

zienter wirtschaften können und dass je nach Älter des Haushaltsmitglieds unterschied¬ 
liche Bedürfnisse bzw. Kosten entstehen. Vor diesem Hintergrund wurde ein gewichtetes 

Pro-Kopf-Einkommen, das sogenannte Äquivalenzeinkommen, berechnet. Äuf dieser Ba¬ 
sis kann die Einkommenssituation unterschiedlicher Haushaltstypen besser bewertet 

werden. 

Die folgende Tabelle zeigt für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" für SozErhVO-
Untersuchungen „übliche" Ergebnisse auf: 

o Wie zumeist sind Singlehaushalte von Seniorinnen und 

o Haushalte von alleinerziehenden Personen (mit Kindern unter 25 Jahre) durch 

eine im Vergleich deutlich unterdurchschnittliche Einkommenssituation gekenn¬ 
zeichnet. 

o Paarhaushalte im erwerbsfähigen Älter rangieren am anderen Ende der Skala und 
zeichnen sich durch das mit Äbstand höchste Äquivalenzeinkommen aus. 

Quelle siehe Fußnote 30. 
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Tabelle 71: Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" differenziert
nach Haushaltstyp

Arithmetisches Mittel
(ungewichtet)

Arithmetisches Mittel
Äquivalenzeinkommen

(gewichtet)

2.359 €

_

2.359 €

4

Haushaltstyp

RnrtYt- RnrtYt-

be/r-
Nord“

Jarre¬
stadt

bek-
Nord"

„Jarre¬
stadt"

Singlehaushalte unter 30 Jahre 2.304 € 2.462 € 2.304 € 2.462 €

Singlehaushalte ab 30 bis ein¬
schließlich 65 Jahre

2.564 € 2.825 € 2.975 € 2.564 € 2.825 € 2.975 €

Singlehaushalte über 65 Jahre 1.760 € 1.869 € 1.932 € 1.852 € 1.891 € 1.969 €

Familien mit minderjährigen Kin¬
dern (mindestens ein Kind unter 18
Jahre)

5.190 € 5.699 € 5.674 € 2.632 € 2.865 € 2.895 €

Familien mit erwachsenen Kindern
(alle Kinder mindestens 18 Jahre
alt)

5.106 € 4.534 € 5.493 €* 2.514 € 2.289 € 2.487 €*

Alleinerziehende (mit Kindern unter
25 Jahren)

2.873 € 2.849 € 2.931 € 1.975 € 2.041 € 1.969 €

Paarhaushalte ohne Kinder bis ein¬
schließlich 65 Jahre (beide Perso¬
nen 65 Jahre oder jünger)

4.873 € 5.178 € 5.364 € 3.260 € 3.458 € 3.603 €

Paarhaushalte ohne Kinder über 65
Jahre (mindestens eine Person 66
Jahre oder älter)

3.210 € 3.526 € 3.442 € 2.140 € 2.362 € 2.316 €

Sonstige 3.616 €* 4.121 € 2.773 €* 2.285 €* 2.414 €* 1.817 €*

Insgesamt 3.087 € 3.312 € 3.470 € 2.556 € 2.731 € 2.841 €

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *N< 10

Die Befragung ergibt daneben, dass im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" Einkom¬
mensunterschiede nicht durch den Migrationshintergrund per se determiniert sind. Viel¬
mehr bestehen erhebliche Unterschiede zwischen Haushalten, in denen ausschließlich
Personen mit nicht-deutscher Staatsbürgerschaft leben im Vergleich zu den restlichen
Haushaltskonstellationen. Über das höchste Äquivalenzeinkommen verfügen Haushalte
mit Migrationshintergrund, in denen aber nur deutsche Staatsangehörige leben.
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Tabelle 71: Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" differenziert 
nach Haushaltstyp 

Arith 

d 

metisches Mittel 
ingewichtet) 

Arithmetisches Mittel 
Äquivalenzeinkommen 

(gewichtet) 

Haushaltstyp 
f„Barm-
■ bek-
■ Nord“ 

2.359 € 

Stadt 
bek-
Nord“ 

2.359 € 

Stadt" 

Singlehaushalte unter 30 Jahre 2.304 € 2.462 € 2.304 € 2.462 € 

Singlehaushalte ab 30 bis ein¬ 
schließlich 65 Jahre 

2.564 € 2.825 € 2.975 € 2.564 € 2.825 € 2.975 € 

Singlehaushalte über 65 Jahre 1.760 € 1.869 € 1.932 € 1.852 € 1.891 € 1.969 € 

Familien mit minderjährigen Kin¬ 
dern (mindestens ein Kind unter 18 
Jahre) 

5.190 € 5.699 € 5.674 € 2.632 € 2.865 € 2.895 € 

Familien mit erwachsenen Kindern 
(alle Kinder mindestens 18 Jahre 
alt) 

5.106 € 4.534 € 5.493 €* 2.514 € 2.289 € 2.487 €* 

Alleinerziehende (mit Kindern unter 
25 Jahren) 

2.873 € 2.849 € 2.931 € 1.975 € 2.041 € 1.969 € 

Paarhaushalte ohne Kinder bis ein¬ 
schließlich 65 Jahre (beide Perso¬ 
nen 65 Jahre oder jünger) 

4.873 € 5.178 € 5.364 € 3.260 € 3.458 € 3.603 € 

Paarhaushalte ohne Kinder über 65 
Jahre (mindestens eine Person 66 
Jahre oder älter) 

3.210 € 3.526 € 3.442 € 2.140 € 2.362 € 2.316 € 

Sonstige 3.616 €* 4.121 € 2.773 €* 2.285 €* 2.414 €* 1.817 €* 

I 

Insgesamt | 3.087 € 3.312 € 3.470 € 2.556 € 2.731 € 2.841 € 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *N< 10 

Die Befragung ergibt daneben, dass im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" Einkom¬ 

mensunterschiede nicht durch den Migrationshintergrund per se determiniert sind. Viel¬ 
mehr bestehen erhebliche Unterschiede zwischen Haushalten, in denen ausschließlich 

Personen mit nicht-deutscher Staatsbürgerschaft leben im Vergleich zu den restlichen 
Haushaltskonstellationen. Über das höchste Äquivalenzeinkommen verfügen Haushalte 

mit Migrationshintergrund, in denen aber nur deutsche Staatsangehörige leben. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 72: Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Süd" differenziert nach Status Migrationshintergruna/Staatsangehörigkeit

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Mittelwert Äquivalenzeinkommen
Barmbek-

„ „Barmbek-Süd", „Jarrestadt"
Nord

Haushalte nur deutsche Staatsangehö¬
rige

1 1
2.596 € 1 2.753 € 1 2.867 €

1 1
1 1

Haushalte nur nicht-deutsche Staats¬
angehörige

1 1
1 1

2.193 € I 2.377 € I 2.343 €
I I
I I

Haushalte mit deutschen und mit
nicht-deutschen Staatsangehörigen

I I
I I

2.551 € I 2.756 € I 2.527 €
i i
i i

Haushalte mit Migrationshintergrund
(nur deutsche Staatsangehörige)

। ।
i i

2.596 € 1 2.855 € 1 2.954 €
i i
i i

Insgesamt

1 1
1 1

2.556 € 1 2.731 € I 2.841 €
i i
i i

Wohnkostenbelastung
Ein wichtiger Indikator für die Einschätzung des Verdrängungspotenzials ist die Wohn¬
kostenbelastung. Zur Berechnung der Wohnkostenbelastung wird die Miete (Warmmiete
inkl. Betriebs- und Heizkosten) ins Verhältnis zum Haushaltsnettoeinkommen gesetzt. Im
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" beläuft sich die Wohnkostenbelastung pro Haus¬
halt durchschnittlich auf rund 30 % (arithm. Mittel) bzw. rund 27 % (Medianwert).

Die mittlere Wohnkostenbelastung täuscht allerdings über die große Bandbreite der Be¬
lastung verschiedener Miethaushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" hinweg.
So trägt knapp ein Viertel der Haushalte eine vergleichsweise geringe und gut tragbare
Belastung von weniger als 20 % des Einkommens. Von einer besonders hohen Wohnkos¬
tenbelastung kann ausgegangen werden, wenn diese über 40 % des Haushaltsnettoein¬
kommens beträgt. Hiervon sind rund 18 % der Haushalte betroffen.
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Tabelle 72: Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) Untersuchungsgebiet 
„Barmbek-Süd" differenziert nach Status Mlgratlonshlntergruna/Staatsangehörlgkelt 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Mittelwert Äquivalenzeinkommen 
Barmbek-

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 
Nord 

Haushalte nur deutsche Staatsangehö¬ 

rige 

1 1 
2.596 € 1 2.753 € 1 2.867 € 

1 1 
1 1 

Haushalte nur nicht-deutsche Staats¬ 
angehörige 

1 1 
1 1 

2.193 € 1 2.377 € 1 2.343 € 
1 1 
1 1 

Haushalte mit deutschen und mit 
nicht-deutschen Staatsangehörigen 

1 1 
1 1 

2.551 € I 2.756 € I 2.527 € 
I I 
I I 

Haushalte mit Migrationshintergrund 
(nur deutsche Staatsangehörige) 

I I 
I I 

2.596 € I 2.855 € I 2.954 € 
I I 
I I 

Insgesamt 

I I 
I I 

2.556 € I 2.731 € I 2.841 € 
I 1 
1 1 

Wohnkostenbelastung 

Ein wichtiger Indikator für die Einschätzung des Verdrängungspotenzials ist die Wohn¬ 

kostenbelastung. Zur Berechnung der Wohnkostenbelastung wird die Miete (Warmmiete 

inkl. Betriebs- und Heizkosten) ins Verhältnis zum Haushaltsnettoeinkommen gesetzt. Im 

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" beläuft sich die Wohnkostenbelastung pro Haus¬ 

halt durchschnittlich auf rund 30 % (arithm. Mittel) bzw. rund 27 % (Medianwert). 

Die mittlere Wohnkostenbelastung täuscht allerdings über die große Bandbreite der Be¬ 
lastung verschiedener Miethaushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" hinweg. 

So trägt knapp ein Viertel der Haushalte eine vergleichsweise geringe und gut tragbare 
Belastung von weniger als 20 % des Einkommens. Von einer besonders hohen Wohnkos¬ 

tenbelastung kann ausgegangen werden, wenn diese über 40 % des Haushaltsnettoein¬ 
kommens beträgt. Hiervon sind rund 18 % der Haushalte betroffen. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 73: Wohn kosten belastung Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" - Hauptmie¬
terinnen (ohne Wohngemeinschaften)

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

I

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Weniger als 20% | 25% | 23% | 25%1 1 1
1 1 1

20-29% | 37% | 39% | 36%1 1 1
1 1 1

30-39% | 21% | 20% | 21%1 1 1
1 1 1

40% und mehr | 17% | 18% | 18%1 1 1
1 1 1

Insgesamt | 100% | 100% | 100%

Von einer kritischen Wohnkostenbelastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkom¬
mens) sind im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" in besonderem Maße Singlehaus¬
halte von Senior:innen, mit Abstand gefolgt von jungen Singlehaushalten, von Haushal¬
ten alleinerziehender Personen sowie von Singlehaushalten im Erwerbsalter betroffen.
Hiermit liegt für die ersten drei Gruppen ein „üblicher" Befund vor, der sich in vielen
SozErhVO-Untersuchungen wiederfindet.
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Tabelle 73: Wohn kosten belastung Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" - Hauptmie¬ 
terinnen (ohne Wohngemeinschaften) 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

1 
„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

Weniger als 20% | 25% | 23% | 25% 
1 1 1 
1 1 1 

20-29% 1 37% 1 39% | 36% 
1 1 1 
1 1 1 

30-39% 1 21% I 20% I 21% 
1 1 1 
1 1 1 

40% und mehr | 17% | 18% | 18% 
1 1 1 
1 1 1 

Insgesamt j 100% 1 100% | 100% 

Von einer kritischen Wohnkostenbelastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkom¬ 
mens) sind im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" in besonderem Maße Singlehaus¬ 

halte von Seniorinnen, mit Abstand gefolgt von jungen Singlehaushalten, von Haushal¬ 
ten alleinerziehender Personen sowie von Singlehaushalten im Erwerbsalter betroffen. 

Hiermit liegt für die ersten drei Gruppen ein „üblicher" Befund vor, der sich in vielen 
SozErhVO-Untersuchungen wiederfindet. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 74: Wohn kosten belastung differenziert nach Haushaltstypen Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Süd" (nur Hauptmieterinnen, ohne Wohngemeinschaften)

Haushaltstyp

1
p

1 1
„1Barmbek-Norcr 1

, Barmbek-Süd
L _

„Jarrestadt“

weni¬
20-

■
4

40%
30-

40%
30-

veni- ^40% I
ger als und

30-
f ► 20-

f

29% 39% 39%
una aer ms, 1 undCf UlJ ■

20% mehi
29% 1 k 29% 39%

mehr20% 4 /nehi 120%

1

9%

r r
। ।

Sinqlehaushalte unter 30 | |
| 14% 36%

Jahre i i
i i

r

26% [24%

r

13% 45% 24% 19%

1 1
1 1

| 38% [ 28%
1 1
1 1

1 1
1 1

Sinqlehaushalte ab 30 bis | !
| 21% | 42%

einschließlich 65 Jahre i i
i i

22% 15% 18% 42% 22% 18%

1 1
1 1
1 1

21% | 39% | 22%
1 1
1 1

19%

^44%^

1 1
1 1

Sinqlehaushalte über 65 | |
2% 16%

Jahre i i
i i

35% 5% 18% 33%

1 1

4% ] 25% | 31%

I I
1 1

Familien mit minderjähri- [ j

gen Kindern (mindestens 1 43% i 40%

ein Kind unter 18 Jahre) | |
i I

13% 4%

L

36% 49% 9% 6%

I I
I 1
1 1
1 1

49% 1 32% 1 16%
I 1
1 1
1 1

I [

I
I

4% I

L J
i 1
i i

Familien mit erwachsenen] |

Kindern (alle Kinder min- 1 27% 1 55%

destens 18 Jahre alt) | |
i i

9% 9% 43% 21% 21% 14%

1 1
1 1
1 1
1 1

40% 1 60% 1 0%
1 1
1 1
1 1
1 1

I
0% I

I I
1 1

Alleinerziehende (mit Kin-1 |
| 22% | 30%

dern unter 25 Jahren) i i
27% ^22^ 12% 46% 23% 19%

1 1

15% ] 45% | 20% [20%|

4%

1 1
i i

Paarhaushalte ohne Kin- | |

der bis einschließlich 65 1 1
1 53% 1 34%

Jahre (beide Personen 65 | |
, , i i

Jahre oderjünger) j j
1 1

8% 5%

i_

52% 35% 10% 3%

I I
I I
I I
I I
I I

57% [ 31% [ 9%
1 1
1 1
1 1
1 1

1 1
1 1

Paarhaushalte ohne Kin- [ |

der über 65 Jahre (min- 1 i
1 20% I 43%

destens eine Person 66 , |

Jahre oder älter) j |
1 1

22% 14% 34% 41% 19% 5%

1 1 1
1 1 1
1 1 1
1 1 1
1 1 1

25% | 38% | 28% I 10%
1 1 1
1 1 1
1 1 1
1 1 1

i_ i_
1 1
1 1

Sonstige | 43% | 14%
i i

29% 14% 43% 29% 29% 0%

1 1 1
1 1 1

14% | 57% | 14% | 14%
1 1 1

1 1
i i

Insgesamt | 25% | 37%
i ii -1-1-

21% 17% 23% 39% 20% 18%

1 1 1
1 1 1

25% ; 36% I 21% ; 18%
1 1 1_A__1___4

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Tabelle 74: Wohn kosten belastung differenziert nach Haushaltstypen Untersuchungsgebiet 
„Barmbek-Süd" (nur Hauptmieterinnen, ohne Wohngemeinschaften) 

Haushaltstyp 

„i Barmbe •k-Norc r 1 t ,Barmbek-Süd 1 k „Jarre 

k r ' 
Stadt" 
5- i--

weni¬ 

ger als 

20% 

20-

29% 

30-

39% 

40% 

und 

mehl 

[we 

ger 

ni- 

als 

)% 

20-^ 30- 

29% n 39% 

1 

40% 

und 

mehl 

s 
1 
veni-

20- 
er als] 

29% 
20% 

30-

39% 

40% 

und 

mehr 

I 1 
1 1 

Sinqiehaushalte unter 30 ' ' 
1 14% I 36% 

Jahre i i 
1 1 

26% |24% 
K 

13% 45% 24% 19% 

I r MuyuM 

9% 1 38% 1 28% |24%| 

1 1 
1 1 

Sinqiehaushalte ab 30 bis ! ! 
1 21% 1 42% 

einschließlich 65 Jahre i i 
1 1 

22% 15% 

1^7^ 

18% 42% 22% 18% 

1 1 
1 1 
1 1 

21% ] 39% ] 22% 
1 1 
1 1 

19% 

1 1 
1 1 

Sinqiehaushalte über 65 ' ' 
2% 16% 

Jahre i i 
1 1 

35% 5% 18% 33% 

1 1 

4% ] 25% ] 31% 

1 1 
1 1 

Familien mit minderjähri- j j 

gen Kindern (mindestens 1 43% 1 40% 

ein Kind unter 18 Jahre) | | 
1 1 

13% 4% 

L 

36% 49% 9% 6% 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

49% 1 32% 1 16% 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 
1 

4% i 

L J 1 1 
1 1 

Familien mit erwachsenen] ] 

Kindern (alle Kinder min- 1 27% 1 55% 

destens 18 Jahre alt) ] ] 
I I 

9% 9% 43% 21% 21% 14% 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

40% 1 60% 1 0% 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 
0% ! 

I I 
1 1 

Alleinerziehende (mit Kin-' ' 
] 22% ] 30% 

dem unter 25 Jahren) i i 
27% ^22^ 12% 46% 23% 19% 

1 1 

15% ] 45% ] 20% r2o%i 

4% 

1 1 
1 1 

Paarhaushalte ohne Kin- ] ] 

der bis einschließlich 65 1 1 
] 53% ] 34% 

Jahre (beide Personen 65 ] ] 
, , 1 1 

Jahre oderjünger) ] ] 
1 1 

8% 5% 

i_ 

52% 35% 10% 3% 

1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

57% j 31% j 9% 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 

1 1 
1 1 

Paarhaushalte ohne Kin- | | 

der über 65 Jahre (min- 1 1 
] 20% ] 43% 

destens eine Person 66 ] ] 

Jahre oder älter) | | 

22% 14% 

i_ 

34% 41% 19% 5% 

1 1 1 
1 1 1 
1 1 1 
1 1 1 
1 1 1 

25% 1 38% j 28% j 10% 
1 1 1 
1 1 1 
1 1 1 
1 1 1 1_ J_ L 

1 1 
1 1 

Sonstige | 43% | 14% 
1 1 

29% 14% 43% 29% 29% 0% 

1 1 1 
1 1 1 

14% 1 57% 1 14% 1 14% 
1 1 1 

1 1 
1 1 

Insgesamt | 25% | 37% 
1 1 

21% 17% 23% 39% 20% 18% 

1 1 1 
1 1 1 

25% 1 36% 1 21% i 18% 
1 1 1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Bildungsniveau
Das Bildungsniveau beeinflusst die Chancen auf dem Arbeitsmarkt. So geht ein hohes
Bildungsniveau u. a. mit einem geringeren Risiko des Arbeitsplatzverlustes einher. Zudem
besteht eine enge Korrelation zwischen Bildung und Einkommen. Bezüglich des Verdrän¬
gungspotenzials sind Personen mit einem niedrigen Bildungsniveau eher gefährdet als
Personen mit einem hohen Bildungsniveau. Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
zeigt sich die Situation, wie in Tabelle 184 im Anhang dargestellt. Für gut die Hälfte der
Haushalte (rund 56 %, Bezug Personen ab 15 Jahren in diesen Haushalten) lässt sich als
höchster Abschluss abgeschlossenes Studium (z. B. Bachelor, Master, Diplom) festhalten.
Damit liegt im Vergleich zu Hamburg insgesamt (31,5 % Zensus 2022, Bachelor, Master,
Diplom oder Promotion) ein deutlich überdurchschnittlicher Wert vor. Ein Grund ist der
deutlich geringere Anteil von Senior:innenhaushalten, die typischerweise niedriger Bil¬
dungsabschlüsse aufweisen.

Haushalte mit Migrationshintergrund
Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt teils er¬
schwert. Ansonsten zeigen die vorliegenden Befragungsergebnisse für das Untersu¬
chungsgebiets „Barmbek-Süd", dass

o Einkommensunterschiede nicht durch den Migrationshintergrund per se deter¬
miniert sind. Vielmehr bestehen erhebliche Unterschiede zwischen Haushalten, in
denen ausschließlich Personen mit nicht-deutscher Staatsbürgerschaft leben im
Vergleich zu den restlichen Haushaltskonstellationen, Über das höchste Äquiva¬
lenzeinkommen verfügen Haushalte mit Migrationshintergrund, in denen aber
nur deutsche Staatsangehörige leben.

o hinsichtlich des Bildungsniveaus Haushalte mit Migrationshintergrund besser
aufgestellt sind als Haushalte ohne Migrationshintergrund (auch aufgrund des
geringeren Alters) und dass

o Unterschiede hinsichtlich der Haushaltsstruktur bestehen. So sind Haushalte mit
Migrationshintergrund häufiger Familienhaushalte mit minderjährigen Kindern
und es gibt in dieser Bevölkerungsgruppe weniger Singlehaushalte.

4.2.3 Gebietsbindung und Vernetzung im Stadtteil

Die (potenzielle) Verdrängung aus dem Stadtteil ist insbesondere dann als negativ zu
bewerten, wenn damit der Verlust von Bindungen einhergeht. Je geringer die Gebiets¬
bindung, desto größer die Wahrscheinlichkeit für Fortzüge aus dem Gebiet. Als Indikato¬
ren für die Gebietsbindung werden folgende Merkmale herangezogen:

o Mobilität/Wohndauer, Sesshaftigkeit

o Umzugsabsichten

o Kontakte in der Nachbarschaft

o Nutzung des Umfelds, Vernetzung im Stadtteil
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Bildungsniveau 

Das Bildungsniveau beeinflusst die Chancen auf dem Arbeitsmarkt. So geht ein hohes 
Bildungsniveau u. a. mit einem geringeren Risiko des Arbeitsplatzverlustes einher. Zudem 

besteht eine enge Korrelation zwischen Bildung und Einkommen. Bezüglich des Verdrän¬ 
gungspotenzials sind Personen mit einem niedrigen Bildungsniveau eher gefährdet als 

Personen mit einem hohen Bildungsniveau. Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
zeigt sich die Situation, wie in Tabelle 184 im Anhang dargestellt. Für gut die Hälfte der 

Haushalte (rund 56 %, Bezug Personen ab 15 Jahren in diesen Haushalten) lässt sich als 
höchster Abschluss abgeschlossenes Studium (z. B. Bachelor, Master, Diplom) festhalten. 

Damit liegt im Vergleich zu Hamburg insgesamt (31,5 % Zensus 2022, Bachelor, Master, 
Diplom oder Promotion) ein deutlich überdurchschnittlicher Wert vor. Ein Grund ist der 

deutlich geringere Anteil von Senioninnenhaushalten, die typischerweise niedriger Bil¬ 
dungsabschlüsse aufweisen. 

Haushalte mit Migrationshintergrund 

Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt teils er¬ 
schwert. Ansonsten zeigen die vorliegenden Befragungsergebnisse für das Untersu¬ 

chungsgebiets „Barmbek-Süd", dass 

o Einkommensunterschiede nicht durch den Migrationshintergrund per se deter¬ 

miniert sind. Vielmehr bestehen erhebliche Unterschiede zwischen Haushalten, in 
denen ausschließlich Personen mit nicht-deutscher Staatsbürgerschaft leben im 

Vergleich zu den restlichen Haushaltskonstellationen, Über das höchste Aquiva-
lenzeinkommen verfügen Haushalte mit Migrationshintergrund, in denen aber 

nur deutsche Staatsangehörige leben. 

o hinsichtlich des Bildungsniveaus Haushalte mit Migrationshintergrund besser 

aufgestellt sind als Haushalte ohne Migrationshintergrund (auch aufgrund des 
geringeren Alters) und dass 

o Unterschiede hinsichtlich der Haushaltsstruktur bestehen. So sind Haushalte mit 
Migrationshintergrund häufiger Familienhaushalte mit minderjährigen Kindern 

und es gibt in dieser Bevölkerungsgruppe weniger Singlehaushalte. 

4.2.3 Gebietsbindung und Vernetzung im Stadtteil 

Die (potenzielle) Verdrängung aus dem Stadtteil ist insbesondere dann als negativ zu 

bewerten, wenn damit der Verlust von Bindungen einhergeht. Je geringer die Gebiets¬ 
bindung, desto größer die Wahrscheinlichkeit für Fortzüge aus dem Gebiet. Als Indikato¬ 

ren für die Gebietsbindung werden folgende Merkmale herangezogen: 

o Mobilität/Wohndauer, Sesshaftigkeit 

o Umzugsabsichten 

o Kontakte in der Nachbarschaft 

o Nutzung des Umfelds, Vernetzung im Stadtteil 
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o Ehrenamtliche Betätigung

o Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld

Wohndauer und Sesshaftigkeit
Die durchschnittliche Wohndauer beträgt im Untersuchungsgebiet knapp 12 Jahre und
ist damit im Vergleich zu anderen Hamburger Gebieten mit Sozialer Erhaltungsverord¬
nung, die ALP untersucht hat, annähernd vergleichbar ausgeprägt.

Tabelle 75: Wohndauer Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

„Barmbek-
Nord"

„Barmbek-Süd"! „Jarrestadt"

Bis 2 Jahre I 18% 18% I 15%
I I
2 bis 4 Jahre I 18%

I
16% I 14%

I I
4 bis 10 Jahre I 25%

I
25% I 23%

I I
10 bis 20 Jahre I 21%

1
20% I 23%

I I
20 Jahre oder mehr I 18%

1
20% I 24%

i Durchschnittliche i „„ „ , ,
। ., . . I 11,2Jahre
| Wohndauer |

1
11,9 Jahre | 12,9 Jahre

। ।
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Umzugsabsichten
41 % der Haushalte erwägen, in den nächsten Jahren umzuziehen, wobei die Antwor¬
toption „ja, eventuell/vielleicht" klar gegenüber „ja, auf jeden Fall" überwiegt.

Insbesondere jüngere Singlehaushalte, Wohngemeinschaften, Familien mit minderjähri¬
gen Kindern und Paarhaushalte im Erwerbsalterwollen umziehen. Paarhaushalte von
Senior:innen und ältere Singlehaushalte wollen in der Regel nicht umziehen.

Tabelle 76: Umzugsabsichten Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

„Barmbek-
Nord"

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

r T
Ja, auf jeden Fall | 14%
F I
Ja, eventuell / vielleicht I 30%
F-+-j
Nein I 56%
_I_

12%
F-d

29%
F-d

59%
_

9%
F-d

26%
F-d

65%
_I

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Für die Bewertung des Verdrängungsdrucks ist weniger die Frage, ob ein Umzug geplant
ist, sondern warum und wohin entscheidend. Vor diesem Hintergrund wurden die Um¬
zugsgründe und Umzugsziele ausgewertet.
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

o Ehrenamtliche Betätigung 

o Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld 

Wohndauer und Sesshaftigkeit 

Die durchschnittliche Wohndauer beträgt im Untersuchungsgebiet knapp 12 Jahre und 
ist damit im Vergleich zu anderen Hamburger Gebieten mit Sozialer Erhaltungsverord¬ 

nung, die ALP untersucht hat, annähernd vergleichbar ausgeprägt. 

Tabelle 75: Wohndauer Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

„Barmbek- _ 
\ „Barmbek-Sud „Jarrestadt 

Nord 

Bis 2 Jahre 1 18% I 18% I 15% 
I-1---

2 bis 4 Jahre I 18% | 16% I 14% 
I-1---

4 bis 10 Jahre | 25% 1 25% 1 23% 
1-1---

10 bis 20 Jahre I 21% | 20% I 23% 
I-1---

20 Jahre oder mehr I 18% I 20% i 24% 

H"—-— ..... -1-1-1-
1 Durchschnittliche i 
1 , I 11,2Jahre j 11,9Jahre j 12,9Jahre 
Wohndauer 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Umzugsabsichten 
41 % der Haushalte erwägen, in den nächsten Jahren umzuziehen, wobei die Antwor¬ 

toption „ja, eventuell/vielleicht" klar gegenüber „ja, auf jeden Fall" überwiegt. 

Insbesondere jüngere Singlehaushalte, Wohngemeinschaften, Familien mit minderjähri¬ 
gen Kindern und Paarhaushalte im Erwerbsalterwollen umziehen. Paarhaushalte von 

Seniorinnen und ältere Singlehaushalte wollen in der Regel nicht umziehen. 

Tabelle 76: Umzugsabsichten Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

„Barmbek-
Nord" 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

r “ 
Ja, auf jeden Fall I 14% 
H I 
Ja, eventuell / vielleicht I 30% 
|_-+-

iNein I 56% 
_I_ 

12% 

29% 
h-j 

59% 
_ 

<3% 
H-j 

26% 
-

65% 
_! 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Für die Bewertung des Verdrängungsdrucks ist weniger die Frage, ob ein Umzug geplant 
ist, sondern warum und wohin entscheidend. Vor diesem Hintergrund wurden die Um¬ 

zugsgründe und Umzugsziele ausgewertet. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Umzugsgründe
Neben persönlichen Umzugsmotiven (Familie, Gesundheit) ist eine zu kleine Wohnung
der meistgenannte Umzugsgrund - das Untersuchungsgebiet ist durch kleine Wohnun¬
gen geprägt. Vergrößert sich der Haushalt (Familiengründung etc.) und steigt der Wohn¬
flächenbedarf ist ein Umzug oftmals unumgänglich (vgl. auch die übernächste Tabelle).

20 % der Befragten im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd", die auf jeden Fall bzw.
eventuell umziehen wollen, gaben als Umzugsgrund eine zu teure Wohnung an; eine
Angabe, die in Zusammenhang mit Verdrängungsprozessen interpretiert werden kann.
Die Betrachtung auf Ebene der Haushaltstypen) ergibt, dass dieser Grund im besonderen
Maße von Alleinerziehenden-Haushalten, gefolgt von Singlehaushalten von Seniorinnen
angeführt wird.

Tabelle 77: Umzugsgründe Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Mehrfachantworten möglich
„Barmbek-

Nord"

„Barmbek-
, „Jarrestadt"

Süd"
1
Persönliche / familiäre / gesundheitliche Gründe 49%

1

51% | 47%
1
Berufliche Gründe

l i
22% | 17% | 20%

1
Wohnung zu klein

1 1
48% | 48% | 50%

1
Wohnung zu groß

1 1
1% | 2% | 2%

1
Wohnung zu teuer

I I
17% | 20% | 21%

Erwerb von Wohneigentum
1 1

13% | 14% | 15%

Unzufrieden mit dem Umfeld / Stadtteil (z. B. un¬
gepflegt / unsicher / zu viel Trubel)

I I

15% | 10% । 6%
। ।

Probleme mit den Nachbarn / Bewohnern im Haus
1“
Kündigung durch den Vermieter

1 1
9% 1 6% 1 6%
1 1 H

3% | 3% | 2%
1
Sonstige Umzugsgründe

।

1 1

9% | 9% 1 8%
-1-1- ।

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Umzugsgründe 
Neben persönlichen Umzugsmotiven (Familie, Gesundheit) ist eine zu kleine Wohnung 

der meistgenannte Umzugsgrund - das Untersuchungsgebiet ist durch kleine Wohnun¬ 
gen geprägt. Vergrößert sich der Haushalt (Familiengründung etc.) und steigt der Wohn¬ 

flächenbedarf ist ein Umzug oftmals unumgänglich (vgl. auch die übernächste Tabelle). 

20 % der Befragten im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd", die auf jeden Fall bzw. 
eventuell umziehen wollen, gaben als Umzugsgrund eine zu teure Wohnung an; eine 

Angabe, die in Zusammenhang mit Verdrängungsprozessen interpretiert werden kann. 
Die Betrachtung auf Ebene der Haushaltstypen) ergibt, dass dieser Grund im besonderen 

Maße von Alleinerziehenden-Haushalten, gefolgt von Singlehaushalten von Seniorinnen 
angeführt wird. 

Tabelle 77: Umzugsgründe Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Mehrfachantworten möglich 
„Barmbek- 

Nord“ 

„Barmbek-

Süd“ 
„Jarrestadt" 

1 
Persönliche / familiäre / gesundheitliche Gründe 49% 51% 47% 

1 
Berufliche Gründe 

1 

1 1 
22% 1 17% I 20% 

1 
Wohnung zu klein 

1 1 
48% 1 48% 1 50% 

1 
Wohnung zu groß 

1 1 
1% 1 2% 1 2% 

1 
Wohnung zu teuer 

1 1 
17% 1 20% 1 21% 

Erwerb von Wohneigentum 
1 1 

13% 1 14% 1 15% 

Unzufrieden mit dem Umfeld / Stadtteil (z. B. un¬ 
gepflegt / unsicher / zu viel Trubel) 

1 1 
15% j 10% j 6% 

Probleme mit den Nachbarn / Bewohnern im Haus 
h 
Kündigung durch den Vermieter 

9% 

3% 

1 
6% 1 6% 
1 H 

3% j 2% 
1 
Sonstige Umzugsgründe 

1 

1 1 
9% j 9% j 8% 
-1-1- 1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 78 Umzugsgründe nach Haushaltstypen - „Barmbek-Süd"

Mehrfach¬
antworten
möglich

Single-
, haus-

Stngle- , . ,
, halte ab
haus- „„ ,.
. i* 30blshalte
. em-

Une'3°\schließ-
Jahre lieh 65

Jahre

Single¬
haus¬
halte

über 65
Jahre

Fami¬
lien mit
minder¬
jährigen
Kindern
(min.

ein Kind
unter 18
Jahre)

Fami¬
lien mit Allein¬
erwach- erzie-
senen hende
Kindern (mit
(alle Kindern
Kinder unter 25
min. 18 Jahren)
Jahre)*

Paar¬
haus¬
halte
ohne
Kinder
bis ein¬
schließ¬
lich 65
Jahre
(beide
Perso¬
nen 65
Jahre o.
jünger)

Paar- 1
haus¬
halte
ohne
Kinder
über 65
,, Wohn-
Jahre

gemein-
min schäften

destens
eine

Person
66 Jahre
o. äl¬
ter*)

persönliche / fami¬
liäre / gesundheit¬
liche Gründe

I
47% 1 53%i

!
72% 35%

I
63% I 41%i

i
42%

1
1

71% I 78%i
i

berufliche Gründe

i i i
i i i

27% 1 18% I 0% I 5%
i i i
i i i

iiii
iiii

13% I 0% I 16% I 0% I 29%
iiii
iiii

Wohnung zu klein

i
i

53% 1 42%
i
i

11% 77%
I

0% I 65%
i
i

i i
i i

64% 1 6% 1 28%
i i
i i

Wohnung zu groß
1

1% I 2%
I
I

7% 1%
1

13% I 0%
I
I

0%

1
1

6% 1 0%
1
1

Wohnung zu teuer

1
1

14% I 21%
i
i

29% 17%

1
1

13% I 36%
i
i

i i
i i

16% I 24% I 22%
i i
i i

Erwerb von Wohn-
eigentum

।
i

11% I 12%
i
i

0% 23%

।
i

0% 1 7%
i
i

। ।
i i

27% 1 0% 1 2%
i i
i i

unzufrieden mit
dem Umfeld /
Stadtteil (z. B. un¬
gepflegt / unsicher
/ zu viel Trubel

I
I
I

6% I 12%
I
I
I

14% 4%

1
1
1

25% 1 0%
1
1
1

1 1
1 1
1 1
1 1

9% 1 6% 1 8%
1 1
1 1
1 1

Probleme mit den
Nachbarn / Be¬
wohnern im Haus

I 1 I 1 I I I 1
1 1 1 1 1 1 1 1

7% 1 8% 1 3% 1 2% 1 0% 1 5% 1 4% 1 0% 1 10%i i i i i i i i
!!!!!!!!

Kündigung durch
den Vermieter

i i i
i i i

10% I 3% I 3% I 0%
i i i
i i i

IIII
IIII

0% 1 0% 1 2% 1 6% 1 5%
iiii
iiii

Sonstige Umzugs¬
gründe

i
i

3% 1 12%
i
i

i
i

8% I 5%
i
i

i
i

25% 1 16%
i
i

1 1
1 1

9% 1 12% I 4%
i i
i i

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024. ‘jeweils alle Felder dieser Spalten Fallzahlen < 10.

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 78 Umzugsgründe nach Haushaltstypen - „Barmbek-Süd" 

j 

Mehrfach¬ 
antworten 
möglich 

i I 

Single-
, haus-

Single- , . , 
, halte ab 
haus- . 
halte 

scWieß-
Uches 
Jahre 

Single¬ 
haus¬ 
halte 

über es 
Jahre 

1 1 

Fami¬ 
lien mit 
minder¬ 
jährigen 
Kindern 
(min. 

ein Kind 
unter 18 
Jahre) 

Fami¬ 
lien mit Allein¬ 
erwach- erzie-
senen hende 
Kindern (mit 
(alle Kindern 
Kinder unter 2S 
min. 18 Jahren) 
Jahre)* 

Paar¬ 
haus¬ 
halte 
ohne 
Kinder 
bis ein¬ 
schließ¬ 
lich es 
Jahre 
(beide 
Perso¬ 
nen es 
Jahre o. 
jünger) 

Paar- 1 
haus¬ 
halte 
ohne 
Kinder 
über es 
,, Wohn-
Jahre 

gemein-
schäften 

destens 
eine 

Person 
ee Jahre 
o. äl¬ 
ter*) 

persönliche / fami¬ 
liäre / gesundheit¬ 
liche Gründe 

r 1 “1 
1 

47% 1 53% 1 
! 

r “1 

72% 

r “1 

35% 

r I 1 
1 

63% 1 41% 1 
! 

42% 

r 1 1 
1 

71% 1 78% 1 
1 

berufliche Gründe 

1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

27% 1 18% 1 0% 1 5% 1 13% 1 0% 1 16% 1 0% 1 29% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Wohnung zu klein 
1 

53% 1 42% 
1 
1 

11% 77% 
1 

0% 1 65% 
1 
1 

64% 

1 
1 

6% ! 28% 
1 
1 

Wohnung zu groß 
1 1 

1% 1 2% 1 7% 
1 1 
1 1 

1% 
1 

13% 1 0% 
1 
1 

0% 

1 
1 

6% ! 0% 
1 
1 

Wohnung zu teuer 
1 

14% 1 21% 
1 
1 

29% 17% 
1 

13% 1 36% 
1 
1 

16% 

1 
1 

24% 1 22% 
1 
1 

Erwerb von Wohn-
eigentum 

1 
11% 1 12% 

1 
1 

0% 23% 
1 

0% 1 7% 
1 
1 

27% 

1 
1 

0% ! 2% 
1 
1 

unzufrieden mit 
dem Umfeld / 
Stadtteil (z. B. un¬ 
gepflegt / unsicher 
/ zu viel Trubel 

1 1 
1 1 
1 1 

6% 1 12% 1 14% 
1 1 
1 1 
1 1 

4% 

1 
1 
1 

25% 1 0% 
1 
1 
1 

9% 

1 
1 
1 
1 

6% j 8% 
1 
1 
1 

Probleme mit den 
Nachbarn / Be¬ 
wohnern im Haus 

1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

7% 1 8% 1 3% 1 2% 1 0% 1 5% 1 4% 1 0% ! 10% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Kündigung durch 
den Vermieter 

1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

10% 1 3% 1 3% 1 0% 1 0% 1 0% 1 2% 1 6% ! 5% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Sonstige Umzugs¬ 
gründe 

1 1 
3% 1 12% 1 8% 
1 1 
1 1 

1 1 
5% 1 25% 1 16% 
1 1 
1 1 

9% 

1 
1 

12% 1 4% 
1 
1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024. ‘jeweils alle Felder dieser Spalten Fallzahlen < 10. 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Umzugsziel
Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" möchte über die Hälfte der umzugswilligen
Haushalte („ja, auf jeden Fall" und „ja, eventuel l/viel leicht") den Stadtteil nur ungern ver¬
lassen. Dies dokumentiert eine Bindung, die im Vergleich der drei Gebiete zweitstärksten
ausgeprägt ist.

Tabelle 79: Umzugsziel Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

„Barmbek-
Nord"

Jarrestadt“
Sud

Ich würde den Stadtteil nur ungern ver- | j |
■ । 3 D /O । 3f /O । O /O
lassen ■ ■ ।

Es ist mir egal, ob ich hier oder in einem | | |
anderen Stadtteil wohne | ° 1 ° 1 °

Ich möchte lieber in einem anderen | | |
Stadtteil wohnen | 17/° | 10/° | 9/°

Ich möchte so schnell wie möglich weg | | |
von hier | | |
r i i i I

i i i
Ich muss den Stadtteil leider verlassen [ 5% [ 7% [ 7%

i i i
-1-1-1-
Insgesamt | 100% | 100% | 100%
-1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld
Die Verbundenheit mit dem Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" spiegelt sich auch in
der sehr hohen Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld wider. Rund 94 % der befragten
Haushalte sind mit dem Wohnumfeld sehr zufrieden oder eher zufrieden. Die Durch¬
schnittsnote (Skala von 1 bis 4) beträgt im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 1,6.

Tabelle 80: Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

„Barmbek- „Barmbek- , JjL„
„Jarrestadt

Nord Sud

sehr zufrieden | 37% | 44% | 59%
H Illi
eher zufrieden | 52% | 50% | 38%
-1-1-1-1
eher unzufrieden j 9% j 4% j 3%
H 1111
sehr unzufrieden | 2% | 1% | 1%
H 1111
weiß ich (noch) nicht | 0% | 0% | 0%
-1-1-1-1
insgesamt | 100% | 100% | 100%

Durchschnittsnote (1 = sehr zufrieden, 4= I I I' i i i
sehr unzufrieden) ohne „weiß ich (noch) | 1,8 | 1,6 | 1,4
nicht" | | |

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Umzugsziel 
Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" möchte über die Hälfte der umzugswilligen 

Haushalte („ja, auf jeden Fall" und „ja, eventuel l/viel leicht") den Stadtteil nur ungern ver¬ 
lassen. Dies dokumentiert eine Bindung, die im Vergleich der drei Gebiete zweitstärksten 

ausgeprägt ist. 

Tabelle 79: Umzugsziel Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

„Barmbek-
Nord" Sud 

Ich würde den Stadtteil nur ungern ver- j 
1 1 0 kJ /O 
lassen । 

*“ 1 

57% 1 69% 
1 

Es ist mir egal, ob ich hier oder in einem | | j 

anderen Stadtteil wohne | ° 1 ° 1 ° 

Ich möchte lieber in einem anderen j j j 
Stadtteil wohnen 1 1 | 

Ich möchte so schnell wie möglich weg j j j 
von hier । , , 

I I I 
I I I 

Ich muss den Stadtteil leider verlassen ] 5% ] 7% ] 7% 
I I I 
I I I 

Insgesamt | 100% | 100% | 100% 
1 -1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld 

Die Verbundenheit mit dem Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" spiegelt sich auch in 
der sehr hohen Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld wider. Rund 94 % der befragten 

Haushalte sind mit dem Wohnumfeld sehr zufrieden oder eher zufrieden. Die Durch¬ 
schnittsnote (Skala von 1 bis 4) beträgt im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 1,6. 

Tabelle 80: Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

„Barmbek- „Barmbek- , 
„ „Jarrestadt 

Nord Sud 

sehr zufrieden ] 37% ] 44% ] 59% 
1" Illi 
eher zufrieden | 52% | 50% | 38% 
-1-1-1-1 
eher unzufrieden ] 9% ] 4% ] 3% 
I" 1111 
sehr unzufrieden | 2% | 1% | 1% 
1" Illi 
weiß ich (noch) nicht | 0% | 0% | 0% 
-1-1-1-1 
insgesamt | 100% | 100% | 100% 

Durchschnittsnote (1 = sehr zufrieden, 4= ! ! I 
sehr unzufrieden) ohne „weiß ich (noch) j 1,8 j 1,6 j 1,4 

_nicht'_I_j_j_ 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Kontakte in der Nachbarschaft, ehrenamtliches Engagement
Die Verbundenheit mit dem Quartier hängt auch mit den nachbarschaftlichen Kontakten
und dem ehrenamtlichen Engagement zusammen. Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Süd" gibt gut die Hälfte der befragten Haushalte an, die Nachbarschaft kaum oder gar
nicht bzw. nur flüchtig zu kennen. Beinahe die Hälfte der Befragten nannte aber explizit
ein engeres Verhältnis (Verhältnis mit gelegentlichen Hilfeleistungen oder sogar Pflege
von Freundschaften).

Daneben wurde nach einem ehrenamtlichen Engagement in einer stadtteilbezogenen
Einrichtung, Initiative o. ä. gefragt. Rund jeder zehnte befragte Haushalt im Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Süd" hat angegeben, dass sich mindestens ein Haushaltsmit¬
glied ehrenamtlich engagiert. Hiermit ist das ehrenamtliche Engagement im Vergleich zu
den Ergebnissen in weiteren von ALP in Hamburg durchgeführten SozErhVO-Untersu-
chungen (2020) eher geringer ausgeprägt.

Tabelle 81: Nachbarschaftskontakte Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

„Barmbek- „Barmbek- ,
Jarrestadt

Nord“ Süd“
F F I

Ich kenne meine Nachbarn kaum oder gar | | |
nicht i ° i ° i °i i i
r iiii
Ich kenne meine Nachbarn flüchtig, wir spre- | | |
, , , , । i 39% i 38% i 33%
chen ab und zu mal miteinander i i ii i i
Ich kenne meine / einige Nachbarn näher, wir । । ।
helfen uns gelegentlich 33/° 34/o 40/°

Ich bin mit den / einigen Nachbarn befreun- | | [
det, wir helfen / besuchen uns öfter | ° 1 ° 1 °

i i i

Tabelle 82: Ehrenamtliches Engagement in stadtteilbezogenen Einrichtungen oder Initiati¬
ven - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

„Barmbek-Nord“ | „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" korreliert die Intensität der nachbarschaftlichen
Verhältnisse positiv mit der Wohndauer, während in Hinblick auf das ehrenamtliche En¬
gagement nur eine schwache Korrelation mit der Wohndauer vorliegt.
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Kontakte in der Nachbarschaft, ehrenamtliches Engagement 
Die Verbundenheit mit dem Quartier hängt auch mit den nachbarschaftlichen Kontakten 

und dem ehrenamtlichen Engagement zusammen. Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Süd" gibt gut die Hälfte der befragten Haushalte an, die Nachbarschaft kaum oder gar 

nicht bzw. nur flüchtig zu kennen. Beinahe die Hälfte der Befragten nannte aber explizit 
ein engeres Verhältnis (Verhältnis mit gelegentlichen Hilfeleistungen oder sogar Pflege 

von Freundschaften). 

Daneben wurde nach einem ehrenamtlichen Engagement in einer stadtteilbezogenen 
Einrichtung, Initiative o. ä. gefragt. Rund jeder zehnte befragte Haushalt im Untersu¬ 

chungsgebiet „Barmbek-Süd" hat angegeben, dass sich mindestens ein Haushaltsmit¬ 
glied ehrenamtlich engagiert. Hiermit ist das ehrenamtliche Engagement im Vergleich zu 

den Ergebnissen in weiteren von ALP in Hamburg durchgeführten SozErhVO-Untersu-
chungen (2020) eher geringer ausgeprägt. 

Tabelle 81: Nachbarschaftskontakte Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

„Barmbek- „Barmbek- . 
Jarrestadt 

Nord“ Süd“ 
r r 1 

Ich kenne meine Nachbarn kaum oder gar | | | 
nicht 1 ° 1 ° 1 ° 1 1 1 
-1-1-1-
Ich kenne meine Nachbarn flüchtig, wir spre- | 1 | 
, , , 1 • 1 1 39% 1 38% 1 33% 
chen ab und zu mal miteinander i i i 

1 1 1 
Ich kenne meine / einige Nachbarn näher, wir 1 j j 
helfen uns gelegentlich 

Ich bin mit den / einigen Nachbarn befreun- j j j 

det, wir helfen / besuchen uns öfter | ° 1 ° 1 ° 
1 1 1 

Tabelle 82: Ehrenamtliches Engagement In stadtteilbezogenen Einrichtungen oder Inltlatl-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

ven - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

„Barmbek-Nord“ | „Barmbek-Süd“ | „Jarrestadt“ 

r 
iJa 
l_ 

1 T 1 
10% j 10% j 11% 
1 1 

Nein 
1_ 

1 1 
90% j 90% j 89% 
-1-1-

Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" korreliert die Intensität der nachbarschaftlichen 
Verhältnisse positiv mit der Wohndauer, während in Hinblick auf das ehrenamtliche En¬ 

gagement nur eine schwache Korrelation mit der Wohndauer vorliegt. 
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Nutzung der örtlichen Infrastrukturen
Für die Wohnzufriedenheit und die sozialräumliche Gebietsbindung spielt das lokale In¬
frastrukturangebot eine wichtige Rolle. Im Rahmen der Haushaltebefragung wurden da¬
her auch die Nutzung und Bedeutung von lokalen Infrastrukturangeboten erhoben (vgl.
im Anhang die Tabelle 185). Im Ergebnis ist festzuhalten, dass die Wohnbevölkerung des
Untersuchungsgebiets „Barmbek-Süd" die vorhandenen Infrastrukturen intensiv nutzt.

Fazit Gebietsbindung und Vernetzung
Für die Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich eine erkennbare Ge¬
bietsbindung und Vernetzung aufzeigen, die sich u. a. in der intensiven Nutzung der Inf¬
rastrukturen und der sehr hohen Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld zeigt.
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4.2.4 Fazit Verdrängungspotenzial

FAZIT VERDRÄNGUNGSPOTENZIAL

In der Gesamtschau lassen sich Bevölkerungsgruppen mit einem maßgeblichen
Verdrängungspotenzial identifizieren, was auch bei Betrachtung auf kleinräumiger
Ebene zutrifft (vgl. Kapitel 4.6). Die Anwendungsvoraussetzung Verdrängungspo¬
tenzial ist hiermit im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" gegeben.

Kernergebnisse

o Die Einkommenssituation der Haushalte im Untersuchungsgebiet lässt sich im Ver¬
gleich zu Hamburg insgesamt als leicht überdurchschnittlich charakterisieren (durch¬
schnittliches monatliches Haushalts-Äquivalenzeinkommen rund 2.730 Euro netto)..

o In allen drei Untersuchungsgebieten - und damit auch in „Barmbek-Süd" - leben ver¬
drängungssensible Haushaltstypen mit eher geringem Einkommen; insbesondere Se-
nioren-Singlehaushalte (durchschnittliches Haushaltsnettoeinkommen/Äquivalenz-
einkommen rund 1.890 Euro) und Haushalte von Alleinerziehenden mit Kindern unter
25 Jahre (rund 2.040 Euro).

o Es gibt jeweils Haushaltstypen mit einer hohen (30 bis 39 %) und v. a. auch
kritischen (40 % und mehr) Wohnkostenbelastung. Von einer kritischen Wohnkosten¬
belastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkommens) sind im Untersuchungs¬
gebiet „Barmbek-Süd" in besonderem Maße Singlehaushalte von Seniorinnen (Anteil
von 44 %), mit Abstand gefolgt von jungen Singlehaushalten (19 %), von Haushalten
alleinerziehender Personen (19 %) sowie von Singlehaushalten im Erwerbsalter (18 %)
betroffen. Sie sind als besonders verdrängungssensibel zu charakterisieren.

o Im Untersuchungsgebiet dominieren klar Miethaushalte (rund 90 % Haushalte von
Haupt- und Untermieterinnen, ca. 10 % Haushalte von Eigentümerinnen). Sie sind -
im Gegensatz zu Eigentumshaushalten - nicht vor Verdrängung geschützt.

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Personen (Be¬
zug Leistungen nach SGB XII). Bei ihnen stellt sich im Vergleich die Situation umge¬
kehrt dar: Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 10,7 % versus 8,5 % in Hamburg.
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nioren-Singlehaushalte (durchschnittliches Haushaltsnettoeinkommen/Äquivalenz-
einkommen rund 1.890 Euro) und Haushalte von Alleinerziehenden mit Kindern unter 

25 Jahre (rund 2.040 Euro). 
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Haupt- und Untermieterinnen, ca. 10 % Haushalte von Eigentümerinnen). Sie sind -

im Gegensatz zu Eigentumshaushalten - nicht vor Verdrängung geschützt. 

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Personen (Be¬ 

zug Leistungen nach SGB XII). Bei ihnen stellt sich im Vergleich die Situation umge¬ 
kehrt dar: Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 10,7 % versus 8,5 % in Hamburg. 
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4.3 Aufwertungspotenzial

Im Folgenden wird geprüft, in welchem Umfang die Aufwertung des Gebäudebestands
aufgrund der baulichen Ausgangssituation möglich bzw. wahrscheinlich ist.

4.3.1 Bestandsstruktur

Wohnungsbestand
Nach den Daten der amtlichen Statistik gibt es im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
22.315 Wohnungen (Stand 2022) in Wohn- und Nichtwohngebäuden. Im Vergleich zu
Hamburg insgesamt hat dabei im Gebiet „Barmbek-Süd" im Zeitraum 2014 bis 2022 ein
etwas geringerer Zuwachs an Wohnungen stattgefunden, wobei die Dynamik im Zeit¬
raum 2014 bis 2018 stärker, im Zeitraum 2018 bis 2022 geringer ausgeprägt war.

Tabelle 83: Wohnungsbestand Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 2022 (Wohnungen in
Wohn- und Nichtwohngebäuden)

Quelle: Statistik Nord, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik

Gebiet

Wohnungen in Wohn-
und Nichtwohngebäuden

2014 2018 2022 2014-2018 2018-2022 2014-2022

Barmbek-Nord"* 25.608 25.900 27.114 +1,1% +4,7% +5,9%

„Barmbek-Süd"* 20.898 21.804 22.315 +4,3% +2,3% +6,8%

„Jarrestadt"* 6.153 6.228 6.249 +1,2% +0,3% +1,6%

Hamburg 923.840 956.460 992.608 +3,5% +3,8% +7,4%

Wie bereits weiter oben dargestellt, dominiert der Anteil der Miethaushalte respektive
der Mietwohnungen im Gebiet. Das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohnei¬
gentum ist entsprechend groß.

Geförderter Wohnungsbestand
Einen Indikator für das Aufwertungspotenzial stellt der gebundene/geförderte Woh¬
nungsbestand dar. Aus der Bindung fallende Wohnungen können bei aufwendiger Mo¬
dernisierung und darauffolgenden Mietsteigerungen den Aufwertungsdruck erhöhen
(insbesondere bei vorhandenem Aufwertungspotenzial). Gleichzeit kann ein langfristig
gebundener Wohnungsbestand Aufwertungs- und Verdrängungsprozessen entgegen¬
wirken.

o Geringere Rolle als in Hamburg insgesamt (3,6 %vs. 7,9 %).

o Von den relativ wenigen geförderten Wohnungen (Stand 2022) fallen in „Barm-
bek-Süd" bis 2027 rund 13 % aus der Bindung.

Die Stadt forciert bei der Genehmigungspraxis die Realisierung (auch) von gebunde¬
ne m/gef orderten Wohnungsbestand. Unter Einbeziehung der Ausgangslage (s. u.)
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Im Folgenden wird geprüft, in welchem Umfang die Aufwertung des Gebäudebestands 

aufgrund der baulichen Ausgangssituation möglich bzw. wahrscheinlich ist. 

4.3.1 Bestandsstruktur 

Wohnungsbestand 

Nach den Daten der amtlichen Statistik gibt es im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
22.315 Wohnungen (Stand 2022) in Wohn- und Nichtwohngebäuden. Im Vergleich zu 

Hamburg insgesamt hat dabei im Gebiet „Barmbek-Süd" im Zeitraum 2014 bis 2022 ein 
etwas geringerer Zuwachs an Wohnungen stattgefunden, wobei die Dynamik im Zeit¬ 

raum 2014 bis 2018 stärker, im Zeitraum 2018 bis 2022 geringer ausgeprägt war. 

Tabelle 83: Wohnungsbestand Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 2022 (Wohnungen In 
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Gebiet 

Wohnungen in Wohn-
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2014 2018 2022 2014-2018 2018-2022 2014-2022 
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„Barmbek-Süd"* 20.898 21.804 22.315 +4,3% +2,3% +6,8% 

„Jarrestadt"* 6.153 6.228 6.249 +1,2% +0,3% +1,6% 

Hamburg 923.840 956.460 992.608 +3,5% +3,8% +7,4% 

Wie bereits weiter oben dargestellt, dominiert der Anteil der Miethaushalte respektive 

der Mietwohnungen im Gebiet. Das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohnei¬ 
gentum ist entsprechend groß. 

Geförderter Wohnungsbestand 

Einen Indikator für das Aufwertungspotenzial stellt der gebundene/geförderte Woh¬ 
nungsbestand dar. Aus der Bindung fallende Wohnungen können bei aufwendiger Mo¬ 

dernisierung und darauffolgenden Mietsteigerungen den Aufwertungsdruck erhöhen 
(insbesondere bei vorhandenem Aufwertungspotenzial). Gleichzeit kann ein langfristig 

gebundener Wohnungsbestand Aufwertungs- und Verdrängungsprozessen entgegen¬ 
wirken. 

o Geringere Rolle als in Hamburg insgesamt (3,6 %vs. 7,9 %). 

o Von den relativ wenigen geförderten Wohnungen (Stand 2022) fallen in „Barm-

bek-Süd" bis 2027 rund 13 % aus der Bindung. 

Die Stadt forciert bei der Genehmigungspraxis die Realisierung (auch) von gebunde¬ 

ne m/gefOrderten Wohnungsbestand. Unter Einbeziehung der Ausgangslage (s. u.) 
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kommt diesem Bestand voraussichtlich auch absehbar nur eine begrenzte stabilisierende
Wirkung im Untersuchungsgebiet zu.

Tabelle 84: Gebundener/geförderter Wohnungsbestand 2022, Bindungsauslauf 2022 bis

2027 - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Quelle: Statistik Nord, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik

Gebiet

Wohnungen in
Wohn-

und Nichtwohnge¬
bäuden

Gebundenei/ ge¬
förderter

Wohnungsbe¬
stand

Anteil gebun¬
dener/geför¬

derter
Wohnungen

Bindungs¬
auslauf

2022 2022 2022 2022-2027

Baualtersstruktur
Die folgende Tabelle zeigt die Baualtersstruktur der Wohnungen gemäß Haushaltebefra¬
gung.

o Wohnungen in gründerzeitlichen Gebäuden (Baujahr bis 1918) nehmen im Un¬
tersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" mit 10 % eine geringe, im Vergleich der drei
Untersuchungsgebiete die stärkste Rolle ein. Im Vergleich zu Hamburg insgesamt
(13 % laut Zensus 2022) liegt ein geringerer Wert vor.

o Mit fast jeder zweiten Wohnung, sind Wohnungen der Nachkriegszeit (1949 bis
1960) prägend für das Ortsbild. Gemäß Zensus 2002 entfallen auf den etwas kür¬
zeren Zeitraum 1950 bis 1959 demgegenüber nur 20 % des Hamburger Woh¬
nungsbestands.

o Auf kaum aufwertungsaffinen Wohnungsbestand ab dem Jahr 2002 und jünger
entfallen nur rund 16 % der Wohnungen (Zensus 2022, Hamburg, ab 2000 14 %),
sodass im Umkehrschluss die vorliegende Baualtersstruktur im Untersuchungs¬
gebiet auf Aufwertungsmöglichkeiten verweist.
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Die folgende Tabelle zeigt die Baualtersstruktur der Wohnungen gemäß Haushaltebefra¬ 
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o Wohnungen in gründerzeitlichen Gebäuden (Baujahr bis 1918) nehmen im Un¬ 
tersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" mit 10 % eine geringe, im Vergleich der drei 
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1960) prägend für das Ortsbild. Gemäß Zensus 2002 entfallen auf den etwas kür¬ 
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Tabelle 85: Baualtersstruktur Wohnungen Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" gemäß
Haushaltebefragung

„Barmbek-Nord"

r 1
Bis 1918 4% 10% 9%

1919-1948 24% 8% 52%

1949-1960 41% 44% 18%

1961-1967 6% 8% 1%

1968-1977 4% 6% 2%

Bis 1977 79% 77% 82%

1978-1993 4% 3% 5%

1994-2001 5% 4% 1%

1978 bis 2001 9% 7% 7%

2002-2009 1% 3% 4%

2010-2018 7% 10% 7%

Ab 2019 4% 3% 1%

Ab 2002 13% 16% 11%

Insgesamt 100% 100% 100%

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Wohnungsgröße, Zimmeranzahl
(vgl. Tabelle 86,Tabelle 87, Tabelle 88, Tabelle 89 und Tabelle 90)
Folgendes lässt sich festhalten:

o Mit durchschnittlich 2,4 Wohnräumen und knapp 61 m2sind die Wohnungen im
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" vergleichsweise klein. So beträgt die durch¬
schnittliche Wohnungsgröße zum Stand 31.1.2022 im Bezirk Hamburg-Nord
knapp 69 m2und in Hamburg gut 76 m2.

o Die durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche im Untersuchungsgebiet beläuft sich
auf 46,6 m2und rangiert damit oberhalb des Werts für den Bezirk Hamburg-Nord
(39,8 m2) und des Werts für Hamburg (38,9 m2)51 .

o 85 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen. Woh¬
nungen mit vier Zimmern und mehr sind nur gering vertreten.

o Rund 57 % der Wohnungen sind maximal 59 m2groß; in Hamburg trifft dies „nur"
auf 38 % der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur 12 % der Wohnungen sind 80
m2oder größer; für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %.

51 Quellejeweils: Statistisches Jahrbuch Hamburg 2024.
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Ab 2002 13% 16% 11% 

Insgesamt 100% 100% 100% 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Wohnungsgröße, Zimmeranzahl 
(vgl. Tabelle 86,Tabelle 87, Tabelle 88, Tabelle 89 und Tabelle 90) 

Folgendes lässt sich festhalten: 

o Mit durchschnittlich 2,4 Wohnräumen und knapp 61 m^ sind die Wohnungen im 

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" vergleichsweise klein. So beträgt die durch¬ 
schnittliche Wohnungsgröße zum Stand 31.1.2022 im Bezirk Hamburg-Nord 

knapp 69 m^ und in Hamburg gut 76 m^. 

o Die durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche im Untersuchungsgebiet beläuft sich 

auf 46,6 m^ und rangiert damit oberhalb des Werts für den Bezirk Hamburg-Nord 
(39,8 m^ und des Werts für Hamburg (38,9 

o 85 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen. Woh¬ 

nungen mit vier Zimmern und mehr sind nur gering vertreten. 

o Rund 57 % der Wohnungen sind maximal 59 m^ groß; in Hamburg trifft dies „nur" 

auf 38 % der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur 12 % der Wohnungen sind 80 

m^oder größer; für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %. 

Quellejeweils: Statistisches Jahrbuch Hamburg 2024. 
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o In der Tabelle 89 und der Tabelle 90 ist die für das Untersuchungsgebiet typische
Wohnungsgrößenstruktur dargestellt. Während die erstgenannte das arithmeti¬
sche Mittel nach Zimmerzahl abbildet, zeigt die darauffolgende Tabelle eine
Spanne von Wohnungsgrößen. Die Spannenwerte (16,67 Perzentil und 83,33
Perzentil) geben an, in welchem Bereich zwei Drittel aller Wohnungen differen¬
ziert nach Zimmeranzahl liegen (jeweils ein Sechstel der Wohnungen liegt damit
ober- bzw. unterhalb des Spannenwerts).

o In der Gesamtschau werden hinsichtlich des Wohnungsangebots damit eher die
Bedürfnisse von Singles, Paaren und ggf. noch von kleinen Familien befriedigt.

Tabelle 86: Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" - durchschnittliche Wohnungsgröße,
Zimmeranzahl und Pro-Kopf-Wohnfläche

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Wohnungs¬
größe (m‘)

arithmetisches Mittel

Zimmeranzahl arith¬
metisches Mittel

Pro-Kopf-
Wohnfläche (m‘)

arithmetisches Mittel
(ohne WGs)

Barmbek-Nord" | 57,9 2,3 43,9 |

„Barmbek-Süd" | 60,6 2.4 46,6 |

„Jarrestadt" | 63,8 | 2,5 | 48,9

Tabelle 87: Wohnungsbestand nach Zimmerzahl Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Wohnungsbestand nach „ , ,
,, „Barmbek-Nord

Zimmerzahl
„Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

1
1 Zimmer I 13%
I- 4-
2 Zimmer I 52%
I- I
3 Zimmer I 28%
k I
4 Zimmer I 5%

4-
5 Zimmer oder mehr I 1%

4~
Insgesamt I 100%

F
8% I 5%

k-1_-
53% I 49%

k-1_-
32% I 39%

k-1_-
6% I 6%

k-1_-

1% I 1%
k-1_-

100% I 100%
1
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o In der Tabelle 89 und der Tabelle 90 ist die für das Untersuchungsgebiet typische 
Wohnungsgrößenstruktur dargestellt. Während die erstgenannte das arithmeti¬ 

sche Mittel nach Zimmerzahl abbildet, zeigt die darauffolgende Tabelle eine 
Spanne von Wohnungsgrößen. Die Spannenwerte (16,67 Perzentil und 83,33 

Perzentil) geben an, in welchem Bereich zwei Drittel aller Wohnungen differen¬ 
ziert nach Zimmeranzahl liegen (jeweils ein Sechstel der Wohnungen liegt damit 

ober- bzw. unterhalb des Spannenwerts). 

o In der Gesamtschau werden hinsichtlich des Wohnungsangebots damit eher die 

Bedürfnisse von Singles, Paaren und ggf. noch von kleinen Familien befriedigt. 

Tabelle 86: Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" - durchschnittliche Wohnungsgröße, 
Zimmeranzahl und Pro-Kopf-Wohnfläche 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Wohnungs¬ 
größe (m‘) 

arithmetisches Mittel 

Zimmeranzahl arith¬ 
metisches Mittel 

Pro-Kopf-
Wohnfläche (m‘) 

arithmetisches Mittel 
(ohne WGs) 

Barmbek-Nord" ] 57,9 2,3 43,9 j 

„Barmbek-Süd" ] 60,6 2,4 46,6 I 

„Jarrestadt" i 63,8 i 2,5 i 48,9 

Tabelle 87: Wohnungsbestand nach Zimmerzahl Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Wohnungsbestand nach „ . , 
,, „Barmbek-Nord 

Zimmerzahl 
„Barmbek-Süd" | „Jarrestadt" 

1 
1 Zimmer 1 13% 

1“ 
2 Zimmer 1 52% 
1“ 1 
3 Zimmer 1 28% 
1" +-
4 Zimmer 1 5% 

+-
5 Zimmer oder mehr 1 1% 

Insgesamt I 100% 

r 
8% I 5% 

|.-p-

53% I 49% 
|.-1_-

32% I 39% 
|.-(--

6% I 6% 
|.-p-

1% I 1% 
p-p-

100% I 100% 
1 
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Tabelle 88: Wohnungen nach Wohnungsgrößenklassen Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Süd"

Wohnungen nach Woh- „Barmbek- „Barmbek- , JjL„ Hamburg
,.n .. k, „Jarrestadt“ „ **

nungsgroßenklassen Nord Sud (Zensus 2022)

unter 40 m2 I 13% I 8% I 4% I 9%
Illi

-1-1-1-1-
ab 40 bis unter 60 m2 I 47% I 49% I 42% I 29%

Illi
-1-1-1-1-
ab 60 bis unter 80 m2 I 29% I 31% I 41% I 30%

iiii
-1-1-1-1-
ab 80 bis unter 100 m2 I 7% I 8% I 7% I 14%

iiii
-1-1-1-1-
100m2 und mehr I 3% I 4% I 5% I 19%

IIII
-1-1-1-1-
Insgesamt I 100% I 100% I 100% I 100%

IIII
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, * = N<10, Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 89: Durchschnittliche Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Süd"

Zimmerzahl 1

«'M 5 Gl 00

„Barmbek-Nord" 33 1 53 1 68 1 95 1 115 1 143* I 150* I 160*
I I I I I I I

„Barmbek-Süd"
I I I I I I I

35 I 53 I 70 I 100 I 108 I 174* I - I -
I I I I I I I

i i i i i i i i
„Jarrestadt" 1 37 1 56 1 70 1 96 1 124 1 139* 1 124* 1

i i i i i i i i
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Tabelle 88: Wohnungen nach Wohnungsgrößenklassen Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Süd" 

Wohnungen nach Woh- „Barmbek- „Barmbek- , Hamburg 
.. K, „Jarrestadt“ 

nungsgroßenklassen Nord Sud (Zensus 2022) 

unter 40 m- I 13% 1 8% 1 4% 1 9% 
Illi 

-1-1-1-1-
ab 40 bis unter 60 1 47% 1 49% 1 42% 1 29% 

Illi 
-1-1-1-1-
ab 60 bis unter 80 1 29% 1 31% 1 41% 1 30% 

Illi 
r 1 1 1 1 1 
ab 80 bis unter 100 1 7% 1 8% 1 7% 1 14% 

Illi 
-1-1-1-1-
lOOm^ und mehr 1 3% 1 4% 1 5% 1 19% 

Illi 
-1-1-1-1-
Insgesamt 1 100% 1 100% 1 100% 1 100% 

Illi 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, * = N<10, Rundungsdifferenzen möglich 

Tabelle 89: Durchschnittliche Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Untersu¬ 
chungsgebiet „Barmbek-Süd" 

■ 

Zimmerzahl 7 1 5 i ■< ! 5 1 6 1 7 1 8 1 II' 
1 

,Barmbek-Nord" 1 33 53 1 68 1 95 1 115 
1 1 1 

143* 1 150* 1 160* 
1 1 

,Barmbek-Süd" 1 35 
1 1 1 

53 1 70 1 100 1 108 
1 1 1 

1 1 
174* 1 - 1 -

1 1 
1 

Jarrestadt" 1 37 
1 1 1 

56 1 70 1 96 1 124 
1 1 1 

1 1 
139* 1 124* 1 

1 1 
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Tabelle 90: Gebietstypische Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Süd"

I

Zimmer

„Barmbek-Nord"

I

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

16,67
Perzentil
(m2 Wfl.)

83,33
Perzentil
(m2 Wfl.)

16,67
Perzentil
(m2 Wfl.)

83,33
Perzentil
(m2 Wfl.)

16,67
Perzentil
(m2 Wfl.)

83,33
Perzentil
(m2 Wfl.)

1 25,0

i -1 i i
i i i i i

40,0 । 26,0 j 43,0 [ 26,6 | 50,0
i i i i i

P-+ - + - + - + -_|
i i i i i

61,0 । 45,0 | 60,0 । 49,0 | 63,0
i i i i i

P-+ - + - + - + -_|
i i i i i

78,0 । 59,0 j 80,0 ' 60,0 | 78,0
i i i i i

- + - +-_|_-+-_|
i i i i i

108,7 । 80,0 | 120,0 । 75,0 | 118,9
i i i i i

b-+ - + - + - + -_|
1 1 1 1 1

160,0 । 92,7 । 139,4 > 104,7 > 147,9
i i i i i

b-+-+-+-+-_l
I I I I I

72,0 l 46,0 । 74,0 > 50,0 > 75,0
i i i i i
i i i i i

2
45,0

3
58,0

L _|

4
82,5

L I

5+ 95,4

L J

Insge¬
samt

43,0

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

4.3.2 Ausstattung

Die Angaben zur Ausstattung geben wichtige Hinweise auf ein etwaiges Aufwertungs¬
potenzial. Daneben nehmen sie im Rahmen der Genehmigungsprüfung von baulichen
Änderungen (Umbau, Ausbau, Erweiterung, Modernisierung und ggf. Instandsetzung)
eine zentrale Rolle ein.

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, dass „Modernisierungs- und Instandsetzungs¬

maßnahmen, die lediglich die Mindestanforderungen gemäß HBauO herstellen", grund¬
sätzlich zu genehmigen sind, „da durch die SozErhVO kein sogenannter „Substandard"

festgeschrieben werden soll. Ebenso sind energetische Modernisierungen zu genehmigen,
zu deren Durchführung eine Verpflichtung nach der EnEV besteht. "52

140

Im Folgenden wird die im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" verbreitete klar überwie¬
gende Ausstattung (66 % der Wohnungen oder mehr) jeweils „dunkelgrün" hervorgeho¬
ben. Die zusammenfassende Kommentierung erfolgt im Anschluss an die Tabellen.

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
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52 Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.): Soziale Erhaltungs¬
verordnungen in Hamburg Leitfaden für die Praxis (2019).

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 90: Gebietstypische Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Untersu¬ 
chungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Zimmer 

„Barmbek-Nord" 

1 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

16,67 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

1 
83,33 

1 Perzentil 
(m^Wfl.) 

1 

16,67 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

83,33 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

16,67 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

83,33 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

1 25,0 

1 “1 
1 

40,0 1 26,0 
1 
1 

I 
I 

43,0 I 25,5 
I 

50,0 j 
1 

L J 

2 45,0 
1 1 1 1 1 

61,0 1 45,0 1 60,0 j 49,0 | 63,0 
1 1 1 1 1 

p-+-+-+-+-
1 1 1 1 1 

78,0 1 59,0 1 80,0 j 60,0 | 78,0 
1 1 1 1 1 

|.-+-+-+-+-J 
1 1 1 1 1 

108,7 1 80,0 1 120,0 I 75,0 | 118,9 
1 1 1 1 1 

|.-+-+-+-+-_| 
1 1 1 1 1 

160,0 j ! 139,4 ! 104,7 j 147,9 
1 1 1 1 1 

-+-+-+-+-_l 
1 1 1 1 1 

72,0 ! 46,0 ! 74,0 j 50,0 ] 75,0 
1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 

3 58,0 

L _| 

4 82,5 

L J 

5+ 95,4 

L J 

Insge¬ 
samt 

43,0 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

4.3.2 Ausstattung 

Die Angaben zur Ausstattung geben wichtige Hinweise auf ein etwaiges Aufwertungs¬ 
potenzial. Daneben nehmen sie im Rahmen der Genehmigungsprüfung von baulichen 

Änderungen (Umbau, Ausbau, Erweiterung, Modernisierung und ggf. Instandsetzung) 
eine zentrale Rolle ein. 

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, dass „Modernlslerungs- und Instandsetzungs¬ 

maßnahmen, die lediglich die Mindestanforderungen gemäß HBauO herstellen", grund¬ 
sätzlich zu genehmigen sind, „da durch die SozErhVO kein sogenannter „Substandard" 

festgeschrieben werden soll. Ebenso sind energetische Modernisierungen zu genehmigen, 
zu deren Durchführung eine Verpflichtung nach der EnEV besteht. 

Im Folgenden wird die im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" verbreitete klar überwie¬ 

gende Ausstattung (66 % der Wohnungen oder mehr) jeweils „dunkelgrün" hervorgeho¬ 
ben. Die zusammenfassende Kommentierung erfolgt im Anschluss an die Tabellen. 

Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.): Soziale Erhaltungs¬ 
verordnungen in Hamburg Leitfaden für die Praxis (2019). 
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Tabelle 91: Heizung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Barmbek I Barmbek I Hamburg„BormoeK“ ! „BormbeK“ ! . . t
„Jarrestadt Zensus

Nord Sud
2022*

Zentralheizung, *Zensus 2022
inkl. Blockheizung

95% 95% 98%

Einzelöfen, *Zensus 2022 Einzel¬
oder Mehrraumöfen

I I- I I
5% | 6% | 5% । 2%
iiii

I
Keine Heizung

।

Illi
0% I 0% I 0% I 0%
-1-1-1- 1

Tabelle 92 Warmwasserversorgung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Mehrfachantworten möglich
„Barmbek-

Nord"
„Barmbek-

Süd"
„Jarrestadt"

r
Warmwasserversorgung der Wohnung:
Zentrale Warmwasserversorgung

r

61%

r

54%

r i

57%
1

Warmwasserversorgung der Wohnung:
Durchlauferhitzer

33% 40% 38% |
i

i
Warmwasserversorgung der Wohnung: Boiler

i—
11% 14% 9%

_J

Tabelle 93: Ausstattung mit Sanitärräumen - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Mehrfachantworten möglich

1
„Barmbek- „ x

,„ „Barmbek-Sud „Jarrestadt
Nord i

F “1
Ein Badezimmer

1

Zwei Badezimmer
1 1 1

2,1% । 3,5% । 3,3%
। । ।।

i Kein separates Badezimmer vorhan¬
den

Zweites WC (Gäste-WC)

1 1 1

1,4% । 2,6% । 1,0%
-+-+-H

2,9% । 4,8% । 4,0%
। । ।।

Badezimmer und WC in getrennten
Räumen
i Badezimmer oder WC außerhalb deri
Wohnung

1 1 1

3,2% । 4,2% । 3,0%
-+-1-H

0,4% । 0,1% । 0,0%
i i i

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024
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Tabelle 91: Heizung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

I , , I , , Hamburg 
„Barmbek- „Barmbek- 

„Jarrestadt Zensus 
Nord Sud 

2022* 

Zentralheizung, *Zensus 2022 
inkl. Blockheizunq 

95% 95% 98% 

Einzelöfen, *Zensus 2022 Einzel¬ 
oder Mehrraumöfen 

I [- I I 

5% I I 5% I 2% 
Illi I 

Keine Heizung 
I 

Illi 
0% I 0% I 0% I 0% 
-1-1-1- 1 

Tabelle 92 Warmwasserversorgung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Mehrfachantworten möglich 

{ 
„Barmbek-

Nord" 
„Barmbek-

Süd" 
„Jarrestadt" 

r 
Warmwasserversorgung der Wohnung: 
Zentrale Warmwasserversorgung 

r 

61% 

r 

54% 

r 1 

57% 
1 

1 
Warmwasserversorgung der Wohnung: 
Durchlauferhitzer 

33% 40% 38% j 
1 

1 
1 
Warmwasserversorgung der Wohnung: Boiler 

1 1 -
11% 14% 9% 

_1 

Tabelle 93: Ausstattung mit Sanitärräumen - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Mehrfachantworten möglich 
Barmbek- 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 
Nord 

r n 
1 
Ein Badezimmer 

1 1 
1 
Zwei Badezimmer 

1 1 1 

2,1% ! 3,5% ! 3,3% 
1 1 1 1 

1 Kein separates Badezimmer vorhan¬ 
den 

Zweites WC (Gäste-WC) 

1 1 1 
1,4% ! 2,6% ! 1,0% 
-+-+-

2,9% ! 4,8% ! 4,0% 
1 1 1 1 

Badezimmer und WC in getrennten 
Räumen 

1 Badezimmer oder WC außerhalb der 1 
Wohnung 

1 1 1 
3,2% ! 4,2% ! 3,0% 
-+-+-

0,4% ! 0,1% ! 0,0% 
1 1 1 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 141 



Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 94: Ausstattung Badezimmer - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Bei mehreren Bädern wurde nach dem am besten ausgestatteten gefragt.
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Barmbek-
Mehrfachantworten möglich* "

„Barmbek-
Süd"

„Jarrestadt" :

F
WC / Toilette I 99% 98% 99%

I
Badewanne I 56%

i
-1-
Separate Dusche I 52%

60%

51%

69%
—

41%
i

Fußboden gefliest I 91% 92%91%
1

Bodengleiche Dusche (ohne Schwelle) 1 9% 7% 6%
1
1

Duschbereich mindestens 1,20m x 1,20m | 26%
i

23% 22%

Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z. |
B. Fliesen) |

96%96%

।
Mehr als ein Waschbecken 1 2%

i
5% 3%

1
Heizmöglichkeit 1 96% 95% 98%

1
Handtuchheizkörper 1 42%
r i
Fußbodenheizung 1 6%
r i
Fenster 1 68%

i
।

Lüftungsanlage (mindestens Abluft) 1 38%

i
40% I 41%

i
-1-

9% 1 7%
i

-1-
54% 1 84%

i
-1-

48% 1 23%
i

Tabelle 95: Ausstattungsmerkmale Küche - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Mehrfachantworten möglich
„Barmbek-

Nord"
I ------------ -

„Barmbek-
Süd"

1
1 „Jarrestadt"

I Herd 91% 95%
1

91% !
1

1
I Spüle 93% 96%

1
93% !

i
l
1 Einbauküche mit Elektrogeräten 57% 64%

1
51% I

1
1
1 Bodenbelag (Fliesen u. ä.) 69%

1
66% 1

i
76%

1
1 Wandfliesen 82% 79%

1
79% 1

i
1
1 Keine Ausstattung in der Küche 7% 4%

1
9% 1
_i

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024
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Tabelle 94: Ausstattung Badezimmer - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Bei mehreren Bädern wurde nach dem am besten ausgestatteten gefragt. 
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Barmbek- i 
Mehrfachantworten möglich* " 

„Barmbek-
Süd" 

„Jarrestadt" : 

r 
WC! Toilette I 99% 98% 99% 

I 
Badewanne I 56% 

I 
-1-
Separate Dusche I 52% 

60% 

51% 

69% 
— 

41% 
1 

Fußboden gefliest 1 91% 92% 91% 
r 

Bodengleiche Dusche (ohne Schwelle) 1 9% 7% 6% 
1 
1 

Duschbereich mindestens 1,20m x 1,20m j 26% 
1 

23% 22% 

Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z. j 
B. Fliesen) ] 

96% 96% 

1 
Mehr als ein Waschbecken 1 2% 

1 
5% 3% 

1 
Heizmöglichkeit 1 96% 95% 98% 

1 
Handtuchheizkörper 1 42% 
-1-
Fußbodenheizung 1 6% 
r 1 
Fenster 1 68% 

1 
-1-
Lüftungsanlage (mindestens Abluft) 1 38% 

40% 

9% 

54% 

48% 

41% 
— 

7% 
— 

84% 
— 

23% 

Tabelle 95: Ausstattungsmerkmale Küche - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Mehrfachantworten möglich 
„Barmbek- 

Nord" 
„Barmbek-

Süd" 
1 „Jarrestadt" 

Herd 91% 95% 91% 

Spüle 93% 96% 93% 

Einbauküche mit Elektrogeräten 57% 64% 51% 

Bodenbelag (Fliesen u. ä.) 69% 76% 66% 

Wandfliesen 82% 79% 79% 

Keine Ausstattung in der Küche 7% 4% 9% 
_ 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 96: Fenster - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Thermoverglasung

Kastenfenster ii
-1-
Einfachverglasung i
-1-
Insgesamt i

6%

11%

100%

■ ■ ■ ■ ai

i ■ 87% I 86%
-1-
I 5% I 7%I I
-1-1-
I 8% I 8%I I
-1-1-

I 100% I 100%I I

Tabelle 97: Freisitze (Balkone etc.) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

An¬
teil*

Durch¬
schnittliche
Größe m2

An¬
teil*

Durch¬
schnittliche
Größe m2

An¬
teil*

Durch¬
schnittliche
Größe m2

[von 10 m2)

1
| Kein(e) Balkon/ Loggia/
1 Terrasse
|_-H
i
| Ein Balkoni
|_-j
1
| Eine Loggia

F-
i
| Eine Terrassei
F
| Mehrere Balkone / Log-
1 gien / Terrassen

| Durchschnittliche
| Freisitzflächeje Wohnung
| (Whng. mit min. ein Freisitz, be-
| zogen auf alle Freisitzeje Woh-
1 nung, nur Einbeziehung von
1 Wohnungen mit einer addier-
| ten maximalen Freisitzfläche

28%

F-d

51%

F-d

11%

F-d

3%

F-d

8%

F-d

72 %

■

I--

4,3

F-

4,2

F-

11,6

F-

-

F-

4,2

25%

F-d

58%

F-d

7%

F-d

3%

F-d

8%

F-d

75 %

-

F-

4,5

F-

4,7

F-

18,7

F-

-

F-

4,3

27%

F-d

50%

F-d

11%

F-d

3%

-d

8%

F-d

73 %

-
—

4,9

F-

4,0

F-

19,7
—

-

F-

4,2

*Rundungsdifferenzen möglich.
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024
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Tabelle 96: Fenster - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Tabelle 97: Freisitze (Balkone etc.) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

An¬ 
teil* 

Durch¬ 
schnittliche 
Größe 

An¬ 
teil* 

Durch¬ 
schnittliche 
Größe 

An¬ 
teil* 

Durch¬ 
schnittliche 
Größe 

r 1 1 
i Kein(e) Balkon/ Loggia/ | | 
1T 1 Zo/o 1 
1 Terrasse i i 1 1 1 

I 
25% I 

I 1 

1 
27% 1 -

1 1 1 1 1 
1 1 1 
1 Ein Balkon 1 51% I 4,3 
I I I |_---
I I I 
Eine Loggia | 11% | 4,2 

I 1 1 

1 
1 

58% 1 4,5 
1 

l.--
1 

7% 1 4,7 
1 1 

1 
1 

50% 1 4,9 
1 

H-+■-1 1 
11% 1 4,0 

1 1 1 1 1 
1 1 1 
Eine Terrasse 1 3% 1 11,6 

1 1 1 
h 1 1 
Mehrere Balkone / Log- | | 

1 • , T 1 8% 1 
1 gien / Terrassen । । 

1 
1 

3% 1 18,7 
1 

|.--
1 

8% 1 
1 1 

1 1 
3% 1 19,7 

1 --
1 

8% 1 -
1 1 

Durchschnittliche | | 
Freisitzfläche je Wohnung | | 

j (Whng. mit min. ein Freisitz, be- j j 
j zogen auf alle Freisitze je Woh- | 72 % | 4 2 
1 nung, nur Einbeziehung von 1 1 
i i i 
1 Wohnungen mit einer addier- | l 
j ten maximalen Freisitzfläche | | 
j von 10 m^) I I 

1 
1 1 1 1 1 1 

75% 1 4,3 
1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 
73% 1 4,2 

1 1 1 1 1 1 

*Rundungsclifferenzen möglich. 
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 
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Tabelle 98: Ausstattung: Sonstige Merkmale der Wohnung - Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Süd"

Mehrfachantworten möglich
„Barmbek-

Nord"
„Barmbek-

Süd"
„Jarre¬
stadt"

r i r
i i

Wintergarten 1 1% I 0%
i i

0%

i

Gegensprechanlage / Türöffner, akustisch mit Hö- |
rer / Lautsprecher i

88% 90%

i i i

Gegensprechanlage / Türöffner, Video mit Kamera | | |
1 5% 1 0% 1 t/O

/ Bildschirm i i i
-1-1-1-

i i i

Barrierefreier Zugang zu allen Räumen 1 28% 1 29% 1 23%
i i i

r Illi
i i i

Rollläden 1 2% 1 3% 1 2%
i i i
i i i

-1-1-1-
1 1 1

Aufzug / Fahrstuhl im Haus 1 12% I 13% I 9%
i i i
। i ।

Garagen-/Tiefgaragenplatz oder Stellplatz auf | | |
1 1 o/o 1 24 /o 1 iy/o

dem Grundstuck i i i
i i i

Hochwertige Fußböden / Bodenbeläge in den i i i
Wohnräumen (z. B. Echtholzparkett, hochwertiger | 29% | 34% | 42%

_1_1_1
1 1 1

Erneuerte Zimmer-oder Wohnunqstüren 1 18% I 20% I 17%
iii
i i i

r iiii
i i i

Kamin / Kaminofen I 1% I 2% I 1%
i i i

-1-1-1-

Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der | | |
Wohnräume i i i

i i i

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Tabelle 99: Energetische Ausstattung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

„Barmbek-
Nord"

„Barmbek- ,
„Jarrestadt"

bUu
r F F T
Gedämmte Fassade beide / alle Seiten | 37% | 34% | 28%
F 1 1 1 H
Gedämmte Fassade eine Seite | 24% | 23% | 31%
F I I I H
Gedämmte Kellerdecke | 17% | 19% | 18%
F I I I H
Gedämmtes Dachgeschoss | 33% | 36% | 24%
-1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024
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Tabelle 98: Ausstattung: Sonstige Merkmale der Wohnung - Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Süd" 

Mehrfachantworten möglich 
„Barmbek-

Nord" 
„Barmbek-

Süd" 
„Jarre¬ 
stadt" 

r irr 
I I I 

Wintergarten I 1% 1 0% 1 0% 
III 
1 1 1 
1 

Gegensprechanlage / Türöffner, akustisch mit Hö- | 
rer / Lautsprecher i 

88% 90% 

1 I I 
Gegensprechanlage / Türöffner, Video mit Kamera | | | 

1 5% 1 0% 1 fvo 
/ Bildschirm i i i 
-1-1-1-

1 1 1 

Barrierefreier Zugang zu allen Räumen 1 28% 1 29% 1 23% 
1 1 1 

r Illi 
1 1 1 

Rollläden 1 2% 1 3% 1 2% 
1 1 1 
1 1 1 

-1-1-1-
1 1 1 

Aufzug / Fahrstuhl im Haus 1 12% 1 13% 1 9% 
1 1 1 
1 1 1 

Garagen-/Tiefgaragenplatz oder Stellplatz auf 1 1 | 
, 7 1 18% 1 24% 1 19% 
dem Grundstuck i i i 

1 1 1 

Hochwertige Fußböden / Bodenbeläge in den i i i 
Wohnräumen (z. B. Echtholzparkett, hochwertiger j 29% j 34% j 42% 

_i_i_i 
1 1 1 

Erneuerte Zimmer-oder Wohnunqstüren 1 18% i 20% i 17% 
III 
1 1 1 

r Illi 
1 1 1 

Kamin / Kaminofen 1 1% 1 2% 1 1% 
1 1 1 

-1-1-1-
Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der ' 5^ ' gy ' gy 
Wohnräume 1 1 1 

1 1 1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle 99: Energetische Ausstattung - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

„Barmbek-
Nord" 

„Barmbek- , . 
„Jarrestadt" 

ikUa 
r r r T 
Gedämmte Fassade beide / alle Seiten | 37% | 34% | 28% 
h 1 1 1 H 
Gedämmte Fassade eine Seite | 24% | 23% 1 31% 
H 1 1 1 H 
Gedämmte Kellerdecke | 17% | 19% | 18% 
H 1 1 1 H 
Gedämmtes Dachgeschoss 1 33% | 36% | 24% 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Anmerkung zu „energetische Ausstattung": Die Angaben beziehen sich auf die Antwor¬
ten von Haushalten, die konkrete Angaben (vorhanden/nicht vorhanden) zur Ausstattung
gemacht haben. Hinweis: Minimal 37 % (gedämmte Fassade) bis maximal 53 % (ge¬
dämmte Kellerdecke) der Befragten haben angegeben, dass Ihnen der Zustand der ener¬
getischen Ausstattung nicht bekannt ist. Hiermit wird deutlich, dass die befragten Haus¬
halte mit dieser Frage zum Teil „überfordert" waren. Dies ist kein ungewöhnlicher Befund,
sondern bestätigt Erfahrungen aus weiteren diesbezüglichen ALP-Befragungen. Daher
sollten die ermittelten Zahlen als Hinweis, nicht jedoch als verlässliche Beurteilungs¬
grundlage für den Vollzug der SozErhVO gesehen werden.

4.3.3 Zusammenfassung - Ausstattungsmerkmale

Folgende Ausstattungsmerkmale sind klar überwiegend (ab 66 %) in den Wohnungen im
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" vorhanden:

o Sammelheizung

o Warmwasserversorgung (in über der Hälfte der Wohnungen als zentrale Warm¬
wasserversorgung)

o Ein Freisitz (ein Balkon 58 %, eine Loggia 7 %, eine Terrasse 3 %) 53

-> zu den Flächenwerten (m2) im Einzelnen vgl. Tabelle 97

o Ein Badezimmer

o Bad 54 - WC/Toilette

o Bad - Fußboden gefliest

o Bad - Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z.B. Fliesen)

o Bad - Heizmöglichkeit

o Küche-Herd

o Küche-Spüle

o Küche - Bodenbelag (Fliesen o. ä.)

o Küche - Wandfliesen

o Thermo- oder Isolierverglasung

o Gegensprechanlage / Türöffner, akustisch mit Hörer / Lautsprecher

53 Ca. ,8 % der Wohnungen verfügen über mehr als einen Freisitz.
54 Hinweis hier und im Folgenden zur Badausstattung: Bei mehr als einem Bad wurden die Haushalte in der
Haushaltsbefragung um die Beschreibung des am besten ausgestatteten Bades gebeten.
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Anmerkung zu „energetische Ausstattung": Die Angaben beziehen sich auf die Antwor¬ 
ten von Haushalten, die konkrete Angaben (vorhanden/nicht vorhanden) zur Ausstattung 

gemacht haben. Hinweis: Minimal 37 % (gedämmte Fassade) bis maximal 53 % (ge¬ 
dämmte Kellerdecke) der Befragten haben angegeben, dass Ihnen der Zustand der ener¬ 

getischen Ausstattung nicht bekannt ist. Hiermit wird deutlich, dass die befragten Haus¬ 
halte mit dieser Frage zum Teil „überfordert" waren. Dies ist kein ungewöhnlicher Befund, 

sondern bestätigt Erfahrungen aus weiteren diesbezüglichen ALP-Befragungen. Daher 
sollten die ermittelten Zahlen als Hinweis, nicht jedoch als verlässliche Beurteilungs¬ 

grundlage für den Vollzug der SozErhVO gesehen werden. 

4.3.3 Zusammenfassung - Ausstattungsmerkmale 

Folgende Ausstattungsmerkmale sind klar überwiegend (ab 66 %) in den Wohnungen im 

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" vorhanden: 

o Sammelheizung 

o Warmwasserversorgung (in über der Hälfte der Wohnungen als zentrale Warm¬ 

wasserversorgung) 

o Ein Freisitz (ein Balkon 58 %, eine Loggia 7 %, eine Terrasse 3 
zu den Flächenwerten (m^ im Einzelnen vgl. Tabelle 97 

o Ein Badezimmer 

o Bad^^ - WC/Toilette 

o Bad - Fußboden gefliest 

o Bad - Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z.B. Fliesen) 

o Bad - Heizmöglichkeit 

o Küche-Herd 

o Küche-Spüle 

o Küche - Bodenbelag (Fliesen o. ä.) 

o Küche - Wandfliesen 

o Thermo- oder Isolierverglasung 

o Gegensprechanlage / Türöffner, akustisch mit Hörer / Lautsprecher 

Ca. ,8 % der Wohnungen verfügen über mehr als einen Freisitz. 
5"* Hinweis hier und im Folgenden zur Badausstattung: Bei mehr als einem Bad wurden die Haushalte in der 
Haushaltsbefragung um die Beschreibung des am besten ausgestatteten Bades gebeten. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
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Ausstattungsmerkmale, die für eine hochwertige Wohnungsausstattung stehen und die
derzeit weder im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" insgesamt noch in einzelnen Sta¬
tistischen Gebieten in den Wohnungen klar überwiegend (ab 66 %) vorhanden sind, sind
(Hinweis: auf Ebene der statistischen Gebiete erfolgte die Auswertung für die mit einem
Sternchen (*) markierten Merkmale):

o *Zwei Badezimmer oder mehr

o Bad - Badewanne (allerdings in 60 % der Wohnungen vorhanden)

o Zweites WC (Gäste-WC)

o Bad - mehr als ein Waschbecken

o Bad - bodengleiche Dusche (ohne Schwelle)

o Bad - Duschbereich mindestens 1,20m x 1,20m

o Handtuchheizkörper im Bad

o Fußbodenheizung im Bad

o *Einbauküche mit Elektrogeräten (allerdings in 64% der Wohnungen im Untersu¬
chungsgebiet vorhanden)

o *Videobasierte Gegensprechanlage (mit Türöffner, Kamera/Bildschirm)

o *Aufzug/Fahrstuhl im Haus

o *Barrierefreier Zugang zu allen Räumen

o *Garagen-/Tiefgaragenplatz oder Stellplatz auf dem Grundstück

o *Hochwertige Fußböden/Bodenbeläge in den Wohnräumen (z. B. Echtholzpar¬
kett, hochwertiger Teppich, Naturstein)

o Rollläden

o *Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der Wohnräume

o *Mindestens ein Balkon ab 6 m2

4.3.4 Gebäudequalitäten

Der optische Eindruck der Fassade oder des Treppenhauses ist ein gewichtiges Argument
für die (Miet-)Preisgestaltung. Insbesondere bei höherpreisigen Objekten bzw. für die
Ansprache zahlungskräftiger Mieter ist das äußere Erscheinungsbild von zentraler Be¬
deutung. Der Erhaltungszustand des Gebäudes bzw. des Treppenhauses gibt häufig Aus¬
kunft darüber, inwieweit das Aufwertungspotenzial in diesem Bereich bereits ausge¬
schöpft wurde.

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung I Endbericht Januar 2025

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
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und Stadtentwicklung 

Ausstattungsmerkmale, die für eine hochwertige Wohnungsausstattung stehen und die 
derzeit weder im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" insgesamt noch in einzelnen Sta¬ 

tistischen Gebieten in den Wohnungen klar überwiegend (ab 66 %) vorhanden sind, sind 
(Hinweis: auf Ebene der statistischen Gebiete erfolgte die Auswertung für die mit einem 

Sternchen (*) markierten Merkmale): 

o *Zwei Badezimmer oder mehr 

o Bad - Badewanne (allerdings in 60 % der Wohnungen vorhanden) 

o Zweites WC (Gäste-WC) 

o Bad - mehr als ein Waschbecken 

o Bad - bodengleiche Dusche (ohne Schwelle) 

o Bad - Duschbereich mindestens 1,20m x 1,20m 

o Handtuchheizkörper im Bad 

o Fußbodenheizung im Bad 

o *Einbauküche mit Elektrogeräten (allerdings in 64% der Wohnungen im Untersu¬ 
chungsgebiet vorhanden) 

o *Videobasierte Gegensprechanlage (mit Türöffner, Kamera/Bildschirm) 

o *Aufzug/Fahrstuhl im Haus 

o *Barrierefreier Zugang zu allen Räumen 

o *Garagen-/Tiefgaragenplatz oder Stellplatz auf dem Grundstück 

o *Hochwertige Fußböden/Bodenbeläge in den Wohnräumen (z. B. Echtholzpar¬ 
kett, hochwertiger Teppich, Naturstein) 

o Rollläden 

o *Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der Wohnräume 

o *Mindestens ein Balkon ab 6 m^ 

4.3.4 Gebäudequalitäten 

Der optische Eindruck der Fassade oder des Treppenhauses ist ein gewichtiges Argument 
für die (Miet-)Preisgestaltung. Insbesondere bei höherpreisigen Objekten bzw. für die 

Ansprache zahlungskräftiger Mieter ist das äußere Erscheinungsbild von zentraler Be¬ 
deutung. Der Erhaltungszustand des Gebäudes bzw. des Treppenhauses gibt häufig Aus¬ 

kunft darüber, inwieweit das Aufwertungspotenzial in diesem Bereich bereits ausge¬ 
schöpft wurde. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Zustand des Gebäudes

o Insgesamt überwiegt ein normaler (üblicher) Erhaltungszustand.

o Der vergleichsweise große Unterschied im Untersuchungsgebiet bezüglich des
Erhaltungszustands kann als Indiz für einen Aufwertungsprozess wie auch als In¬
diz für noch vorhandene Aufwertungspotenziale gewertet werden.

Tabelle 100: Zustand des Gebäudes - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

„Barmbek-
Nord" ■B°rZJb‘l" 1 -Jorreaadt-Sud
F 1 l

Sehr gepflegt | 18% | 18% | 17%
i i i

-1-1-1-
i i i

Insgesamt normaler Erhaltungszustand | 62% | 63% ] 63%
i i i

-1-1-1-
1 1 1

Mäßiger Erhaltungszustand | 17% | 16% | 17%
i i i

r iiii
Ungepflegter, heruntergekommener | | |
Zustand | 3/0 | 3/0 | 3/0

-1-1-1-

Insgesamt | 100% | 100% | 100%
i i i

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Ein ähnliches Bild zeigt sich hinsichtlich des Zustands des Treppenhauses. Im Vergleich
zu anderen Untersuchungsgebieten ist der Anteil von Treppenhäusern in einem mäßigen
Zustand bzw. mit einem ungepflegten Erscheinungsbild jedoch eher gering ausgeprägt.

Tabelle 101: Zustand des Treppenhauses / des Fahrstuhlbereiches - Untersuchungsgebiet

„Barmbek-Süd"

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

1 1 1
Insgesamt gepflegter Zustand | 16% | 19% i 19%

1 1 11 1 1
Zustand zufriedenstellend 1 63% 1 62% 1 60%

1 1 1
Mäßiger Zustand 1 15% I 15% ! 16%

1 1 1
Ungepflegtes Erscheinungsbild [ 6% [ 4% [ 6%

1 1 1
Insgesamt 1 100% j 100% ! 100%
I -1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Zustand des Gebäudes 

o Insgesamt überwiegt ein normaler (üblicher) Erhaltungszustand. 

o Der vergleichsweise große Unterschied im Untersuchungsgebiet bezüglich des 

Erhaltungszustands kann als Indiz für einen Aufwertungsprozess wie auch als In¬ 

diz für noch vorhandene Aufwertungspotenziale gewertet werden. 

Tabelle WO: Zustand des Gebäudes - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

„Barmbek-
Nord" 

1 „Jorrestadf-
Sud 

r r -
I 

Sehr gepflegt | 18% 
! 

1 “1 
18% j 17% j 
1 ! 

Illi 
Illi 

Insgesamt normaler Erhaltungszustand ] 62% | 63% | 63% 
Illi 
Illi 
Illi 

Mäßiger Erhaltungszustand ] 17% ] 16% ] 17% 
Illi 
Illi 

Ungepflegter, heruntergekommener j j j j 
Zustand 1 1 1 1 

ill 

Insgesamt | 100% | 100% | 100% j 
Illi 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Ein ähnliches Bild zeigt sich hinsichtlich des Zustands des Treppenhauses. Im Vergleich 

zu anderen Untersuchungsgebieten ist der Anteil von Treppenhäusern in einem mäßigen 

Zustand bzw. mit einem ungepflegten Erscheinungsbild jedoch eher gering ausgeprägt. 

Tabelle 101: Zustand des Treppenhauses / des Fahrstuhlbereiches - Untersuchungsgebiet 

„Barmbek-Süd" 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" { „Jarrestadt" 

1 1 1 
Insgesamt gepflegter Zustand j 16% j 19% । 19% 

1 1 1 
1 1 1 

Zustand zufriedenstellend 1 63% 1 62% 1 60% 

1 1 1 
Mäßiger Zustand | 15% | 15% 1 16% 

1 1 1 
1 1 1 

Ungepflegtes Erscheinungsbild j 6% j 4% j 6% 

1 1 1 
Insgesamt | 100% j 100% 1 100% 
1 -1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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4.3.5 Fazit Aufwertungspotenzial

FAZIT AUFWERTUNGSPOTENZIAL

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich ein Aufwertungspotenzial
hinsichtlich der Ausstattung der Wohnungen und der Gebäudequalitäten feststel¬
len. Dies trifft auch auf kleinräumiger Ebene zu (vgl. Kapitel 4.6).

Kernergebnisse

o Hohe Bedeutung der „aufwertungsaffinen" Baualtersklassen bis 1977; 77 % der Woh¬
nungen fallen in diese Altersklasse. Wohnungen mit Baualter 2002 und jünger („Neu¬
baustandard"), und damit „nicht-aufwertungsaffinem" Bestand kommt mit 16 % eine
im Vergleich untergeordnete Bedeutung zu.

o Der Wohnungsbestand ist überwiegend durch Wohnungen mit einer „Basisausstat¬
tung" geprägt (vgl. hierzu die detaillierte Aufbereitung nach Merkmalen in Kapitel
4.3.2 und 4.3.4). Umfassende Modernisierungen oder gar „Luxusmodernisierungen"
liegen mehrheitlich nicht vor.

o Vor allem im Hinblick auf vermietungsrelevante Ausstattungsmerkmale wie bspw. die
Ausstattung mit hochwertigen Fußbodenbelägen (aktuell sind 34 % der Wohnungen
damit ausgestattet) oder eine Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der
Wohnräume (trifft derzeit auf 6 % zu) oder auch einem Aufzug (bisher 13 %) bestehen
noch umfangreiche Aufwertungspotenziale.

o Das Gebäude und das Treppenhaus/der Fahrstuhlbereich werden von den Befragten
mehrheitlich als „normal" bzw. „zufriedenstellend", nicht als „überdurchschnittlich" be¬
wertet. Auch hier besteht damit noch Aufwertungspotenzial.

o 85 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen; rund 57 %
der Wohnungen sind maximal 59 m2groß; in Hamburg trifft Letzteres „nur" auf 38 %
der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur 12 % der Wohnungen sind 80 m2oder größer;
für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %. Dieser Wohnungsstruktur
mit vielen kleinen (noch finanzierbaren) Wohnungen kommt, korrespondierend zur
vorliegenden Haushaltsstruktur (rund 63 % Singlehaushalte im Gebiet, Hamburg zum
Stand 2022 knapp 55 %) und auch vor dem Hintergrund des demografischen Wandels
eine wichtige versorgungsstrukturelle Rolle zu. Die hohe Zahl an kleinen Wohnungen
birgt das Potenzial von Zusammenlegungen oder Grundrissänderungen.

o Der Anteil von Mietwohnungen (rund 90 % Haushalte von Haupt- und Untermieterin¬
nen, ca. 10 % Haushalte von Eigentümerinnen) überwiegt deutlich. Das Potenzial für
künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist gegeben.

o Auch der Rückbau und anschließende Neubau von Wohnraum ist angesichts des ho¬
hen Preisniveaus im Neubausegment eine mögliche Handlungsoption, wenngleich die
derzeitigen Marktbedingungen (hohe Baukosten und Zinsen) derartige Modelle nicht
begünstigen.
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Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich ein Aufwertungspotenzial 
hinsichtlich der Ausstattung der Wohnungen und der Gebäudequalitäten feststel¬ 

len. Dies trifft auch auf kleinräumiger Ebene zu (vgl. Kapitel 4.6). 

Kernergebnisse 

o Hohe Bedeutung der „aufwertungsaffinen" Baualtersklassen bis 1977; 77 % der Woh¬ 
nungen fallen in diese Altersklasse. Wohnungen mit Baualter 2002 und jünger („Neu¬ 

baustandard"), und damit „nicht-aufwertungsaffinem" Bestand kommt mit 16 % eine 
im Vergleich untergeordnete Bedeutung zu. 

o Der Wohnungsbestand ist überwiegend durch Wohnungen mit einer „Basisausstat¬ 
tung" geprägt (vgl. hierzu die detaillierte Aufbereitung nach Merkmalen in Kapitel 

4.3.2 und 4.3.4). Umfassende Modernisierungen oder gar „Luxusmodernisierungen" 
liegen mehrheitlich nicht vor. 

o Vor allem im Hinblick auf vermietungsrelevante Ausstattungsmerkmale wie bspw. die 
Ausstattung mit hochwertigen Fußbodenbelägen (aktuell sind 34 % der Wohnungen 

damit ausgestattet) oder eine Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der 
Wohnräume (trifft derzeit auf 6 % zu) oder auch einem Aufzug (bisher 13 %) bestehen 

noch umfangreiche Aufwertungspotenziale. 

o Das Gebäude und das Treppenhaus/der Fahrstuhlbereich werden von den Befragten 

mehrheitlich als „normal" bzw. „zufriedenstellend", nicht als „überdurchschnittlich" be¬ 
wertet. Auch hier besteht damit noch Aufwertungspotenzial. 

o 85 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen; rund 57 % 
der Wohnungen sind maximal 59 m^ groß; in Hamburg trifft Letzteres „nur" auf 38 % 

der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur 12 % der Wohnungen sind 80 m^ oder größer; 
für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %. Dieser Wohnungsstruktur 

mit vielen kleinen (noch finanzierbaren) Wohnungen kommt, korrespondierend zur 
vorliegenden Haushaltsstruktur (rund 63 % Singlehaushalte im Gebiet, Hamburg zum 

Stand 2022 knapp 55 %) und auch vor dem Hintergrund des demografischen Wandels 
eine wichtige versorgungsstrukturelle Rolle zu. Die hohe Zahl an kleinen Wohnungen 

birgt das Potenzial von Zusammenlegungen oder Grundrissänderungen. 

o Der Anteil von Mietwohnungen (rund 90 % Haushalte von Haupt- und Untermieterin¬ 

nen, ca. 10 % Haushalte von Eigentümerinnen) überwiegt deutlich. Das Potenzial für 
künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist gegeben. 

o Auch der Rückbau und anschließende Neubau von Wohnraum ist angesichts des ho¬ 
hen Preisniveaus im Neubausegment eine mögliche Handlungsoption, wenngleich die 
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4.4 Verdrängungsdruck

Der Verdrängungsdruck wird ganz maßgeblich durch die Investitionsbereitschaft und
Nachfragesituation im Gebiet bestimmt, insbesondere durch die Investitionsbereitschaft
und Nachfrage von Bevölkerungsgruppen, die in der Lage wären, auch höhere Mieten
für modernisierte Wohnungen zu zahlen oder Eigentum zu erwerben. Aufschluss über
den Verdrängungsdruck geben

o der Abgleich (Relation) der ortsansässigen Bevölkerung mit den zugezogenen
Haushalten,

o die Modernisierungstätigkeit,

o die Miet- und Kaufpreisstrukturen,

o geplante und durchgeführte Neubauaktivitäten sowie

o die Umwandlung von Mietwohnraum in Wohneigentum.

4.4.1 Vermieter:innenstruktur

Gut jedes fünfte Vermietungsverhältnis (Bezug: Haupt- und Untermiethaushalte) im Un¬
tersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" besteht gemäß Haushaltebefragung mit dem städti¬
schen Wohnungsbauunternehmen SAGA oder einer Wohnungsbaugenossenschaft. Mie¬
terinnen bei Genossenschaften sind als Genossinnen/Genossen zumeist besser vor Ver¬
drängung und „Mietwucher" geschützt als Mieterinnen bei privaten Akteuren. Die SAGA
versorgt vor allem auch einkommensschwächere Schichten.

Tabelle 102: Vermieteninnenstruktur (Haupt- und Untermietverhältnisse) - Untersu¬

chungsgebiet „Barmbek-Süd"

Vermieterin
„Barmbek- „Barmbek- ,

„Jarrestadt
Nord Sud
T 1“ F

SAGA 1 12% I 6% I 7%
i i i
III

Wohnungsbaugenossenschaft 1 22% 1 16% I 20%
-1-1-1-
Wohnungsunternehmen I 27% I 22% I 27%

3 iii
-1-1-1-
Private(r) Eigentümer(in) des Hauses I 22% I 32% I 28%
-1-1-1-
Private(r) Eigentümer(in) der Wohnung I 13% I 19% I 13%

Sonstige( r) Eigentümer(in) (Bund, Post, I I I
Bahn, Stiftung usw.) 2/o 3/° 4/°
- 2 --1-1-1-
Weiß nicht I 2% I 3% I 2%

i i i
-1-1-1-
Insgesamt 1 100% I 100% I 100%
3 III

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Haushalten, 
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o die Umwandlung von Mietwohnraum in Wohneigentum. 

4.4.1 Vermieteninnenstruktur 

Gut jedes fünfte Vermietungsverhältnis (Bezug: Haupt- und Untermiethaushalte) im Un¬ 
tersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" besteht gemäß Haushaltebefragung mit dem städti¬ 

schen Wohnungsbauunternehmen SAGA oder einer Wohnungsbaugenossenschaft. Mie¬ 
terinnen bei Genossenschaften sind als Genossinnen/Genossen zumeist besser vor Ver¬ 

drängung und „Mietwucher" geschützt als Mieterinnen bei privaten Akteuren. Die SAGA 
versorgt vor allem auch einkommensschwächere Schichten. 

Tabelle 102: Vermieterinnenstruktur (Haupt- und Untermietverhältnisse) - Untersu¬ 

chungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Vermieterin 
„Barmbek- „Barmbek- , 

, , „Jarrestadt 
Nord Sud 
T 1“ r 

SAGA 1 12% 1 6% 1 7% 
1 1 1 
III 

Wohnungsbaugenossenschaft 1 22% 1 16% 1 20% 
-1-1-1-
Wohnungsunternehmen 1 27% 1 22% 1 27% 

III 
-1-1-1-
Private(r) Eigentümer(in) des Hauses 1 22% 1 32% 1 28% 
-1-1-1-
Private(r) Eigentümer(in) der Wohnung 1 13% 1 19% 1 13% 

Sonstige( r) Eigentümer(in) (Bund, Post, 1 1 i 
Bahn, Stiftung usw.) ^/o 3^ 4^ 

Weiß nicht 1 2% 1 3% 1 2% 
1 1 1 

-1-1-1-
Insgesamt 1 100% 1 100% 1 100% 

III 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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4.4.2 Abgleich zugezogene Haushalte und ortsansässige Haushalte

Die ortsansässigen Haushalte wohnen seit mindestens 5 Jahren in der Wohnung oder
haben vor dem Umzug in die jetzige Wohnung in der Nähe oder im gleichen Stadtteil
gewohnt. Die zugezogenen Haushalte wohnen hingegen seit weniger als fünf Jahren im
Stadtteil und sind von außerhalb des Stadtteils zugezogen.

Folgendes lässt sich feststellen:

o Die zugezogenen Personen sind im Mittel deutlich jünger. Im Vergleich zur orts¬
ansässigen Wohnbevölkerung sind unter den Zugezogenen wesentlich mehr Sin¬
glehaushalte unter 30 Jahren. Zudem ist der Anteil von in Wohngemeinschaften
lebenden Personen deutlich höher (vgl. Tabelle 103 ).

o Die zugezogene Bevölkerung verfügt über höhere Einkommen (arith. Mittel und
Medianwert Haushalts-Äquivalenzeinkommen) als die ortsansässige Bevölkerung
(vgl. auch Tabelle 104), was im Rahmen einer Regressionsanalyse nachgewiesen
wurde (zum Vorgehen im Detail s. u.). Sie kommt für alle drei Untersuchungsge¬
biete zu dem Ergebnis, dass ein signifikanter Einfluss der Wohndauer auf das Ein¬
kommen besteht. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto höher das Äqui¬
valenzeinkommen.

o Aufgrund dessen liegt die Wohnkostenbelastung der Zugezogenen, trotz deut¬
lich höherer Nettokaltmieten, auf dem Niveau der Ortsansässigen (vgl. Tabelle
105).

o Ferner haben die Zugezogenen (trotz höherer Einkommen) seltener ein Auto, was
eine höhere Wohnkaufkraft (Geld, das potenziell fürs Wohnen verwendet werden
kann) impliziert. Eine zusätzliche Belastung der Parkraumsituation ist durch den
Zuzug einkommensstärkerer Zielgruppen damit eher nicht verbunden (vgl. Ta¬
belle 106).

o Das Bildungsniveau der Zugezogenen ist deutlich höher (vgl. Tabelle 107). Ur¬
sächlich für diese Differenz ist neben dem sozialen Status das Alter der Bevölke¬
rung. So lag der Anteil der Personen, die ihre Bildungslaufbahn mit der (Fach-)
Hochschulreife oder dem Studium abgeschlossen haben, früher deutlich unter
den heutigen Anteilen.

Die Ergebnisse passen zur Analyse der Bevölkerungsstruktur und ihrer Entwicklung ge¬
mäß Sekundärdaten. Die im Zuzug hohe Bedeutung von jungen Singlehaushalten stützt
die Einschätzung des Bezirks Nord (Expert:innengespräch) von „Barmbek-Süd" (auch) als
„Durchgangsstadtteil".

Regressionsanalyse Zusammenhang Wohndauer - Äquivalenzeinkommen
Um zu prüfen, ob ein soziostruktureller Wandel in den drei Untersuchungsgebieten be¬
obachtet werden kann, wurden vertiefende statistische Berechnungen in Form von Re¬
gressionsanalysen zum Zusammenhang Wohndauer - Äquivalenzeinkommen durchge¬
führt.
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o Die Prüfungen bezog sich auf den Wohnungsbestand. Neubauten ab 2019 wur¬
den nicht berücksichtigt.

o Als Kontrollvariablen wurden die Haushaltstypen ins Modell aufgenommen. Ziel
wares, lebensphasenbezogen Einkommensdifferenzen (geringe Einkommen von
Starterhaushalten und Seniorenhaushalten) zu beleuchten.

Ergebnis: Für alle drei Untersuchungsgebiete besteht ein signifikanter Einfluss der Wohn¬
dauer auf das Einkommen. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto höher das Äqui¬
valenzeinkommen.

Tabelle 103: Haushaltsstrukturen - ortsansässige und zugezogene Haushalte Untersu¬

chungsgebiet „Barmbek-Süd"

Haushaltstyp

„Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Ortsan- Zugezo- Ortsan¬
sässige gene sässige

Zugezo- Ortsan¬
gene sässige

Zugezo¬
gene

Singlehaushalte unter 30 Jahre
r r r r

3% I 28% I 4% I 26% I 3%
Illi

-I
24% I

1

Singlehaushalte ab 30 bis ein¬
schließlich 65 Jahre

Illi
Illi

47% I 31% I 45% I 35% I 44%
Illi
Illi

1
1

33% 1
1
1

I I I I I I I

Singlehaushalte über 65 Jahre | 13% | 2% | 15% | 2% | 14% | 1% |

Familien mit minderjährigen Kin- I I I I I
J a i i i i i

dern i i i i i
, . , „ 1 11% 1 6% | 10% | 6% | 11%
(mindestens ein Kind unter 18 I I I I i
Jahre) Illi!

1
1
1

4% |
i
i
i

Familien mit erwachsenen Kin- I I I I I I
i i i i i i i

dern i i i i i i i
, „ , I 1% I 0% I 1% I 0% I 1% I 0% I
(alle Kinder mindestens 18 Jahre I I I I I I I

alt) !!!!!!
* || . . । । . ... । 1 1 1 1 1 1 1
A einerziehende (mit Kindern i i i i i i i

x 1 2% 1 1% | 2% | 1% | 4% | 1% |
unter 25 Jahren) I I I I I I I

I I I I I I I
Paarhaushalte ohne Kinder bis j j j j j j
einschließlich 65 Jahre (beide | 13% | 17% | 12% | 17% | 13% | 22% |
Personen 65 Jahre oder jünger) I I I I I II

1 1 1 1 1 1 1
Paarhaushalte ohne Kinder über j j j j j j |
65 Jahre (mindestens eine Person | 5% | 0% | 6% | 0% | 5% | 0% |
66 Jahre oder älter) 1 1 1 1 1 II

1 1 1 1 1 1 1
Wohngemeinschaft j 4% | 13% | 3% j 13% | 4% | 14%

I I I I I I I
Sonstige | 0% | 0% | 1% | 0% | 1% | 1% |

1 1 1 1 1 1 1
1 1 1 1 1 1 1

Insgesamt 100% 100% _l_ 100% 100% 100% 100% j

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
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und Stadtentwicklung 

o Die Prüfungen bezog sich auf den Wohnungsbestand. Neubauten ab 2019 wur¬ 
den nicht berücksichtigt. 

o Als Kontrollvariablen wurden die Haushaltstypen ins Modell aufgenommen. Ziel 
wares, lebensphasenbezogen Einkommensdifferenzen (geringe Einkommen von 

Starterhaushalten und Seniorenhaushalten) zu beleuchten. 

Ergebnis: Für alle drei Untersuchungsgebiete besteht ein signifikanter Einfluss der Wohn¬ 

dauer auf das Einkommen. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto höher das Äqui¬ 
valenzeinkommen. 

Tabelle W3: Haushaltsstrukturen - ortsansässige und zugezogene Haushalte Untersu¬ 

chungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Haushaltstyp 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" ; „Jarrestadt" 
1 i 

Ortsan- Zugezo- Ortsan¬ 
sässige gene sässige 

Zugezo- Ortsan¬ 
gene sässige 

Zugezo¬ 
gene 

1 
Singlehaushalte unter 30 Jahre 3% 1 28% 1 4% 1 26% 1 3% 

Illi 
24% i 

I 

Singlehaushalte ab 30 bis ein¬ 
schließlich 65 Jahre 

1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 

47% 1 31% I 45% I 35% I 44% I 33% I 
I I I I I I 
I I I I I I 

1 1 1 1 1 1 1 
Singlehaushalte über 65 Jahre | 13% | 2% | 15% | 2% | 14% | 1% | 

I I I I I I I 
Familien mit minderjähriqen Kin- i i i i i i i 
dem i i i i i i I 
, . , , I 11% 1 6% 1 10% I 6% I 11% I 4% I 
(mindestens ein Kind unter 18 i i i i i i I 
Jahre) I I I I I I 

Familien mit erwachsenen Kin- i i i i i i i I I I I I I I 
dem i i i i i i I 
, „ , I 1% I 0% I 1% I 0% I 1% I 0% I 
(alle Kinder mindestens 18 Jahre i i i i i i I 

alt) !!!!!! 
., I I I I I I I 
A einerziehende (mit Kindern i i i i i i i 

/ I 2% I 1% I 2% I 1% I 4% I 1% I 
unter 25 Jahren) I I I I I I I 

I I I I I I I 
Paarhaushalte ohne Kinder bis j j j j j j 
einschließlich 65 Jahre (beide | 13% | 17% | 12% | 17% | 13% | 22% | 
Personen 65 Jahre oder jünger) I I I I I I J , 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 
Paarhaushalte ohne Kinder über | | | | | | 
65 Jahre (mindestens eine Person | 5% | 0% | 6% | 0% | 5% | 0% 
66 Jahre oder älter) 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 
Wohngemeinschaft | 4% | 13% | 3% | 13% | 4% | 14% j 

I I I I I I I 
Sonstige | 0% | 0% | 1% | 0% | 1% | 1% | 

I I I I I I I I I I I I I I 
Insgesamt 100% 100% 100% 100% 100% 100% J 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Tabelle 104: Haushaltsnettoeinkommen - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬
tersuchungsgebiet „Barmbek-Süd")

I_„Barmbek-Nord“_
i

| „Barmbek-Süd“
।

„Jarrestadt“

Ortsan¬
sässige

Zugezo- Diffe-
gene renz

I
| Ortsan- Zugezo- Diffe-
| sässige gene renz

Ortsan¬
sässige

Zugezo¬
gene

Diffe-
renz

I Arithmetisches i i i i i i i i i i
, , X . I I II I II I IIMitte Aquiva- I „ „„„ „ I „ „ I , I „ „ I „ „ I „ i „ _,„„ „ I ___ I _ „
l. . I 2.526 € I 2.620 € I 3,7% I 2.715 € I 2.782 € I 2,5% i 2.749 € I 3.092 € I 12,5% I
lenzeinkommen I I I I I I i I I I
1 , i ill ill ill

^=1^2-1-i-1- I-i-1-1-1-i-
| Median Äquiva- [ III III III
| lenzeinkommen | 2.450 € | 2.450 € | 0,0% | 2.450 € | 2.900 € j 18,4% j 2.450 € | 2.900 € | 18,4% |
|_(gewicht_et)_J_|_J_|_|_J_|_|_J_|

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Tabelle 105: Wohnkostenbelastung und Miete - ortsansässige und zugezogene Haushalte

(Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd")

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" ! „Jarrestadt"

Ortsan- Zugezo-
sässige gene

i

Ortsan¬
sässige

Zugezo- Ortsan- Zugezo¬
gene sässige gene

Mittelwert Wohnkosten- I 3Q% | 3Q% | 3Q% | 31% | 3Q% | 3Q%

belastunq i i i i i i i
|_--j---j----j---j--+-_|
Mittelwert | __ | | | | „„ |
m .. । |. . . r /2 । 9-6 । 11-8 i 10,3 i 12,6 i 9,9 i 12,9
Nettokaltmiete Euro/m i i i i i i i
___j_I_I_i_i_I_

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Tabelle 106: KFZ - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Untersuchungsgebiet

„Barmbek-Süd")

„Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd“ Jarrestadt

Ortsan- Zugezo-
sässige gene

Ortsan -
Gesamt .. .

sässige
Zugezo- „

Gesamt
gene

Ortsan¬
sässige

Zugezo¬
gene

Gesamt

j Kein Auto j 50% | 62% | 54% | 45% j 59% | 50% | 46%

j 1 Auto j 43% । 34% । 40% | 48% j 36% j 44% । 48%

12 Autos । 5% । 3% । 4% । 5% | 3% | 5% | 5%

j 3 Autos । 0% । 0% । 0% । 0% । 0% । 0% । 0%

57% i_ 49% ।

37% 45% ।

4% 5% ।

0% l_ 0% ।

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Tabelle W4: Haushaltsnettoeinkommen - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬ 
tersuchungsgebiet „Barmbek-Süd") 

1_ „Barmbek-Nord“ 1 

1 „Barmbek-Süd“ 
1 

„Jarrestadt" 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo- Diffe-
gene renz 

1 
1 Ortsan- Zugezo- Diffe-
1 sässige gene renz 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo¬ 
gene 

Diffe-
renz 

1 Arithmetisches i i i i i i i i i i 
1 « 1 Ä • 1 1 II 1 II 1 II 1 Mitte Aquiva- i „ „ i „ i i „ „ i „ i „ i „ i ___ „ । । 
1, . 1 2.526 € 1 2.620 € i 3,7% i 2.715 € i 2.782 € i 2,5% i 2.749 € i 3.092 € i 12,5% i 
1 lenzeinkommen i i i i i i i i i i 
1 1 III III III 
l-'3=tS2-1-1-1-1-1-1-i-1-1-
j Median Äquiva- । III III II! 
I lenzeinkommen ' 2.450 € ' 2.450 € j 0,0% ' 2.450 € ' 2.900 € | 18,4% | 2.450 € ' 2.900 € ' 18,4% j 

_J_!_J_!_!_J_!_!_J_! 
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle W5: Wohnkostenbelastung und Miete - ortsansässige und zugezogene Haushalte 

(Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd") 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt" 

Ortsan- Zugezo-
sässige gene 

1 
Ortsan¬ 
sässige 

1 
Zugezo- Ortsan- Zugezo¬ 
gene sässige gene 

Mittelwert Wohnkosten- | | | | | | 
1 belastunq i i i i i i i 
|_------4--+-

Mittelwert | | | | | | 
1M .. 1 i. • . c / 2 1 9,6 1 11,8 1 10,3 1 12,6 1 9,9 i 12,9 
1 Nettokaltmiete Euro/m i i i i i i i ___J_1_I_I_1_I_ 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle 106: KFZ - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Untersuchungsgebiet 

„Barmbek-Süd") 

„Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd" 

1 1 1 1 Jarrestadt 

Ortsan- Zugezo-
sässige gene 

Ortsan-
Gesamt .. . 

sasstge 
Zugezo- 

Gesamt 
gene 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo¬ 
gene 

Gesamt 

r 
jJCein Auto 

IJ Auto 

j_2 Autos 

i_3 Autos 

50% 1 62% 

43% 1 34% 

5% 1 3% 

0% 1 0% 

54% 1 45% 

40% 1 48% 

4% 1 5% 

0% 1 0% 

59% 1 50% 

36% 1 44% 

3% 1 5% 

0% 1 0% 

46% 

48% 

0% 

-----

---r-

0% 

49% 1 

45% 1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
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Tabelle 107: Bildung höchster Abschluss - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬
tersuchungsgebiet „Barmbek-Süd")

Bezug: Personen
ab 15 Jahren

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Ortsansäs- Zugezo-
sige 1 gene

| Ortsansas-

l si9e

i _
Zugezo-

1 gene
Ortsansäs- Zugezo-

sige ! gene

Erster allgemeinbilden-| | i
der Abschluss (Haupt- | 10% | 2% | 8%
/Volksschulabschluss) | | |

r r “ 1
1 1 1

1% । 6% | 1%
i i i
i i

i Mittlerer Schulab- i i i
Schluss (Realschule | 22% | g% |
i oder gleichwertiger | | |
Abschluss) I I I

I I
I I
I I I

8% | 14% | 5% |
i i i
i i
i i

I III
| Fachhochschul-oder | I I
I Hochschulreife (Abitur) I 22/° I 27'° I 21/o

I I
I I I

21% I 22% I 17% I
i i
i i

k, , , r r r i
Abgeschlossenes Stu- i | i
| dium (z. B. Bachelor, | 43% | 60% | 51%
Master, Diplom) | | |

l l
i i i

69% । 54% | 77%
i i i
i i

1 1 II
1 III
! Noch Schulbesuch 1 2% 1 1% I 2%

III
1 1 1

1 1
1 1 1

0% 1 3% 1 0%
1 1
1 1

Oh"e allgemeinen i 2% | i
Schulabschluss i i i

iii

1 1
1 1 1

0% 1 0% 1 0% 1
1 1
1 1

ill
i iii
Insgesamt I 100% I 100% I 100%
i i ii
_i_j_I_

1 1
1 1 1

100% I 100% I 100% I
I I

_I_J_

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

4.4.3 Modernisierungstätigkeit, Dachgeschossausbau, Eigentümerwechsel

Modernisierungstätigkeit
Im Rahmen der Haushaltebefragung wurde abgefragt, ob es in den vergangenen fünf
Jahren bauliche Veränderungen - also Wohnungsmodernisierungen oder Instandsetzun¬
gen - durchgeführt wurden bzw. ob sie in diesem Zeitraum geplant oder angekündigt
worden sind 55. Vom 12.12.2020 bis zum 31.72023 bestand die SozErhVO „Barmbek-Süd
(alt)". Die Befragungsdaten ermöglichen keine Ermittlung quantitativer Effekte der
SozErhVO auf das Modernisierungsgeschehen. Es ist allerdings von einem potenziell mä¬
ßigenden Einfluss auszugehen.

Eine exakte Differenzierung von Instandsetzungs- und Modernisierungsmaßnahmen
konnte im Rahmen der Haushaltebefragung nicht vorgenommen werden. Zu vermuten

55 Hinweis: Die folgenden Darstellungen zum Modernisierungsgeschehen berücksichtigen die Fälle/Frage-
bögen, in denen diese Frage konkret mit „ja" oder „nein" und unter Ausschluss von „weiß nicht" beantwor¬
tet wurde.
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Tabelle W7: Bildung höchster Abschluss - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬ 
tersuchungsgebiet „Barmbek-Süd") 

Bezug: Personen 
ab 15 Jahren 

„Barmbek-Nord" । „Barmbek-Süd" । „Jarrestadt" 

Ortsansäs- j Zugezo- i Ortsansäs¬ 
sige i gene J sige 

Zugezo- | Ortsansäs- Zugezo-
! gene j sige ! gene 

Erster allgemeinbilden¬ 
der Abschluss (Haupt- 
/ Volksschulabschluss) 

r 1 r 1 
1 1 

10% I 2% j 8% 
I I 
I I 

r 1 
1 1 1 

1% I 6% I 1% 
I I I 
I I 

Mittlerer Schulab¬ 
schluss (Realschule 
oder gleichwertiger 
Abschluss) 

I I 
I I 
I I 

22% I 9% I 17% 
I I 
I I 
I I 

I I 
I I 
I I I 

8% [ 14% 1 5% 1 
1 1 1 
1 1 
1 1 

Fachhochschul- oder 
Hochschulreife (Abitur) 

1~ 

I I 
I I 

22% I 27% I 21% 
I I 
I I 

1 1 
1 1 1 

21% I 22% I 17% i 
I I ' I 

Abgeschlossenes Stu¬ 
dium (z. B. Bachelor, 
Master, Diplom) 

I I 
I I 

43% I 60% I 51% 
I I 
I I 

I I 
I I I 

69% I 54% I 77% 
I I I 
I I 

Noch Schulbesuch 

I I 
I I 

2% I 1% I 2% 
I I I I 

I I 
I I I 

0% I 3% I 0% 
I I I I 

Ohne allgemeinen 
Schulabschluss 

I I 
I I 

2% I 1% I 1% 
I I 
I I 

I I 
I I I 

0% I 0% I 0% i 
I I 
1 1 

Insgesamt 

II II II 
II II II 

100% I 100% I 100% I 100% I 100% I 100% I 
II II II 

_j_!_j_!_j_ 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

4.4.3 Modernisierungstätigkeit, Dachgeschossausbau, Eigentümerwechsel 

Modernisierungstätigkeit 

Im Rahmen der Haushaltebefragung wurde abgefragt, ob es in den vergangenen fünf 
Jahren bauliche Veränderungen - also Wohnungsmodernisierungen oder Instandsetzun¬ 

gen - durchgeführt wurden bzw. ob sie in diesem Zeitraum geplant oder angekündigt 
worden sind^^. Vom 12.12.2020 bis zum 31.72023 bestand die SozErhVO „Barmbek-Süd 

(alt)". Die Befragungsdaten ermöglichen keine Ermittlung quantitativer Effekte der 
SozErhVO auf das Modernisierungsgeschehen. Es ist allerdings von einem potenziell mä¬ 

ßigenden Einfluss auszugehen. 

Eine exakte Differenzierung von Instandsetzungs- und Modernisierungsmaßnahmen 
konnte im Rahmen der Haushaltebefragung nicht vorgenommen werden. Zu vermuten 

Hinweis: Die folgenden Darstellungen zum Modernisierungsgeschehen berücksichtigen die Fälle/Frage-
bögen, in denen diese Frage konkret mit „ja" oder „nein" und unter Ausschluss von „weiß nicht" beantwor¬ 
tet wurde. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

ist, dass insbesondere bei den abgefragten Merkmalen Erneuerung von Ausstattungstei¬
len im Bad, Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche und Erneuerung von Ober¬
flächen (Wände oder Böden) (auch) Instandsetzungsarbeiten durchgeführt wurden.

Modernisierungen können (zum Teil) auf die Miete umgelegt werden. Seit dem 1.1.2019
(siehe § 559 Abs. 1 BGB) können Vermieter die jährliche Miete um bis zu 8 % (vorher
11 %) der für die Wohnung aufgewendeten Kosten erhöhen 56. Instandsetzungsmaßnah¬
men können im Rahmen eines bestehenden Mietvertragsverhältnisses demgegenüber
nicht auf die Miete umgelegt werden. Sie stehen auch nicht unter einem Genehmigungs¬
vorbehalt in Sozialen Erhaltungsgebieten. Gleichwohl können entsprechende Maßnah¬
men im Rahmen einer Neuvermietung zur Mietenmaximierung genutzt werden. Die
Frage, ob eine Modernisierungs- oder Instandsetzungsmaßnahme vorliegt, ist nicht ein¬
fach zu beantworten und wird regelmäßig erst durch Gerichte entschieden.

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich, trotz der zeitweise bestehenden
Schutzwirkung einer Erhaltungsverordnung, ein Modernisierungsgeschehen feststellen
(vgl. die folgende Tabelle 108), das auf einen Verdrängungsdruck verweist.

Tabelle 108: Umfang Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Modernisierungsmaßnahmen der letzten fünf Jahre*

i_
Bestand gesamt

- q

Anteile
durchgeführt

Anteile
geplant

Durchschnitt- Durchschnitt¬
liche Moder- liehe Moder¬
nisierungen nisierungen
durchgeführt geplant

*Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht berücksichtigt „weiß nicht"
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

r i i i i “i
1 „Barmbek-Nord" 1 43% 1 18% I 2,4 I 3,8 I
1 1 Illi1 1 Illi
1 „Barmbek-Süd" 1 41% I 18% I 2,3 I 3,0 I
I I Illi
I „Jarrestadt" I 43% I 20% I 2,0 I 2,8 I
1 -1-1-1-1- 1

Die folgende Tabelle 109 zeigt auf Ebene von Einzelmaßnahmen für den gesamten Besatz
das Modernisierungsgeschehen auf.

56 Absolut dürfen die Mieten modernisierter Wohnungen innerhalb von sechs Jahren um nicht mehr als 3 €
pro m2Wfl. steigen. Bei Wohnungen mit einer Miete bis 7 € pro m2Wfl. dürfen Vermieter sogar nur um 2 €
pro m2Wfl. anheben (§ 559 Abs. 3a).
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ist, dass insbesondere bei den abgefragten Merkmalen Erneuerung von Ausstattungstei¬ 
len im Bad, Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche und Erneuerung von Ober¬ 

flächen (Wände oder Böden) (auch) Instandsetzungsarbeiten durchgeführt wurden. 

Modernisierungen können (zum Teil) auf die Miete umgelegt werden. Seit dem 1.1.2019 
(siehe § 559 Abs. 1 BGB) können Vermieter die jährliche Miete um bis zu 8 % (vorher 

11 %) der für die Wohnung aufgewendeten Kosten erhöhen^®. Instandsetzungsmaßnah¬ 
men können im Rahmen eines bestehenden Mietvertragsverhältnisses demgegenüber 

nicht auf die Miete umgelegt werden. Sie stehen auch nicht unter einem Genehmigungs¬ 
vorbehalt in Sozialen Erhaltungsgebieten. Gleichwohl können entsprechende Maßnah¬ 

men im Rahmen einer Neuvermietung zur Mietenmaximierung genutzt werden. Die 
Frage, ob eine Modernisierungs- oder Instandsetzungsmaßnahme vorliegt, ist nicht ein¬ 

fach zu beantworten und wird regelmäßig erst durch Gerichte entschieden. 

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich, trotz der zeitweise bestehenden 
Schutzwirkung einer Erhaltungsverordnung, ein Modernisierungsgeschehen feststellen 

(vgl. die folgende Tabelle 108), das auf einen Verdrängungsdruck verweist. 

Tabelle 108: Umfang Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Modernisierungsmaßnahmen der letzten fünf Jahre* 

1_ 

Bestand gesamt 

Anteile Anteile 
durchgeführt geplant 

Durchschnitt- Durchschnitt¬ 
liche Moder- Uche Moder¬ 
nisierungen nisierungen 
durchgeführt geplant 

r 
„Barmbek-Nord" 

K 
43% 1 18% 

r 1 “1 
2,4 1 3,8 

1 1 Illi 
„Barmbek-Süd" ! 41% ! 18% ! 2,3 ! 3,0 

I I Illi 
„Jarrestadt" ! 43% ! 20% ! 2,0 ! 2,8 
1 -1-1-1-1-
*Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht berücksichtigt „weiß nicht" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Die folgende Tabelle 109 zeigt auf Ebene von Einzelmaßnahmen für den gesamten Besatz 

das Modernisierungsgeschehen auf. 

Absolut dürfen die Mieten modernisierter Wohnungen innerhalb von sechs Jahren um nicht mehr als 3 € 
pro m^ Wfl. steigen. Bei Wohnungen mit einer Miete bis 7 € pro m^ Wfl. dürfen Vermieter sogar nur um 2 € 
pro m^ Wfl. anheben (§ 559 Abs. 3a). 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 109: Einzelmaßnahmen Modernisierungstätigkeit durchgeführt/geplant - Unter¬
suchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Bestand gesamt

Modernisierungsmaßnahmen der letz¬
ten fünf Jahre durchgeführt*

I „Barmbek-
I Nord“

„Barmbek- „Jar- ■
| Süd" restadt" 1

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung | 8% | 6% | 5% |

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- I I I I
I 5% i 3% i 2% i

gung 1 1 i 1

Einbau neuer Fenster | 12% | 13% [ 14% |
Illi

Einbau eines Aufzugs | 1% [ 0% | 1% |
iiii

Anbau oder Vergrößerung eines Balkons | 5% | 4% [ 4% |
IIII

Modernisierung der Elektroinstallationen | 7% | 4% | 4% |
IIII

Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad | 11% | 11% | 10% |
IIII

Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche | 10% | 11% | 8% |
IIII

Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) | 10% | 9% | 10% |

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- I l I I
, , , I 12% i 8% i 9% i

gensprechanlage) I 1 i I
IIII

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von | | [ |
_ । । । 10% I 9% 10%
Fassade oder Dach) IIII

Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- | | | |
menlegung

Bestand gesamt

Modernisierungsmaßnahmen der letz- i
ten fünf Jahren geplant*

„Barm-
bek-Nord“

i „Barmbek- , , „ ,
1 „Jarrestadti Sud

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung | 4% | 4% | 2%

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- I I I
a I 3% i 3% i 1%

gung I I i
r—a-i-1-1-
Einbau neuer Fenster | 4% | 5% [ 6%
r । । । 1
Einbau eines Aufzugs | 3% | 2% | 2%
r । i । 1
Anbau oder Vergrößerung eines Balkons | 4% ! 3% [ 3%
r । i । 1
Modernisierung der Elektroinstallationen | 3% | 2% [ 2%
-1-1-1-
Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad | 3% | 3% | 2%
r iiii
Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche | 3% ! 2% [ 2%
-1-1-1-
Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) | 3% | 3% | 3%

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- I I I
, , , I 3% i 3% i 2%

gensprechanlage) I I i

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von i i i
Fassade oder Dach) I I i
I“ 1111
Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- | | |
. 3% 3% 2%
menlegung । j [

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht „weiß nicht"
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 109: Einzelmaßnahmen Modernisierungstätigkeit durchgeführt/geplant - Unter¬ 
suchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Bestand gesamt 

Modernisierungsmaßnahmen der letz¬ 
ten fünf Jahre durchgeführt* 

1 „ Barm be k-
1 Nord“ 

„Barmbek- „Jar- 1 
j Süd" restadt" 1 

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung ] 8% j 6% ] 5% ] 

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- 1 i 1 1 
1 5% 1 3% 1 2% 1 

gung ! ! 1 ! 

Einbau neuer Fenster | 12% j 13% j 14% j 
Illi 

Einbau eines Aufzugs j 1% [ 0% j 1% j 
Illi 

Anbau oder Vergrößerung eines Balkons j 5% [ 4% j 4% j 
Illi 

Modernisierung der Elektroinstallationen j 7% j 4% j 4% ] 
Illi 

Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad ] 11% j 11% ] 10% ] 
Illi 

Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche j 10% [ 11% j 8% j 
Illi 

Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) j 10% j 9% j 10% j 

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- 1 i 1 1 
, , , 1 12% 1 8% 1 9% 1 

gensprechanlage) i i i i 
Illi 

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von j [ ] i 

Fassade oder Dach) I I I I 

Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- j । j । 
, 2% 5 1 % 2% 

menlegung 

Bestand gesamt 

Modernisierungsmaßnahmen der letz- ; 
ten fünf Jahren geplant* 

1 „Barm- 

1 bek-Nord" 
1 „Barmbek- , , „ . 
1 „Jarrestadt 1 Sud 

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung ] 4% ] 4% ] 2% 

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- I I I 
I 3% I 3% I 1% 

-1--
Einbau neuer Fenster j 4% j 5% j 6% 
-1-1-1-
Einbau eines Aufzugs j 3% j 2% j 2% 
r 1111 
Anbau oder Vergrößerung eines Balkons j 4% ! 3% j 3% 
r 1111 
Modernisierung der Elektroinstallationen j 3% j 2% j 2% 
-1-1-1-
Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad ] 3% ] 3% ] 2% 
r Illi 
Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche j 3% ! 2% j 2% 
-1-1-1-
Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) j 3% j 3% j 3% 

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- 1 1 1 
, , , 1 3% 1 3% 1 2% 

gensprechanlage) i i i 

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von i i i 
Fassade oder Dach) i i i 
1“ Illi 
Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- । j ] 
, 3% 3% 2% 
menlegung । j j 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht „weiß nicht" 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" feststellen (durchge¬
führte Maßnahmen):

o Es liegt häufig eine Kombination von Instandsetzungsmaßnahmen in Verbindung
mit energetischen Modernisierungsmaßnahmen wie dem Einbau neuer Fenster
und der Modernisierung der Gebäudehülle vor.

o Daneben erfolgten vor allem folgende Maßnahmen: Erneuerung von Ausstat¬
tungsteilen in Bädern und Küchen sowie Erneuerung von Oberflächen (Wände,
Böden).

o Umfassende Maßnahmen wie der Neuzuschnitt der Grundrisse, Wohnungszu¬
sammenlegungen oder ein Fahrstuhleinbau stehen demgegenüber deutlich we¬
niger im Fokus.

Daneben wurde abgefragt, ob die Modernisierungskosten ganz oder teilweise auf die
Miete umgelegt wurden (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung) -
vgl. Tabelle 110. Vielfach haben die befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Süd" angegeben, dass es ihnen nicht bekannt sei, ob eine Umlage erfolgt ist. Bei
bereinigter Berechnung um „unbekannt" zeigt sich, dass bei rund 37 % eine Mietsteige¬
rung erfolgte. Weiter kann festgestellt werden, dass umfasst modernisierte Wohnungen
im Mittel deutlich teurer sind als nicht oder geringfügig modernisierte Wohnungen (vgl.
Tabelle 111).

Tabelle 7 10: Umlage Modernisierungskosten auf die Miete - ganz oder teilweise (alle

Baejahre) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Wurden die Kosten ganz oder
teilweise auf die Miete umge- „Barmbek-Nord"

legt?
„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" feststellen (durchge¬ 

führte Maßnahmen): 

o Es liegt häufig eine Kombination von Instandsetzungsmaßnahmen in Verbindung 

mit energetischen Modernisierungsmaßnahmen wie dem Einbau neuer Fenster 
und der Modernisierung der Gebäudehülle vor. 

o Daneben erfolgten vor allem folgende Maßnahmen: Erneuerung von Ausstat¬ 
tungsteilen in Bädern und Küchen sowie Erneuerung von Oberflächen (Wände, 

Böden). 

o Umfassende Maßnahmen wie der Neuzuschnitt der Grundrisse, Wohnungszu¬ 

sammenlegungen oder ein Fahrstuhleinbau stehen demgegenüber deutlich we¬ 
niger im Fokus. 

Daneben wurde abgefragt, ob die Modernisierungskosten ganz oder teilweise auf die 
Miete umgelegt wurden (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung) -

vgl. Tabelle 110. Vielfach haben die befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Süd" angegeben, dass es ihnen nicht bekannt sei, ob eine Umlage erfolgt ist. Bei 

bereinigter Berechnung um „unbekannt" zeigt sich, dass bei rund 37 % eine Mietsteige¬ 
rung erfolgte. Weiter kann festgestellt werden, dass umfasst modernisierte Wohnungen 

im Mittel deutlich teurer sind als nicht oder geringfügig modernisierte Wohnungen (vgl. 
Tabelle 111). 

Tabelle 7 10: Umlage Modernisierungskosten auf die Miete - ganz oder teilweise (alle 

BaeJahre) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

i 
Wurden die Kosten ganz oder 
teilweise auf die Miete umge- „Barmbek-Nord" 

legt? 

1 
1 

i „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 111: Miete in Abhängigkeit der Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Süd"

Ohne Vermietertyp SAGA und Genossenschaften, Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Hoher Modernisierungsumfang
(Mehr als drei Maßnahmen
durchgeführt)

11,99 € 13,47 € 13,73 €

Kein / geringer Modernisierungs¬
umfang (drei und weniger Maß¬
nahmen durchgeführt)

11,07 € 11,01 € 10,45 €

Dachgeschossausbau
Es handelt sich (auch) hier um eine Frage, die das gesamte Gebäude betrifft und woh¬
nungsbezogen ausgewertet wird. Diese Frage konnte ein relativ großer Teil der befragten
Haushalte nicht konkret beantworten. 6 % der Haushalte gab an, dass in den letzten fünf
Jahren ein Dachgeschossausbau im Gebäude erfolgt ist.

o Mit einem Dachgeschossausbau geht häufig auch eine Modernisierungstätigkeit
im übrigen Gebäude einher.

o Dabei fällt auf, dass private Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer in Rela¬
tion zu ihrem Stellenwert als Vermieterin bzw. Vermieter einen forcierten Dach¬
geschossausbau betreiben.

Tabelle 112: Dachgeschossausbau in den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet

„Barmbek-Süd"l

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Dachgeschossausbau in den
letzten 5 Jahren

„Barmbek-Nord" । „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Eigentümer:innenwechsel
Auf die Frage nach einem Eigentümerwechsel der Wohnung in den letzten fünf Jahren
antworteten relativ viele der befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Süd", nämlich 21 % mit „unbekannt", 10 % bejahten die Frage. Da die Eigentümerinnen
und Eigentümer die Miethaushalte über einen Verkauf informieren müssen, ist im Kern
von verlässlichen Angaben auszugehen.
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Tabelle 7 7 7; Miete In Abhängigkeit der Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet 
„Barmbek-Süd" 

ohne Vermietertyp SAGA und Genossenschaften, Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

Hoher Modernisierungsumfang i i i 
(Mehr als drei Maßnahmen j 11,99 € j 13,47€ j 13,73 € 
durchgeführt) | | | 

, . . 1 1 1 
Kem / geringer Modernisierungs-1 i i 
umfang (drei und weniger Maß- j 11,07€ j 11,01 € j 10,45 € 
nahmen durchgeführt) | | | 

Dachgeschossausbau 
Es handelt sich (auch) hier um eine Frage, die das gesamte Gebäude betrifft und woh¬ 

nungsbezogen ausgewertet wird. Diese Frage konnte ein relativ großer Teil der befragten 
Haushalte nicht konkret beantworten. 6 % der Haushalte gab an, dass in den letzten fünf 

Jahren ein Dachgeschossausbau im Gebäude erfolgt ist. 

o Mit einem Dachgeschossausbau geht häufig auch eine Modernisierungstätigkeit 

im übrigen Gebäude einher. 

o Dabei fällt auf, dass private Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer in Rela¬ 

tion zu ihrem Stellenwert als Vermieterin bzw. Vermieter einen forcierten Dach¬ 
geschossausbau betreiben. 

Tabelle 7 12: Dachgeschossausbau In den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet 

„Barmbek-Süd"l 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Dachgeschossausbau in den g„n,bek.Süd- Jarre^ad, 
letzten 5 Jahren 

Eigentümeriinnenwechsel 
Auf die Frage nach einem Eigentümerwechsel der Wohnung in den letzten fünf Jahren 

antworteten relativ viele der befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Süd", nämlich 21 % mit „unbekannt", 10 % bejahten die Frage. Da die Eigentümerinnen 

und Eigentümer die Miethaushalte über einen Verkauf informieren müssen, ist im Kern 
von verlässlichen Angaben auszugehen. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Bei einem Eigentümer:innenwechsel lassen sich u. a. folgende Tendenzen feststellen:

o Es erfolgen häufiger Modernisierungstätigkeiten,

o es wird tendenziell häufiger das Dachgeschoss ausgebaut und

o es wird ein höherer Mietpreis verlangt.

Tabelle 7 13: Eigentümeninnenwechsel in den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Süd"

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Eigentümerwechsel der Wohnung
in den letzten 5 Jahren

Barmbek-
,„ „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Nord

4.4.4 Miet- und Kaufpreisstrukturen

Durchschnittlicher Mietzins
Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" beläuft sich ge¬
mäß Haushaltebefragung auf 11,03 Euro/m2nettokalt (ohne mietpreisgebundene Woh¬
nungen, ohne WGs). Er liegt damit rund 11 % über der Gesamthamburger Durchschnitts¬
miete nettokalt in Höhe von 9,83 €/m2gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023 57 .

Vergleich Bestandsmieten zu Neuvertragsmieten (bis 2 Jahre) und zu Altmieten, Einfluss
Wohndauer
Der Vergleich des durchschnittlichen Mietpreises aller Haushalte, mit dem Mietpreis der
Neuvertragsmieten (letzte zwei Jahre) im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" weist
eine Differenz in Höhe von 2,43 € bzw. ca. 22 % auf. Sie rangiert damit erkennbar über
den Mietsteigerungsmöglichkeiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu er¬
zielen sind. Wie zu erwarten, korreliert die durchschnittliche Nettokaltmiete mit der
Wohndauer. Neuvertragsmieten rangieren rund 45 % oberhalb von Altvertragsmieten
(10 Jahre und älter).

57 Hamburger Mietenspiegel 2023
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Bei einem Eigentümer:innenwechsel lassen sich u. a. folgende Tendenzen feststellen: 

o Es erfolgen häufiger Modernisierungstätigkeiten, 

o es wird tendenziell häufiger das Dachgeschoss ausgebaut und 

o es wird ein höherer Mietpreis verlangt. 

Tabelle 7 13: Eigentümerinnenwechsel In den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet 
„Barmbek-Süd" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Eigentümerwechsel der Wohnung 
in den letzten 5 Jahren 

Barmbek-
„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

Nord 

4.4.4 Miet- und Kaufpreisstrukturen 

Durchschnittlicher Mietzins 
Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" beläuft sich ge¬ 

mäß Haushaltebefragung auf 11,03 Euro/m^ nettokalt (ohne mietpreisgebundene Woh¬ 
nungen, ohne WGs). Er liegt damit rund 11 % über der Gesamthamburger Durchschnitts¬ 

miete nettokalt in Höhe von 9,83 f/m^ gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023^^. 

Vergleich Bestandsmieten zu Neuvertragsmieten (bis 2 Jahre) und zu Altmieten, Einfluss 
Wohndauer 

Der Vergleich des durchschnittlichen Mietpreises aller Haushalte, mit dem Mietpreis der 
Neuvertragsmieten (letzte zwei Jahre) im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" weist 

eine Differenz in Höhe von 2,43 € bzw. ca. 22 % auf. Sie rangiert damit erkennbar über 
den Mietsteigerungsmöglichkeiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu er¬ 

zielen sind. Wie zu erwarten, korreliert die durchschnittliche Nettokaltmiete mit der 
Wohndauer. Neuvertragsmieten rangieren rund 45 % oberhalb von Altvertragsmieten 

(10 Jahre und älter). 

Hamburger Mietenspiegel 2023 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 114: Durchschnittliche Nettokaltmiete derzeit, Entwicklung nach Wohndauer (nur
Hauptmieterinnen, ohne mietpreisgebundene Wohnungen, ohne WGsJ - Untersuchungs¬

gebiet „Barmbek-Süd"

Nettokaltmiete in Euro pro m2 „Barmbek-
nach Wohndauer Nord"

„Barmbek-Süd" । „Jarrestadt"

| Bis 2 Jahre | 12,20 | 13,46 | 12,50 |
I Illi
12-4 Jahre | 11,49 | 12,08 | 13,18 |

14-10 Jahre | 10,70 | 11,43 | 11,66 |

110-20 Jahre | 9,14 | 9,98 | 9,53 |
I Illi
[ 20 Jahre oder mehr | 8,33 | 8,63 | 8,55 |
I Illi
[ Insgesamt - derzeit | 10,33 | 11,03 | 10,76 |

Nettokaltmiete in Euro pro m2 „ , ,
, , „Barmbek-Nord

nach Wohndauer
„Barmbek-Süd" । „Jarrestadt"

r i-
Neuvertragsmieten (bis zu 2 Jahre) j 12,20

i Altvertragsmieten (10 Jahre oder i
älter) ।

Differenz (Steigerung in Prozent) I 39%

13,46 | 12,50

9,31 । 9,03

I 1
45% 1 38%
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

Mietenniveau nach Wohnungsgröße und Baujahr
Die Tabelle 115 zeigt das Mietenniveau (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine miet¬
preisgebundene Wohnungen) differenziert nach Wohnungsgröße und Baujahr. Erwar¬
tungsgemäß erreichen Neubauwohnungen (Baujahr ab 2010) das höchste Mietenniveau.
Das günstigste Mietenniveau verzeichnen (mit Ausnahme von Wohnung mit max. 40 m2)
die Wohnungen mit Baujahr bis 1977.
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Tabelle 7 74; Durchschnittliche Nettokaltmiete derzeit, Entwicklung nach Wohndauer (nur 
Hauptmieterinnen, ohne mietpreisgebundene Wohnungen, ohne WGsJ - Untersuchungs¬ 

gebiet „Barmbek-Süd" 

Nettokaltmiete in Euro pro „Barmbek-
", „Barmbek-Sud „Jarrestadt 

nach Wohndauer Nord 

Bis 2 Jahre | 12,20 I 13,46 | 12,50 
--1-1-

2-4 Jahre I 11,49 I 12,08 | 13,18 
--1-1-

4-10 Jahre | 10,70 | 11,43 | 11,66 
-1-1-1-
10-20 Jahre j 9,14 j 9,98 j 9,53 
-1-1-1-
20 Jahre oder mehr ] 8,33 ] 8,63 ] 8,55 
-1-1-1-
Insgesamt - derzeit ] 10,33 ] 11,03 ] 10,76 

Nettokaltmiete in Euro pro m^ „ . , 
, . „Barmbek-Nord 

nach Wohndauer 
„Barmbek-Süd" । „Jarrestadt" 

Neuvertragsmieten (bis zu 2 Jahre) j 12,20 

I Altvertragsmieten (10 Jahre oder i 
älter) I 

Differenz (Steigerung in Prozent) j 39% 

13,46 I 12,50 

9,31 I 9,03 

I 1 
45% 1 38% 1 
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

Mietenniveau nach Wohnungsgröße und Baujahr 
Die Tabelle 115 zeigt das Mietenniveau (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine miet¬ 

preisgebundene Wohnungen) differenziert nach Wohnungsgröße und Baujahr. Erwar¬ 
tungsgemäß erreichen Neubauwohnungen (Baujahr ab 2010) das höchste Mietenniveau. 

Das günstigste Mietenniveau verzeichnen (mit Ausnahme von Wohnung mit max. 40 m^) 
die Wohnungen mit Baujahr bis 1977. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 115: Nettokaltmiete nach Wohnungsgröße und Baujahr (nur Hauptmieterinnen,
ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-

Süd"

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle

„Barmbek-Nord" bis 1977 | 1978 bis 2009 ab 2010

25 bis unter 41 m2 | 10,14€ | 13,79€* | 19,86€1 1 1
1 1 1

41 bis unter 66 m2 | 9,27 € | 11,22 € | 13,29 €1 1 1
1 1 1

66 bis unter 91 m2 | 9,52 € | 10,51 € | 13,22 €1 1 1
1 1 1

ab 91m2 | 9,41 € | 11,70€* | 14,70 €1 1 1
1 1 1

Insgesamt | 9,42 € | 11,17€ | 14,78 €
_1_1_J_

„Barmbek-Süd" | bis 1977 1978 bis 2009 ab 2010

25 bis unter 41 m2 | 11,61 € | 9,72 €* |1 1 1
1 1 1

41 bis unter 66 m2 | 9,86 € | 11,22 € | 15,26 €
1 1 1

66 bis unter 91 m2 | 9,55 € | 10,96 € | 16,02 €
1 1 1

ab 91m2 | 9,71 € | 11,78 € | 15,13 €1 1 1
1 1 1

Insgesamt | 9,95 € | 11,15 € | 15,49 €

„Jarrestadt" bis 1977 1978 bis 2009 ab 2010

25 bis unter 41 m2 | 10,82€ | 13,16€* |
-1-1-1-
41 bis unter 66 m2 | 9,96 € | 10,24 € | 17,82 €*
-1-1-i-
66 bis unter 91 m2 | 9,65 € | 10,45 € | 16,49 €*
-1-1-i-
ab 91m2 | 9,82 € | 13,62 €* | 15,15 €
-1-1-1-

Insgesamt | 9,89 € | 10,86 € | 16,34 €

Mietniveau nach Vermieter:innentyp
Die Analyse nach Vermieter:innentyp ermittelt, dass das günstigste Mietniveau bei Ge¬
nossenschaftswohnungen vorliegt, gefolgt von Wohnungen der SAGA. Am anderen Ende
der Skala rangieren die Mietforderungen privater Eigentümerinnen der Wohnung, ge¬
folgt von Wohnungsunternehmen. Hiermit liegt ein „erwartbares/übliches" Ergebnis vor.
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 7 75; Nettokaltmiete nach Wohnungsgröße und Babjahr (nur Hauptmieterinnen, 
ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-

Süd" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle 

„Barmbek-Nord" bis 1977 1 797S bis 2009 ab 2010 

25 bis unter41 | 10,14€ | 13,79€* | 19,86€ 1 1 1 
1 1 1 

41 bis unter 66 | 9,27 € | 11,22 € | 13,29€ 
1 1 1 
1 1 1 

66 bis unter 91 | 9,52 € | 10,51 € | 13,22 € 1 1 1 
1 1 1 

ab 91 1 9,41 € 1 11,70 €* 1 14,70 € 1 1 1 
1 1 1 

Insgesamt | 9,42 € | 11,17€ | 14,78 € 
_1_ J_J_ 

„Barmbek-Süd" ! bis 1977 1978 bis 2009 ab 2010 

25 bis unter 41 1 11,61 € | | 1 1 1 
1 1 1 

41 bis unter 66 | 9,86 € | 11,22€ | 15,26€ 
1 1 1 

66 bis unter 91 | 9,55 € | 10,96 € | 16,02 € 
1 1 1 

ab 91 1 9,71 € | 11,78€ | 15,13 € 1 1 1 
1 1 1 

Insgesamt 1 9,95 € | 11,15 € | 15,49€ 

„Jarrestadt" bis 1977 1978 bis 2009 ab 2010 

25 bis unter 41 m^ 1 10,82€ 1 13,16 €* 1 
-1---

41 bis unter 66 m^ 1 9,96 € 1 10,24 € 1 17,82 €* 
-1---

66 bis unter 91 m^ | 9,65 € | 10,45 € | 16,49 €* 
-1---

ab91m2 | 9,82 € | 13,62 €* | 15,15 € 
-1---

Insgesamt 1 9,89 € 1 10,86 € 1 16,34 € 
1 -1-1-1-1 

Mietniveau nach Vermieteninnentyp 

Die Analyse nach Vermieteninnentyp ermittelt, dass das günstigste Mietniveau bei Ge¬ 
nossenschaftswohnungen vorliegt, gefolgt von Wohnungen der SAGA. Am anderen Ende 

der Skala rangieren die Mietforderungen privater Eigentümerinnen der Wohnung, ge¬ 
folgt von Wohnungsunternehmen. Hiermit liegt ein „erwartbares/übliches" Ergebnis vor. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 116: Nettokaltmiete nach Vermieteninnentyp (nur Hauptmieterinnen, ohne miet¬
preisgebundene Wohnungen, ohne WGsJ - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

I
Nettokaltmiete pro m2 „Barmbek-
nach Vermietertyp Nord"

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

~ T m
SAGA | 8,73 € | 8,62 € | 8,70 €

i i i
r i i i n

i i i
Wohnungs(bau)genossenschaft ] 8,57 € ] 8,47 € ] 8,85 €

i i i
r i i i n

i i i
Wohnungsunternehmen | 11,00€ | 11,56€ | 11,69€

i i i
-1-1-1-n

i i i
Private(r) Eigentümerin des Hauses | 10,88 € | 10,90 € | 10,74 €

i i i
-:-;-1- 1- 1-nPnvate(r) Eigentümerin der Woh- | | |

a 12,28 € 13,08 € 12,83 €
nung | | |
-1-1-1-
Sonstige(r) Eigentümerin (Bund, | I |
D t D k 10'39€ 11'48€ 10'60€Post, Bahn, Stiftung usw.) | | |
-1-1-1-n
Weiß nicht | 9,78 € | 12,40 € | 11,87€

i i i
-1-1-1-n

i i i
Insgesamt - derzeit | 10,33 | 11,03 | 10,76

i i i

Miethöhe und Haushaltstyp
In die Miethöhe nach Haushaltstypen fließen die Faktoren Wohndauer (starker Einfluss,
wirkt mäßigend) sowie Haushaltsgröße (kleinere Wohnungen verzeichnen im Regelfall
eine höhere Miete je Quadratmeter) modulierend mit ein. Dementsprechend zahlen
junge Singlehaushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" den durchschnittlich
höchsten Mietzins. Hinsichtlich der Miethöhe folgen Familien mit minderjährigen Kindern
und Paarhaushalten ohne Kinder bis inklusive 65 Jahre.

Daneben spielt auch die unterschiedliche Kaufkraft der einzelnen Haushalte mit hinein -
„Besserverdiener-Haushalte" sind eher bereit, für eine attraktive Wohnung etwas tiefer in
die Tasche zu greifen.
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 116: Nettokaltmiete nach Vermieterinnentyp (nur Hauptmieterinnen, ohne miet¬ 
preisgebundene Wohnungen, ohne WGsJ - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

I 

Nettokaltmiete pro „Barmbek-
nach Vermietertyp Nord" 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

~r  T " 
SAGA i 8,73 € | 8,62 € I 8,70 € 

I I 1 
r 1 1 1 n 

1 1 1 
Wohnungs(bau)genossenschaft ] 8,57 € ] 8,47 € ] 8,85 € 

1 1 1 
r 1 1 1 n 

1 1 1 
Wohnungsunternehmen j 11,00€ j 11,56€ j 11,69€ 

I I I 
-1-1-1-n 

I I I 
Private(r) Eigentümerin des Hauses | 10,88 € | 10,90 € | 10,74 € 

1 1 1 
-i-;-1-1-1-
Private(r) Eigentümerin der Woh- ! ! ___ 

12,28 € 13,08 € 12,83 € 
nung | | | 
-1-1-1-
Sonstige(r) Eigentümerin (Bund, I 
D t D k cXt A 10'39 € 11,48€ 10,60 € Post, Bahn, Stiftung usw.) , , , 
-1-1-1-n 

Weiß nicht ! 9,78 € ! 12,40 € ! 11,87€ 
1 1 1 

-1-1-1-n 
1 1 1 

Insgesamt - derzeit | 10,33 | 11,03 ] 10,76 
1 1 1 

Miethöhe und Haushaltstyp 
In die Miethöhe nach Haushaltstypen fließen die Faktoren Wohndauer (starker Einfluss, 

wirkt mäßigend) sowie Haushaltsgröße (kleinere Wohnungen verzeichnen im Regelfall 
eine höhere Miete je Quadratmeter) modulierend mit ein. Dementsprechend zahlen 

junge Singlehaushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" den durchschnittlich 
höchsten Mietzins. Hinsichtlich der Miethöhe folgen Familien mit minderjährigen Kindern 

und Paarhaushalten ohne Kinder bis inklusive 65 Jahre. 

Daneben spielt auch die unterschiedliche Kaufkraft der einzelnen Haushalte mit hinein -
„Besserverdiener-Haushalte" sind eher bereit, für eine attraktive Wohnung etwas tiefer in 

die Tasche zu greifen. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 117: Nettokaltmiete nach Haushaltstyp (nur Hauptmieterinnen, ohne WGs, ohne
mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Mittelwert Nettokaltmiete pro m2

Haushaltstyp
„Barmbek-

Nord"
Barmbek-
cZ „Jarrestadt"bUa

F
I
Singlehaushalte unter 30 Jahre

F
Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65
Jahre
Fi
Singlehaushalte über 65 Jahre

F
Familien mit minderjährigen Kindern (min¬
destens ein Kind unter 18 Jahren)
F
Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kin¬
der mindestens 18 Jahre)
F-
Alleinerziehende Personen (mit Kindern un¬
ter 25 Jahren)
—
Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlichi
65 Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jün-

|g_er)r .
Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre
(mindestens eine Person 66 Jahre oder äl-

I ter)

1 1 1
12,02 € | 12,84 € | 12,68 €

I I
F-_p-4--4

1 1
9,92 € | 10,76 € | 10,53 €

i i
p-_p--p-4

i i
8,89 € | 8,82 € | 8,88 €

i i
p-_p--p-4

1 1 1
10,99 € | 12,44 € | 11,28 €

I I
p--P-4--4

1 1
9,56 €* | 9,83 € | 9,48 €*

i i
p-_p--p-4

1 1 1
9,43 € | 9,48 € | 9,63 €

1 1
p-_p-4--4

1 1 1
11,05€ ; 12,06 € ; 11,67€

i i i
i i
111
i i i

8,42 € J 8,62 € j 8,20 €
i i i
i i

i
Sonstige

F-
I
Insgesamt - derzeit

।

1 1
1 1

10,21 €* I 10,36 €* | 9,53 €*
i i

p-_p--p-4
1 1 1

10,33 | 11,03 | 10,76
I I1 1

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle

Mieterhöhungen im Bestand
Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf Haushalte (Hauptmieterinnen, ohne
WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen), die Angaben zur vorherigen und zur jet¬
zigen Nettokaltmiete ihrer Wohnung getroffen haben (= letzte Mietänderung ohne
Wohnungswechsel). Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" beläuft sich die Erhöhung
auf 42 Euro bzw. 7 %.
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 7 7 7: Nettokaltmiete nach Haushaltstyp (nur Hauptmieterinnen, ohne WGs, ohne 
mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Mittelwert Nettokaltmiete pro m^ 

Haushaltstyp 
„Barmbek-

Nord" 
Barmbek-
cZ „Jarrestadt" 
5Ua 

r 
1 
Singlehaushalte unter 30 Jahre 

H 
Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65 
Jahre 
|_-
1 
Singlehaushalte über 65 Jahre 

H 
Familien mit minderjährigen Kindern (min¬ 
destens ein Kind unter 18 Jahren) 
H 
Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kin¬ 
der mindestens 18 Jahre) 
|_-

Alleinerziehende Personen (mit Kindern un¬ 
ter 25 Jahren) 
— 
1 Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlich 
1 
65 Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jün-
Iger) 

1 1 1 
12,02 € 1 12,84 € | 12,68 € 

1 1 
p-_p-4--

1 1 
9,92 € 1 10,76 € | 10,53 € 

1 1 
p-+--

1 1 
8,89 € 1 8,82 € | 8,88 € 

1 1 
p-+--

1 1 1 
10,99 € 1 12,44 € | 11,28€ 

1 1 
p-+-4--

1 1 
9,56 €* 1 9,83 € | 9,48 €* 

1 1 
p-+--

1 1 1 
9,43 € 1 9,48 € | 9,63 € 

1 1 
p-+--

1 1 1 

11,05€ ! 12,06 € ! 11,67€ 
1 1 1 
1 1 

Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre 
(mindestens eine Person 66 Jahre oder äl-

!ter) 
8,42 € 

1 
1 1 

8,62 € ! 8,20 € 
1 1 
1 

1 
1 
Sonstige 
-

1 
Insgesamt - derzeit 

1 

1 1 
1 1 

10,21 €* 1 10,36 €* 1 9,53 €* 
1 1 

p-+--
1 1 1 

10,33 1 11,03 1 10,76 
1 1 1 1 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle 

Mieterhöhungen im Bestand 

Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf Haushalte (Hauptmieterinnen, ohne 
WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen), die Angaben zur vorherigen und zur jet¬ 

zigen Nettokaltmiete ihrer Wohnung getroffen haben (= letzte Mietänderung ohne 
Wohnungswechsel). Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" beläuft sich die Erhöhung 

auf 42 Euro bzw. 7 %. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 118: Mieterhöhung im Bestand, vorherige und derzeitige Nettokaltmiete (Haupt¬
mieterinnen, ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet

„Barmbek-Süd"

Barmbek-
Mieterhöhung Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

r-1-
Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete |
(absolut) I

643 €

-1

660 €

1 1 1
Mittelwert vorherige Nettokaltmiete | rrr 1 cm c 1
(absolut) I I I

1 1 1
1 1 1

Differenz (Erhöhung in Prozent) | 5,9% | 7,0% | 5,9%
i i i
i

Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete |
9 I 1 U,3 t

pro m |
11,0 € 10,7 €

i i i
Mittelwert vorherige Nettokaltmiete I I 1 .

2 a 9,9 € 10,2 € 10,3 €
pro m iii

I I I
i i i

Differenz (Erhöhung in Prozent) | 3,8% | 8,0% | 4,4%
i i i

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

Anpassung Mietverträge
Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" wurden 61 % der Mietverträge (Hauptmieter,
keine WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) in den letzten Jahren angepasst. In
43 % fallen die Mietsteigerungen mit bis zu 5 % moderat aus. In 24 % der Fälle lassen
sich erhebliche (10 % und mehr) Mietsteigerungen festhalten, wobei darauf hingewiesen
wird, dass Mietsteigerungen über 15 % über der derzeit gültigen Kappungsgrenze liegen.
Mietpreissteigerungen in diesem Umfang können nur durch wohnwerterhöhende Maß¬
nahmen gerechtfertigt werden.
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 7 18: Mieterhöhung Im Bestand, vorherige und derzeitige Nettokaltmiete (Haupt¬ 
mieterinnen, ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet 

„Barmbek-Süd" 

Barmbek-
Mieterhöhung Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

r 1 
Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete | 
(absolut) 1 

643 € 

-1 

660 € 

1 1 1 
Mittelwert vorherige Nettokaltmiete j rrr  1 cm 1 
, , , , 1 jjjt 1 oU1 t 1 oZo t 
(absolut) 1 1 1 

1 1 1 
1 1 1 

Differenz (Erhöhung in Prozent) | 5,9% | 7,0% | 5,9% 
1 1 1 
1 

Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete j 
9 1 1 U,0 t 

pro m 1 
11,0 € 10,7 € 

1 1 1 
Mittelwert vorheriqe Nettokaltmiete ! 1 
2 9,9 € 10,2 € 10,3 € 

pro m^ III 
I I I 
I I I 

Differenz (Erhöhung in Prozent) | 3,8% | 8,0% , 4,4% 
I I 1 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

Anpassung Mietverträge 
Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" wurden 61 % der Mietverträge (Hauptmieter, 

keine WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) in den letzten Jahren angepasst. In 
43 % fallen die Mietsteigerungen mit bis zu 5 % moderat aus. In 24 % der Fälle lassen 

sich erhebliche (10 % und mehr) Mietsteigerungen festhalten, wobei darauf hingewiesen 
wird, dass Mietsteigerungen über 15 % über der derzeit gültigen Kappungsgrenze liegen. 

Mietpreissteigerungen in diesem Umfang können nur durch wohnwerterhöhende Maß¬ 
nahmen gerechtfertigt werden. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 119: Anpassungen bestehender Mietverträge (Hauptmieterinnen, ohne WGs,
ohne mietpreisgebundene Wohnungen)- Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

*Nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung.
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

* | „Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

r t n
i

Bis unter 3 % | 20%
i

1

19% | 18%
!

I I I

3 bis unter 5% | 31% | 24% | 28%
i i i
1 1 1

5 bis unter 10% | 32% | 34% | 28%
i i i
1 1 1

10 bis unter 15% | 10% | 16% | 17%
i i i
1 1 1

15% und mehr | 7% | 8% | 8%
1 ! !

Anteil der Verträge, die an- | | 6]% ?3%

gepasst wurden | | |

Mietpreisentwicklung Inserate
Um die Mietpreisentwicklung der letzten Jahre darstellen und mit der Situation in Ham¬
burg insgesamt vergleichen zu können, wird im Folgenden die Entwicklung auf Basis von
Angebotsmieten dargestellt. Die entsprechenden Daten für Inserate liegen nur auf Ebene
der Stadtteile vor; hiermit auch für den Stadtteil Barmbek-Süd.

Im Betrachtungszeitraum 2012 bis 2023 rangiert das Mietenniveau der Inserate im Stadt¬
teil Barmbek-Süd jeweils oberhalb der Gesamthamburger Mietenentwicklung. Im Ver¬
gleich der Jahre 2012 und 2023 zeichnete sich der Stadtteil mit einer Steigerung von
49 % durch eine leicht stärkere Dynamik als die Gesamtstadt (+44 %) aus.
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 119: Anpassungen bestehender Mietverträge (Hauptmieterinnen, ohne WGs, 
ohne mietpreisgebundene Wohnungen)- Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

* „Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

r T n 
1 

Bis unter 3 % | 20% 
! 

1 

19% I 18% 
! 

1 1 1 

3 bis unter 5% | 31% | 24% | 28% 
1 1 1 
1 1 1 

5 bis unter 10% j 32% j 34% j 28% 
1 1 1 
1 1 1 

10 bis unter 15% j 10% j 16% | 17% 
I I 1 
1 1 1 

15% und mehr j 7% j 8% | 8% 
! ! ! 

Anteil der Verträge, die an- I | I 
gepasst wurden I I i 

*Nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung. 
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

Mietpreisentwicklung Inserate 

Um die Mietpreisentwicklung der letzten Jahre darstellen und mit der Situation in Ham¬ 
burg insgesamt vergleichen zu können, wird im Folgenden die Entwicklung auf Basis von 

Angebotsmieten dargestellt. Die entsprechenden Daten für Inserate liegen nur auf Ebene 
der Stadtteile vor; hiermit auch für den Stadtteil Barmbek-Süd. 

Im Betrachtungszeitraum 2012 bis 2023 rangiert das Mietenniveau der Inserate im Stadt¬ 

teil Barmbek-Süd jeweils oberhalb der Gesamthamburger Mietenentwicklung. Im Ver¬ 
gleich der Jahre 2012 und 2023 zeichnete sich der Stadtteil mit einer Steigerung von 

49 % durch eine leicht stärkere Dynamik als die Gesamtstadt (+44 %) aus. 
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Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 120: Mietpreisentwicklung 2012 bis 2023 (Inserate - in € nettokalt pro m2) -
Stadtteil Barmbek-Süd

10,53 € 11,00€ 11,00€ 11,04€ 11,60 € 11,87 € 12,36 € 13,00 € 13,69 € 14,09 € 14,24 € 15,66 € +49%

10,00 € 10,00 € 10,32 € 10,94 € 11,21 € 11,65 € 12,10 € 12,49€ 12,53 € 13,99 € +44%

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Ent¬
wick¬
lung
2012-
2023

Stadtteil
Barmbek-
Süd (Me¬
dian)

Hamburg
(Median)

9,74 € 10,00 €

€15,00

€14,00

€13,00

€12,00

€11,00

€10,00

€9,00

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Stadtteil Barmbek-Süd (Median) Hamburg (Median)

Quelle: BSW, Empirica-Systeme GmbH (bis 2021), Analyse und Konzepte (ab 2022)

Preisentwicklung für Eigentumswohnungen
2023 wurden im Stadtteil Barmbek-Süd im Mittel 6.347 € pro Quadratmeter für Eigen¬
tumswohnungen gezahlt, womit der Preis geringfügig (2,9 %) oberhalb des gesamtstäd¬
tischen Niveaus rangiert (6.166 €/m2). Im Betrachtungszeitraum 2014 bis 2023 stiegen
die Preise bis 2022 kontinuierlich an und fielen 2023 ab. Bezogen auf den Zeitraum 2014
- 2023 lag für den Stadtteil Barmbek-Süd mit +104 % eine stärkere Entwicklung als in
Hamburg mit +92 % vor; im Vergleich der Jahre 2019 und 2023 glich sich die Entwicklung
mit +35 % im Stadtteil Barmbek-Süd und +38 % in Hamburg allerdings an. Der seit An¬
fang 2022 zu beobachtende Wandel des Zinsumfeldes sowie steigende Energiepreise
und Baukosten haben in Hamburg insgesamt wie auch im Stadtteil Barmbek-Süd zu ei¬
nem spürbaren Rückgang der Kaufpreise für Eigentumswohnungen geführt.
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€11,00 
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€9,00 
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^^Stadtteil Barmbek-Süd (Median) ^^Hamburg (Median) 

Quelle: BSW, Empirica-Systeme GmbH (bis 2021), Analyse und Konzepte (ab 2022) 

Preisentwicklung für Eigentumswohnungen 
2023 wurden im Stadtteil Barmbek-Süd im Mittel 6.347 € pro Quadratmeter für Eigen¬ 

tumswohnungen gezahlt, womit der Preis geringfügig (2,9 %) oberhalb des gesamtstäd¬ 
tischen Niveaus rangiert (6.166 €/m^. Im Betrachtungszeitraum 2014 bis 2023 stiegen 

die Preise bis 2022 kontinuierlich an und fielen 2023 ab. Bezogen auf den Zeitraum 2014 
- 2023 lag für den Stadtteil Barmbek-Süd mit -1-104 % eine stärkere Entwicklung als in 

Hamburg mit -i-92 % vor; im Vergleich der Jahre 2019 und 2023 glich sich die Entwicklung 
mit -1-35 % im Stadtteil Barmbek-Süd und -i-38 % in Hamburg allerdings an. Der seit An¬ 

fang 2022 zu beobachtende Wandel des Zinsumfeldes sowie steigende Energiepreise 
und Baukosten haben in Hamburg insgesamt wie auch im Stadtteil Barmbek-Süd zu ei¬ 

nem spürbaren Rückgang der Kaufpreise für Eigentumswohnungen geführt. 
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Tabelle 121: Preisentwicklung Eigentumswohnungen Stadtteil Barmbek-Süd im Vergleich

Jahr

Immobilienpreise in Euro je m2für Eigentumswohnungen 1),2)

Hamburg Stadtteil Barmbek-Süd

7.000 €

6.500 €

6.000 €

5.500 €

5.000 €

4.500 €

4.000 €

3.500 €

3.000 €

2.500 €

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Hamburg Stadtteil Barmbek-Süd

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2024, Anmerkungen: 1) im Januar; 2) Die Preise für Immo¬
bilien aus dem Bestand (ohne Neubau) wurden dem „LBS-Immobilienmarktatlas Hamburg und Umland" der LBS Bau¬
sparkasse Schleswig-Holstein-Hamburg AG entnommen. Die Marktanalyse wurde vom Institut F + B Forschung und Bera¬
tung für Wohnen, Immobilien und Umwelt GmbH wissenschaftlich begleitet. Die nachgewiesenen Werte geben jeweils
mittlere Preisniveaus für die Stadtteile an, Abweichungen nach oben oder unten bei einzelnen Immobilien sind daher
wahrscheinlich.
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Tabelle 121: Preisentwicklung Eigentumswohnungen Stadtteil Barmbek-Süd Im Vergleich 

Jahr 

Immobilienpreise in Euro je m^für Eigentumswohnungen 1),2) 

Hamburg Stadtteil Barmbek-Süd 

7.000 € 

6.500 € 

6.000 € 

5.500 € 

5.000 € 

4.500 € 

4.000 % 

3.500 € 

3.000 € 

2.500 € 

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Hamburg ^^Stadtteil Barmbek-Süd 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein 2024, Anmerkungen: 1) im Januar; 2) Die Preise für Immo¬ 
bilien aus dem Bestand (ohne Neubau) wurden dem „LBS-Immobilienmarktatlas Hamburg und Umland" der IBS Bau¬ 
sparkasse Schleswig-Holstein-Hamburg AG entnommen. Die Marktanalyse wurde vom Institut F-rB Forschung und Bera¬ 
tung für Wohnen, Immobilien und Umwelt GmbH wissenschaftlich begleitet. Die nachgewiesenen Werte geben jeweils 
mittlere Preisniveaus für die Stadtteile an, Abweichungen nach oben oder unten bei einzelnen Immobilien sind daher 
wahrscheinlich. 
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4.4.5 Wohnungsbaugeschehen

Im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" wurden in den Jahren 2012 bis 2022 trotz der
bereits stark verdichteten Siedlungsstruktur in einem erkennbaren, allerdings unterhalb
des Gesamthamburger Niveaus rangierenden, Umfang Baugenehmigungen für Woh¬
nungen erteilt (vgl. Tabelle 122).

Tabelle 122: Genehmigte Wohnungen 2014 bis 2022 - Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Süd"

Genehmigte Wohnungen
Genehmigte Wohnungen zum

Gesamtbestand (2022)

2014-2022 2014-2022

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik

Gemäß Auskunft des Bezirksamts Hamburg-Nord liegen im Untersuchungsgebiet „Barm-
bek-Süd" aktuell laufende wie auch projektierte größere Wohnungsbauprojekte vor, für
die unterschiedliche Verfahrensstände bestehen. Besonders hervorzuheben ist dabei die
Nachnutzung des ehemaligen Busbetriebshofs Mesterkamp. „Das Quartier Mesterkamp
ist eine der letzten größeren und innenstadtnahen Konversionsflächen im Bezirk Hamburg-

Nord. Mit der städtebaulichen Nachnutzung des ehemaligen Busbetriebshofes Mesterkamp
soll ein neues urbanes Quartier mit ca. 450 Wohnungen (davon 60% öffentlich gefördert)

entstehen. Darüber hinaus ist die Einbindung von gewerblichen Nutzungen geplant, mit
dem gundlegenden städtebaulichen Ziel, eine nachbarschaftsverträgliche und urbane Mi¬

schung von Wohnen, Arbeiten sowie gemeinschaftlichen Nutzungen zu etablieren."58 Her¬
vorzuheben ist der projektierte hohe Anteil öffentlich geförderter Wohnungen.

4.4.6 Umwandlung von Wohnraum

Eine Abgeschlossenheitsbescheinigung bestätigt die bauliche Abgeschlossenheit (Ab¬
trennung) der Wohnung aus dem Gesamtobjekt und ist Voraussetzung für die Begrün¬
dung von Teileigentum im Grundbuch. Sofern Wohnungseigentümer Wohnungen in ih¬
ren Mietshäusern als Eigentumswohnungen verkaufen möchten, benötigen sie in der Re¬
gel eine Abgeschlossenheitsbescheinigung. Die Zahl der Abgeschlossenheitsbescheini¬
gungen zeigt also ein „Privatisierungs- bzw. Umwandlungspotenzial" an und ist damit ein
Frühwarnindikator für Transformations- bzw. Verdrängungsprozesse. Allerdings ändert
sich an der Nutzungsart meist erst dann etwas, wenn die Wohnungen tatsächlich (ein¬
zeln) verkauft werden.

58 https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/bezirke/hamburg-nord/mesterkamp-74200
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dem gundlegenden städtebaulichen Ziel, eine nachbarschaftsverträgUche und urbane Mi¬ 

schung von Wohnen, Arbeiten sowie gemeinschaftlichen Nutzungen zu etablieren. Her¬ 
vorzuheben ist der projektierte hohe Anteil öffentlich geförderter Wohnungen. 

4.4.6 Umwandlung von Wohnraum 

Eine Abgeschlossenheitsbescheinigung bestätigt die bauliche Abgeschlossenheit (Ab¬ 
trennung) der Wohnung aus dem Gesamtobjekt und ist Voraussetzung für die Begrün¬ 

dung von Teileigentum im Grundbuch. Sofern Wohnungseigentümer Wohnungen in ih¬ 
ren Mietshäusern als Eigentumswohnungen verkaufen möchten, benötigen sie in der Re¬ 
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gungen zeigt also ein „Privatisierungs- bzw. Umwandlungspotenzial" an und ist damit ein 

Frühwarnindikator für Transformations- bzw. Verdrängungsprozesse. Allerdings ändert 
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https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/bezirke/hamburg-nord/mesterkamp-74200 
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Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich im Vergleich zu Hamburg insge¬
samt bei aggregierter Betrachtung des Zeitraums 2014 bis 2022 ein vom Niveau her er¬
höhtes Geschehen bei den Abgeschlossenheitsbescheinigungen feststellen (7,7 % vs.
3,3 % bezogen auf den Wohnungsbestand 2022). Auch bei Betrachtung eines kürzeren,
aktuelleren Zeitraums - 2019 bis 2022 - ermittelt sich für das Untersuchungsgebiet mit
3,9 % ein höherer Wert als für Hamburg insgesamt (1,9 % - bezogen auf den Wohnungs¬
bestand 2022). Auf ein intensives Geschehen 2019 und 2020 folgte 2021 ein Rückgang
und 2022 ein starker Rückgang. Der Rückgang bei den Abgeschlossenheitsbescheinigun¬
gen könnte in Zusammenhang mit der damals gültigen Sozialen Erhaltungsverordnung
„Barmbek-Süd (alt)" (UmwandlungsVO nach § 172) stehen - in allen drei Untersuchungs¬
gebieten lässt sich eine „gleichgerichtete" Entwicklung feststellen. Daneben trat im No¬
vember 2021 auch die Umwandlungsverordnung nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB in
Kraft.

Tabelle 123: Abgeschlossenheitsbescheinigungen 2014 bis 2022 - Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Süd"

Quelle: BSW

Abge-
schlossen-
heitsbe-

scheinigun-
gen (AB)

Anteil AB
an Woh¬
nungsbe¬
stand
(2019)

Abge-
schlossen-
heitsbe-

scheinigun-
gen (AB)

Anteil AB
an Woh¬
nungsbe¬
stand
(2022)

Abge-
schlossen-
heitsbe-

scheinigun-
gen (AB)

Anteil AB
an Woh¬
nungsbe¬
stand
(2022)

2014-2019 2014-2019 2014-2022 2014-2022 2019-2022 2019-2022

Rarm hak-
" 670 2,6% 966 3,6% 523 1,9%
Nord

„Barmbek-Süd" 1.185 5,4% 1.719 7,7% 875 3,9%

„Jarrestadt" 408 6,6% 423 6,8% 49 0,8%

Hamburg 17.201 1,8% 32.642 3,3% 18.708 1,9%
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4.4.7 Fazit Verdrängungsdruck

FAZIT VERDRÄNGUNGSDRUCK

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich die Anwendungsvorausset¬
zung Verdrängungsdruck bestätigen, was auch auf kleinräumiger Ebene zutrifft
(vgl. Kapitel 4.6).

Kernergebnisse

o Es lässt sich ein Modernisierungsgeschehen feststellen (vgl. Kapitel 4.4.3), das auf ei¬
nen Verdrängungsdruck verweist.

o Die zugezogene Bevölkerung verfügt über höhere Einkommen als die ortsansässige
Bevölkerung. Eine von ALP durchgeführte Regressionsanalyse (sie ermöglicht die
„Herausrechnung" des Einflussfaktors Lebensphase) ermittelt einen signifikanten Ein¬
fluss der Wohndauer auf das Einkommen. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto
höher das Einkommen. Dies stellt einen klaren Hinweis auf einen vorliegenden Ver¬
drängungsdruck dar.

o Aufgrund der höheren Einkommen der Zugezogenen liegt die Wohnkostenbelastung
der Zugezogenen, trotz deutlich höherer Nettokaltmieten, auf dem Niveau der Orts¬
ansässigen (31 % Zugezogene, 30 % Ortsansässige).

o Die Neuvertragsmieten (letzte 2 Jahre) liegen knapp 22 % oberhalb des durchschnitt¬
lichen Mietniveaus im Gebiet und rangieren damit erkennbar über den Mietsteige¬
rungsmöglichkeiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu erzielen sind.

o Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" beläuft sich
gemäß Haushaltebefragung auf 11,03 Euro/m2nettokalt (ohne mietpreisgebundene
Wohnungen, ohne WGs). Er liegt damit rund 11 % über der Gesamthamburger Durch¬
schnittsmiete nettokalt in Höhe von 9,83 €/m2gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023.

o Im Betrachtungszeitraum 2012 bis 2023 rangiert das Mietenniveau der Inserate im
Stadtteil Barmbek-Süd jeweils oberhalb der Gesamthamburger Mietenentwicklung.
Im Vergleich der Jahre 2012 und 2023 zeichnete sich der Stadtteil mit einer Steige¬
rung von 49 % durch eine leicht stärkere Dynamik als die Gesamtstadt (+44 %) aus.

o Entwicklung Kaufpreise Eigentumswohnungen (€/m2): Bezogen auf den Zeitraum
2014 - 2023 lag für den Stadtteil Barmbek-Süd mit +104 % eine stärkere Entwicklung
als in Hamburg mit +92 % vor; im Vergleich der Jahre 2019 und 2023 glich sich die
Entwicklung mit +35 % im Stadtteil Barmbek-Süd und +38 % in Hamburg allerdings
an.

o Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich im Vergleich zu Hamburg ins¬
gesamt bei aggregierter Betrachtung des Zeitraums 2014 bis 2022 ein vom Niveau
her erhöhtes Geschehen bezüglich der Abgeschlossenheitsbescheinigungen feststel¬
len. In den Jahren 2021 und 2022 ging dieses deutlich zurück. Der Rückgang bei den
Abgeschlossenheitsbescheinigungen könnte in Zusammenhang mit der damals gülti¬
gen Sozialen Erhaltungsverordnung „Barmbek-Süd (alt)" (UmwandlungsVO nach §
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len. In den Jahren 2021 und 2022 ging dieses deutlich zurück. Der Rückgang bei den 
Abgeschlossenheitsbescheinigungen könnte in Zusammenhang mit der damals gülti¬ 

gen Sozialen Erhaltungsverordnung „Barmbek-Süd (alt)" (UmwandlungsVO nach § 
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172) stehen - in allen drei Untersuchungsgebieten lässt sich eine „gleichgerichtete"
Entwicklung feststellen. Daneben trat im November 2021 auch die Umwandlungsver¬
ordnung nach § 250 Absatz 1 Satz 3 BauGB in Kraft.

o Hinsichtlich der Entwicklung der Altersstruktur im Untersuchungsgebiet liegen im
Zeitraum 2013 bis 2022 moderate Verschiebungen hin zu einer erhöhten Bedeutung
von Kindern und Jugendlichen und einer geringeren Bedeutung von Seniorinnen und
Senioren vor. Ein grundsätzlicher Wandel der altersstrukturellen Charakteristik lässt
sich aber nicht feststellen.

o Mit 20 % der Befragten gaben vergleichsweise viele umzugswillige Haushalte an, auch
aufgrund einer zu teuren Wohnung umziehen zu wollen.

o Gesetzlich zulässige Mieterhöhungen von bis zu 15 % (Kappungsgrenze) werden in
8 % der Fälle (bezogen auf Mietverhältnisse, die angepasst wurden) überschritten.
Derart hohe Mieterhöhungen können in der Regel nur mit wohnwerterhöhenden
Maßnahmen begründet werden.
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4.5 „Barmbek-Süd": Städtebauliche Folgen

Ziel derSozErhVO ist nicht, einzelne Miethaushalte vor einer Verdrängung aus ihrer Woh¬
nung aufgrund von Mietpreisanhebungen zu schützen. Entscheidend ist - neben der
Frage, ob potenziell Verdrängungsprozesse zu befürchten sind - ob negative städtebau¬
liche Folgen zu erwarten sind.

Für das Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich Folgendes festhalten:

o Aufgrund der vorhandenen Aufwertungspotenziale besteht die Gefahr, dass bei einer
fortgesetzten Modernisierungstätigkeit weiterer preisgünstiger Wohnraum entfällt,
der an anderer Stelle durch den Einsatz von Fördermitteln aufwendig neu geschaffen
werden müsste.

o Bereits heute müssen Miethaushalte ihre Wohnung aufgrund der teils hohen Wohn¬
kostenbelastung aufgeben und umziehen.

o Gleichzeitig besteht stadtweite und auch im Untersuchungsgebiet selbst eine hohe
Nachfrage und ein hoher Bedarf gerade auch nach kleinen/kleineren Wohnungen.
Durch potenzielle Wohnungszusammenlegungen kleinerer Wohnungen wäre diese
wichtige Versorgungsfunktion gefährdet. Diese Funktion kann durch den Erhalt der
bestehenden Wohnungsstruktur erhalten werden.

o Aufgrund des im Gesamthamburger Vergleich geringen Bestands an Sozialwohnun¬
gen wird für viele Haushalte ein Umzug innerhalb des Untersuchungsgebiets nicht
möglich sein. Ein Ausweichen in preisgünstigere Wohnlagen würde die Polarisierung
von einkommensschwächeren Haushalten im Stadtgebiet verstärken und ggf. uner¬
wünschte soziale Folgewirkungen nach sich ziehen, die wiederum mit Kosten für die
öffentliche Hand verbunden sein können.

Zudem lösen Verdrängungsprozesse zusätzlichen Nachfragedruck an anderer Stelle
aus, was dort zu Preissteigerungen und Verdrängungseffekten führen kann.

o Für die Haushalte im Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" lässt sich eine erkennbare
Gebietsbindung und Vernetzung aufzeigen, die sich u. a. in der intensiven Nutzung
der Infrastrukturen und der Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld zeigt. Ein un¬
freiwilliger Umzug aus dem Gebiet würde für einen Großteil der davon betroffenen
Haushalte mit dem Verlust eben dieser Gebietsbindungen einhergehen und die vor¬
handenen intakten (sozialen) Netzwerke schwächen.

Problematisch ist dies insbesondere dann, wenn andernorts bestehende Kapazitäten
nicht voll ausgelastet werden. Damit würde sich eine insgesamt ineffiziente und kos¬
tenintensive Versorgungsinfrastruktur ergeben.
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4.6 „Barmbek-Süd": Fazit und Empfehlung zur Gebietsabgrenzung und zum Er¬
lass einer Sozialen Erhaltungsverordnung

Gebietsabgrenzung, Teilgebietsbetrachtung
Im Folgenden wird erläutert, dass auch auf kleinräumiger Ebene die Anwendungsvoraus¬
setzungen für eine Soziale Erhaltungsverordnung im Untersuchungsgebiet vorliegen.

Maßgeblich für den Erlass einer SozErhVO ist, dass alle drei hierfür maßgeblichen Krite¬
rien Verdrängungspotenzial, Aufwertungspotenzial sowie Verdrängungsdruck gleicher¬
maßen vorhanden sind.

Zum Verdrängungspotenzial
Für das Untersuchungsgebiet insgesamt wurde festgestellt, dass ein Verdrängungspo¬
tenzial vorhanden ist.

Einen Hinweis auf potenziell nicht von Verdrängung bedrohte Bewohnerinnen und Be¬
wohner gibt die Auswertung der Einkommen. So ist bei deutlich überdurchschnittlichen
monatlichen Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) - zumindest für einen
Großteil der Bevölkerung - von einem nur geringen Verdrängungsrisiko auszugehen.

o Im Untersuchungsgebiet liegen keine ausgeprägten sozioökonomischen Unter¬
schiede vor. Im Untersuchungsgebiet zeichnen sich die Statistischen Gebiete 51015
(3.047 €) und 51016 59 (3.156 €) gemäß Haushaltebefragung durch die höchsten Haus¬
haltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) im Untersuchungsgebiet aus - vgl.
auch Abbildung 9. Das dortige durchschnittliche Haushaltsnettoeinkommen rangiert
damit 12 % bzw. 16 % oberhalb des Werts für das Untersuchungsgebiet insgesamt.
Zurückzuführen sind die Unterschiede unter anderem auf die Vermieter:innenstruktur
und/oder den Eigentümeranteil.

o Die Ergebnisse zur Eigentumsquote belegen, dass in allen Statistischen Gebieten der
Anteil der Mietwohnungen deutlich überwiegt (vgl. Abbildung 10 ).

o Das Sozialmonitoring 2023 der Stadt Hamburg weist auf keine ausgeprägten sozio¬
ökonomischen Unterschiede im Gebiet hin (vgl. Abbildung 11).

59 51016: Bezug Teilbereich des Statistischen Gebiets, das in das Untersuchungsgebiet fällt.
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51016: Bezug Teilbereich des Statistischen Gebiets, das in das Untersuchungsgebiet fällt. 
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Abbildung 9: Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Süd" auf kleinräumiger Ebene

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 10: Anteil Eigentumshaushalte Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" auf klein¬
räumiger Ebene

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 10: Anteil Elgentumshaushalte Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" auf klein¬ 
räumiger Ebene 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 11: Sozialmonitoring 2023 - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
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Zum Aufwertungspotenzial
Kernkriterium ist hier die Baualtersstruktur (vgl. die untere Abbildung 12 zum Neubau¬
bestand an Wohnungen ab 2002), da sie eng mit dem Aufwertungspotenzial verknüpft
ist. In der Gesamtschau ist für alle Statistischen Gebiete ein Aufwertungspotenzial fest¬
stellbar.

o Die Statistischen Gebiete 51001 (Bezug: Teilbereich, der im Untersuchungsgebiet ent¬
halten ist) und 51003 zeichnen sich mit 33 bzw. 34 % laut Haushaltebefragung durch
den höchsten Anteil an kaum aufwertungsaffinem Wohnungsbestand ab 2002 aus. Im
Umkehrschluss gibt es auch hier einen erheblichen Wohnungsbestand mit einem,
„baualtersbezogen" betrachtet, möglichen Aufwertungspotenzial.

o Berücksichtigt man daneben die Ergebnisse der Haushaltebefragung hinsichtlich
hochwertiger Ausstattungsmerkmale (Auswahl) (vgl. im Anhang: Abbildung 38 bis Ab¬
bildung 46) wird deutlich, dass bis auf das Merkmal „Einbauküche mit Elektrogeräten"
in keinem Statistischen Gebiet eine klar überwiegende Ausprägung (66 % oder mehr)
erreicht wird.
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Abbildung 7 7; Sozlalmonltorlng 2023 - Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd 
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Abbildung 12: Anteil Baulter Wohnungen ab 2002 Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
auf kleinräumiger Ebene

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024

Zum Verdrängungsdruck
Aufgrund der dargestellten Preisdynamik ist flächendeckend vom einem Verdrängungs¬
druck auszugehen. Vor diesem Hintergrund liegt der Fokus der kleinräumigen Betrach¬
tung auf den Aufwertungs- und Verdrängungspotenzialen.

Ergebnis Überprüfung Gebietsabgrenzung
Die teilräumliche Analyse ergibt keine Anhaltspunkte zur Herausnahme von Teilberei¬
chen aus dem Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" als potenziellem Verordnungsgebiet
einer Sozialen Erhaltungsverordnung „Barmbek-Süd".

Die kleinräumige Untersuchung wesentlicher Indikatoren zum Verdrängungs- (Einkom¬
menssituation, Situation gemäß Sozialmonitoring, Eigentumsquote) und zum Aufwer¬
tungspotenzial (Anteil Neubaubestand Wohnungen ab 2022, Ausstattung mit hochwer¬
tigen Ausstattungsmerkmalen (Auswahl)) auf Ebene der Statistischen Gebiete ermittelte

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung I Endbericht Januar 2025 176

Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Abbildung 12: Anteil Baulter Wohnungen ab 2002 Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 
auf kleinräumiger Ebene 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 

Zum Verdrängungsdruck 

Aufgrund der dargestellten Preisdynamik ist flächendeckend vom einem Verdrängungs¬ 
druck auszugehen. Vor diesem Hintergrund liegt der Fokus der kleinräumigen Betrach¬ 

tung auf den Aufwertungs- und Verdrängungspotenzialen. 

Ergebnis Überprüfung Gebietsabgrenzung 
Die teilräumliche Analyse ergibt keine Anhaltspunkte zur Herausnahme von Teilberei¬ 

chen aus dem Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" als potenziellem Verordnungsgebiet 
einer Sozialen Erhaltungsverordnung „Barmbek-Süd". 

Die kleinräumige Untersuchung wesentlicher Indikatoren zum Verdrängungs- (Einkom¬ 

menssituation, Situation gemäß Sozialmonitoring, Eigentumsquote) und zum Aufwer¬ 
tungspotenzial (Anteil Neubaubestand Wohnungen ab 2022, Ausstattung mit hochwer¬ 

tigen Ausstattungsmerkmalen (Auswahl)) auf Ebene der Statistischen Gebiete ermittelte 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 176 



Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

keine stichhaltigen Befunde zur Herausnahme von Teilbereichen. Aufgrund der darge¬
stellten Preisdynamik ist im gesamten Untersuchungsgebiet von einem Verdrängungs¬
druck auszugehen.

Ergebnis Überprüfung Anwendungsvoraussetzungen
Die Untersuchung ergab auf Ebene des Untersuchungsgebiets „Barmbek-Süd" insgesamt
wie auch bei teilräumlicher Betrachtung das Vorliegen der Anwendungsvoraussetzungen

o Verdrängungspotenzial (vgl. u. a. Kapitel 4.2.4),

o Aufwertungspotenzial (vgl. u. a. Kapitel 4.3.5) sowie

o Verdrängungsdruck (vgl. u. a. Kapitel 4.4.7).

Daneben wurde nachgewiesen, dass besondere städtebauliche Gründe für den Schutz
der ansässigen Wohnbevölkerung vorliegen (vgl. u. a. Kapitel 4.5).

ABSCHLIESSENDE EMPFEHLUNG
In der Gesamtschau obiger Ergebnisse empfiehlt ALP den Erlass einer Sozialen Er¬
haltungsverordnung in den Grenzen des Untersuchungsgebiets „Barmbek-Süd" ge¬
mäß Aufstellungsbeschluss aus Oktober 2023.
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5 Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

5.1 Gliederung und Gebietsbeschreibung

Lage und Gliederung
Das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" (siehe die folgende Abbildung), Bezirk Nord, liegt
nordöstlich der Alster und beinhaltet den allergrößten Teil des Winterhuder Ortsteils Jar¬
restadt. In Winterhude ist das Untersuchungsgebiet im Südosten des Stadtteils situiert.

Folgende Statistische Gebiete sind vollständig im Untersuchungsgebiet lokalisiert: 48017,
48023 und 48024. Der nicht in das Untersuchungsgebiet fallende Teilbereich des Statis¬
tischen Gebiets 48025 zwischen der Straße Kaemmererufer und Osterbekkanal ist durch
Freizeit- und Sportnutzung - vor allem Rudervereine - geprägt.

Hinsichtlich der Einbeziehung der Statistischen Gebiete in die Sekundärdatenanalyse, die
nicht vollständig im Untersuchungsgebiet situiert sind, wird gemäß der in Kapitel 2.2 er¬
läuterten Regel wie folgt vorgegangen:

o Statistisches Gebiet 48025 - wird voll einbezogen

Kurzbeschreibung Gebiet

o Ein erheblicher Teil der Wohnbebauung wird durch die Wohnsiedlung Jarrestadt
gebildet, die zu den bekanntesten Wohnsiedlungen der 20er Jahre zählt. Unter
Leitung des Oberbaudirektors Fritz Schumacher entstand sie als städtebaulich
geschlossene Gesamtanlage. Die Nähe vor allem des nordwestlichen und nördli¬
chen Bereichs des Untersuchungsgebiets zum Stadtpark erhöht dessen Attrakti¬
vität als Wohnstandort.

o Für die Wohnsiedlung Jarrestadt ist eine einheitliche vier- bis sechsgeschossige
Bebauung in einem dunkelroten Ziegel sowie mit Sprossenfenstern prägend. Die
überwiegende Zahl der Gebäude wurde als Kulturdenkmal eingestuft.

o In der Jarrestadt selbst sind keine U- oder S-Bahnhaltestellen vorhanden. Die
nächstgelegenen U-Bahnhaltestellen sind die Haltepunkte Borgweg und Saar¬
landstraße im Norden des Gebietes (jeweils U3). Das Gebiet ist über mehrere Bus¬
linien an die U- und S-Bahnstationen angebunden.

o Das Untersuchungsgebiet ist durch eine urbane Mischung aus Gastronomie- und
kleinteiligen Einzelhandelsangeboten geprägt. Eine Konzentration dieser Ange¬
bote befindet sich in der Jarrestraße. Eine kulturelle Besonderheit ist das überre¬
gional bekannte Kulturzentrum Kampnagel.
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o Um das prägende Stadtbild zu erhalten und den Verlust städtebaulicher Qualität
zu verhindern, wurde für einen Großteil des Untersuchungsgebiets eine städte¬
bauliche Erhaltungsverordnung erlassen. 60 Die „Schumachersche" Jarrestadt steht
nahezu komplett unter Denkmalschutz61 .

o Die historische Wohnsiedlung Jarrestadt ist in das Bundesprogramm „Nationale
Projekte des Städtebaus" aufgenommen worden. Im Rahmen dieses Programms
sind u. a. folgende Maßnahmen förderfähig: „Die Durchführung exemplarischer
Sanierungsmaßnahmen, die einen Mehrwert über das Einzelgebäude hinaus für

das Quartier bieten (...). Die Durchführung exemplarischer restauratorischer Maß¬
nahmen, die einen Erkenntnisgewinn zu originalen Farbigkeiten und Materialien

bieten Und die „Durchführung notwendiger/statisch-baulicher Maßnahmen,
die zum sichtbaren Erhalt besonderer Qualitäten beitragen"62.

Abbildung 13: Abgrenzung und Gliederung Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Bearbeitung: ALP 2024, ohne Maßstab

60 https://www.hamburg.de/hamburg-nord/erhaltungsverordnungen/9365166/erhvo-jarrestadtadt7
61 https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/bezirke/hamburg-nord/jarrestadt-72968
62 Broschüre „INFORMATION FÖRDERMÖGLICHKEITEN FÜR EIGENTÜMERINNEN; FHH - Bezirksamt Ham¬
burg-Nord (Hg.).
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Zur Prüfung der Anwendungsvoraussetzungen werden im Folgendem die Ergebnisse der
Haushaltebefragung (Repräsentativerhebung) und die verfügbaren Sekundärdaten in
Hinblick auf die Beurteilung des Verdrängungs- und Aufwertungspotenzials sowie des
Verdrängungsdrucks dargestellt und beurteilt.
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5.2 Verdrängungspotenzial

Um das Verdrängungspotenzial zu spezifizieren, werden nachfolgend unter anderem die
Bevölkerungs-, Haushalts- und Sozialstruktur sowie die Erwerbssituation erläutert. Zu¬
dem werden die Wohnkostenbelastung, als ein wichtiger Indikator für das Verdrän¬
gungspotenzial bzw. die Verdrängungsgefahr sowie die Gebietsbindung der Bevölke¬
rung abgebildet.

5.2.1 Soziodemografische Strukturen - Basis Sekundärdaten

Bevölkerungsentwicklung und Altersstruktur
(vgl. Tabelle 124, Tabelle 125, Tabelle 126)

Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" u. a. festhalten:

o Im Zeitraum 2013 bis 2022 lag im Vergleich zu Hamburg insgesamt (+8,8 %) eine
deutlich schwächer Bevölkerungsentwicklung (+1,9%) vor, wobei im Zeitraum
2018 bis 2022 63 ein Rückgang um 1,1 % (Hamburg +2,8 %) vorlag.

o Die aktuelle Altersstruktur des Untersuchungsgebiets ist in Relation zur Gesamt¬
stadt durch einen deutlich kleineren Anteil an Kindern und Jugendlichen gekenn¬
zeichnet, was auf eine geringere Bedeutung als Wohnort für Familien mit minder¬
jährigen Kindern hinweist. In der Langzeitbetrachtung 2013 bis 2022 verzeichnete
das Untersuchungsgebiet bei der Anzahl derO bis 5-Jährigen einen Rückgang um
14 % (Hamburg +18 %), bei der Anzahl der 6 bis 17-Jährigen einen nur geringen
Zuwachs um 2 % (Hamburg +17 %).

Im Zeitraum 2018 bis 2022 ging die Anzahl der 0 bis 5-Jährigen zurück, während
sie in Hamburg stagnierte. Bezogen auf die 6- bis 17-Jährigen erfolgte im Unter¬
suchungsgebiet ein leichter Rückgang, während in Hamburg insgesamt ein Zu¬
wachs erfolgte."

o Daneben lässt sich ein geringerer Anteil an Seniorinnen und Senioren (ab 65
Jahre) als in der Gesamtstadt festhalten. Von den drei Untersuchungsgebieten
ähnelt die Entwicklung in der „Jarrestadt" hinsichtlich des Zuwachses (Anzahl Per¬
sonen) bei den Hochaltrigen am ehesten dem gesamtstädtischen, der sich durch
eine erhebliche Zunahme auszeichnet.

o Hinsichtlich der Entwicklung der Altersstruktur (Anteile) im Untersuchungsgebiet
liegen im Zeitraum 2013 bis 2022 geringe Verschiebungen hin zu einer erhöhten
Bedeutung älterer Jahrgänge vor. Eine grundsätzliche Änderung der Altersstruk¬
tur ist allerdings nicht zu erkennen.

63 In das Jahr 2022 spielt der Flüchtlingszuzug infolge des Ukrainekriegs mit hinein.
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Tabelle 124: Bevölkerungsentwicklung Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Gebiet Personen 2013 Personen 2018 Personen 2022

„Barmbek-Nord"* 37.971 39.814 40.351

„Barmbek-Süd"* | 32.088 | 34.442 | 35.044
III

LJarrestadt"* I 9.657 | 9.950 | 9.836
III

Hamburg I 1.788.994 | 1.891.810 | 1.945.532

Veränderung (absolut) 2013-2018 2018-2022 2013-2022

„Barmbek-Nord"* + 1.843 + 537 +2.380

„Barmbek-Süd"* | +2.354 | +602 | +2.956
III

LJarrestadt"* I +293 | -114 | +179
III

Hamburg I +102.816 | +53.722 | +156.538

Veränderung (relativ) 2013-2018 2018-2022 2013-2022

„Barmbek-Nord"* +4,9% + 1,3% +6,3%

„Barmbek-Süd"* | +7,3% | +1,7% | +9,2%
III

LJarrestadt"* I +3,0% | -1,1% | +1,9%
III

Hamburg I +5,7% | +2,8% | +8,8%
Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik
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Tabelle 125: Veränderung Altersstruktur (Anteile) Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

„Barmbek-Nord"*
Anteile I J
Alters- I Diff. j
gruppen 2013 2018 %-

| Punkte

„Ba,

2013

rmbek-Süd"* „Jarrestadt"* ,

r p Diff. T j । Diff.
\2018 %- 2073 20181 %- 2073
| ; Punkte i Punkte

Hamburg

r । Diff.
2073 %-
| | Punkte

Obis 5Jahre | 4% | 5% | 1% | 4% | 5% | 1% | 5% | 5% | -1% | 6% | 6% | 1%III III III III
III III III III

6 bis 17Jahre | 5% j 5% | +0% ' 5% j 5% I +0% j 6% I 6% | +0% ' 10% ■ 10% [ +0%
III III III III1 1 1 III III III

18 bis 29 i i i i i i i i i i i i
, , 1 25% 1 23% 1 -2% 1 22% | 22% | -0% | 21% | 22% | +0% | 16% | 16% | -0%
lahro 1 1 1 III III III
Jdlllc III III III III
__■1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 130 bis 44 i i i iii iii iii
, , 1 29% 1 30% 1 1% I 30% I 30% I 1% I 31% | 29% | -2% | 23% | 23% | +0%
lahro 1 1 1 III III III
Jdlllc III III III III
. i- 1 • z- . 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 145 bis 64 i i i iii iii iii
, , 1 23% 1 24% 1 +0% 1 24% 1 24% | +0% | 25% | 27% | 1% | 26% | 26% | -0%
lahro 1 1 1 III III III
Jdlllc III III III III
__।. __ III III III III
65 bis 79 i i i iii iii iii
, , 1 10% 1 9% 1 -1% I 11% I 10% I -1% I 9% I 9% I 1% I 14% I 13% I -1%
lahro 1 1 1 III III III
Jd C III III III IIIIII III III III

80 Jahre u. ä | 4% | 4% | -0% | 5% | 4% | +0% | 3% | 3% | +0% | 5% j 5% | 1%
III ! I I ! I I ! ! I

„Barmbek-Nord"*
Anteile

„Barmbek-Süd"* | „Jarrestadt"* ,Hamburg

Alters- I

gruppen 2018
| Diff. I

2022 %-
Punkte

2018
1 Diff. 1 1 Diff.

20221 %- [2018 2022I %- 2018
| Punkte Punkte

I Diff.
2022 %-

Punkte
r r r i i- r i i- r ini-

Obis 5 Jahre 1 5% 1 5% 1 -0% 1 5% 1 5% 1 -0% 1 5% 1 4% 1 -0% 1 6% 1 6% 1 -0%

6 bis 17 Jahre I 5% j 5% | +0% ' 5% j 6% I 1% j 6% I 6% | -0% | 10% ■ 11% | 1%

- og । । । I । । III III
ls I 23% I 22% I -1% I 22% I 21% I -0% | 22% I 21% | -1% | 16% I 16% | -0%
□ hrp 1 1 1 III III III

1--F-F-F-F-F-F-F-F-F-F-F-

, , IS I 30% I 31% I +0% I 30% I 30% I -0% I 29% I 29% | +0% | 23% I 23% | +0%
□ hrp 1 1 1 III III III

"75b"64“h- F- b-F-b- b- h- b- b-F-b-F-
, , IS I 24% I 24% I +0% 1 24% I 24% I 1% | 27% I 27% | +0% | 26% I 26% | -0%
□ hrp 1 1 1 III III III

■“65b“79“F--b-F-b - b - H - b - b-F-b-F-
, , IS 1 9% 1 9% 1 -0% I 10% I 9% I -0% I 9% I 9% I -0% | 13% I 12% | -1%
□ hrp 1 1 1 III III III

F—--F-F-F-F-F-F-F-F-F-F-F-F-

80 Jahre u. ä 1 4% 1 4% 1 -0% 1 4% 1 4% 1 +0% 1 3% 1 4% 1 1% I 5% I 6% I 1%
iii iii iii iii

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
Rundungsdifferenzen möglich
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 125: Veränderung Altersstruktur (Anteile) Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
Rundungsdifferenzen möglich 

Bar 
Anteile " 
Alters¬ 
gruppen 2013 

mbek-Nord"* 

I Diff. ] 
2018 %-

Punkte j 

„Ba, 

2013 

rmbek-Süd"* „Jarrestadt"* Hamburg 

1 Diff. 1 i i Diff.  1 1 Diff. 
20181 %- 20T3 20TS %- 2013 20TS %-

Punkte Punkte Punkte 

Obis 5Jahre 1 4% 1 5% | 1% j 4% I 5% | 1% | 5% 
III III 1 

5% 1 -1% 1 6% 1 6% 1 1% 1 III 
III III 1 

6 bis 17 Jahre' 5% | 5% | +0% | 5% | 5% | +0% j 6% 
III III I 

1 III 
6% j +0% 1 10% I 10% 1 +0% 
1 III ,I I I I I I I 

18 bis 29 1 1 1 1 1 1 1 
, , ! 25% ! 23% ! -2% ! 22% ' 22% ' -0% ' 21% Jahre i i i i i i i Jdiiie III III 1 

1 III 
22% j +0% ! 16% ! 16% I -0% 
1 III - - 1 . „ „ 1 1 1 1 1 1 1 

30 DIS 44 1 1 1 1 1 1 1 
, , I 29% ! 30% ! 1% ! 30% ! 30% ! 1% ! 31% Jahrp III III 1 jdiiie III III 1 

1 III 
29% j -2% ! 23% ! 23% j +0% 
1 III „ 1 . „ 1 1 1 1 1 1 1 

45 DIS 64 1 1 1 1 1 1 1 
, , I 23% ! 24% ! +0% ! 24% ! 24% ' +0% ' 25% Jahrp III III 1 jdiiie III III 1 

1 III 
21% j 1% ! 26% ! 26% j -0% 
1 III 

rr u- -7n 1 1 1 1 1 65 DIS 79 1 1 1 1 1 1 1 
, , I 10% I 9% ! -1% ! 11% ! 10% ! -1% ! 9% Jahrp III III 1 
III III 1 

1 III 
9% j 1% ! 14% ! 13% ! -1% 
1 III III III 1 

80 Jahre u. a | 4% | 4% | -0% | 5% | 4% | +0% | 3% 
III III 1 

1 III 

3% 1 +0% 1 5% i 5% 1 1% 
1 III 

.. „Barmbek-Nord"* 
Anteile 

„Barmbek-Süd"* „Jarrestadt"* Hamburg 
1 1 

Alters- j 
gruppen 2018 

1 Diff. 1 
2022 %-

Punkte j 
2018 

j Diff. 1 
2022 %- 2018 

Punkte 

i Diff. 1 Di/f. 
2022 %- 2018 2022\ %-

Punkte Punkte 
r v~ I 1“ 1“ 1 

Obis 5 Jahre | 5% j 5% j -0% | 5% j 5% 1 -0% 1 5% 
1“ 1 1“ 1“ 

4% 1 -0% 1 6% I 6% I -0% 

III III 1 
6 bis 17 Jahre i 5% i 5% | +0% i 5% | 6% | 1% ' 6% 

III III 1 

1 III 

6% j -0% 1 10% i 11% i 1% 
1 III 

, I 23% I 22% I -1% I 22% I 21% ' -0% 1 22% JahrA III III 1 jdiiie III III 1 

1 III 
21% 1 -1% j 16% 1 16% 1 -0% 
1 III 

RD h' 44 III III 1 
, ,'5 I 30% I 31% I +0% I 30% I 30% I -0% I 29% JahrA III III 1 

1 III 
29% 1 +0% j 23% 1 23% 1 +0% 
1 III III III 1 

1 24% 1 24% 1 +0% 1 24% 1 24% 1 1% I 27% JahrA III III 1 jdiiie III III 1 

1 III 
27% 1 +0% j 26% 1 26% 1 -0% 
1 III 

fi5 h' 79 
, 1 9% I 9% I -0% 1 10% I 9% I -0% I 9% 
Jahre ! ! ! ' ' ' ! 

1 III 
9% 1 -0% j 13% 1 12% 1 -1% 

Ill III III III 
80 Jahre u.ä 1 4% 1 4% 1 -0% 1 4% 1 4% 1 +0% 1 3% 1 4% 1 1% 1 5% ! 6% 1 1% 

III III III III 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 126: Bevölkerungsentwicklung (Anzahl Personen) nach Altersgruppen Untersu¬
chungsgebiet „Jarrestadt"

Verände-
x rung

Gebiet 3
(relativ)/
Zeitraum

Obis 5 6 bis 17
Jahre Jahre

18 bis | 30 bis
29 44

Jahre Jahre
i

45 bis 65 bis 80
64 79 Jahre

Jahre Jahre u. ä.
i i1 1 1 1 1 1 1 1

1 2013 - 2018 I 31% I 6% I -2% I 10% I 7% I -4% I -2%
„Barm- p i i i i i i i n
bek- ! 2018 - 2022 I -4% I 11% I -2% I 3% I 2% I 1% ! -1%
Nord"* i-1-1-1-1-1-1-1-

! 2013 - 2022 I 26% I 17% I -5% I 13% I 9% I -3% ! -3%
i i i i i i i i

-1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2018 I 29% I 12% I 6% I 10% I 9% I -5% I -2%

„Barm- p । । I I I I i n
bek- 1 2018 - 2022 I -4% I 16% I 0% I 0% I 4% I -1% I 2%
Süd"* i-1-1-1-1-1-1-1-

! 2013 - 2022 I 24% I 31% I 6% I 10% I 13% I -6% ! 0%
i i i i i i i i

-1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2018 I -7% I 5% I 3% I -3% I 9% I 9% ! 7%
i i i i i i i i

Jarre r i i i i i i i n
" 1 2018 - 2022 I -8% I -2% I -4% I 0% I -1% I -2% I 17%
stadt * i i i i i i i !
i-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2022 I -14% I 2% I -1% I -3% I 8% I 7% I 24%
i i i i i i i i

-1-1-1-1-1-1-1-1-
! 2013 - 2018 I +18% I +7% I +5% I +6% I +6% I -5% ! +22%
i i i i i i i i
l-1-1-1-1-1-1-1-

Hamburg ! 2018 - 2022 1 +0% 1 +9% 1 -0% 1 +4% 1 +3% 1 -4% ! +14%
i i i i i i i i
1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2022 I +18% I +17% I +4% I +11% I +8% I -9% I +39%
i i i i i i i i

Haushaltsstrukturelle Merkmale gemäß Sekundärdaten
(vgl. die folgende Tabelle 127).

o In Relation zu Hamburg - korrespondierend zur Bebauungs- und Wohnungs¬
struktur wie auch zur Altersstruktur - zeichnet sich das Untersuchungsgebiet
durch einen erhöhten Anteil von Einpersonenhaushalten und einen geringeren
Anteil an Haushalten mit minderjährigen Kindern aus. Hiermit verbunden ist eine
geringere durchschnittliche Haushaltsgröße.

o Die Betrachtung im Zeitverlauf 2013 - 2018 - 2022 zeigt für das Untersuchungs¬
gebiet hinsichtlich der Haushaltsstrukturen keine erheblichen strukturellen Ver¬
schiebungen auf. Die anteilige Bedeutung von Haushalten mit Kindern ist gering¬
fügig angestiegen.
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 126: Bevölkerungsentwicklung (Anzahl Personen) nach Altersgruppen Untersu¬ 
chungsgebiet „Jarrestadt" 

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
Rundungsdifferenzen möglich 

Verände- 
rung 

Gebiet 
(relativ)/ 

1 Zeitraum 

««.• L«.- 18 bis 30 bis 45 bis 65 bis 80 
29 44 64 79 Mre 

o re o re Jahre Jahre Jahre u. ä. 

1 1 1 1 1 1 1 1 
1 2013 - 2018 I 31% I 6% I -2% I 10% I 7% I -4% I -2% 

„Barm- r i i i i i i i t 

bek- I 2018 - 2022 I -4% I 11% I -2% I 3% I 2% I 1% I -1% 
Nord"* 1-1-1-1-1-1-1-1-

1 2013 - 2022 I 26% I 17% I -5% I 13% I 9% I -3% I -3% 
1 1 1 1 1 1 1 1 

r 1-1-1-1-1-1-1-1 1 
1 2013 - 2018 I 29% I 12% I 6% I 10% I 9% I -5% I -2% 

„Barm- r । । । । । । । t 

bek- I 2018 - 2022 I -4% I 16% I 0% I 0% I 4% I -1% I 2% 
Süd"* 1-1-1-1-1-1-1-1-

1 2013 - 2022 I 24% I 31% I 6% I 10% I 13% I -6% I 0% 
1 1 1 1 1 1 1 1 

-1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2018 I -7% I 5% I 3% I -3% I 9% I 9% I 7% 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Jarre •" i i i i i i i n 
'' 1 2018 - 2022 I -8% I -2% I -4% I 0% I -1% I -2% I 17% 
Stadt --------

I 2013 - 2022 I -14% I 2% I -1% I -3% I 8% I 7% I 24% 
I I I I I I I I 

-1-1-1-1-1-1-1-1-
I 2013 - 2018 I +18% I +7% I +5% I +6% I +6% I -5% I +22% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1-1-1-1-1-1-1-1-

Hamburg 1 2018 - 2022 1 +0% 1 +9% 1 -0% 1 +4% 1 +3% 1 -4% 1 +14% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1-1-1-1-1-1-1-1-
1 2013 - 2022 I +18% I +17% I +4% I +11% I +8% I -9% I +39% 
I I I I I I I I 

Haushaltsstrukturelle Merkmale gemäß Sekundärdaten 
(vgl. die folgende Tabelle 127). 

o In Relation zu Hamburg - korrespondierend zur Bebauungs- und Wohnungs¬ 
struktur wie auch zur Altersstruktur - zeichnet sich das Untersuchungsgebiet 

durch einen erhöhten Anteil von Einpersonenhaushalten und einen geringeren 
Anteil an Haushalten mit minderjährigen Kindern aus. Hiermit verbunden ist eine 

geringere durchschnittliche Haushaltsgröße. 

o Die Betrachtung im Zeitverlauf 2013 - 2018 - 2022 zeigt für das Untersuchungs¬ 

gebiet hinsichtlich der Haushaltsstrukturen keine erheblichen strukturellen Ver¬ 
schiebungen auf. Die anteilige Bedeutung von Haushalten mit Kindern ist gering¬ 

fügig angestiegen. 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 127: Haushaltsstrukturelle Merkmale Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Haus¬
halts¬

struktur

„Barmbek-Nord"* „Barmbek-Süd"* „Jarrestadt"* Hamburg

r

2013

1 Diff.

2018
Punk

i te

2013 । 2018

Diff.
%-
Punk
te

2013

r

2018

Diff.
%-
Punk
te

........

2073 I 2018 1„% 'f
Punk

i ! te
F I I I I I I I I I I I I
Emperso- i i i i i i i i i i i i
nenhaus- | 72% | 71% | -1% | 70% | 70% | -1% | 67% | 67% | 0% | 54% | 54% | 0%
halte | | | | | | | | | | | |

r -— i-।-!-।-।-।-।-!-(- (- (- (-

Haushalte | | | i i i i | 1 | | |
mit | 11% | 11% | 0% । 12% । 11% । -1% । 9% | 10% । 1% | 13% | 13% | 0%

Kind(ern) I I I I I I I I I I I I— !-।-।-।-।-।-।-j-j-j-j-j-

A einer- i i i i i i i i i i i i
, I 3% I 3% I 0% I 3% I 3% I 0% I 4% I 3% | -1% | 5% | 4% | 0%

7iAhAndA i i i i i i i i i i i i
-+-1--1--+-+-1--+-H-1--+-+-H

0 Haus- i i i i i i i i i i i i
i 1,41 i 1,44 i 0,03 1 1,44 | 1,46 | 0,02 | 1,50 | 1,49 | -0,01 | 1,79 | 1,80 | 0,01

haltsqroße | | | | | | | | | | | |

Haus¬
halts¬

struktur

„Barmbek-Nord"* „Barmbek-Süd"* । „Jarrestadt"* Hamburg

2018

I Diff.
202 %-
2 Punkt

e

2018 । 2022

Diff. |

% ' 2018
Punk

tß

2022
Diff.
%-

Punkte
2018।2022

Diff.
%-

Punkte

Einperso¬
nenhaus¬

halte

II I I II

71% ; 71%; o% ; 70% ; 69% ; 0% ; 67%
ii । । ii
ii । । ii

68% 0%
I

54% ; 54%
।
।

0%

Haushalte 1 1 1 1 1 1 1
mit | 11% | 11%| 0% | 11% | 11% | 0% | 10%

Kind(ern) I I I I I I I
11%

i 1
1 1

1% | 13% । 14%
i 1
1 1

0%

... . I II I I ii
A einer- i i i i i i i

, I 3% I 3% I 0% I 3% I 3% I 0% I 3%
7iAhAndA 1 11 1 1 11z-iei ici ine । । । । । । ।

3%
1 1

0% 1 4% 1 5%
1 1

0%

. I II 1 । । ।0 Haus- i i i i i i i
i 1,44 I 1,44 I 0,00 I 1,46 | 1,48 | 0,02 | 1,49

haltsqroße | | | | | | |
1,49

1 1
0,00 1 1,80 I 1,81

। ।
0,01

J
Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,

Rundungsdifferenzen möglich
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 127: Haushaltsstrukturelle Merkmale Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

j 54% j 54% j 0% 

I 11% I 11% I 0% ! -1% 13% I 13% I 0% 12% 11% 9% 10% 1% 

_halte_ 

Haushalte 
mit 

I Einperso- i i i i i i i i i 

j nenhaus- j 72% j 71% j -1% j 70% ! 70% ! -1% j 61% ! 61% ! 0% 

1 Kind(ern) I I I I I I I I I I I I I—  1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-1-
I A einer- i i i i i i i i i i i i 
I , ,! 3% ! 3% ! 0% ! 3% ! 3% ! 0% ! 4% ! 3% ! -1% i 5% ! 4% ! 0% I ziphpnrip I I I I I I I I I I I I 
H-“““ -+-h-H-+-+-h-+-+-H-+-+— 
I 0 Haus- I I I I I I I I I I I I 
I I 1,41 I 1,44 I 0,03 ! 1,44 i 1,46 i 0,02 j 1,50 i 1,49 i -0,01 j 1,79 i 1,80 i 0,01 
J_haltsjroße_j_ _i__l__l__l__l__l__l__l__l__l__l_ 

Haus¬ 
halts¬ 

struktur 

„Barmbek-Nord"* 

_ 

1 

„Barmbek-Süd"* „Jarrestadt"* Hamburg 

r 

2013 

1 Di/f. 

2018 2^°' 
Punk 

! 

Diff. 

2013 2018 2^°', 
Punk 

{ te 

2013 

r 

2018 
1 1 1 

Diff. 
%- 
Punk 
te 

r 

2013 

Diff. 

2018 i 
Punk 

, te 1.1. 

Haus¬ 
halts¬ 

struktur 

„Barmbek-Nord"* „Barmbelc~Süd"* j „Jarrestadt"* Hamburg 

2018 

i Diff. 
202 %-
2 Punkt 

2018 1 2022 Diff. 1 1 
%- ! 
„ , 20TS 2022 
Punk 

Diff. 
%-

Punkte 
2018 12022 

Di/f. 
%-

Punkte 

Einperso¬ 
nenhaus¬ 

halte 

\ \ 1 1 III 

71% j 71%! 0% j ! ^9% ! 0% j ^1% ! 68% 
II 1 1 III 
II 1 1 III 

0% 

1 

54% j 54% 
1 
1 

0% 

, , , u 1 1 1 1 1 1 1 1 
Haushalte | | | | | | | | 

mit j 11% 1 11% 1 0% j 11% 1 11% 1 0% j 10% 1 11% 

Kind(ern) 1 1 1 1 1 1 1 1 

1% 

1 
1 

13% j 14% 
1 
1 

0% 

.11 ' 1 II 1 1 III A einer- i i i i i i i i 
,! 3% ! 3% ! 0% ! 3% ! 3% ! 0% ! 3% ! 3% 

zipnpnrip ' ' ' • ' III z.ieiieiiue . . . . . Ill 

1 1 

0% j 4% ! 5% 
1 1 

0% 

. 1 II 1 1 1 1 1 0 Haus- 1 II 1 1 III 
1 1 44 1 1,44 ! 0,00 ! 1,46 j 1,48 i 0,02 i 1,49 i 1,49 

haltsqroße I I I I I I I I 

1 1 
0,00 j 1,80 j 1,81 

1 1 
0,01 

J 
Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 

Rundungsdifferenzen möglich 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Sozialstruktur
Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" u. a. konstatieren (vgl. die
folgende Tabelle 128):

o In Relation zur Gesamtstadt liegt aktuell (2022) wie auch im Zeitverlauf 2013,
2018, 2022 in der Altersgruppe 0 bis 65 Jahrejeweils ein geringerer Anteil an
Personen vor, die Leistungen gemäß SGB II empfangen.

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Perso¬
nen. Zu diesem Personenkreis zählen die Empfängerinnen und Empfänger von
Grundsicherung im Alter nach SGB XII. Zum Stand 2022 ist diese Gruppe bezogen
auf die Gruppe der 65-Jährigen und Älteren im Untersuchungsgebiet mit 7,3 %
geringer als in Hamburg insgesamt (8,5 %) ausgebildet. Auch im Jahr 2018 ran¬
gierte die Quote unterhalb des gesamtstädtischen Niveaus, während sie in 2013
leicht oberhalb lag.

Der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund - in ihm sind Menschen mit
nicht-deutscher Staatsbürgerschaft inkludiert - ist im Untersuchungsgebiet „Jar¬
restadt" zum Stand 2022 mit knapp 25 % deutlich geringer als in der Gesamtstadt
(gut 39 %) ausgebildet. Wie auch in der Gesamtstadt, ist der Anteil an Personen
mit Migrationshintergrund im Zeitverlauf angestiegen.

Zum Stand 2022 ist mit rund 12 % auch der Anteil von Personen mit nicht-deut¬
scher Staatsangehörigkeit deutlich geringer ausgeprägt als in Hamburg insge¬
samt (rund 20 %) 64. Wie auch in der Gesamtstadt, ist der Anteil an Personen mit
nicht-deutscher Staatsangehörigkeit, allerdings im Vergleich nur schwach, im
Zeitverlauf angestiegen.

Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt
teils erschwert.

64 In das Jahr 2022 spielen die Effekte des Ukraine-Kriegs mit hinein.
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Sozialstruktur 
Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" u. a. konstatieren (vgl. die 

folgende Tabelle 128): 

o In Relation zur Gesamtstadt liegt aktuell (2022) wie auch im Zeitverlauf 2013, 

2018, 2022 in der Altersgruppe 0 bis 65 Jahrejeweils ein geringerer Anteil an 
Personen vor, die Leistungen gemäß SGB II empfangen. 

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Perso¬ 
nen. Zu diesem Personenkreis zählen die Empfängerinnen und Empfänger von 

Grundsicherung im Alter nach SGB XII. Zum Stand 2022 ist diese Gruppe bezogen 
auf die Gruppe der 65-Jährigen und Alteren im Untersuchungsgebiet mit 7,3 % 

geringer als in Hamburg insgesamt (8,5 %) ausgebildet. Auch im Jahr 2018 ran¬ 
gierte die Quote unterhalb des gesamtstädtischen Niveaus, während sie in 2013 

leicht oberhalb lag. 

Der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund - in ihm sind Menschen mit 

nicht-deutscher Staatsbürgerschaft inkludiert - ist im Untersuchungsgebiet „Jar¬ 
restadt" zum Stand 2022 mit knapp 25 % deutlich geringer als in der Gesamtstadt 

(gut 39 %) ausgebildet. Wie auch in der Gesamtstadt, ist der Anteil an Personen 
mit Migrationshintergrund im Zeitverlauf angestiegen. 

Zum Stand 2022 ist mit rund 12 % auch der Anteil von Personen mit nicht-deut¬ 
scher Staatsangehörigkeit deutlich geringer ausgeprägt als in Hamburg insge¬ 

samt (rund 20 %)®1 Wie auch in der Gesamtstadt, ist der Anteil an Personen mit 
nicht-deutscher Staatsangehörigkeit, allerdings im Vergleich nur schwach, im 

Zeitverlauf angestiegen. 

Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt 

teils erschwert. 

In das Jahr 2022 spielen die Effekte des Ukraine-Kriegs mit hinein. 
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Tabelle 128: Sozialstruktur Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" - Migrationshintergrund,
nicht-deutsche Staatbürgerschaft, Bezug Leistungen nach SGB II und SGB XII

Gebiet

Anteil Personen mit
Migrationshintergrund**

Anteil Personen mit
nicht-deutscher

Staatsangehörigkeit

2013 2018 2022 2013 2018 2022

„Barmbek-Nord"* 23,6% 28,2% 32,2% 11,6% 13,9% 16,7%

„Barmbek-Süd"* 24,2% 27,9% 32,6% 12,1% 13,9% 17,5%

„Jarrestadt"*

Hamburg

20,3%

30,6%

22,5%

35,4%

24,8%

39,2%

10,2%

14,3%

10,6%

17,3%

12,1%

20,0%

Gebiet

Anteil
Leistungsempfängerinnen
SGB II an der Bevölkerung

bis 65 Jahre

Anteil
Leistungsempfängerinnen
SGB XII an der Bevölkerung

ab 65 Jahre

2013 2018 2022 2013 2018 2022

„Barmbek-Nord"* 10,6% 9,6% 9,1% TA% 10,9% 12,2%

„Barmbek-Süd"* 8,7% 7,7% 8,7% 8,0% 9,6% 10,7%

„Jarrestadt"* 5,6% 4,7% 5,4% 6,6% 6,8% 7,3%

Hamburg 12,3% 12,1% 12,1% 6,1% 7,9% 8,5%

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
** Zu der Bevölkerung mit Migrationshintergrund gehören die Bevölkerung mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit
sowie alle ab 1950 von außerhalb Deutschlands Zugewanderten unabhängig von ihrer Nationalität. Dazu zählen auch die
in Deutschland geborenen eingebürgerten früheren nicht-deutschen Personen sowie in Deutschland geborene Kinder
und Jugendliche unter 18 Jahren mit deutscher Staatsangehörigkeit, bei denen sich der Migrationshintergrund aus der
Migrationserfahrung der Eltern oder eines Elternteils ableitet. Außerdem gehören zu dieser Gruppe seit 2000 auch die
(deutschen) Kinder von Eltern mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit, die die Bedingungen für das sogenannte Opti¬
onsmodell erfüllen. Nicht zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zählen Vertriebene und Flüchtlinge in Folge des
Zweiten Weltkriegs.

5.2.2 Soziodemografische Strukturen - Basis Erhebungsdaten

Haushaltsstruktur
Die folgende Tabelle 129 stellt die Haushaltsstruktur für das Untersuchungsgebiet „Jar¬
restadt" gemäß den Ergebnissen der Haushaltebefragung dar.
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Tabelle 128: Sozialstruktur Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" - Migrationshintergrund, 
nicht-deutsche Staatbürgerschaft, Bezug Leistungen nach SGB ll und SGB Xll 

Gebiet 

Anteil Personen mit 
Migrationshintergrund** 

Anteil Personen mit 
nicht-deutscher 

Staatsangehörigkeit 

2013 2018 2022 2013 2018 2022 

„Barmbek-Nord"* 23,6% 28,2% 32,2% 11,6% 13,9% 16,7% 

„Barmbek-Süd"* 24,2% 27,9% 32,6% 12,1% 13,9% 17,5% 

„Jarrestadt"* 20,3% 22,5% 24,8% 10,2% 10,6% 12,1% 

Hamburg 30,6% 35,4% 39,2% 14,3% 17,3% 20,0% 

Gebiet 

Anteil 
Leistungsempfängerinnen 
SGB // an der Bevölkerung 

bis 65 Jahre 

Anteil 
Leistungsempfängerinnen 
SGB Xll an der Bevölkerung 

ab 65 Jahre 

2013 2018 2022 2013 2018 2022 

„Barmbek-Nord"* ' 10,6% 9,6% 9,1% 7,4% 10,9% 12,2% 

„Barmbek-Süd"* 8,7% 7,7% 8,7% 8,0% 9,6% 10,7% 

„Jarrestadt"* 5,6% 4,7% 5,4% 6,6% 6,8% 7,3% 

Hamburg 12,3% 12,1% 12,1% 6,1% 7,9% 8,5% 

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein; *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
** Zu der Bevölkerung mit Migrationshintergrund gehören die Bevölkerung mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit 
sowie alle ab 1950 von außerhalb Deutschlands Zugewanderten unabhängig von ihrer Nationalität. Dazu zählen auch die 
in Deutschland geborenen eingebürgerten früheren nicht-deutschen Personen sowie in Deutschland geborene Kinder 
und Jugendliche unter 18 Jahren mit deutscher Staatsangehörigkeit, bei denen sich der Migrationshintergrund aus der 
Migrationserfahrung der Eltern oder eines Elternteils ableitet. Außerdem gehören zu dieser Gruppe seit 2000 auch die 
(deutschen) Kinder von Eltern mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit, die die Bedingungen für das sogenannte Opti¬ 
onsmodell erfüllen. Nicht zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zählen Vertriebene und Flüchtlinge in Folge des 
Zweiten Weltkriegs. 

5.2.2 Soziodemografische Strukturen - Basis Erhebungsdaten 

Haushaltsstruktur 
Die folgende Tabelle 129 stellt die Haushaltsstruktur für das Untersuchungsgebiet „Jar¬ 

restadt" gemäß den Ergebnissen der Haushaltebefragung dar. 
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Folgende Aspekte sind hervorzuheben:

o Wie zumeist in einem großstädtischen Kontext üblich, kommt Singlehaushalten
mit 60 %65 eine herausgehobene Rolle zu. Das Untersuchungsgebiet ist damit im
Vergleich zu Hamburg insgesamt (knapp 55 %, Stand 2022 66) überdurchschnitt¬
lich durch Einpersonenhaushalte gekennzeichnet.

o Wie die Auswertung der Altersstruktur gezeigt hat, ist der Anteil der Kinder/Ju-
gendlichen unterdurchschnittlich ausgeprägt, was sich auch auf den Anteil der
Familienhaushalte „durchschlägt".

o Gleiches gilt für Haushalte mit Seniorinnen.

o Die nach den Singlehaushalten nächstgrößere Gruppe wird mit 19 % von Paar¬
haushalten gebildet. Hier mit Schwerpunkt bei den jüngeren Paarhaushalten (Al¬
ter der Personen max. 65 Jahre - z. T. sogenannte DINKs).

Tabelle 129: Haushaltsstrukturen Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

„Barmbek- „Barmbek-
Nord“ Süd“

„Jarrestadt"

F F F

Singlehaushalte unter 30 Jahre | 12% | 11% | 9%
i i i

-1-1-1-

Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65 Jahre | 42% | 42% | 41%
i i i

-1-1-1-

Singlehaushalte über 65 Jahre | 9% | 11% | 11%
i i i

Familien mit minderjährigen Kindern (mindestens | | |
ein Kind unter 18 Jahren) | | |

Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kinder [ | j
mindestens 18 Jahre) | ° I ° I °
-1-1-1-

i i i
Alleinerziehende (mit Kindern unter 25 Jahren) | 2% | 2% | 3%

i i i

Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlich 65 | | |
Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jünger) | ° 1 ° 1 °

Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre (mindes- | | |
tens eine Person 66 Jahre oder älter) | | |
-1-1-1-

Wohngemeinschaft | 7% | 6% | 6%
i i i

-1-1-1-

Sonstige | 0% | 1% | 1%
i i i

-1-1-1-

Insgesamt ' 100% | 100% | 100%
i i i

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

65 Hinweis: Der Wert ergibt sich summiert aus den ersten drei Spalten der Tabelle. Er ist korrekt; da die Ta¬
belle gerundete Werte darstellt..
66 Quelle: https://www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/Presseinformationen/SI23_092.pdf
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Folgende Aspekte sind hervorzuheben: 

o Wie zumeist in einem großstädtischen Kontext üblich, kommt Singlehaushalten 

mit 60 eine herausgehobene Rolle zu. Das Untersuchungsgebiet ist damit im 
Vergleich zu Hamburg insgesamt (knapp 55 %, Stand 2022®®) überdurchschnitt¬ 

lich durch Einpersonenhaushalte gekennzeichnet. 

o Wie die Auswertung der Altersstruktur gezeigt hat, ist der Anteil der Kinder/Ju-

gendlichen unterdurchschnittlich ausgeprägt, was sich auch auf den Anteil der 
Familienhaushalte „durchschlägt". 

o Gleiches gilt für Haushalte mit Seniorinnen. 

o Die nach den Singlehaushalten nächstgrößere Gruppe wird mit 19 % von Paar¬ 

haushalten gebildet. Hier mit Schwerpunkt bei den jüngeren Paarhaushalten (Al¬ 
ter der Personen max. 65 Jahre - z. T. sogenannte DINKs). 

Tabelle 129: Haushaltsstrukturen Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

„Barmbek- 
Nord“ 

„Barmbek-
Süd“ 

„Jarrestadt“ 

1“ r r 1 

Singlehaushalte unter 30 Jahre j 12% j 11% j 9% 
Illi 

-1-1-1-1 

Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65 Jahre j 42% j 42% j 41% 
III 

-1-1-1-1 

Singlehaushalte über 65 Jahre j 9% [ 11% j 11% 
III 

Familien mit minderjährigen Kindern (mindestens j j j 
... 1 . _ , , - 9% I 9% 9% 

ein Kind unter 18 Jahren) i i i 

Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kinder j j j 

mindestens 18 Jahre) | ° I ° I ° 
r Illi 

Illi 
Alleinerziehende (mit Kindern unter 25 Jahren) j 2% [ 2% j 3% 

Illi 

Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlich 65 j j j 
Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jünger) ] ° 1 ° 1 ° 

Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre (mindes- j ] 4^ 
tens eine Person 66 Jahre oder älter) III 
-1-1-1-1 

Wohngemeinschaft j 7% j 6% ] 6% 
III 

-1-1-1-1 

Sonstige j 0% ] 1% ] 1% 
III 

-1-1-1-1 

Insgesamt | 100% j 100% j 100% 
Illi 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Hinweis: Der Wert ergibt sich summiert aus den ersten drei Spalten der Tabelle. Er ist korrekt; da die Ta¬ 
belle gerundete Werte darstellt.. 
“ Quelle: https://www.statistik-nord.de/fileadmin/Dokumente/Presseinformationen/SI23_092.pdf 
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Wohnformen (Miete und Eigentum)
Vor dem Hintergrund der zentralen Lage in Hamburg wie auch in Hinblick auf die vorlie¬
gende Bebauungsstruktur ist das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" erwartungsgemäß
ganz überwiegend durch Mieterhaushalte (Haupt- und Untermieter) geprägt - rund 88 %
sind Hauptmiethaushalte. Die Befragungsergebnisse korrespondieren dabei gut mit den
- hinsichtlich der Strukturierung leicht abweichenden - Ergebnissen des Zensus 2022.

Miethaushalte sind deutlich stärker als Eigentumshaushalte von Verdrängung bedroht;
das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist entsprechend groß.

Tabelle 130 Wohnform (Miete, Eigentum) - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

I „Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

F I “I
I

Eigentümerinnen ] 5%
i

10% 9%

i i i
Hauptmieterinnen I 90% I 86% I 88%
I- -I- + +
Untermieterinnen | 5% | 4% | 4%। । ।

1 1 1

Insgesamt | 100% | 100% | 100%

Anteil Mieter:innen-/Eigentümer:innen (Zensus 2022)*

„Barmbek-
Nord“

r

Barmbek-
" ™ „Jarrestadt"

Sud
Hamburg

F F
Von Eigentümer/-in |
bewohnt I °

i

1
7% 1 6%

1
1

21%

Zu Wohnzwecken ver- 1 1 1 1 „nz
. 1 93% 1 91% I 93% I 77%
mietet i i i imieiei iiii
A । . 1 1 1 1
Andere (privat ge- Illi
| nutzte Ferien-oder | | | |
Freizeitwohnung, leer- Illi
stehend) IIII
1 IIII
Insgesamt 1 100% I 100% I 100% I 100%
! ! ! ! ।

Quellen: ALP-Haushaltebefragung 2024, Zensus 2022, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik,
Rundungsdifferenzen möglich

Erwerbstätigkeit
Der Tabelle 183 im Anhang kann das Beschäftigungsverhältnis aller Personen ab 15 Jah¬
ren im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" laut Haushaltebefragung entnommen werden.
Insgesamt sind die Ergebnisse unauffällig bzw. bestätigen die Ergebnisse der Sekundär¬
datenanalyse. So ist bspw. die Zahl der Personen, die eine Rente beziehen, analog zur
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Wohnformen (Miete und Eigentum) 
Vor dem Hintergrund der zentralen Lage in Hamburg wie auch in Hinblick auf die vorlie¬ 

gende Bebauungsstruktur ist das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" erwartungsgemäß 
ganz überwiegend durch Mieterhaushalte (Haupt- und Untermieter) geprägt - rund 88 % 

sind Hauptmiethaushalte. Die Befragungsergebnisse korrespondieren dabei gut mit den 
- hinsichtlich der Strukturierung leicht abweichenden - Ergebnissen des Zensus 2022. 

Miethaushalte sind deutlich stärker als Eigentumshaushalte von Verdrängung bedroht; 

das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist entsprechend groß. 

Tabelle 130 Wohnform (Miete, Eigentum) - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

1 „Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

r 1 “1 
1 

Eigentümerinnen ] 5% 
1 

10% j 9% 
I 

1 1 1 
Hauptmieterinnen 1 90% 1 86% 1 88% 
1" -k -k k H 
Untermieterinnen | 5% | 4% | 4% 

1 1 1 
1 1 1 

Insgesamt | 100% | 100% | 100% 

Anteil Mleter:lnnen-/Elgentümer:lnnen (Zensus 2022)* 

„Barmbek- 
Nord“ 

1 

Barmbek- i 
' ™ „Jarrestadt" 

Sud 
Hamburg 

Von Eigentümer/-in | 
bewohnt I ° 1 1 

1 
T%  1 6% 1 1 

21% 

Zu Wohnzwecken ver- 1 1 1 1 
! . ! 93% ! 91% ! 93% i 77% 
mietet 

I A 1 Z • . 1 1 1 1 
Andere (privat ge- ! I I I 
i nutzte Ferien-oder j j j j 
Freizeitwohnung, leer- ! 1 1 1 
stehend) 'III 
1 Illi 
linsgesamt 1 100% I 100% I 100% I 100% 
! ! ! I 1 

Quellen: ALP-Haushaltebefragung 2024, Zensus 2022, ‘auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik, 
Rundungsdifferenzen möglich 

Erwerbstätigkeit 
Der Tabelle 183 im Anhang kann das Beschäftigungsverhältnis aller Personen ab 15 Jah¬ 

ren im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" laut Haushaltebefragung entnommen werden. 
Insgesamt sind die Ergebnisse unauffällig bzw. bestätigen die Ergebnisse der Sekundär¬ 

datenanalyse. So ist bspw. die Zahl der Personen, die eine Rente beziehen, analog zur 
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geringeren Zahl an Personen ab 65-Jahren unter-, die Zahl der Erwerbstätigen über¬
durchschnittlich hoch ausgeprägt.

Haushaltsnettoeinkommen
Das ungewichtete monatliche Haushaltsnettoeinkommen (arithmetisches Mittel) im Un¬
tersuchungsgebiet „Jarrestadt" liegt bei 3.470 Euro, das Äquivalenzeinkommen (Erläute-
rung/Definition vgl. Kapitel 3.2.2) bei 2.841 Euro. Das gewichtete monatliche Haushalts-
Äquivalenzeinkommen beträgt in Hamburg gemäß der „Studie zur Entwicklung des
Wohnverhaltens" 67 zum Stand der in diesem Zusammenhang in 2022 durchgeführten
repräsentativen Haushaltebefragung 2.390 Euro. Seitdem ist von einer Steigerung von 5
bis 10 % auszugehen. Der Wert für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich damit
als leicht überdurchschnittlich charakterisieren.

Tabelle 131: Durchschnittliches Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsgebiet „Jar¬

restadt"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Arithmetisches Mittel (unge¬
wichtet)

Arithmetisches Mittel
Äquivalenzeinkommen

(gewichtet)

Das ungewichtete arithmetische Mittel ist für den Vergleich und die Beschreibung der
Einkommenssituation nicht optimal. So ist das Einkommen immer im Kontext von Haus¬
haltsgröße und -Zusammensetzung zu bewerten. Das Pro-Kopfeinkommen hilft an dieser
Stelle ebenfalls nicht weiter. Es berücksichtigt nicht, dass Mehr-Personenhaushalte effi¬
zienter wirtschaften können und dass je nach Alter des Haushaltsmitglieds unterschied¬
liche Bedürfnisse bzw. Kosten entstehen. Vor diesem Hintergrund wurde ein gewichtetes
Pro-Kopf-Einkommen, das sogenannte Äquivalenzeinkommen, berechnet. Auf dieser Ba¬
sis kann die Einkommenssituation unterschiedlicher Haushaltstypen besser bewertet
werden.

Die folgende Tabelle zeigt für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" für SozErhVO-Un-
tersuchungen „übliche" Ergebnisse auf:

o Wie zumeist sind Singlehaushalte von Senior:innen und

o Haushalte von alleinerziehenden Personen (mit Kindern unter 25 Jahre) durch
eine im Vergleich deutlich unterdurchschnittliche Einkommenssituation gekenn¬
zeichnet.

67 Quelle siehe Fußnote 30.
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geringeren Zahl an Personen ab 65-Jahren unter-, die Zahl der Erwerbstätigen über¬ 
durchschnittlich hoch ausgeprägt. 
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Das ungewichtete monatliche Haushaltsnettoeinkommen (arithmetisches Mittel) im Un¬ 
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rung/Definition vgl. Kapitel 3.2.2) bei 2.841 Euro. Das gewichtete monatliche Haushalts-
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als leicht überdurchschnittlich charakterisieren. 

Tabelle 131: Durchschnittliches Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsgebiet „Jar-
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, , Arithmetisches Mittel 
Arithmetisches Mittel (unqe- . 

wichtet) Aquivalenzeinkommen 
(gewichtet) 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Das ungewichtete arithmetische Mittel ist für den Vergleich und die Beschreibung der 

Einkommenssituation nicht optimal. So ist das Einkommen immer im Kontext von Haus¬ 
haltsgröße und -Zusammensetzung zu bewerten. Das Pro-Kopfeinkommen hilft an dieser 

Stelle ebenfalls nicht weiter. Es berücksichtigt nicht, dass Mehr-Personenhaushalte effi¬ 
zienter wirtschaften können und dass je nach Älter des Haushaltsmitglieds unterschied¬ 

liche Bedürfnisse bzw. Kosten entstehen. Vor diesem Hintergrund wurde ein gewichtetes 
Pro-Kopf-Einkommen, das sogenannte Äquivalenzeinkommen, berechnet. Äuf dieser Ba¬ 

sis kann die Einkommenssituation unterschiedlicher Haushaltstypen besser bewertet 
werden. 

Die folgende Tabelle zeigt für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" für SozErhVO-Un-

tersuchungen „übliche" Ergebnisse auf: 

o Wie zumeist sind Singlehaushalte von Seniorinnen und 

o Haushalte von alleinerziehenden Personen (mit Kindern unter 25 Jahre) durch 
eine im Vergleich deutlich unterdurchschnittliche Einkommenssituation gekenn¬ 

zeichnet. 

Quelle siehe Fußnote 30. 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

o Paarhaushalte im erwerbsfähigen Alter rangieren am anderen Ende der Skala und
zeichnen sich durch das mit Abstand höchste Äquivalenzeinkommen aus.

Tabelle 132: Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" differenziert

nach Haushaltstyp

Arith

(i

metisches
ingewicht

> Mittel
felj

Arith
Äquivi

metisches Mittel
alenzeinkommen
(gewichtet)

Haushaltstyp
„Barm¬
bek-
Nord“

T „Barm-
| bek-
1 Süd“

j Jarre
1 stadt 1

V„Barm-
1 bek-
■ Nord“

„Barm-
bek-
Süd“

Jarre-J
1 stadt“ 1

| Singlehaushalte unter 30 Jahre 2.304 € 2.359 € 2.462 € 2.304 € 2.359 € 2.462 €

1
| Singlehaushalte ab 30 bis ein-
! schließlich 65 Jahre

2.564 € 2.825 € 2.975 € 2.564 € 2.825 € 2.975 €

1

j Singlehaushalte über 65 Jahre 1.760 € 1.869 € 1.932 € 1.852 € 1.891 € 1.969 €

i Familien mit minderjährigen Kin-
1 dern (mindestens ein Kind unter 18
I Jahre)

5.190 € 5.699 € 5.674 € 2.632 € 2.865 € 2.895 €

i Familien mit erwachsenen Kindern
i (alle Kinder mindestens 18 Jahre
! alt)

5.106 € 4.534 € 5.493 €* 2.514 € 2.289 € 2.487 €*

I
j Alleinerziehende (mit Kindern unter
] 25 Jahren)

2.873 € 2.849 € 2.931 € 1.975 € 2.041 € 1.969 €

i Paarhaushalte ohne Kinder bis ein-
I schließlich 65 Jahre (beide Perso-
I nen 65 Jahre oder jünger)

4.873 € 5.178 € 5.364 € 3.260 € 3.458 € 3.603 €

1i Paarhaushalte ohne Kinder über 65
i Jahre (mindestens eine Person 66
i Jahre oder älter)

3.210 € 3.526 € 3.442 € 2.140 € 2.362 € 2.316 €

1

| Sonstige 3.616 €* 4.121 € 2.773 €* 2.285 €* 2.414 €* 1.817 €*

1
| Insgesamt 3.087 € 3.312 € 3.470 € 2.556 € 2.731 € 2.841 €

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *N< 10

Die Befragung ergibt daneben, dass im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" Einkommens¬
unterschiede nicht per se durch den Migrationshintergrund determiniert sind. Vielmehr
bestehen Unterschiede zwischen Haushalten, in denen ausschließlich Personen mit deut¬
scher Staatsbürgerschaft leben im Vergleich zu den restlichen Haushaltskonstellationen.
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

o Paarhaushalte im erwerbsfähigen Alter rangieren am anderen Ende der Skala und 
zeichnen sich durch das mit Abstand höchste Aquivalenzeinkommen aus. 

Tabelle 132: Haushaltsnettoeinkommen Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" differenziert 

nach Haushaltstyp 

Arith 

(1 

metisches 
ingewichi 

: Mittel 
telj 

Arithi 
Äquivi 

metisches Mittel 
alenzeinkommen 
(gewichtet) 

Haushaltstyp 
„Barm¬ 
bek-
Nord“ 

T „Barm-
1 bek-
1 Süd“ 

1 Stadt 1 

r„Barm-
1 bek-
■ Nord“ 

„Barm- 
bek-
Süd“ 

^.Jarre^ 
1 Stadt“ 1 

j Singlehaushalte unter 30 Jahre 2.304 € 2.359 € 2.462 € 2.304 € 2.359 € 2.462 € 

I 
j Singlehaushalte ab 30 bis ein-
! schließlich 65 Jahre 

2.564 € 2.825 € 2.975 € 2.564 € 2.825 € 2.975 € 

I 

j Singlehaushalte über 65 Jahre 1.760 € 1.869 € 1.932 € 1.852 € 1.891 € 1.969 € 

I Familien mit minderjährigen Kin-
I dem (mindestens ein Kind unter 18 
1 Jahre) 

5.190 € 5.699 € 5.674 € 2.632 € 2.865 € 2.895 € 

1 Familien mit erwachsenen Kindern 
1 (alle Kinder mindestens 18 Jahre 
lalt) 

5.106 € 4.534 € 5.493 €* 2.514 € 2.289 € 2.487 €* 

1 
j Alleinerziehende (mit Kindern unter 
] 25 Jahren) 

2.873 € 2.849 € 2.931 € 1.975 € 2.041 € 1.969 € 

1 Paarhaushalte ohne Kinder bis ein-
1 schließlich 65 Jahre (beide Perso-
! nen 65 Jahre oder jünger) 

4.873 € 5.178 € 5.364 € 3.260 € 3.458 € 3.603 € 

1 Paarhaushalte ohne Kinder über 65 
1 Jahre (mindestens eine Person 66 
1 Jahre oder älter) 

3.210 € 3.526 € 3.442 € 2.140 € 2.362 € 2.316 € 

1 

j Sonstige 3.616 €* 4.121 € 2.773 €* 2.285 €* 2.414 €* 1.817 €* 

1 

j Insgesamt 3.087 € 3.312 € 3.470 € 2.556 € 2.731 € 2.841 € 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *N< 10 

Die Befragung ergibt daneben, dass im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" Einkommens¬ 
unterschiede nicht per se durch den Migrationshintergrund determiniert sind. Vielmehr 

bestehen Unterschiede zwischen Haushalten, in denen ausschließlich Personen mit deut¬ 
scher Staatsbürgerschaft leben im Vergleich zu den restlichen Haushaltskonstellationen. 
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Tabelle 133: Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) Untersuchungsgebiet
„Jarrestadt" differenziert nach Status Migrationshintergruna/Staatsangehörigkeit

Mittelwert Äquivalenzeinkommen
Barmbek-

„ „Barmbek-Süd", „Jarrestadt"
Nord

Haushalte nur deutsche Staatsangehö¬
rige

1 1
2.596 € 1 2.753 € ! 2.867 €

1 1
1 1

Haushalte nur nicht-deutsche Staats¬
angehörige

1 1
1 1

2.193 € I 2.377 € ! 2.343 €
I 1
1 1

Haushalte mit deutschen und mit
nicht-deutschen Staatsangehörigen

1 1
1 1

2.551 € I 2.756 € I 2.527 €
i i
i i

Haushalte mit Migrationshintergrund
(nur deutsche Staatsangehörige)

। ।
i i

2.596 € 1 2.855 € 1 2.954 €
i i
i i

Insgesamt

1 1
1 1

2.556 € 1 2.731 € I 2.841 €
i i
i i

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Wohnkostenbelastung
Ein wichtiger Indikator für die Einschätzung des Verdrängungspotenzials ist die Wohn¬
kostenbelastung. Zur Berechnung der Wohnkostenbelastung wird die Miete (Warmmiete
inkl. Betriebs- und Heizkosten) ins Verhältnis zum Haushaltsnettoeinkommen gesetzt. Im
Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" beläuft sich die Wohnkostenbelastung pro Haushalt
durchschnittlich auf rund 30 % (arithm. Mittel) bzw. rund 27 % (Medianwert).

Die mittlere Wohnkostenbelastung täuscht allerdings über die große Bandbreite der Be¬
lastung verschiedener Miethaushalte im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" hinweg. So
trägt ein Viertel der Haushalte eine vergleichsweise geringe und gut tragbare Belastung
von weniger als 20 % des Einkommens. Von einer besonders hohen Wohnkostenbelas¬
tung kann ausgegangen werden, wenn diese über 40 % des Haushaltsnettoeinkommens
beträgt. Hiervon sind rund 18 % der Haushalte betroffen.
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
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Tabelle 133: Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) Untersuchungsgebiet 
„Jarrestadt" differenziert nach Status Mlgratlonshlntergruna/Staatsangehörlgkelt 

Mittelwert Äquivalenzeinkommen 
Barmbek-

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 
Nord 

Haushalte nur deutsche Staatsangehö¬ 

rige 

1 1 
2.596 € 1 2.753 € ! 2.867 € 

1 1 
1 1 

Haushalte nur nicht-deutsche Staats¬ 
angehörige 

1 1 
1 1 

2.193 € I 2.377 € ! 2.343 € 
I 1 
1 1 

Haushalte mit deutschen und mit 
nicht-deutschen Staatsangehörigen 

1 1 
1 1 

2.551 € I 2.756 € I 2.527 € 
I 1 
1 1 

Haushalte mit Migrationshintergrund 
(nur deutsche Staatsangehörige) 

1 1 
1 1 

2.596 € 1 2.855 € 1 2.954 € 
1 1 
1 1 

Insgesamt 

1 1 
1 1 

2.556 € 1 2.731 € I 2.841 € 
I I 
I I 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Wohnkostenbelastung 

Ein wichtiger Indikator für die Einschätzung des Verdrängungspotenzials ist die Wohn¬ 

kostenbelastung. Zur Berechnung der Wohnkostenbelastung wird die Miete (Warmmiete 

inkl. Betriebs- und Heizkosten) ins Verhältnis zum Haushaltsnettoeinkommen gesetzt. Im 

Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" beläuft sich die Wohnkostenbelastung pro Haushalt 

durchschnittlich auf rund 30 % (arithm. Mittel) bzw. rund 27 % (Medianwert). 

Die mittlere Wohnkostenbelastung täuscht allerdings über die große Bandbreite der Be¬ 
lastung verschiedener Miethaushalte im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" hinweg. So 

trägt ein Viertel der Haushalte eine vergleichsweise geringe und gut tragbare Belastung 
von weniger als 20 % des Einkommens. Von einer besonders hohen Wohnkostenbelas¬ 

tung kann ausgegangen werden, wenn diese über 40 % des Haushaltsnettoeinkommens 
beträgt. Hiervon sind rund 18 % der Haushalte betroffen. 
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Tabelle 134: Wohnkostenbelastung Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" - Hauptmieterin¬
nen (ohne Wohngemeinschaften)

I

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Weniger als 20% | 25% | 23% | 25%1 1 1
1 1 1

20-29% | 37% | 39% | 36%1 1 1
1 1 1

30-39% | 21% | 20% | 21%1 1 1
1 1 1

40% und mehr | 17% | 18% | 18%1 1 1
1 1 1

Insgesamt | 100% | 100% | 100%

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Von einer kritischen Wohnkostenbelastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkom¬
mens) sind im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" in besonderem Maße Singlehaushalte
von Senior:innen, mit Abstand gefolgt von jungen Singlehaushalten und von Haushalten
alleinerziehender Personen sowie von Singlehaushalten im Erwerbsalter betroffen. Hier¬
mit liegt (bis auf die letzte Gruppe) ein „üblicher" Befund vor, der sich in vielen SozErhVO-
Untersuchungen wiederfindet.
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 134: Wohnkostenbelastung Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" - Hauptmieterin¬ 
nen (ohne Wohngemeinschaften) 

1 
„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

Weniger als 20% | 25% | 23% | 25% 
1 1 1 
1 1 1 

20-29% 1 37% 1 39% | 36% 
1 1 1 
1 1 1 

30-39% 1 21% I 20% I 21% 
1 1 1 
1 1 1 

40% und mehr | 17% | 18% | 18% 
1 1 1 
1 1 1 

Insgesamt j 100% j 100% | 100% 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Von einer kritischen Wohnkostenbelastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkom¬ 
mens) sind im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" in besonderem Maße Singlehaushalte 

von Seniorinnen, mit Abstand gefolgt von jungen Singlehaushalten und von Haushalten 
alleinerziehender Personen sowie von Singlehaushalten im Erwerbsalter betroffen. Hier¬ 

mit liegt (bis auf die letzte Gruppe) ein „üblicher" Befund vor, der sich in vielen SozErhVO-
Untersuchungen wiederfindet. 
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Tabelle 135: Wohnkostenbelastung differenziert nach Haushaltstypen Untersuchungsge¬
biet „Jarrestadt" (nur Hauptmieterinnen, ohne Wohngemeinschaften)

Haushaltstyp

Barmbek-Norc1" „Barmbek-Süd" I L_

weni¬

ger als

20%

20-

29%

30-

39%

40%

und

mehr

weni¬

ger als\

20%

20-

29%

30-

39%

40%

und

meht

eni-

r als

'0%

20-

29%

30-

39%

40%

und

meh.

I

Singlehaushalte unter 30

Jahre
14% 36% 26% pq 13% 45% 24% 19% 9% 38% 28% |24%

Singlehaushalte ab 30 bis

einschließlich 65 Jahre
21% 42% 22% 15% 18% 42% 22% 18% 21% 39% 22% 19%

Singlehaushalte über 65

Jahre

r
Familien mit minderjähri¬

gen Kindern (mindestens

ein Kind unter 18 Jahre)

2% 16% 35% T 18% 33% 4% 25% 31% F[41%

43% 40% 13% 4% 36% 49% 9% 6% 49% 32% 16% 4%

Familien mit erwachsenen

Kindern (alle Kinder min¬

destens 18 Jahre alt)

27% 55% 9% 9% 43% 21% 21% 14% 40% 60% 0% 0%

Alleinerziehende (mit Kin¬

dern unter 25 Jahren)
22% 30% 27% ^%^ 12% 46% 23% 19% 15% 45% 20%

Paarhaushalte ohne Kin¬

der bis einschließlich 65

Jahre (beide Personen 65

Jahre oder jünger)

53% 34% 8% 5% 52% 35% 10% 3% 57% 31% 9% 4%

Paarhaushalte ohne Kin¬

der über 65 Jahre (min¬

destens eine Person 66

Jahre oder älter)

20% 43% 22% 14% 34% 41% 19% 5% 25% 38% 28% 10%

Sonstige 43% 14% 29% 14% 43% 29% 29% 0% 14% 57% 14% 14%

Insgesamt
I_

25% 37% 21% 17% 23% 39% 20% 18% 25% 36% 21% 18%

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Tabelle 135: Wohnkostenbelastung differenziert nach Haushaltstypen Untersuchungsge¬ 
biet „Jarrestadt" (nur Hauptmieterinnen, ohne Wohngemeinschaften) 

Haushaltstyp 

Barmbek-Norc t" ,Barmbek-Süd Jarrestadt“ L 

weni- 
__i_ 20- 30- 

40% weni- 
__i_ 20- 30- 

1 
40% 

► 
[weni¬ 

ger als 

i 

20- 30-
40% 

ger als 
29% 39% 

und ger als 
29% 39% 

und 
29% 

und 

20% mehr 20% mehl 1^20% ■■ mehi 
Singlehaushalte unter 30 

Jahre 
14% 36% 26% r24%l 13% 45% 24% ^9% 9% 38% 28% [24% 

Singlehaushalte ab 30 bis 

einschließlich 65 Jahre 
21% 42% 22% 15% 18% 42% 22% 18% 21% 39% 22% 19% 

Singlehaushalte über 65 

Jahre 
2% 16% 35% R 5% 18% 33% 4% 25% 31% 

w 
[41% 

— 

Familien mit minderjähri¬ 

gen Kindern (mindestens 

ein Kind unter 18 Jahre) 

43% 40% 13% 4% 36% 49% 9% &% 49% 32% 16% 4% 

Familien mit erwachsenen 

Kindern (alle Kinder min¬ 

destens 18 Jahre alt) 

27% 55% 9% 9% 43% 21% 21% 14% 40% 60% 0% 0% 

Alleinerziehende (mit Kin¬ 

dern unter 25 Jahren) 
22% 30% 27% 12% 46% 23% 19% 15% 45% 20% 

r 
r 20% 

Paarhaushalte ohne Kin¬ 

der bis einschließlich 65 

Jahre (beide Personen 65 

Jahre oder jünger) 
1 

53% 34% 8% 5% 52% 35% 10% 3% 57% 31% 9% 4% 

Paarhaushalte ohne Kin¬ 

der über 65 Jahre (min¬ 

destens eine Person 66 

Jahre oder älter) 
1 

20% 43% 22% 14% 34% 41% 19% 5% 25% 38% 28% 10% 

Sonstige 43% 14% 29% 14% 43% 29% 29% 0% 14% 57% 14% 14% 

Insgesamt 
1_ 

25% 37% 21% 17% 23% 39% 20% 18% 25% 36% 21% 18% 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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und Stadtentwicklung

Bildungsniveau
Das Bildungsniveau beeinflusst die Chancen auf dem Arbeitsmarkt. So geht ein hohes
Bildungsniveau u. a. mit einem geringeren Risiko des Arbeitsplatzverlustes einher. Zudem
besteht eine enge Korrelation zwischen Bildung und Einkommen. Bezüglich des Verdrän¬
gungspotenzials sind Personen mit einem niedrigen Bildungsniveau eher gefährdet als
Personen mit einem hohen Bildungsniveau. Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" zeigt
sich die Situation, wie in der Tabelle 184 im Anhang dargestellt. Für über die Hälfte der
Haushalte (60 %, Bezug Personen ab 15 Jahren in diesen Haushalten) lässt sich als höchs¬
ter Abschluss ein abgeschlossenes Studium (z. B. Bachelor, Master, Diplom) festhalten.
Damit liegt im Vergleich zu Hamburg insgesamt (31,5 % 68 Bachelor, Master, Diplom oder
Promotion, Personen ab 15 Jahren) ein deutlich überdurchschnittlicher Wert vor. Ein
Grund ist der deutlich geringere Anteil von Senior:innenhaushalten, die typischerweise
niedrigere Bildungsabschlüsse aufweisen.

Haushalte mit Migrationshintergrund
Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt teils er¬
schwert. Ansonsten zeigen die vorliegenden Befragungsergebnisse für das Untersu¬
chungsgebiets „Jarrestadt", dass

o Einkommensunterschiede nicht per se durch den Migrationshintergrund deter¬
miniert sind. Vielmehr bestehen Unterschiede zwischen Haushalten, in denen aus¬
schließlich Personen mit deutscher Staatsbürgerschaft leben im Vergleich zu den
restlichen Haushaltskonstellationen,

o hinsichtlich des Bildungsniveaus Haushalte mit Migrationshintergrund besser
aufgestellt sind als Haushalte ohne Migrationshintergrund (auch aufgrund des
Alters) und dass

o Unterschiede hinsichtlich der Haushaltsstruktur bestehen. So sind Haushalte mit
Migrationshintergrund häufiger Familienhaushalte mit minderjährigen Kindern
und es gibt in dieser Bevölkerungsgruppe weniger Singlehaushalte.

5.2.3 Gebietsbindung und Vernetzung im Stadtteil

Die (potenzielle) Verdrängung aus dem Stadtteil ist insbesondere dann als negativ zu
bewerten, wenn damit der Verlust von Bindungen einhergeht. Je geringer die Gebiets¬
bindung, desto größer die Wahrscheinlichkeit für Fortzüge aus dem Gebiet. Als Indikato¬
ren für die Gebietsbindung werden folgende Merkmale herangezogen:

o Mobilität/Wohndauer, Sesshaftigkeit

o Umzugsabsichten

o Kontakte in der Nachbarschaft

o Nutzung des Umfelds, Vernetzung im Stadtteil

68 Gemäß Zensus 2022.
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Bildungsniveau 

Das Bildungsniveau beeinflusst die Chancen auf dem Arbeitsmarkt. So geht ein hohes 
Bildungsniveau u. a. mit einem geringeren Risiko des Arbeitsplatzverlustes einher. Zudem 

besteht eine enge Korrelation zwischen Bildung und Einkommen. Bezüglich des Verdrän¬ 
gungspotenzials sind Personen mit einem niedrigen Bildungsniveau eher gefährdet als 

Personen mit einem hohen Bildungsniveau. Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" zeigt 
sich die Situation, wie in der Tabelle 184 im Anhang dargestellt. Für über die Hälfte der 

Haushalte (60 %, Bezug Personen ab 15 Jahren in diesen Haushalten) lässt sich als höchs¬ 
ter Abschluss ein abgeschlossenes Studium (z. B. Bachelor, Master, Diplom) festhalten. 

Damit liegt im Vergleich zu Hamburg insgesamt (31,5 %®® Bachelor, Master, Diplom oder 
Promotion, Personen ab 15 Jahren) ein deutlich überdurchschnittlicher Wert vor. Ein 

Grund ist der deutlich geringere Anteil von Senioninnenhaushalten, die typischerweise 
niedrigere Bildungsabschlüsse aufweisen. 

Haushalte mit Migrationshintergrund 

Für Personen mit Migrationshintergrund ist der Zugang zum Wohnungsmarkt teils er¬ 
schwert. Ansonsten zeigen die vorliegenden Befragungsergebnisse für das Untersu¬ 

chungsgebiets „Jarrestadt", dass 

o Einkommensunterschiede nicht per se durch den Migrationshintergrund deter¬ 

miniert sind. Vielmehr bestehen Unterschiede zwischen Haushalten, in denen aus¬ 
schließlich Personen mit deutscher Staatsbürgerschaft leben im Vergleich zu den 

restlichen Haushaltskonstellationen, 

o hinsichtlich des Bildungsniveaus Haushalte mit Migrationshintergrund besser 

aufgestellt sind als Haushalte ohne Migrationshintergrund (auch aufgrund des 
Alters) und dass 

o Unterschiede hinsichtlich der Haushaltsstruktur bestehen. So sind Haushalte mit 
Migrationshintergrund häufiger Familienhaushalte mit minderjährigen Kindern 

und es gibt in dieser Bevölkerungsgruppe weniger Singlehaushalte. 

5.2.3 Gebietsbindung und Vernetzung im Stadtteil 

Die (potenzielle) Verdrängung aus dem Stadtteil ist insbesondere dann als negativ zu 

bewerten, wenn damit der Verlust von Bindungen einhergeht. Je geringer die Gebiets¬ 
bindung, desto größer die Wahrscheinlichkeit für Fortzüge aus dem Gebiet. Als Indikato¬ 

ren für die Gebietsbindung werden folgende Merkmale herangezogen: 

o Mobilität/Wohndauer, Sesshaftigkeit 

o Umzugsabsichten 

o Kontakte in der Nachbarschaft 

o Nutzung des Umfelds, Vernetzung im Stadtteil 

Gemäß Zensus 2022. 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

o Ehrenamtliche Betätigung

o Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld

Wohndauer und Sesshaftigkeit
Die durchschnittliche Wohndauer beträgt im Untersuchungsgebiet knapp 13 Jahre und
ist damit im Vergleich zu anderen Hamburger Gebieten mit Sozialer Erhaltungsverord¬
nung, die ALP untersucht hat, hoch ausgeprägt.
I
Tabelle 136: Wohndauer Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

„Barmbek-
Nord"

„Barmbek-Süd"! „Jarrestadt"

Bis 2 Jahre I 18% 18% I 15%
I I
2 bis 4 Jahre I 18%

I
16% I 14%

I I
4 bis 10 Jahre I 25%

I
25% I 23%

I I
10 bis 20 Jahre I 21%

I
20% I 23%

I I
20 Jahre oder mehr I 18%

I
20% I 24%

i Durchschnittliche i „„ „ , ,
। ., . . I 11,2Jahre
| Wohndauer |

I
11,9 Jahre | 12,9 Jahre

। ।
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Umzugsabsichten
Rund 35 % der Haushalte erwägt, in den nächsten Jahren umzuziehen, wobei die Ant¬
wortoption „ja, eventuell/vielleicht" klar gegenüber „ja, auf jeden Fall" überwiegt. Insbe¬
sondere Wohngemeinschaften, Familien mit minderjährigen Kindern und jüngere Single¬
haushalte, bedingt auch Paarhaushalte im Erwerbsalter, wollen umziehen. Paarhaushalte
von Senior:innen und ältere Singlehaushalte wollen in der Regel nicht umziehen.

Tabelle 137: Umzugsabsichten Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"
1

Ja, auf jeden Fall 14% 12% 9%

1 1
Ja, eventuell / vielleicht | 30% 29% 26%

1 1
Nein 1 56%
-1-

59% 65%
—

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

o Ehrenamtliche Betätigung 

o Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld 

Wohndauer und Sesshaftigkeit 

Die durchschnittliche Wohndauer beträgt im Untersuchungsgebiet knapp 13 Jahre und 
ist damit im Vergleich zu anderen Hamburger Gebieten mit Sozialer Erhaltungsverord¬ 

nung, die ALP untersucht hat, hoch ausgeprägt. 
I 

Tabelle 136: Wohndauer Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

„Barmbek- _ 
\ „Barmbek-Sud „Jarrestadt 

Nord 

Bis 2 Jahre 1 18% I 18% I 15% 
I-1--,,-

2 bis 4 Jahre I 18% | 16% | 14% 
I-1--.|-

4 bis 10 Jahre | 25% 1 25% 1 23% 
1-1---

10 bis 20 Jahre I 21% | 20% | 23% 
I-1--,,-

20 Jahre oder mehr I 18% I 20% I 24% 

H"—-—, ..... ,-1-1-1-
1 Durchschnittliche i 
1 , I 11,2Jahre j 11,9Jahre j 12,9Jahre 
Wohndauer 

Umzugsabsichten 

Rund 35 % der Haushalte erwägt, in den nächsten Jahren umzuziehen, wobei die Ant¬ 
wortoption „ja, eventuell/vielleicht" klar gegenüber „ja, auf jeden Fall" überwiegt. Insbe¬ 

sondere Wohngemeinschaften, Familien mit minderjährigen Kindern und jüngere Single¬ 
haushalte, bedingt auch Paarhaushalte im Erwerbsalter, wollen umziehen. Paarhaushalte 

von Seniorinnen und ältere Singlehaushalte wollen in der Regel nicht umziehen. 

Tabelle 137: Umzugsabsichten Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 
I 

Ja, auf jeden Fall 14% 12% 9% 

I I 
Ja, eventuell / vielleicht j 30% 29% 26% 

I I 
Nein I 56% 
-1-

59% 65% 
— 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Für die Bewertung des Verdrängungsdrucks ist weniger die Frage, ob ein Umzug geplant
ist, sondern warum und wohin entscheidend. Vor diesem Hintergrund wurden die Um¬
zugsgründe und Umzugsziele ausgewertet.

Umzugsgründe
Neben persönlichen Umzugsmotiven (Familie, Gesundheit) ist eine zu kleine Wohnung
der meistgenannte Umzugsgrund - das Untersuchungsgebiet ist durch kleine bis mittel¬
große Wohnungen geprägt. Vergrößert sich der Haushalt (Familiengründung etc.) und
steigt der Wohnflächenbedarf ist ein Umzug oftmals unumgänglich (vgl. auch die über¬
nächste Tabelle).

21 % der Befragten im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt", die auf jeden Fall bzw. eventuell
umziehen wollen, gaben als Umzugsgrund eine zu teure Wohnung an; eine Angabe, die
in Zusammenhang mit Verdrängungsprozessen interpretiert werden kann. Die Betrach¬
tung auf Ebene der Haushaltstypen ergibt, dass dieser Grund v. a. überproportional von
Alleinerziehenden-Haushalten, gefolgt von Singlehaushalten (30 bis 65 Jahre) angeführt
wird.

Tabelle 138: Umzugsgründe Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Mehrfachantworten möglich
„Barmbek-

Nord"

„Barmbek-
, „Jarrestadt"

Süd"
r
Persönliche / familiäre / gesundheitliche Gründe 49%

1
51% | 47%

I
Berufliche Gründe

l l
22% | 17% | 20%

I
Wohnung zu klein

1 1
48% | 48% | 50%

I
Wohnung zu groß

1 1
1% | 2% | 2%

I
Wohnung zu teuer

I I
17% | 20% | 21%

I
Erwerb von Wohneigentum

1 1
13% | 14% | 15%

Unzufrieden mit dem Umfeld / Stadtteil (z. B. un¬
gepflegt / unsicher / zu viel Trubel)

I I
15% । 10% । 6%

I 1

Probleme mit den Nachbarn / Bewohnern im Haus
F
Kündigung durch den Vermieter

I I
9% I 6% I 6%
I I “I

3% | 3% | 2%
I
Sonstige Umzugsgründe
—

I I
9% | 9% | 8%
-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Für die Bewertung des Verdrängungsdrucks ist weniger die Frage, ob ein Umzug geplant 
ist, sondern warum und wohin entscheidend. Vor diesem Hintergrund wurden die Um¬ 

zugsgründe und Umzugsziele ausgewertet. 

Umzugsgründe 
Neben persönlichen Umzugsmotiven (Familie, Gesundheit) ist eine zu kleine Wohnung 

der meistgenannte Umzugsgrund - das Untersuchungsgebiet ist durch kleine bis mittel¬ 
große Wohnungen geprägt. Vergrößert sich der Haushalt (Familiengründung etc.) und 

steigt der Wohnflächenbedarf ist ein Umzug oftmals unumgänglich (vgl. auch die über¬ 
nächste Tabelle). 

21 % der Befragten im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt", die auf jeden Fall bzw. eventuell 

umziehen wollen, gaben als Umzugsgrund eine zu teure Wohnung an; eine Angabe, die 
in Zusammenhang mit Verdrängungsprozessen interpretiert werden kann. Die Betrach¬ 

tung auf Ebene der Haushaltstypen ergibt, dass dieser Grund v. a. überproportional von 
Alleinerziehenden-Haushalten, gefolgt von Singlehaushalten (30 bis 65 Jahre) angeführt 

wird. 

Tabelle 138: Umzugsgründe Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Mehrfachantworten möglich 
„Barmbek- 

Nord“ 

„Barmbek-

Süd“ 
„Jarrestadt" 

r 
Persönliche / familiäre / gesundheitliche Gründe 49% 51% 47% 

1 
Berufliche Gründe 

1 

1 1 
22% 1 17% I 20% 

1 
Wohnung zu klein 

1 1 
48% 1 48% 1 50% 

1 
Wohnung zu groß 

1 1 
1% I 2% I 2% 

1 
Wohnung zu teuer 

1 

I I 
17% I 20% I 21% 

1 
Erwerb von Wohneigentum 

1 1 
13% I 14% 1 15% 

Unzufrieden mit dem Umfeld / Stadtteil (z. B. un¬ 
gepflegt / unsicher / zu viel Trubel) 

1 1 
15% j 10% j 6% 
1 1 

Probleme mit den Nachbarn / Bewohnern im Haus 
h 
Kündigung durch den Vermieter 

1 1 
9% 1 6% 1 6% 
1 1 H 

3% j 3% j 2% 
1 
Sonstige Umzugsgründe 
1 -

1 1 
9% j 9% j 8% 
-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 139: Umzugsgründe nach Haushaltstypen - „Jarrestadt"

Mehrfach¬
antworten
möglich

Single-
, haus-

Stngle- , . ,
, halte ab
haus- „„ ,.
. i* 30blshalte
. em-

Un ê 3°\ schließ-
Jahre lieh 65

Jahre

Single¬
haus¬
halte

über 65
Jahre

Fami¬
lien mit
minder¬
jährigen
Kindern
(min.

ein Kind
unter 18
Jahre)

Fami¬
lien mit Allein¬
erwach- erzie-
senen hende
Kindern (mit
(alle Kindern
Kinder unter 25
min. 18 Jahren)
Jahre)*

Paar¬
haus¬
halte
ohne
Kinder
bis ein¬
schließ¬
lich 65
Jahre
(beide
Perso¬
nen 65
Jahre o.
jünger)

Paar- I
haus¬
halte
ohne
Kinder
über 65
,, Wohn-
Jahre

gemein-
min schäften

destens
eine

Person
66 Jahre
o. äl¬
ter*) |

1 .. r I / r • 1 1 1 1 1i persönliche / fami- i i i i i i i i i i
1 liäre / gesundheit- 1 60% 1 48% 1 79% 1 36% 1 0% 1 51% I 34% I 67% I 53% l
I liehe Gründe I I i I i I I I I i
I I I I I I I I I I I
I I I i I i I I I I i
1 berufliche Gründe I 35% 1 22% 1 0% 1 7% 1 0% 1 0% 1 16% I 0% I 35% l
i i i i i i i i i i i
i i i i i i i i i i i
1 । । । । । । । । । ।
i i i i i i i i i i i
1 Wohnung zu klein 1 46% 1 42% 1 12% I 75% l 100% I 36% I 67% I 0% I 35% l
i i i i i i i i i i i
i i i i i i i i i i i
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 Wohnung zu groß 1 0% 1 4% 1 5% 1 0% 1 0% 1 6% 1 1% l 0% l 0% l
I I I I I I I I I 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 Wohnung zu teuer I 14% I 27% I 9% I 19% I 0% I 42% I 14% I 0% I 18% I
i i i i i i i i i i i
i i i i i i i i i i i
1 । । । । । । । । । ।
। Erwerb von Wohn- । g% | 12% i Q% | 32% i Q% | g% | 24% | Q% । g% i
i eigentum i i i i i i i i i i
I i i i i i i i i i i
1 r > I . । । 1 I I I I I I 1i unzufrieden mit i i i i i i i i i i
1 dem Umfeld / 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 Stadtteil (z. B. un- 1 5% 1 7% 1 9% 1 6% 1 0% 1 6% 1 5% 1 33% 1 3% 1

i gepflegt / unsicher । 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 / zu viel Trubel i i i i i i i i i i

1 Probleme mit den 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 Nachbarn /Be- 1 5% 1 5% 1 26% 1 7% 1 0% 1 0% 1 5% 1 33% 1 0% 1
1 . ,, 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
i wohnern im Haus I 1 i I i 1 I 1 I i
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
। Kündigung durch । Q% । 1% । Q% । g% । Q% । Q% । 3% । Q% । Q% ।
i den Vermieter i i i i i i i i i i
I i i i i i i i i i i
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
। Sonstige Umzugs- | 3% | g% i | ?% i Q% | 24% | 6% | Q% । 16% i
i gründe i i i i i i i i i i
I I I i I i I I I I i

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024. ‘jeweils alle Felder dieser Spalten Fallzahlen < 10.
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und Stadtentwicklung 

Tabelle 139: Umzugsgründe nach Haushaltstypen - „Jarrestadt" 

j 

Mehrfach¬ 
antworten 
möglich 

I I 

Single-
, haus-

Single- , . , 
, halte ab 
haus- . 
halte 

scWieß-
Uches 
Jahre 

Single¬ 
haus¬ 
halte 

über es 
Jahre 

1 1 

Fami¬ 
lien mit 
minder¬ 
jährigen 
Kindern 
(min. 

ein Kind 
unter 18 
Jahre) 

Fami¬ 
lien mit Allein¬ 
erwach- erzie-
senen hende 
Kindern (mit 
(alle Kindern 
Kinder unter 2S 
min. 18 Jahren) 
Jahre)* 

Paar¬ 
haus¬ 
halte 
ohne 
Kinder 
bis ein¬ 
schließ¬ 
lich es 
Jahre 
(beide 
Perso¬ 
nen es 
Jahre o. 
jünger) 

Paar- 1 
haus¬ 
halte 
ohne 
Kinder 
über es 
,, Wohn-
Jahre 

gemein-
schäften 

destens 
eine 

Person 
ee Jahre 
o. äl¬ 
ter*) 

persönliche / fami¬ 
liäre / gesundheit¬ 
liche Gründe 

r 1 “1 
1 

60% 1 48% 1 
! 

r “1 

79% 

r “1 

36% 

r I 1 
1 

0% 1 51% 1 
! 

34% 

r 1 1 
1 

67% 1 53% 1 
1 

berufliche Gründe 

1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

35% 1 22% 1 0% 1 7% 1 0% 1 0% 1 16% 1 0% 1 35% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Wohnung zu klein 
1 

46% 1 42% 
1 
1 

12% 75% 
1 

100% 1 36% 
1 
1 

67% 

1 
1 

0% ! 35% 
1 
1 

Wohnung zu groß 
1 1 

0% 1 4% 1 5% 
1 1 
1 1 

0% 
1 

0% 1 6% 
1 
1 

1% 

1 
1 

0% ! 0% 
1 
1 

Wohnung zu teuer 
1 

14% 1 27% 
1 
1 

9% 19% 
1 

0% 1 42% 
1 
1 

14% 

1 
1 

0% 1 18% 
1 
1 

Erwerb von Wohn- 
eigentum 

1 
8% 1 12% 

1 
1 

0% 32% 
1 

0% 1 9% 
1 
1 

24% 

1 
1 

0% I 9% 
1 
1 

unzufrieden mit 
dem Umfeld / 
Stadtteil (z. B. un¬ 
gepflegt / unsicher 
/ zu viel Trubel 

1 1 
1 1 
1 1 

5% 1 7% 1 9% 
1 1 
1 1 
1 1 

6% 

1 
1 
1 

0% 1 6% 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

33% j 3% 
1 
1 
1 

Probleme mit den 
Nachbarn / Be¬ 
wohnern im Haus 

1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

5% 1 5% 1 26% 1 7% 1 0% 1 0% 1 5% 1 33% I 0% 1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Kündigung durch 
den Vermieter 

1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

0% 1 1% 1 0% 1 8% 1 0% 1 0% 1 3% 1 0% I 0% 
1 1 1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 1 1 

Sonstige Umzugs¬ 
gründe 

1 1 
1 1 

3% 1 9% 1 17% 
1 1 
1 1 

1 1 
7% 1 0% 1 24% 
1 1 
1 1 

6% 

1 
1 

0% 1 16% 
1 
1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024. ‘jeweils alle Felder dieser Spalten Fallzahlen < 10. 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Umzugsziel
Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" möchten mehr als zwei Drittel der umzugswilligen
Haushalte („ja, auf jeden Fall" und „ja, eventuel l/viel leicht") den Stadtteil nur ungern ver¬
lassen. Dies dokumentiert eine deutliche Bindung, die im Vergleich der drei Gebiete am
stärksten ausgeprägt ist.

Tabelle 140: Umzugsziel Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

„Barmbek-
Nord"

Jarrestadt"
Sud

Ich würde den Stadtteil nur ungern ver- |
■ । 0 LJ /O
lassen ।

1
57% | 69%

i
Es ist mir egal, ob ich hier oder in einem | | |
anderen Stadtteil wohne | ° 1 ° 1 °

Ich möchte lieber in einem anderen | | |
Stadtteil wohnen | 17/° | 10/° | 9/°

Ich möchte so schnell wie möglich weg | | |
von hier | | |

I I I
Ich muss den Stadtteil leider verlassen j 5% | 7% | 7%1 1 11 1 1
Insgesamt | 100% | 100% ! 100%
-1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld
Die Verbundenheit mit dem Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" spiegelt sich auch in der
Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld wider. Rund 97 % der befragten Haushalte sind mit
dem Wohnumfeld sehr zufrieden oder eher zufrieden, wobei der hohe Anteil der Nen¬
nung sehr zufrieden auffällt. Die Durchschnittsnote (Skala von 1 bis 4) beträgt im Unter¬
suchungsgebiet „Jarrestadt" 1,4, was auf eine sehr hohe Zufriedenheit hinweist.

Tabelle 141: Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

„Barmbek- „Barmbek-
Nord" Süd"

„Jarrestadt"

sehr zufrieden | 37% | 44% 59%
1 1

eher zufrieden | 52% | 50% 38%
1 1

eher unzufrieden | 9% | 4% 3%
1 1

sehr unzufrieden | 2% | 1% 1%
I I

weiß ich (noch) nicht j 0% j 0% 0%
I I

insgesamt | 100% | 100% 100%

Durchschnittsnote (1 = sehr zufrieden, 4= I I
sehr unzufrieden) ohne „weiß ich (noch) | 1,8 | 1,6
nicht" | |

1,4

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Umzugsziel 
Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" möchten mehr als zwei Drittel der umzugswilligen 

Haushalte („ja, auf jeden Fall" und „ja, eventuel l/viel leicht") den Stadtteil nur ungern ver¬ 
lassen. Dies dokumentiert eine deutliche Bindung, die im Vergleich der drei Gebiete am 

stärksten ausgeprägt ist. 

Tabelle 140: Umzugsziel Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

„Barmbek-
Nord" Sud 

Ich würde den Stadtteil nur ungern ver- j j j 
1 1 0 LJ /O 1 0 f /O 1 O y /O 
lassen । । । 

Es ist mir egal, ob ich hier oder in einem j j j 

anderen Stadtteil wohne | ° 1 ° 1 ° 

Ich möchte lieber in einem anderen j j j 
Stadtteil wohnen | | 1 

Ich möchte so schnell wie möglich weg j j j 
von hier । I I 
- 1- 1-1-
Ich muss den Stadtteil leider verlassen | 5% | 7% | 7% 
----

Insgesamt I 100% | 100% | 100% 
1 -1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld 

Die Verbundenheit mit dem Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" spiegelt sich auch in der 
Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld wider. Rund 97 % der befragten Haushalte sind mit 

dem Wohnumfeld sehr zufrieden oder eher zufrieden, wobei der hohe Anteil der Nen¬ 
nung sehr zufrieden auffällt. Die Durchschnittsnote (Skala von 1 bis 4) beträgt im Unter¬ 

suchungsgebiet „Jarrestadt" 1,4, was auf eine sehr hohe Zufriedenheit hinweist. 

Tabelle 141: Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

„Barmbek- „Barmbek- , 
„Jarrestadt 

Nord Sud 

sehr zufrieden | 37% | 44% | 59% 
1“ 1111 
eher zufrieden ] 52% ] 50% ] 38% 
-1-1-1-1 
eher unzufrieden ] 9% ] 4% ] 3% 
r 1111 
sehr unzufrieden | 2% | 1% | 1% 
-1-1-1-1 
weiß ich (noch) nicht ] 0% ] 0% ] 0% 
-1-1-1-1 
insgesamt j 100% j 100% j 100% 

Durchschnittsnote (1 = sehr zufrieden, 4= i i i 
sehr unzufrieden) ohne „weiß ich (noch) j 1,8 j 1,6 j 1,4 
nicht" I I ! 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Kontakte in der Nachbarschaft, ehrenamtliches Engagement
Die Verbundenheit mit dem Quartier hängt auch mit den nachbarschaftlichen Kontakten
und dem ehrenamtlichen Engagement zusammen. Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
gibt weniger als die Hälfte der befragten Haushalte an, die Nachbarschaft kaum oder gar
nicht bzw. nur flüchtig zu kennen. Klar mehrheitlich besteht Kontakt zur Nachbarschaft.
Über die Hälfte der Befragten gab ein engeres Verhältnis an (Verhältnis mit gelegentli¬
chen Hilfeleistungen oder sogar Pflege von Freundschaften). Im Vergleich der drei Ge¬
biete liegt damit in der „Jarrestadt" das engste nachbarschaftliche Verhältnis vor.

Daneben wurde nach einem ehrenamtlichen Engagement in einer stadtteilbezogenen
Einrichtung, Initiative o. ä. gefragt. Rund jeder zehnte befragte Haushalt im Untersu¬
chungsgebiet „Jarrestadt" hat angegeben, dass sich mindestens ein Haushaltsmitglied
ehrenamtlich engagiert. Hiermit ist das ehrenamtliche Engagement im Vergleich zu den
Ergebnissen in weiteren von ALP in Hamburg durchgeführten SozErhVO-Untersuchun-
gen (2020) eher geringer ausgeprägt.

Tabelle 142: Nachbarschaftskontakte Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

„Barmbek- „Barmbek- ,
JarrestadtNord“ Süd“ ^rrestaat

Ich kenne meine Nachbarn kaum oder gar nicht
I I I

19% I 14% I 10%I I
l i

iiii
Ich kenne meine Nachbarn flüchtiq, wir spre- I I I
. . . . , i 39% i 38% i 33%

chen ab und zu mal miteinander III

Ich kenne meine / einige Nachbarn näher, wir | | |
helfen uns gelegentlich | 33/o | 34/o | 40/o

Ich bin mit den / einigen Nachbarn befreundet,
wir helfen / besuchen uns öfter

l l
l l i

9% | 13% | 18%
i i i
l i

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 143: Ehrenamtliches Engagement in stadtteilbezogenen Einrichtungen oder Initia¬

tiven - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" korreliert die Intensität der nachbarschaftlichen
Verhältnisse wie auch mit dem ehrenamtlichen Engagement positiv mit der Wohndauer
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Einrichtung, Initiative o. ä. gefragt. Rund jeder zehnte befragte Haushalt im Untersu¬ 
chungsgebiet „Jarrestadt" hat angegeben, dass sich mindestens ein Haushaltsmitglied 
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Tabelle 142: Nachbarschaftskontakte Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

„Barmbek- „Barmbek- , 
Jarrestadt 

Nord" Süd" 

1 Illi 
1 Ich kenne meine Nachbarn kaum oder qar nicht i 19% i 14% i 10% i 
1 1 1 1 1 
1 Illi 
1-1-1-1-1 
Ich kenne meine Nachbarn flüchtig, wir spre- 1 1 1 
1 , , , , , 1 39% 1 38% 1 33% 
chen ab und zu mal miteinander III 

pich kenne meine / einige Nachbarn näher, wir | j j 
1 helfen uns gelegentlich | | | 
-1-1-1-

1 III 
Ich bin mit den / einigen Nachbarn befreundet, j j j 
wir helfen / besuchen uns öfter | ° 1 ° 1 ° 

! Ill 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Tabelle 143: Ehrenamtliches Engagement In stadtteilbezogenen Einrichtungen oder Initia¬ 

tiven - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

jJa I 10% I 10% I 11% I 
I-1-1-1-j 

I Nein | 90% | 90% | 89% j 
J_J_J_J_1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" korreliert die Intensität der nachbarschaftlichen 

Verhältnisse wie auch mit dem ehrenamtlichen Engagement positiv mit der Wohndauer 
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Nutzung der örtlichen Infrastrukturen
Für die Wohnzufriedenheit und die sozialräumliche Gebietsbindung spielt das lokale In¬
frastrukturangebot eine wichtige Rolle. Im Rahmen der Haushaltebefragung wurden da¬
her auch die Nutzung und Bedeutung von lokalen Infrastrukturangeboten erhoben (vgl.
im Anhang die Tabelle 185). Im Ergebnis ist festzuhalten, dass die Wohnbevölkerung des
Untersuchungsgebiets „Jarrestadt" die vorhandenen Infrastrukturen intensiv nutzt.

Fazit Gebietsbindung und Vernetzung
Für die Haushalte im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich eine maßgebliche Ge¬
bietsbindung und Vernetzung aufzeigen, die sich u. a. in der intensiven Nutzung der Inf¬
rastrukturen und der hohen Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld zeigt.
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5.2.4 Fazit Verdrängungspotenzial

FAZIT VERDRÄNGUNGSPOTENZIAL

In der Gesamtschau lassen sich trotz eher hoher Einkommen Bevölkerungsgruppen
mit einem maßgeblichen Verdrängungspotenzial identifizieren, was auch bei Be¬
trachtung auf kleinräumiger Ebene zutrifft (vgl. Kapitel 5.6). Die Anwendungsvo¬
raussetzung Verdrängungspotenzial ist hiermit im Untersuchungsgebiet „Jar¬
restadt" gegeben.

Kernergebnisse

o Die Einkommenssituation der Haushalte im Untersuchungsgebiet lässt sich im Ver¬
gleich zu Hamburg insgesamt als leicht überdurchschnittlich charakterisieren (durch¬
schnittliches monatliches Haushalts-Äquivalenzeinkommen rund 2.841 Euro netto).

o In allen drei Untersuchungsgebieten - und damit auch im Gebiet „Jarrestadt" - leben
verdrängungssensible Haushaltstypen mit eher geringem Einkommen; insbesondere
Singlehaushalte von Seniorinnen (durchschnittliches Haushaltsnettoeinkom-
men/Äquivalenzeinkommen rund 1.970 Euro) und Haushalte von Alleinerziehenden
mit Kindern unter 25 Jahre (ebenfalls rund 1.970 Euro).

o Es gibt jeweils Haushaltstypen mit einer hohen (30 bis 39 %) und v. a. auch
kritischen (40 % und mehr) Wohnkostenbelastung. Von einer kritischen Wohnkosten¬
belastung (40% und mehr des Nettohaushaltseinkommens) sind in besonderem Maße
Singlehaushalte von Seniorinnen (41 % dieser Haushalte), mit Abstand gefolgt von
jungen Singlehaushalten (24 %), von Haushalten alleinerziehender Personen (20 %)
sowie von Singlehaushalten im Erwerbsalter (19 %) betroffen. Sie sind als besonders
verdrängungssensibel zu charakterisieren.

o Im Untersuchungsgebiet dominieren klar Miethaushalte (rund 91 % Haushalte von
Haupt- und Untermieterinnen, ca. 9% Haushalte von Eigentümerinnen). Sie sind -
im Gegensatz zu Eigentumshaushalten - nicht vor Verdrängung geschützt.

o Besonders von Verdrängung bedroht sind ältere einkommensschwache Personen (Be¬
zug Leistungen nach SGB XII). Hier rangiert der Wert im Untersuchungsgebiet mit
7,3 % nur moderat unter dem für Hamburg (8,5 %).
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5.3 Aufwertungspotenzial

Im Folgenden wird geprüft, in welchem Umfang die Aufwertung des Gebäudebestands
aufgrund der baulichen Ausgangssituation möglich bzw. wahrscheinlich ist.

5.3.1 Bestandsstruktur

Wohnungsbestand
Nach den Daten der amtlichen Statistik gibt es im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
6.249 Wohnungen (Stand 2022) in Wohn- und Nichtwohngebäuden. Im Vergleich zu
Hamburg insgesamt hat dabei im - bereits hochverdichteten - Gebiet „Jarrestadt" im
Zeitraum 2014 bis 2022 ein deutlich geringerer Zuwachs an Wohnungen stattgefunden,
wobei die „Dynamik" im Zeitraum 2014 bis 2018 stärker, im Zeitraum 2018 bis 2022 ge¬
ringer ausgeprägt war.

Tabelle 144: Wohnungsbestand Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 2022 (Wohnungen in

Wohn- und Nichtwohngebäuden)

Quelle: Statistik Nord, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik

Gebiet

Wohnungen in Wohn-
und Nichtwohngebäuden

2014 2018 2022 2014-2018 2018-2022 2014-2022

Barmbek-Nord"* 25.608 25.900 27.114 +1,1% +4,7% +5,9%

„Barmbek-Süd"* 20.898 21.804 22.315 +4,3% +2,3% +6,8%

„Jarrestadt"* 6.153 6.228 6.249 +1,2% +0,3% +1,6%

Hamburg 923.840 956.460 992.608 +3,5% +3,8% +7,4%

Wie bereits weiter oben dargestellt, dominiert der Anteil der Miethaushalte respektive
der Mietwohnungen im Gebiet. Das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohnei¬
gentum ist entsprechend groß.

Geförderter Wohnungsbestand
Einen Indikator für das Aufwertungspotenzial stellt der gebundene/geförderte Woh¬
nungsbestand dar. Aus der Bindung fallende Wohnungen können bei aufwendiger Mo¬
dernisierung und darauffolgenden Mietsteigerungen den Aufwertungsdruck erhöhen
(insbesondere bei vorhandenem Aufwertungspotenzial). Gleichzeit kann ein langfristig
gebundener Wohnungsbestand Aufwertungs- und Verdrängungsprozessen entgegen¬
wirken.

o Deutlich geringere Rolle als in Hamburg insgesamt (1,7 % vs. 7,9 %).

o Von den wenigen geförderten Wohnungen (Stand 2022) fällt mit 81 % der Groß¬
teil bis 2027 aus der Bindung.
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der Mietwohnungen im Gebiet. Das Potenzial für künftige Umwandlungen in Wohnei¬ 
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Geförderter Wohnungsbestand 
Einen Indikator für das Aufwertungspotenzial stellt der gebundene/geförderte Woh¬ 

nungsbestand dar. Aus der Bindung fallende Wohnungen können bei aufwendiger Mo¬ 
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Hiermit kommt dem geförderten Wohnungsbestand im Untersuchungsgebiet nur eine
sehr geringe stabilisierende Wirkung zu.

Tabelle 145: Gebundener/geförderter Wohnungsbestand 2022, Bindungsauslauf 2022 bis

2027 - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Quelle: Statistik Nord, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik

Gebiet

Wohnungen in
Wohn-

und Nicht¬
wohngebäuden

Gebundenei/
geförderter
Wohnungsbe¬

stand

Anteil gebun¬
dener/geför¬

derter
Wohnungen

Bindungs¬
auslauf

2022 2022 2022 2022-2027

Barmbek-Nord"* 27.114 1.042 3,8% 147

„Barmbek-Süd"* 22.315 806 3,6% 106

„Jarrestadt"* 6.249 107 1,7% 87

Hamburg 992.608 78.191 7,9% 22.058

Baualtersstruktur
Die folgende Tabelle zeigt die Baualtersstruktur der Wohnungen gemäß Haushaltebefra¬
gung.

o Wohnungen in gründerzeitlichen Gebäuden (Baujahr bis 1918) nehmen im Un¬
tersuchungsgebiet „Jarrestadt" mit 9 % eine geringe Rolle ein - auch geringer als
in Hamburg insgesamt (Zensus 2022: 13 %).

o Prägend für das Ortsbild ist mit 52 % der Wohnungsbesatz der Baualtersstufe
1919 bis 1948 (Hamburg insgesamt laut Zensus 2022 für 1919 bis 1949:11 %). Er
entfällt ganz wesentlich auf die Wohnsiedlung „Jarrestadt", eine der bekanntesten
Wohnsiedlungen der 20er Jahre.

o Gut 80 % des Wohnungsbestands datiert aus der Zeit bis inklusive 1977.

o Auf kaum aufwertungsaffinen Wohnungsbestand ab dem Jahr 2002 und jünger
entfallen nur rund 11 % der Wohnungen (Zensus 2022: Hamburg insgesamt, ab
2000 14 %), so dass im Umkehrschluss die vorliegende Baualtersstruktur im Un¬
tersuchungsgebiet auf Aufwertungsmöglichkeiten verweist. Bei Baumaßnahmen
greifen dabei für den „Schumacherschen" Teil des Untersuchungsgebiets der
„Jarrestadt" Auflagen und Einschränkungen des Denkmalschutzes und der vor¬
liegenden städtebaulichen Erhaltungsverordnung.
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Tabelle 146: Baualtersstruktur Wohnungen Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" gemäß
Haushaltebefragung

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" Jarrestadt"

Bis 1918 4% 10% 9%

1919-1948 24% 8% 52%

1949-1960 41% 44% 18%

1961-1967 6% 8% 1%

1968-1977 4% 6% 2%

Bis 1977 79% 77% 82%

1978-1993 4% 3% 5%

1994-2001 5% 4% 1%

1978 bis 2001 9% 7% 7%

2002-2009 1% 3% 4%

2010-2018 7% 10% 7%

Ab 2019 4% 3% 1%

Ab 2002 13% 16% 11%

Insgesamt 100% 100% 100%

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Wohnungsgröße, Zimmeranzahl
(vgl. Tabelle 147, Tabelle 148, Tabelle 149, Tabelle 150 und Tabelle 151)

Folgendes lässt sich festhalten:

o Mit durchschnittlich 2,5 Wohnräumen und rund 64 m2sind die Wohnungen im
Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" im Vergleich der drei Untersuchungsgebiete
am größten, in Relation zur Gesamtstadt aber vergleichsweise klein ausgeprägt.
Die durchschnittliche Wohnungsgröße zum Stand 31.1.2022 beträgt im Bezirk
Hamburg-Nord knapp 69 m2und in Hamburg gut 76 m2.

o Die durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche im Untersuchungsgebiet beläuft sich
auf 48,9 m2und rangiert damit oberhalb des Werts für den Bezirk Hamburg-Nord
(39,8 m2) und des Werts für Hamburg (38,9 m2)69 .

o 88 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen. Woh¬
nungen mit vier Zimmern und mehr sind nur gering vertreten.

69 Quellejeweils: Statistisches Jahrbuch Hamburg 2024.
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Tabelle 146: Baualtersstruktur Wohnungen Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" gemäß 
Haushaltebefragung 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" 

Bis 1918 4% 10% 9% 

1919-1948 24% 8% 52% 

1949-1960 41% 44% 18% 

1961-1967 6% 8% 1% 

1968-1977 4% 6% 2% 

Bis 1977 79% 77% 82% 

1978-1993 4% 3% 5% 

1994-2001 5% 4% 1% 

1978 bis 2001 9% 7% 7% 

2002-2009 1% 3% 4% 

2010-2018 7% 10% 7% 

Ab 2019 4% 3% 1% 

Ab 2002 13% 16% 11% 

Insgesamt 100% 100% 100% 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Wohnungsgröße, Zimmeranzahl 
(vgl. Tabelle 147, Tabelle 148, Tabelle 149, Tabelle 150 und Tabelle 151) 

Folgendes lässt sich festhalten: 

o Mit durchschnittlich 2,5 Wohnräumen und rund 64 m^ sind die Wohnungen im 
Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" im Vergleich der drei Untersuchungsgebiete 

am größten, in Relation zur Gesamtstadt aber vergleichsweise klein ausgeprägt. 
Die durchschnittliche Wohnungsgröße zum Stand 31.1.2022 beträgt im Bezirk 

Hamburg-Nord knapp 69 m^ und in Hamburg gut 76 m’. 

o Die durchschnittliche Pro-Kopf-Wohnfläche im Untersuchungsgebiet beläuft sich 

auf 48,9 m^ und rangiert damit oberhalb des Werts für den Bezirk Hamburg-Nord 
(39,8 m^ und des Werts für Hamburg (38,9 m^’. 

o 88 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen. Woh¬ 

nungen mit vier Zimmern und mehr sind nur gering vertreten. 

Quellejeweils: Statistisches Jahrbuch Hamburg 2024. 
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o Rund 46 % der Wohnungen sind maximal 59 m2groß; in Hamburg trifft Letzteres
„nur" auf 38 % der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur 13 % (gerundet) der Woh¬
nungen sind größer als 80 m2.

o In Hinblick auf die gebietstypischen Standards werden in der Tabelle 150 und der
Tabelle 151 die typischen Wohnungsgrößenstrukturen angeführt. Während die
erstgenannte das arithmetische Mittel nach Zimmerzahl abbildet, zeigt die da¬
rauffolgende Tabelle eine Spanne von Wohnungsgrößen. Die Spannenwerte
(16,67 Perzentil und 83,33 Perzentil) geben an, in welchem Bereich zwei Drittel
aller Wohnungen differenziert nach Zimmeranzahl liegen (jeweils ein Sechstel der
Wohnungen liegt damit ober- bzw. unterhalb des Spannenwerts).

o Hinsichtlich des Wohnungsangebots werden damit eher die Bedürfnisse von Sin¬
gles, Paaren und ggf. noch kleinen Familien befriedigt.

Tabelle 147: Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" - durchschnittliche Wohnungsgröße, Zim¬

meranzahl und Pro-Kopf-Wohnfläche

Wohnungs¬
größe (m‘)

arithmetisches Mittel

Pro-Kopf-
Zimmeranzahl arith- Wohnfläche (m‘)

metisches Mittel arithmetisches Mittel
(ohne WGs)

„Barmbek-Nord" | 57,9 2,3 | 43,9

„Barmbek-Süd" | 60,6
I

2,4 | 46,6

„Jarrestadt" | 63,8 | 2,5 | 48,9

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Tabelle 148: Wohnungsbestand nach Zimmerzahl Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Wohnungsbestand nach „ , ,
,, „Barmbek-Nord

Zimmerzahl
„Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"
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o Rund 46 % der Wohnungen sind maximal 59 m^ groß; in Hamburg trifft Letzteres 
„nur" auf 38 % der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur 13 % (gerundet) der Woh¬ 

nungen sind größer als 80 m^. 

o In Hinblick auf die gebietstypischen Standards werden in der Tabelle 150 und der 

Tabelle 151 die typischen Wohnungsgrößenstrukturen angeführt. Während die 
erstgenannte das arithmetische Mittel nach Zimmerzahl abbildet, zeigt die da¬ 

rauffolgende Tabelle eine Spanne von Wohnungsgrößen. Die Spannenwerte 
(16,67 Perzentil und 83,33 Perzentil) geben an, in welchem Bereich zwei Drittel 

aller Wohnungen differenziert nach Zimmeranzahl liegen (jeweils ein Sechstel der 
Wohnungen liegt damit ober- bzw. unterhalb des Spannenwerts). 

o Hinsichtlich des Wohnungsangebots werden damit eher die Bedürfnisse von Sin¬ 
gles, Paaren und ggf. noch kleinen Familien befriedigt. 

Tabelle 147: Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" - durchschnittliche Wohnungsgröße, Zim¬ 

meranzahl und Pro-Kopf-Wohnfläche 

Wohnungs¬ 
größe (m‘) 

arithmetisches Mittel 

Zimmeranzahl arith¬ 
metisches Mittel 

Pro-Kopf-
Wohnfläche (m‘) 

arithmetisches Mittel 
(ohne WGs) 

„Barmbek-Nord" | 57,9 2,3 43,9 i 

„Barmbek-Süd" | 60,6 2,4 46,6 

„Jarrestadt" ] 63,8 ] 2,5 ] 48,9 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle 148: Wohnungsbestand nach Zimmerzahl Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Wohnungsbestand nach „ . , 
,, „Barmbek-Nord 

Zimmerzahl 
„Barmbek-Süd" | „Jarrestadt" 
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Tabelle 149: Wohnungen nach Wohnungsgrößenklassen Untersuchungsgebiet „Jar¬
restadt"

Wohnungen nach Woh- „Barmbek- „Barmbek- , JjL„ Hamburg
,.n .. k, „Jarrestadt“ „ **

nungsgroßenklassen Nord Sud (Zensus 2022)

unter 40 m2 I 13% I 8% I 4% I 9%
Illi

-1-1-1-1-
ab 40 bis unter 60 m2 I 47% I 49% I 42% I 29%

Illi
-1-1-1-1-
ab 60 bis unter 80 m2 I 29% I 31% I 41% I 30%

iiii
-1-1-1-1-
ab 80 bis unter 100 m2 I 7% I 8% I 7% I 14%

iiii
-1-1-1-1-
100m2 und mehr I 3% I 4% I 5% I 19%

IIII
-1-1-1-1-
Insgesamt I 100% I 100% I 100% I 100%

IIII
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, * = N<10, Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 150: Durchschnittliche Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Unter¬
suchungsgebiet „Jarrestadt"

Zimmerzahl 1

«'M 5 Gl 00

„Barmbek-Nord" I 33 I 53 I 68 I 95 I 115 I 143* I 150* I 160*
I I I I I I I I

-1-1-1-1-1-1-1-1-
„Barmbek-Süd" I 35 I 53 I 70 I 100 I 108 I 174* I - I -

I I I I I I I I
-1-1-1-1-1-1-1-1-
„Jarrestadt" I 37 I 56 I 70 I 96 I 124 I 139* I 124* I

i i i i i i i i
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Tabelle 149: Wohnungen nach Wohnungsgrößenklassen Untersuchungsgebiet „Jar-
restadt" 

Wohnungen nach Woh- „Barmbek- „Barmbek- , Hamburg 
.. K, „Jarrestadt“ 

nungsgroßenklassen Nord Sud (Zensus 2022) 

unter 40 m- 1 13% I 8% I 4% I 9% 
Illi 

-1-1-1-1-
ab 40 bis unter 60 I 47% I 49% I 42% I 29% 

Illi 
-1-1-1-1-
ab 60 bis unter 80 I 29% I 31% 1 41% 1 30% 

Illi 
r 1 1 1 1 1 
ab 80 bis unter 100 1 7% 1 8% 1 7% 1 14% 

Illi 
-1-1-1-1-
lOOm^ und mehr 1 3% 1 4% 1 5% 1 19% 

Illi 
-1-1-1-1-
Insgesamt 1 100% 1 100% 1 100% 1 100% 

Illi 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, * = N<10, Rundungsdifferenzen möglich 

Tabelle 150: Durchschnittliche Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Unter¬ 
suchungsgebiet „Jarrestadt" 

Zimmerzahl 7 1 5 i ■< ! 5 0
0
 

v
o
 

„Barmbek-Nord" 1 33 1 53 1 68 1 95 1 115 1 143* 1 150* 1 160* 
1 1 1 1 1 1 1 1 

-1-1-1-1-1-1-1-1-
„Barmbek-Süd" 1 35 1 53 1 70 1 100 1 108 1 174* 1 - 1 -

1 1 1 1 1 1 1 1 
-1-1-1-1-1-1-1-1-
„Jarrestadt" 1 37 1 56 1 70 1 96 1 124 1 139* 1 124* 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 
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Tabelle 151: Gebietstypische Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Untersu¬
chungsgebiet „Jarrestadt"

I

Zimmer

„Barmbek-Nord"

I

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

16,67
Perzentil
(m2 Wfl.)

83,33
Perzentil
(m2 Wfl.)

16,67
Perzentil
(m2 Wfl.)

83,33
Perzentil
(m2 Wfl.)

16,67
Perzentil
(m2 Wfl.)

83,33
Perzentil
(m2 Wfl.)

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

5.3.2 Ausstattung

Die Angaben zur Ausstattung geben wichtige Hinweise auf ein etwaiges Aufwertungs¬
potenzial. Daneben nehmen sie im Rahmen der Genehmigungsprüfung von baulichen
Änderungen (Umbau, Ausbau, Erweiterung, Modernisierung und ggf. Instandsetzung)
eine zentrale Rolle ein.

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, dass „Modernisierungs- und Instandsetzungs¬

maßnahmen, die lediglich die Mindestanforderungen gemäß HBauO herstellen", grund¬
sätzlich zu genehmigen sind, „da durch die SozErhVO kein sogenannter „Substandard"

festgeschrieben werden soll. Ebenso sind energetische Modernisierungen zu genehmigen,
zu deren Durchführung eine Verpflichtung nach der EnEV besteht. "70

Im Folgenden wird die im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" verbreitete klar überwie¬
gende Ausstattung (66 % der Wohnungen oder mehr) jeweils „dunkelgrün" hervorgeho¬
ben. Die zusammenfassende Kommentierung erfolgt im Anschluss an die Tabellen.

70 Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.): Soziale Erhaltungs¬
verordnungen in Hamburg Leitfaden für die Praxis (2019).
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Tabelle 151: Gebietstypische Wohnungsgröße differenziert nach Zimmeranzahl Untersu¬ 
chungsgebiet „Jarrestadt" 

Zimmer 

„Barmbek-Nord" 

1 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

16,67 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

I 

83,33 
I Perzentil 

(m^Wfl.) 
I 

16,67 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

83,33 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

16,67 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

83,33 
Perzentil 
(m^ Wfl.) 

1 25,0 

I 

40,0 

r 

26,0 

Tr 
I 

43,0 j 25,5 
I 

50,0 j 
1 

L J 

2 45,0 
I I I I I 

61,0 1 45,0 1 60,0 j 49,0 j 63,0 
1 1 1 1 1 

p-+-+-+-+-_| 
1 1 1 1 1 

78,0 1 59,0 1 80,0 j 60,0 j 78,0 
1 1 1 1 1 

|.-+-+-+-+--1 
1 1 1 1 1 

108,7 1 80,0 1 120,0 1 75,0 j 118,9 
1 1 1 1 1 

-+-+-+-+-_| 
1 1 1 1 1 

160,0 ! ! 139,4 j 104,7 ] 147,9 
1 1 1 1 1 

-+-+-+-+-_l 
1 1 1 1 1 

72,0 ! 46,0 j 74,0 ! 50,0 ] 75,0 
1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 

3 58,0 

L _| 

4 82,5 

L J 

5+ 95,4 

L J 

Insge¬ 
samt 

43,0 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

5.3.2 Ausstattung 

Die Angaben zur Ausstattung geben wichtige Hinweise auf ein etwaiges Aufwertungs¬ 
potenzial. Daneben nehmen sie im Rahmen der Genehmigungsprüfung von baulichen 

Änderungen (Umbau, Ausbau, Erweiterung, Modernisierung und ggf. Instandsetzung) 
eine zentrale Rolle ein. 

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, dass „Modernlslerungs- und Instandsetzungs¬ 

maßnahmen, die lediglich die Mindestanforderungen gemäß HBauO herstellen", grund¬ 
sätzlich zu genehmigen sind, „da durch die SozErhVO kein sogenannter „Substandard" 

festgeschrieben werden soll. Ebenso sind energetische Modernisierungen zu genehmigen, 
zu deren Durchführung eine Verpflichtung nach der EnEV besteht. 

Im Folgenden wird die im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" verbreitete klar überwie¬ 

gende Ausstattung (66 % der Wohnungen oder mehr) jeweils „dunkelgrün" hervorgeho¬ 
ben. Die zusammenfassende Kommentierung erfolgt im Anschluss an die Tabellen. 

Freie und Hansestadt Hamburg Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Hrsg.): Soziale Erhaltungs¬ 
verordnungen in Hamburg Leitfaden für die Praxis (2019). 
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Tabelle 152: Heizung - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Barmbek I Barmbek I Hamburg
„Jarrestadt Zensus

Nord Sud
2022)*

Zentralheizung, *Zensus 2022
inkl. Blockheizung

95% 94% 98%

Einzelöfen, *Zensus 2022 Einzel¬
oder Mehrraumöfen

I I I- I
5% | 6% । 5% | 2%
iiii

I
Keine Heizung

।

Illi
0% I 0% I 0% I 0%
-1-1-1- 1

Tabelle 153: Warmwasserversorgung - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Mehrfachantworten möglich
„Barmbek-

Nord"
„Barmbek-

Süd"
„Jarrestadt"

r
Warmwasserversorgung der Wohnung:
Zentrale Warmwasserversorgung

r

61%

r

54%

r i

57%

Warmwasserversorgung der Wohnung:
Durchlauferhitzer

33% 40% 38% |
i

i
Warmwasserversorgung der Wohnung: Boiler

i—
11% 14%
l^I

9%
L. 1

Tabelle 154: Ausstattung mit Sanitärräumen - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Mehrfachantworten möglich
Barmbek-

,„ „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"
Nord । I

F “1
Ein Badezimmer

1

Zwei Badezimmer
1 1 1

2,1% । 3,5% [ 3,3%
। । ।।

i Kein separates Badezimmer vorhan¬
den

Zweites WC (Gäste-WC)

1 1
1,4% । 2,6% । 1,0%
-+-+-H

2,9% । 4,8% [ 4,0%
। । ।।

Badezimmer und WC in getrennten
Räumen
i Badezimmer oder WC außerhalb deri
Wohnung

1 1
3,2% । 4,2% [ 3,0%
-+-+-H

0,4% । 0,1% । 0,0%
i i

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024
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Tabelle 152: Heizung - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

1 , , 1 , , Hamburg 
„Barmbek- „Barmbek- 

„Jarrestadt Zensus 
Nord Sud 

2022)* 

Zentralheizung, *Zensus 2022 
inkl. Blockheizunq 

95% 94% 98% 

Einzelöfen, *Zensus 2022 Einzel¬ 
oder Mehrraumöfen 

1 1 r 1 

5% 1 6% 1 5% 1 2% 
Illi 

1 
Keine Heizung 

1 

Illi 
0% 1 0% 1 0% 1 0% 
-1-1-1- 1 

Tabelle 153: Warmwasserversorgung - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Mehrfachantworten möglich 

{ 
„Barmbek-

Nord" 
„Barmbek-

Süd" 
„Jarrestadt" 

r 
Warmwasserversorgung der Wohnung: 
Zentrale Warmwasserversorgung 

r 

61% 

r 

54% 

r 1 

57% 

1 
Warmwasserversorgung der Wohnung: 
Durchlauferhitzer 

33% 40% 38% ! 
1 

1 
1 
Warmwasserversorgung der Wohnung: Boiler 

1 1 -
11% 14% 

l_ J 
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle 154: Ausstattung mit Sanitärräumen - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Mehrfachantworten möglich 
Barmbek- 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 
Nord 

r n 
1 
Ein Badezimmer 

1 1 
1 
Zwei Badezimmer 

1 1 1 

2,1% j 3,5% ! 3,3% 
1 1 1 1 

1 Kein separates Badezimmer vorhan¬ 
den 

Zweites WC (Gäste-WC) 

1 1 1 

1,4% j 2,6% j 1,0% 
-+-1-

2,9% ! 4,8% j 4,0% 
1 1 1 1 

Badezimmer und WC in getrennten 
Räumen 

1 Badezimmer oder WC außerhalb der 1 
Wohnung 

1 1 1 

3,2% j 4,2% ! 3,0% 
-1-+-

0,4% j 0,1% ! 0,0% 
1 1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 155: Ausstattung Badezimmer - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

*Bei mehreren Bädern wurde nach dem am besten ausgestatteten gefragt.
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Mehrfachantworten möglich*
„Barmbek- „Barmbek-
Nord" | Süd"

„Jarrestadt"

WC / Toilette
1

99% 1 98%
i

Badewanne
1

56% 1 60%
i

69%

Separate Dusche
1

52% 1 51%
i

41%

Fußboden gefliest
I

91% I 91%
i

92% :

Bodengleiche Dusche (ohne Schwelle)
I

9% I 7%
I

6%

Duschbereich mindestens 1,20m x 1,20m
I I

26% | 23% । 22%
i i

Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z.
B. Fliesen)

I
96% J 96%

i
96%

Mehr als ein Waschbecken
1

2% 1 5%
1

3%

Heizmöglichkeit
1

96% 1 95%
i

98% ;

Handtuchheizkörper
1

42% 1 40%
1

41%

Fußbodenheizung
1 1

6% 1 9% 1 7%
i i

Fenster
i

68% 1 54%
i

84% ;

Lüftungsanlage (mindestens Abluft)
।

38% 1 48%
1

23%

Tabelle 156: Ausstattungsmerkmale Küche - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Barmbek-
Mehrfachantworten möglich " nmJ,,

„Barmbek-
Süd“

„Jarrestadt"

I Herd I 91%
1 1

95% 91%
1 1 1
1 Spüle 1 93% 1 96% 93%
1 1 1
I Einbauküche mit Elektrogeräten 1 57% 1 64%
i ^ii

51%
l l l
1 Bodenbelag (Fliesen u. ä.) 1 69% 1 76% 66%
1 1 1
! Wandfliesen 1 82% 1 79%
i i i

79%
1 1
1 Keine Ausstattung in der Küche 1 7% 4% 9%
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Tabelle 155: Ausstattung Badezimmer - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

*Bei mehreren Bädern wurde nach dem am besten ausgestatteten gefragt. 
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Mehrfachantworten möglich* 
1 „Barmbek- 1 „Barmbek-

Nord" j Süd" 
„Jarrestadt" 

\NC ! Toilette 
1 

99% 1 98% 
1 

'^'99%^ 

Badewanne 
1 

56% 1 60% 
1 

69% 

Separate Dusche 
1 

52% 1 51% 
1 

41% 

Fußboden gefliest 
1 

91% I 91% 
1 

92% : 

Bodengleiche Dusche (ohne Schwelle) 
1 

9% 1 7% 
1 

6% 

Duschbereich mindestens 1,20m x 1,20m 

1 1 

26% 1 23% j 22% 
1 1 

Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z. 
B. Fliesen) 

1 

96% ! 96% 
1 

96% 

Mehr als ein Waschbecken 
1 

2% 1 5% 
1 

3% 

Heizmöglichkeit 
1 

96% 1 95% 
1 

98% : 

Handtuchheizkörper 
1 

42% 1 40% 
1 

41% 

Fußbodenheizung 
1 1 

6% 1 9% 1 7% 
1 1 

Fenster 
1 

68% 1 54% 
1 

84% : 

Lüftungsanlage (mindestens Abluft) 
1 

38% 1 48% 
1 

23% 

Tabelle 156: Ausstattungsmerkmale Küche - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Barmbek-
Mehrfachantworten möglich " 

„Barmbek-
Süd“ 

„Jarrestadt" 

r p 
'Herd 1 91% 
1 1 

95% 91% 
1 1 1 
1 Spüle 1 93% 1 96% 93% 
1 1 1 
1 Einbauküche mit Elektrogeräten 1 57% 1 64% 
1 ^11 

51% 
1 1 1 
1 Bodenbelag (Fliesen u. ä.) 1 69% 1 76% 66% 
1 1 1 
1 Wandfliesen 1 82% 1 79% 
1 1 1 

79% 
1 1 
1 Keine Ausstattung in der Küche 1 7% 4% 9% 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 
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Tabelle 157: Fenster - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

lAAAAAAAAAAAAAAAAM

Thermoverglasung 84% 87%

Kastenfenster I 6% I 5% I 7%
iiii

-1-1-1-1

Einfachverglasung I 11% I 8% I 8%
3 3 i i i
-1-1-1-
Insgesamt 1 100% I 100% I 100%

3 I I 1

Tabelle 158: Freisitze (Balkone etc.) - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

I

„Barmbek-Nord"
I

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

An¬
teil*

Durch¬
schnittliche
Größe m2

An¬
teil*

Durchschnitt¬
liche Größe

m2m

An¬
teil*

Durchschnitt¬
liche Größe

m2m

r i i
| Kein(e) Balkon/ Loggia/ | |
1 Terrasse 1 28/° 1
|_---
i i i
| Ein Balkon | 51% | 4,3

i i
|_-+--
I I I
Eine Loggia | 11% | 4,2

k-j--j--
i i i
Eine Terrasse | 3% | 11,6

i i i
F I I
Mehrere Balkone / Log- | |

i gien / Terrassen i i

r i
i

25% |
I

I-—-
I

58% | 4,5
i

F--
I

7% | 4,7
I

I-—-
I

3% | 18,7
i

F--
I

8% |
i।

r 1 ii i
27% | -

1
F—4--1

1
50% | 4,9

i
F--1
1 1

11% | 4,0
I

F—4--1
1

3% | 19,7
i

F-4.-1
1

8% | -
i।

Durchschnittliche | |
FreisitzflächejeWohnung | |

[ (Whng. mit min. ein Freisitz, be- j |
| zogen auf alle Freisitze je Woh- | 72 % | 4 2
l nunq, nur Einbeziehung von 1 1
j 3 3 I l
l Wohnungen mit einer addier- | |। Ji
1 ten maximalen Freisitzfläche । ।
von 10 m2) | |

1
1
1
1
1
1
1

75% | 4,3
i
i
i
i
i
i
i

1
1
1
1
1
1
1

73% I 4,2
i
i
i
i
i
i
।

*Rundungsdifferenzen möglich.
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024
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Tabelle 157: Fenster - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

i 

„ Barmbek-Nord " 
i 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

1 
Thermoverglasung । 84% 87% ' 86% 

1 1 

Kastenfenster 1 6% 1 5% ! ! 7% 
Illi 

Einfachverqiasunq 1 11% I 8% I 8% 
Illi 

Insgesamt I 100% 1 100% 1 100% 
1 1 1 

Tabelle 158: Freisitze (Balkone etc.) - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

„Barmbek-Nord" 
I 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

An¬ 
teil* 

Durch¬ 
schnittliche 
Größe 

hn-
teil* 

Durchschnitt¬ 
liche Größe 

m2 m 

An¬ 
teil* 

Durchschnitt¬ 
liche Größe 

m2 m 

r 1 1 
i Kein(e) Balkon/ Loggia/ | | 
1T 1 Zo/o 1 
1 Terrasse i i 1 1 1 

n I 
I 

25% I 
I 1 

r 1 1 
1 1 

27% 1 -
1 
1 1 1 1 

1 1 1 
1 Ein Balkon | 51% | 4,3 
1 1 1 
|_---
1 1 1 
Eine Loggia | 11% | 4,2 

1 1 1 

1 
1 

58% 1 4,5 
1 

p--
1 

T% 1 4,7 
1 1 

1 
1 

50% 1 4,9 
1 

l.--1 
1 1 

11% 1 4,0 
1 1 1 1 1 

1 1 1 
Eine Terrasse 1 3% 1 11,6 
1 1 1 
h 1 1 
Mehrere Balkone / Log- | | 
1 • , T 1 8% 1 
1 gien / Terrassen । । 

1 
1 

3% 1 18,7 
1 

p--
1 

8% 1 
1 1 

1 
1 1 

3% 1 19,7 
1 

p--1 
1 

8% 1 -
1 1 

Durchschnittliche | | 
Freisitzfläche je Wohnung | | 

j (Whng. mit min. ein Freisitz, be- j j 
1 zogen auf alle Freisitze je Woh- | 72 % | 4 2 
1 nunq, nur Einbeziehung von 1 1 
i i i 
1 Wohnungen mit einer addier- | | 
i i i 1 ten maximalen Freisitzfläche । । 
von 10 m^) I I 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

75% 1 4,3 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

73% 1 4,2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

*Rundungsdifferenzen möglich. 
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 
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Tabelle 159: Ausstattung: Sonstige Merkmale der Wohnung - Untersuchungsgebiet „Jar¬
restadt"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Mehrfachantworten möglich
„Barmbek- „Barmbek-
Nord" Süd"

„Jarre¬
stadt"

r i r r
iiii

Wintergarten I 1% I 0% I 0%
3 iiii

iiii
I I

Gegensprechanlage / Türöffner, akustisch mit Hö- | |
... i oo% i oo%

rer / Lautsprecher i i
90%

i i i

Gegensprechanlage / Türöffner, Video mit Kamera | | |
i 5% i o% i /%

/ Bildschirm i i i
-1-1-1-

i i i

Barrierefreier Zugang zu allen Räumen 1 28% 1 29% 1 23%
i i i

r iiii
i i i

Rollläden 1 2% 1 3% 1 2%
i i i
i i i

-1-1-1-
1 1 1

Aufzug / Fahrstuhl im Haus 1 12% I 13% I 9%
i i i
। i l

Garagen-/Tiefgaragenplatz oder Stellplatz auf | | |
1 _ I ... , 1 lo/o 1 Z4/o 1 iy/o
dem Grundstuck i i i

i i i

Hochwertige Fußböden / Bodenbeläge in den । i i
Wohnräumen (z. B. Echtholzparkett, hochwertiger | 29% | 34% | 42%

_1_1_1
1 1 1

Erneuerte Zimmer-oder Wohnunqstüren 1 18% I 20% I 17%
iii
i i i

r iiii
i i i

Kamin / Kaminofen I 1% I 2% I 1%
i i i

-1-1-1-

Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der | | |
Wohnräume i i i

i i i

Tabelle 160: Energetische Ausstattung - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

„Barmbek- „Barmbek- ,
JarrestadtNord" Süd" ^rresiaat

r F F T
Gedämmte Fassade beide / alle Seiten | 37% | 34% | 28%
F 1 1 1 H
Gedämmte Fassade eine Seite | 24% | 23% | 31%
F I I I H
Gedämmte Kellerdecke | 17% | 19% | 18%
F I I I H
Gedämmtes Dachgeschoss | 33% | 36% | 24%
-1-1-1-
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Tabelle 159: Ausstattung: Sonstige Merkmale der Wohnung - Untersuchungsgebiet „Jar¬ 
restadt" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Mehrfachantworten möglich 
„Barmbek- „Barmbek-
Nord" Süd" 

„Jarre¬ 
stadt" 

r 1 r r 
Illi 

Wintergarten 1 1% 1 0% 1 0% 
Illi 
Illi 
1 1 

Gegensprechanlage / Türöffner, akustisch mit Hö- | | 
,, , i oo% i oo% 

rer / Lautsprecher i i 
90% 

1 1 1 
Gegensprechanlage / Türöffner, Video mit Kamera | | | 

i i 0% i f/Q 
! Bildschirm i i i 
-1-1-1-

1 1 1 

Barrierefreier Zugang zu allen Räumen 1 28% 1 29% 1 23% 
1 1 1 

r Illi 
1 1 1 

Rollläden 1 2% 1 3% 1 2% 
1 1 1 
1 1 1 

-1-1-1-
1 1 1 

Aufzug / Fahrstuhl im Haus 1 12% 1 13% 1 9% 
1 1 1 
1 1 1 

Garagen-/Tiefgaragenplatz oder Stellplatz auf 1 1 1 
, 7 1 18% 1 24% 1 19% 
dem Grundstuck i i i 

1 1 1 

Hochwertige Fußböden / Bodenbeläge in den i i i 
Wohnräumen (z. B. Echtholzparkett, hochwertiger j 29% j 34% j 42% 

_1_'_1 
1 1 1 

Erneuerte Zimmer-oder Wohnunqstüren 1 18% i 20% i 17% 
III 
1 1 1 

r Illi 
1 1 1 

Kamin / Kaminofen 1 1% 1 2% 1 1% 
1 1 1 

-1-1-1-
Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der ' 5^ ' gy ' gy 
Wohnräume 1 1 1 

1 1 1 

Tabelle 160: Energetische Ausstattung - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

„Barmbek- „Barmbek- . 
Jarrestadt 

Nord" Süd" 
r r r T 
Gedämmte Fassade beide / alle Seiten | 37% | 34% | 28% 
h 1 1 1 H 
Gedämmte Fassade eine Seite | 24% | 23% 1 31% 
H 1 1 1 H 
Gedämmte Kellerdecke | 17% | 19% | 18% 
H 1 1 1 H 
Gedämmtes Dachgeschoss 1 33% 1 36% | 24% 
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Anmerkung zu „energetische Ausstattung": Die Angaben beziehen sich auf die Antwor¬
ten von Haushalten, die konkrete Angaben (vorhanden/nicht vorhanden) zur Ausstattung
gemacht haben. Hinweis: Minimal 34% (gedämmte Fassade) bis maximal jeweils 51 %
(gedämmtes Dachgeschoss, gedämmte Kellerdecke) der Befragten haben angegeben,
dass Ihnen der Zustand der energetischen Ausstattung nicht bekannt ist. Hiermit wird
deutlich, dass die befragten Haushalte mit dieser Frage zum Teil „überfordert" waren.
Dies ist kein ungewöhnlicher Befund, sondern bestätigt Erfahrungen aus weiteren dies¬
bezüglichen Befragungen. Daher sollten die ermittelten Zahlen als Hinweis, nicht jedoch
als verlässliche Beurteilungsgrundlage für den Vollzug der SozErhVO gesehen werden.

5.3.3 Zusammenfassung - Ausstattungsmerkmale

Folgende Ausstattungsmerkmale sind klar überwiegend (ab 66 %) in den Wohnungen im
Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" vorhanden:

o Sammelheizung

o Warmwasserversorgung (in über der Hälfte der Wohnungen als zentrale Warm¬
wasserversorgung)

o Ein Freisitz (ein Balkon 50 % oder eine Loggia 11 %, eine Terrasse 3 %) 71

-> zu den Flächenwerten (m2) im Einzelnen vgl. Tabelle 158

o Ein Badezimmer

o Bad 72 - WC/Toilette

o Bad - Badewanne

o Bad - Fußboden gefliest

o Bad - Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z.B. Fliesen)

o Bad - Heizmöglichkeit

o Bad - Fenster

o Küche-Herd

o Küche-Spüle

o Küche - Bodenbelag (Fliesen o. ä.)

o Küche - Wandfliesen

o Thermo- oder Isolierverglasung

o Gegensprechanlage / Türöffner, akustisch mit Hörer / Lautsprecher

71 Ca. 8 % der Wohnungen verfügen über mehr als einen Freisitz.
72 Hinweis hier und im Folgenden zur Badausstattung: Bei mehr als einem Bad wurden die Haushalte in der
Haushaltsbefragung um die Beschreibung des am besten ausgestatteten Bades gebeten.
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Anmerkung zu „energetische Ausstattung": Die Angaben beziehen sich auf die Antwor¬ 
ten von Haushalten, die konkrete Angaben (vorhanden/nicht vorhanden) zur Ausstattung 

gemacht haben. Hinweis: Minimal 34% (gedämmte Fassade) bis maximal jeweils 51 % 
(gedämmtes Dachgeschoss, gedämmte Kellerdecke) der Befragten haben angegeben, 

dass Ihnen der Zustand der energetischen Ausstattung nicht bekannt ist. Hiermit wird 
deutlich, dass die befragten Haushalte mit dieser Frage zum Teil „überfordert" waren. 

Dies ist kein ungewöhnlicher Befund, sondern bestätigt Erfahrungen aus weiteren dies¬ 
bezüglichen Befragungen. Daher sollten die ermittelten Zahlen als Hinweis, nicht jedoch 

als verlässliche Beurteilungsgrundlage für den Vollzug der SozErhVO gesehen werden. 

5.3.3 Zusammenfassung - Ausstattungsmerkmale 

Folgende Ausstattungsmerkmale sind klar überwiegend (ab 66 %) in den Wohnungen im 

Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" vorhanden: 

o Sammelheizung 

o Warmwasserversorgung (in über der Hälfte der Wohnungen als zentrale Warm¬ 

wasserversorgung) 

o Ein Freisitz (ein Balkon 50 % oder eine Loggia 11 %, eine Terrasse 3%)^^ 
zu den Flächenwerten (m^ im Einzelnen vgl. Tabelle 158 

o Ein Badezimmer 

o Bad^2 - WC/Toilette 

o Bad - Badewanne 

o Bad - Fußboden gefliest 

o Bad - Wände im Spritzwasserbereich geschützt (z.B. Fliesen) 

o Bad - Heizmöglichkeit 

o Bad - Fenster 

o Küche-Herd 

o Küche-Spüle 

o Küche - Bodenbelag (Fliesen o. ä.) 

o Küche - Wandfliesen 

o Thermo- oder Isolierverglasung 

o Gegensprechanlage / Türöffner, akustisch mit Hörer / Lautsprecher 

Ca. 8 % der Wohnungen verfügen über mehr als einen Freisitz. 
Hinweis hier und im Folgenden zur Badausstattung: Bei mehr als einem Bad wurden die Haushalte in der 

Haushaltsbefragung um die Beschreibung des am besten ausgestatteten Bades gebeten. 
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Ausstattungsmerkmale, die für eine hochwertige Wohnungsausstattung stehen und die
derzeit weder im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" insgesamt noch in einzelnen Statisti¬
schen Gebieten in den Wohnungen klar überwiegend (ab 66 %) vorhanden sind, sind
(Hinweis: auf Ebene der statistischen Gebiete erfolgte die Auswertung für die mit einem
Sternchen (*) markierten Merkmale):

o *Zwei Badezimmer oder mehr

o Zweites WC (Gäste-WC)

o Bad - mehr als ein Waschbecken

o Bad - bodengleiche Dusche (ohne Schwelle)

o Bad - Duschbereich mindestens 1,20m x 1,20m

o Handtuchheizkörper im Bad

o Fußbodenheizung im Bad

o *Einbauküche mit Elektrogeräten

o *Videobasierte Gegensprechanlage (mit Türöffner, Kamera/Bildschirm)

o *Aufzug/Fahrstuhl im Haus

o *Barrierefreier Zugang zu allen Räumen

o *Garagen-/Tiefgaragenplatz oder Stellplatz auf dem Grundstück

o *Hochwertige Fußböden/Bodenbeläge in den Wohnräumen (z. B. Echtholzpar¬
kett, hochwertiger Teppich, Naturstein)

o Rollläden

o *Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der Wohnräume

o *Mindestens ein Balkon ab 6 m2

5.3.4 Gebäudequalitäten

Der optische Eindruck der Fassade oder des Treppenhauses ist ein gewichtiges Argument
für die (Miet-)Preisgestaltung. Insbesondere bei höherpreisigen Objekten bzw. für die
Ansprache zahlungskräftiger Mieter ist das äußere Erscheinungsbild von zentraler Be¬
deutung. Der Erhaltungszustand des Gebäudes bzw. des Treppenhauses gibt häufig Aus¬
kunft darüber, inwieweit das Aufwertungspotenzial in diesem Bereich bereits ausge¬
schöpft wurde.
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Ausstattungsmerkmale, die für eine hochwertige Wohnungsausstattung stehen und die 
derzeit weder im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" insgesamt noch in einzelnen Statisti¬ 

schen Gebieten in den Wohnungen klar überwiegend (ab 66 %) vorhanden sind, sind 
(Hinweis: auf Ebene der statistischen Gebiete erfolgte die Auswertung für die mit einem 

Sternchen (*) markierten Merkmale): 

o *Zwei Badezimmer oder mehr 

o Zweites WC (Gäste-WC) 

o Bad - mehr als ein Waschbecken 

o Bad - bodengleiche Dusche (ohne Schwelle) 

o Bad - Duschbereich mindestens 1,20m x 1,20m 

o Handtuchheizkörper im Bad 

o Fußbodenheizung im Bad 

o *Einbauküche mit Elektrogeräten 

o *Videobasierte Gegensprechanlage (mit Türöffner, Kamera/Bildschirm) 

o *Aufzug/Fahrstuhl im Haus 

o *Barrierefreier Zugang zu allen Räumen 

o *Garagen-/Tiefgaragenplatz oder Stellplatz auf dem Grundstück 

o *Hochwertige Fußböden/Bodenbeläge in den Wohnräumen (z. B. Echtholzpar¬ 
kett, hochwertiger Teppich, Naturstein) 

o Rollläden 

o *Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der Wohnräume 

o *Mindestens ein Balkon ab 6 m^ 

5.3.4 Gebäudequalitäten 

Der optische Eindruck der Fassade oder des Treppenhauses ist ein gewichtiges Argument 
für die (Miet-)Preisgestaltung. Insbesondere bei höherpreisigen Objekten bzw. für die 

Ansprache zahlungskräftiger Mieter ist das äußere Erscheinungsbild von zentraler Be¬ 
deutung. Der Erhaltungszustand des Gebäudes bzw. des Treppenhauses gibt häufig Aus¬ 

kunft darüber, inwieweit das Aufwertungspotenzial in diesem Bereich bereits ausge¬ 
schöpft wurde. 
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Zustand des Gebäudes

o Insgesamt überwiegt ein normaler (üblicher) Erhaltungszustand.

o Der vergleichsweise große Unterschied im Untersuchungsgebiet bezüglich des
Erhaltungszustands kann als Indiz für einen Aufwertungsprozess wie auch als In¬
diz für noch vorhandene Aufwertungspotenziale gewertet werden.

Tabelle 161: Zustand des Gebäudes - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

„Barmbek-
Nord"

1 -Jorreaadt-
Sud

r r n
i

Sehr gepflegt | 18%
I

i n

18% | 17% |
i i

iiii
iii:

Insgesamt normaler Erhaltungszustand | 62% | 63% | 63%
iiii
IIII
Illi

Mäßiger Erhaltungszustand | 17% | 16% | 17%
iiii
IIII

Ungepflegter, heruntergekommener | | j |
Zustand | 3/0 | 3/0 | 3/0 |

IIII

Insgesamt | 100% | 100% | 100%
III'

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Ein ähnliches Bild zeigt sich hinsichtlich des Zustands des Treppenhauses. Im Vergleich
zu anderen Untersuchungsgebieten ist der Anteil von Treppenhäusern in einem mäßigen
Zustand bzw. mit einem ungepflegten Erscheinungsbild jedoch eher gering ausgeprägt.

Tabelle 162: Zustand des Treppenhauses / des Fahrstuhlbereiches - Untersuchungsgebiet

„Jarrestadt"

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

1 1 1
Insgesamt gepflegter Zustand | 16% | 19% | 19%

1 1 11 1 1
Zustand zufriedenstellend 1 63% 1 62% 1 60%

1 1 1
Mäßiger Zustand 1 15% I 15% I 16%

1 1 1
Ungepflegtes Erscheinungsbild [ 6% [ 4% [ 6%

1 1 1
Insgesamt 1 100% I 100% I 100%
I -1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Zustand des Gebäudes 

o Insgesamt überwiegt ein normaler (üblicher) Erhaltungszustand. 

o Der vergleichsweise große Unterschied im Untersuchungsgebiet bezüglich des 

Erhaltungszustands kann als Indiz für einen Aufwertungsprozess wie auch als In¬ 

diz für noch vorhandene Aufwertungspotenziale gewertet werden. 

Tabelle 161: Zustand des Gebäudes - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

„Barmbek-
Nord" 

1 „Jorrestadf-
Sud 

Sehr gepflegt j 18% j 18% j 17% 
Illi 

-1-1-1-
Illi 

Insgesamt normaler Erhaltungszustand ] 62% | 63% | 63% 
Illi 

-1-1-1-
Illi 

Mäßiger Erhaltungszustand ] 17% ] 16% ] 17% 
Illi 

r Illi 
Ungepflegter, heruntergekommener j | | ] 
Zustand 1 1 1 1 
-1-1-1-

Insgesamt j 100% j 100% j 100% 
! ! 1 1 

Ein ähnliches Bild zeigt sich hinsichtlich des Zustands des Treppenhauses. Im Vergleich 

zu anderen Untersuchungsgebieten ist der Anteil von Treppenhäusern in einem mäßigen 

Zustand bzw. mit einem ungepflegten Erscheinungsbild jedoch eher gering ausgeprägt. 

Tabelle 162: Zustand des Treppenhauses / des Fahrstuhlbereiches - Untersuchungsgebiet 

„Jarrestadt" 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" { „Jarrestadt" 

1 1 1 

Insgesamt gepflegter Zustand j 16% j 19% j 19% 
1 1 1 
1 1 1 

Zustand zufriedenstellend 1 63% 1 62% 1 60% 

1 1 1 
Mäßiger Zustand | 15% | 15% 1 16% 

1 1 1 
1 1 1 

Ungepflegtes Erscheinungsbild j 6% j 4% j 6% 

1 1 1 
Insgesamt | 100% j 100% 1 100% 
1 -1-1-1-

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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5.3.5 Fazit Aufwertungspotenzial

FAZIT AUFWERTUNGSPOTENZIAL

Für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich ein Aufwertungspotenzial hin¬
sichtlich der Ausstattung der Wohnungen und der Gebäudequalitäten feststellen.
Dies trifft auch auf kleinräumiger Ebene zu (vgl. Kapitel 5.6).

Kernergebnisse

o Hohe Bedeutung der „aufwertungsaffinen" Baualtersklassen bis 1977; 82 % der Woh¬
nungen fallen in diese Altersklasse. Wohnungen mit Baualter 2002 und jünger („Neu¬
baustandard"), und damit „nicht-aufwertungsaffinem" Bestand kommt mit 11 % eine
im Vergleich untergeordnete Bedeutung zu. Bei Baumaßnahmen greifen dabei für den
„Schumacherschen" Teil des Untersuchungsgebiets „Jarrestadt" Auflagen und Ein¬
schränkungen des Denkmalschutzes und der vorliegenden städtebaulichen Erhal¬
tungsverordnung.

o Der Wohnungsbestand ist überwiegend durch Wohnungen mit einer „Basisausstat¬
tung" geprägt, (vgl. hierzu die detaillierte Aufbereitung nach Merkmalen in Kapitel
5.3.2 und 5.3.4). Umfassende Modernisierungen oder gar „Luxusmodernisierungen"
liegen mehrheitlich nicht vor.

o Vor allem im Hinblick auf vermietungsrelevante Ausstattungsmerkmale wie bspw. die
Ausstattung mit hochwertigen Fußbodenbelägen (aktuell sind 42 % der Wohnungen
damit ausgestattet) oder eine Fußbodenheizung in der überwiegenden Zahl der
Wohnräume (trifft derzeit auf 6 % zu) oder auch einem Aufzug (bisher 9 %) bestehen
noch umfangreiche Aufwertungspotenziale.

o Das Gebäude und das Treppenhaus/der Fahrstuhlbereich werden von den Befragten
mehrheitlich als „normal" bzw. „zufriedenstellend", nicht als „überdurchschnittlich" be¬
wertet. Auch hier besteht damit noch Aufwertungspotenzial.

o 88 % der Wohnungen sind Zwei- (vor allem) und Dreizimmerwohnungen; rund 46 %
der Wohnungen sind maximal 59 m2groß; in Hamburg trifft Letzteres „nur" auf 38 %
der Wohnungen zu (Zensus 2022). Nur rund 13 % der Wohnungen sind 80 m2oder
größer; für Hamburg insgesamt beläuft sich dieser Wert auf 33 %. Dieser Wohnungs¬
struktur mit vielen kleinen (noch finanzierbaren) Wohnungen kommt, korrespondie¬
rend zur vorliegenden Haushaltsstruktur (rund 60 % Singlehaushalte im Gebiet, Ham¬
burg zum Stand 2022 knapp 55 %) und auch vor dem Hintergrund des demografi¬
schen Wandels eine wichtige versorgungsstrukturelle Rolle zu. Die hohe Zahl an klei¬
nen Wohnungen birgt das Potenzial von Zusammenlegungen oder Grundrissände¬
rungen.

o Der Anteil von Mietwohnungen (rund 91 % Haushalte von Haupt- und Untermieterin¬
nen, nur ca. 9 % Haushalte von Eigentümerinnen) überwiegt deutlich. Das Potenzial
für künftige Umwandlungen in Wohneigentum ist gegeben.
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o Auch der Rückbau und anschließende Neubau von Wohnraum ist angesichts des ho¬
hen Preisniveaus im Neubausegment eine mögliche Handlungsoption, wenngleich die
derzeitigen Marktbedingungen (hohe Baukosten und Zinsen) derartige Modelle nicht
begünstigen.
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5.4 Verdrängungsdruck

Der Verdrängungsdruck wird ganz maßgeblich durch die Investitionsbereitschaft und
Nachfragesituation im Gebiet bestimmt, insbesondere durch die Investitionsbereitschaft
und Nachfrage von Bevölkerungsgruppen, die in der Lage wären, auch höhere Mieten
für modernisierte Wohnungen zu zahlen oder Eigentum zu erwerben. Aufschluss über
den Verdrängungsdruck geben

o der Abgleich (Relation) der ortsansässigen Bevölkerung mit den zugezogenen
Haushalten,

o die Modernisierungstätigkeit,

o die Miet- und Kaufpreisstrukturen,

o geplante und durchgeführte Neubauaktivitäten sowie

o die Umwandlung von Mietwohnraum in Wohneigentum.

5.4.1 Vermieter:innenstruktur

Gut jedes vierte Vermietungsverhältnis (Bezug: Haupt-und Untermiethaushalte) im Un¬
tersuchungsgebiet „Jarrestadt" besteht gemäß Haushaltebefragung mit dem städtischen
Wohnungsbauunternehmen SAGA oder einer Wohnungsbaugenossenschaft. Mieterin¬
nen bei Genossenschaften sind als Genossinnen/Genossen zumeist besser vor Verdrän¬
gung und „Mietwucher" geschützt als Mieterinnen bei privaten Akteuren. Die SAGA ver¬
sorgt vor allem auch einkommensschwächere Schichten.

Tabelle 163: Vermieteninnenstruktur (Haupt- und Untermietverhältnisse) - Untersu¬

chungsgebiet „Jarrestadt"

Vermieterin
„Barmbek- „Barmbek- ,

„Jarrestadt
Nord Sud

t i- r
SAGA 1 12% I 6% I 7%

i i i
III

Wohnungsbaugenossenschaft 1 22% 1 16% I 20%
-1-1-1-
Wohnungsunternehmen I 27% I 22% I 27%

3 iii
-1-1-1-
Private(r) Eigentümer(in) des Hauses I 22% I 32% I 28%
-1-1-1-
Private(r) Eigentümer(in) der Wohnung I 13% I 19% I 13%

Sonstige( r) Eigentümer(in) (Bund, Post, I I I
Bahn, Stiftung usw.) 2/o 3/° 4/°

Weiß nicht I 2% I 3% I 2%
1 1 1

-1-1-1-
Insgesamt 1 100% I 100% I 100%

3 iii

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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III 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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5.4.2 Abgleich zugezogene Haushalte und ortsansässige Haushalte

Die ortsansässigen Haushalte wohnen seit mindestens 5 Jahren in der Wohnung oder
haben vor dem Umzug in die jetzige Wohnung in der Nähe oder im gleichen Stadtteil
gewohnt. Die zugezogenen Haushalte wohnen hingegen seit weniger als fünf Jahren im
Stadtteil und sind von außerhalb des Stadtteils zugezogen.

Folgendes lässt sich feststellen:

o Die zugezogenen Personen sind im Mittel jünger. Im Vergleich zur ortsansässigen
Wohnbevölkerung sind unter den Zugezogenen wesentlich mehr Singlehaushalte
unter 30 Jahren. Zudem ist der Anteil von in Wohngemeinschaften lebenden Per¬
sonen deutlich höher; auch Paarhaushalte ohne Kinder bis 65 Jahre sind unter
den Zugezogenen stärker vertreten (vgl. Tabelle 164).

o Die zugezogene Bevölkerung verfügt über höhere Einkommen als die ortsansäs¬
sige Bevölkerung (vgl. Tabelle 165), was im Rahmen einer Regressionsanalyse zu¬
sätzlich vertieft nachgewiesen wurde (zum Vorgehen im Detail s. u.). Sie kommt
für alle drei Untersuchungsgebiete zu dem Ergebnis, dass ein signifikanter Ein¬
fluss der Wohndauer auf das Einkommen besteht. Konkret gilt: Je kürzer die
Wohndauer, desto höher das Äquivalenzeinkommen.

o Aufgrund der besseren Einkommenssituation liegt die Wohnkostenbelastung der
Zugezogenen, trotz deutlich höherer Nettokaltmieten, auf dem Niveau der Orts¬
ansässigen (vgl. Tabelle 166).

o Ferner haben die Zugezogenen (trotz höherer Einkommen) seltener ein Auto, was
eine höhere Wohnkaufkraft (Geld, das potenziell fürs Wohnen verwendet werden
kann) impliziert. Eine zusätzliche Belastung der Parkraumsituation ist durch den
Zuzug einkommensstärkerer Zielgruppen damit eher nicht verbunden (vgl. Ta¬
belle 167).

o Das Bildungsniveau der Zugezogenen ist deutlich höher (vgl. Tabelle 168). Ur¬
sächlich für diese Differenz ist neben dem sozialen Status das Alter der Bevölke¬
rung. So lag der Anteil der Personen, die ihre Bildungslaufbahn mit der (Fach-)
Hochschulreife oder dem Studium abgeschlossen haben, früher deutlich unter
den heutigen Anteilen.

Regressionsanalyse Zusammenhang Wohndauer - Äquivalenzeinkommen
Um zu prüfen, ob ein soziostruktureller Wandel in den drei Untersuchungsgebieten be¬
obachtet werden kann, wurden vertiefende statistische Berechnungen in Form von Re¬
gressionsanalysen zum Zusammenhang Wohndauer - Äquivalenzeinkommen durchge¬
führt.

o Die Prüfungen bezog sich auf den Wohnungsbestand. Neubauten ab 2019 wur¬
den nicht berücksichtigt.
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o Als Kontrollvariablen wurden die Haushaltstypen ins Modell aufgenommen. Ziel
wares, lebensphasenbezogen Einkommensdifferenzen (geringe Einkommen von
Starterhaushalten und Seniorenhaushalten) zu beleuchten.

Ergebnis: Für alle drei Untersuchungsgebiete besteht ein signifikanter Einfluss der Wohn¬
dauer auf das Einkommen. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto höher das Äqui¬
valenzeinkommen.

Tabelle 164: Haushaltsstrukturen - ortsansässige und zugezogene Haushalte Untersu¬

chungsgebiet „Jarrestadt"

Haushaltstyp

„Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

Ortsan- Zugezo- 1 Ortsan- Zugezo-! Ortsan¬
sässige gene sässige gene ;sässige

Zugezo¬
gene

Singlehaushalte unter 30 Jahre
r r r i r ~i

3% I 28% I 4% I 26% I 3% I 24% I
i i i i i i

Singlehaushalte ab 30 bis ein¬
schließlich 65 Jahre

1 1 1 1 1 1
1 1 1 1 1 1

47% 1 31% I 45% I 35% ! 44% I 33% I
I I I 1 I I
1 1 1 1 1 1

I I I I 1 I I

Singlehaushalte über 65 Jahre | 13% | 2% | 15% | 2% ! 14% | 1% |
I I I I I I I

Familien mit minderjährigen Kin- i i i i i i i
J a i i i i i i i

dern i i i i i i i
, . , „ 1 11% 1 6% | 10% | 6% | 11% | 4% |
(mindestens ein Kind unter 18 I I I I I I I
Jahre) I I I I i I
Familien mit erwachsenen Kin- i i i i i i i

i i i i i i i
dern i i i i i i i
, „ , I 1% I 0% I 1% I 0% I 1% I 0% I
(alle Kinder mindestens 18 Jahre I I I I I I I

alt) !!!!!!
, I I I I I I IA einerziehende (mit Kindern i i i i i i i

x | 2% | 1% | 2% | 1% | 4% | 1% |
unter 25 Jahren) I I I I ! I I

I I I I I I I
Paarhaushalte ohne Kinder bis j j j j [ j
einschließlich 65 Jahre (beide | 13% | 17% | 12% | 17% ! 13% | 22% |
Personen 65 Jahre oder jünger) I I I I ! I

J ' 1 1 1 1 1 1 11 1 1 1 1 1 1
Paarhaushalte ohne Kinder über j j j j [ j |
65 Jahre (mindestens eine Person | 5% | 0% | 6% | 0% ' 5% | 0%
66 Jahre oder älter) 1 1 1 1 i 1

1 1 1 1 1 1 1
Wohngemeinschaft | 4% | 13% | 3% | 13% | 4% | 14% |

I I I I I I I
Sonstige | 0% | 0% | 1% | 0% ! 1% | 1% |

I I I I I I 11 1 1 1 1 1 1
Insgesamt 100% 100% 100% 100% 100% 100% J

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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o Als Kontrollvariablen wurden die Haushaltstypen ins Modell aufgenommen. Ziel 
wares, lebensphasenbezogen Einkommensdifferenzen (geringe Einkommen von 

Starterhaushalten und Seniorenhaushalten) zu beleuchten. 

Ergebnis: Für alle drei Untersuchungsgebiete besteht ein signifikanter Einfluss der Wohn¬ 

dauer auf das Einkommen. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto höher das Äqui¬ 
valenzeinkommen. 

Tabelle 164: Haushaltsstrukturen - ortsansässige und zugezogene Haushalte Untersu¬ 

chungsgebiet „Jarrestadt" 

Haushaltstyp 

„Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt" 

Ortsan- Zugezo- Ortsan- Zugezo- Ortsan¬ 
sässige gene 1 sässige gene 1 sässige 

Zugezo¬ 
gene 

1 
Singlehaushalte unter 30 Jahre 3% 1 28% 1 4% 1 26% 1 3% 1 24% 1 

1 1 1 1 1 1 

Singlehaushalte ab 30 bis ein¬ 
schließlich 65 Jahre 

1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 

47% 1 31% 1 45% 1 35% 1 44% 1 33% 1 
1 1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 
Singlehaushalte über 65 Jahre | 13% | 2% | 15% | 2% j 14% | 1% | 

1 1 1 1 1 1 1 
Familien mit minderjähriqen Kin- i i i i i i i 
dem i i i i i i 1 
, . , , 1 11% 1 6% 1 10% 1 6% 1 11% 1 4% 1 
(mindestens ein Kind unter 18 i i i i i i 1 
Jahre) 1 1 1 1 ! 1 

Familien mit erwachsenen Kin- i i i i i i i 1 1 1 1 1 1 1 
dem i i i i 1 i 1 
, „ , I 1% I 0% I 1% I 0% i 1% I 0% I 
(alle Kinder mindestens 18 Jahre 1 1 1 1 i 1 1 
alt) !!!!!! 
., 1 1 1 1 1 1 1 
A einerziehende (mit Kindern i i i i i i i 

/ 1 2% 1 1% 1 2% 1 1% 1 4% 1 1% 1 
unter 25 Jahren) 1111111 

1 1 1 1 1 1 1 
Paarhaushalte ohne Kinder bis j j j j j j 
einschließlich 65 Jahre (beide 1 13% 1 17% 1 12% 1 17% 1 13% 1 22% 1 
Personen 65 Jahre oder jünger) 111111 

1 1 1 1 1 1 1 
Paarhaushalte ohne Kinder über 111111 
65 Jahre (mindestens eine Person 1 5% 1 0% 1 6% 1 0% 1 5% 1 0% 
66 Jahre oder älter) 111111 

1 1 1 1 1 1 1 
Wohngemeinschaft 1 4% 1 13% 1 3% 1 13% 1 4% 1 14% 

1 1 1 1 1 1 1 
Sonstige 1 0% 1 0% 1 1% 1 0% 1 1% 1 1% 1 

1 1 1 1 1 1 ■ 1 1 1 1 1 1 1 
Insgesamt 100% 100% 100% 100% 100% 100% J 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Tabelle 165: Haushaltsnettoeinkommen - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬
tersuchungsgebiet „Jarrestadt")

I_„Barmbek-Nord“_
i
| „Barmbek-Süd“
।

„Jarrestadt"

Ortsan¬
sässige

Zugezo- Diffe-
gene renz

I
| Ortsan- Zugezo- Diffe-
| sässige gene renz

Ortsan¬
sässige

Zugezo¬
gene

Diffe-
renz

I Arithmetisches i i i i i i i i i i
, , V I I II I II I II
Mitte Aquiva- I „ „„„ „ I „ „ I , i „ „ I „ „ I „ I „ „„ „ I ___ I _ „l. . I 2.526 € I 2.620 € I 3,7% i 2.715 € I 2.782 € I 2,5% I 2.749 € I 3.092 € I 12,5% I
lenzeinkommen I I I i I I I I I I1 , i ill ill ill

^=1^2-1-i-1- I-i-1-1-1-i-
| Median Äquiva- [ III III III
| lenzeinkommen | 2.450 € | 2.450 € | 0,0% | 2.450 € | 2.900 € j 18,4% j 2.450 € | 2.900 € | 18,4% |
|_(gewicht_et)_J_|_J_|_|_J_|_|_J_|

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Tabelle 166: Wohnkostenbelastung und Miete - ortsansässige und zugezogene Haushalte

(Untersuchungsgebiet „Jarrestadt")

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd“ „Jarrestadt“

Ortsan- Zugezo-
sässige gene

r
| Ortsan-
I sässige

Zugezo- | Ortsan-
gene sässige

r
| Zugezo-
i gene

| Mittelwert Wohnkosten- 3Q% | 3Q%

। belastung । ।
30% 31% ; 30%

1
30%

i

| Mittelwert | _ _ | „ „ „
1 9 6 111 8

Nettokaltmiete Euro/m2 | ' |
10,3

1
12,6 | 9,9

i
12,9

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Tabelle 167: KFZ - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Untersuchungsgebiet „Jar¬

restadt")

„Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd“ Jarrestadt

Ortsan- Zugezo-
sässige gene

Ortsan -
Gesamt .. .

sasstge
Zugezo- „

Gesamt
gene

Ortsan¬
sässige

Zugezo¬
gene

Gesamt

r
|J<ein Auto

|_1 Auto

|_2 Autos

i_3 Autos

50% | 62%

43% I 34%

5% । 3%

0% । 0%

54% I 45% I 59% I 50% I 46% | 57% | 49%

40% | 48% | 36% | 44% j 48% | 37% I 45%

4% । 5% । 3% । 5% । 5% । 4% । 5%

0% । 0% । 0% । 0% । 0% । 0% । 0% ।

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Tabelle 165: Haushaltsnettoeinkommen - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬ 
tersuchungsgebiet „Jarrestadt") 

1_ „Barmbek-Nord“ 1 
1 „Barmbek-Süd“ 
1 

„Jarrestadt" 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo- Diffe-
gene renz 

1 Ortsan- Zugezo- Diffe-
1 sässige gene renz 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo¬ 
gene 

Diffe-
renz 

1 Arithmetisches i i i i i i i i i i 
1 « 1 Ä • 1 1 II 1 II 1 II 1 Mitte Aquiva- i „ „ i „ i i „ „ i „ i „ i „ „ i ___ „ । । 
1, . 1 2.526 € 1 2.620 € i 3,7% i 2.715 € i 2.782 € i 2,5% i 2.749 € i 3.092 € i 12,5% i 
1 lenzeinkommen i i i i i i i i i i 
1 1 III III III 
l-'3=tS2-1-1-1-1-1-1-1-i--
j Median Äquiva- j III III II! 
I lenzeinkommen ' 2.450 € ' 2.450 € j 0,0% ' 2.450 € ' 2.900 € 118,4%' 2.450 € j 2.900 € ' 18,4% j 

_J_!_J_!_!_J_!_!_J_! 
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle 166: Wohnkostenbelastung und Miete - ortsansässige und zugezogene Haushalte 

(Untersuchungsgebiet „Jarrestadt") 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

Ortsan- Zugezo-
sässige gene 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo- | Ortsan- Zugezo¬ 
gene sässige gene 

Mittelwert Wohnkosten- 1 

1 Dcldstun^ 1 1 
30% 

1 1 
31% 1 30% 1 30% 
1 1 

1 Mittelwert ' „ 
1 1 Q 6 1 11 8 
Nettokaltmiete Euro/m^ 1 ' 1 ' 

10,3 

1 1 

12,6 I 9,9 I 12,9 j 
■ I 1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Tabelle 167: KFZ - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Untersuchungsgebiet „Jar¬ 

restadt") 

„Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd" 

1 
1 
1 
1 Jarrestadt 

Ortsan- Zugezo-
sässige gene 

Ortsan-
Gesamt .. . 

sasstge 
Zugezo-

Gesamt 
gene 

Ortsan¬ 
sässige 

Zugezo¬ 
gene 

Gesamt 

1 Kein Auto j 50% j 62% j 54% j 45% j 59% j 50% j 46% 

1 1 Auto 1 43% 1 34% 1 40% | 48% j 36% j 44% | 48% 

12 Autos 1 5% 1 3% 1 4% 1 5% | 3% j 5% j 5% 

13 Autos 1 0% 1 0% 1 0% 1 0% 1 0% 1 0% 1 0% 

S7% i_ 49% 1 

37% l_ 45% 1 

4% l_ 5% 1 

0% l_ 0% 1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Tabelle 168: Bildung höchster Abschluss - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬
tersuchungsgebiet „Jarrestadt")

Bezug: Personen
ab 15 Jahren

„Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Ortsansäs- Zugezo- Ortsansäs¬
sige 1 gene sige

i _
Zugezo-

I gene
Ortsansäs- Zugezo-

sige gene

Erster allgemeinbilden¬
der Abschluss (Haupt-
/ Volksschulabschluss)

r in i
i i

10% | 2% | 8%
i i
i i

r

1%

r “i i
6% । 1%

i i
i

Mittlerer Schulab-i
Schluss (Realschule
oder gleichwertiger
Abschluss)

I I
I I
I I

22% | 9% | 17%
i i
i i
i i

8%

1
1
1 1

14% | 5% |
i i
i
i

1
Fachhochschul- oder
Hochschulreife (Abitur)

|-

I I
I I

22% I 27% I 21%
i i
i i

21%

I
I I

22% I 17% I
i
i

Abgeschlossenes Stu¬
dium (z. B. Bachelor,
Master, Diplom)

1

l l
i i

43% | 60% | 51%
i i
i i

69%

l
i i

54% । 77%
i i
i

1
Noch Schulbesuch

1 1
1 1

2% 1 1% I 2%
I I
I I

0%

1
1 1

3% 1 0%
1
11

Ohne allgemeinen
Schulabschluss

I I
I I

2% I 1% I 1%
i i
i i

0%

1
1 1

0% 1 0% 1
1
1

i
Insgesamt
!_

l l
i i

100% I 100% I 100%
I I

_j_i_

100%
_

1
1 1

100% I 100% I
I

_J_
Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

5.4.3 Modernisierungstätigkeit, Dachgeschossausbau, Eigentümerwechsel

Modernisierungstätigkeit
Im Rahmen der Haushaltebefragung wurde abgefragt, ob es in den vergangenen fünf
Jahren bauliche Veränderungen - also Wohnungsmodernisierungen oder Instandsetzun¬
gen - durchgeführt wurden bzw. ob sie in diesem Zeitraum geplant oder angekündigt
worden sind 73 . Vom 12.12.2020 bis zum 2.12.2023 bestand die SozErhVO „Jarrestadt
(alt)". Die Befragungsdaten ermöglichen keine Ermittlung quantitativer Effekte der
SozErhVO auf das Modernisierungsgeschehen. Es ist allerdings von einem potenziell mä¬
ßigenden Einfluss auszugehen.

73 Hinweis: Die folgenden Darstellungen zum Modernisierungsgeschehen berücksichtigen die Fälle/Frage-
bögen, in denen diese Frage konkret mit „ja" oder „nein" und unter Ausschluss von „weiß nicht" beantwor¬
tet wurde.
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Tabelle 168: Bildung höchster Abschluss - ortsansässige und zugezogene Haushalte (Un¬ 
tersuchungsgebiet „Jarrestadt") 

Bezug: Personen 
ab 15 Jahren 

„Barmbek-Nord" । „Barmbek-Süd" । „Jarrestadt" 

Ortsansäs- j Zugezo- j Ortsansäs¬ 
sige i gene J sige 

Zugezo- | Ortsansäs- Zugezo-
! gene j sige gene 

Erster allgemeinbilden¬ 
der Abschluss (Haupt-
/ Volksschulabschluss) 

r 11 1 
1 1 

10% I 2% I 8% 
I I 
I I 

r 1 “ 
1 1 1 

1% j 6% j 1% 
1 1 1 
1 1 

Mittlerer Schulab¬ 
schluss (Realschule 
oder gleichwertiger 
Abschluss) 

I I 
I I 
I I 

22% I 9% I 17% 
I I 
I I 
I I 

1 1 
1 1 
1 1 1 

8% ! 14% 1 5% 1 
1 1 1 
1 1 
1 1 

Fachhochschul- oder 
Hochschulreife (Abitur) 

1~ 

I I 
I I 

22% I 27% I 21% 
I I 
I I 

1 1 
1 1 1 

21% I 22% I 17% i 
1 1 
1 1 

Abgeschlossenes Stu¬ 
dium (z. B. Bachelor, 
Master, Diplom) 

I I 
I I 

43% I 60% I 51% 
I I 
I I 

1 1 
1 1 1 

69% j 54% j 77% 
1 1 1 
1 1 

Noch Schulbesuch 

I I 
I I 

2% I 1% I 2% 
I I 
I I 

1 1 
1 1 1 

0% 1 3% 1 0% 
1 1 
1 1 

Ohne allgemeinen 
Schulabschluss 

I I 
I I 

2% I 1% I 1% 
I I 
I 1 

1 1 
1 1 1 

0% 1 0% 1 0% i 
1 1 
1 1 

Insgesamt 

II II II 
II II II 

100% I 100% I 100% I 100% I 100% I 100% I 
II II II 

_j_!_j_!_j_ 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

5.4.3 Modernisierungstätigkeit, Dachgeschossausbau, Eigentümerwechsel 

Modernisierungstätigkeit 

Im Rahmen der Haushaltebefragung wurde abgefragt, ob es in den vergangenen fünf 
Jahren bauliche Veränderungen - also Wohnungsmodernisierungen oder Instandsetzun¬ 

gen - durchgeführt wurden bzw. ob sie in diesem Zeitraum geplant oder angekündigt 
worden sind^^ Vom 12.12.2020 bis zum 2.12.2023 bestand die SozErhVO „Jarrestadt 

(alt)". Die Befragungsdaten ermöglichen keine Ermittlung quantitativer Effekte der 
SozErhVO auf das Modernisierungsgeschehen. Es ist allerdings von einem potenziell mä¬ 

ßigenden Einfluss auszugehen. 

Hinweis: Die folgenden Darstellungen zum Modernisierungsgeschehen berücksichtigen die Fälle/Frage-
bögen, in denen diese Frage konkret mit „ja" oder „nein" und unter Ausschluss von „weiß nicht" beantwor¬ 
tet wurde. 
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Eine exakte Differenzierung von Instandsetzungs- und Modernisierungsmaßnahmen
konnte im Rahmen der Haushaltebefragung nicht vorgenommen werden. Zu vermuten
ist, dass insbesondere bei den abgefragten Merkmalen Erneuerung von Ausstattungstei¬
len im Bad, Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche und Erneuerung von Ober¬
flächen (Wände oder Böden) (auch) Instandsetzungsarbeiten durchgeführt wurden.

Modernisierungen können (zum Teil) auf die Miete umgelegt werden. Seit dem 1.1.2019
(siehe § 559 Abs. 1 BGB) können Vermieter die jährliche Miete um bis zu 8 % (vorher
11 %) der für die Wohnung aufgewendeten Kosten erhöhen74. Instandsetzungsmaßnah¬
men können im Rahmen eines bestehenden Mietvertragsverhältnisses demgegenüber
nicht auf die Miete umgelegt werden. Sie stehen auch nicht unter einem Genehmigungs¬
vorbehalt in Sozialen Erhaltungsgebieten. Gleichwohl können entsprechende Maßnah¬
men im Rahmen einer Neuvermietung zur Mietenmaximierung genutzt werden. Die
Frage, ob eine Modernisierungs- oder Instandsetzungsmaßnahme vorliegt, ist nicht ein¬
fach zu beantworten und wird regelmäßig erst durch Gerichte entschieden.

Für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich ein Modernisierungsgeschehen fest¬
stellen (vgl. die folgende Tabelle 169), das auf einen Verdrängungsdruck verweist.

Tabelle 169: Umfang Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Bestand gesamt

i1
Modernisierungsmaßnahmei

1-- -
11
! Anteile durchge- 1 Ä

jr.. f , Anteile geplant
I fuhrt r
ii

7 der letzten fünf Jahre*

Durchschnittli- Durchschnitt-
che Moderni- liehe Moder-
sierungen nisierungen

durchgeführt geplant
I

„Barmbek-Nord" 43% 1 18% 2,4 3,8
I Illi

„Barmbek-Süd" I 41% I 18% I 2,3 I 3,0
I I Illi
„Jarrestadt" I 43% I 20% I 2,0 I 2,8

I 1 Illi
*Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht berücksichtigt „weiß nicht"

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024

Die folgende Tabelle 170 zeigt auf Ebene von Einzelmaßnahmen für den gesamten Besatz
das Modernisierungsgeschehen auf.

74 Absolut dürfen die Mieten modernisierter Wohnungen innerhalb von sechs Jahren um nicht mehr als 3 €
pro m2Wfl. steigen. Bei Wohnungen mit einer Miete bis 7 € pro m2Wfl. dürfen Ver-mieter sogar nur um 2
€ pro m2Wfl. anheben (§ 559 Abs. 3a).
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Eine exakte Differenzierung von Instandsetzungs- und Modernisierungsmaßnahmen 
konnte im Rahmen der Haushaltebefragung nicht vorgenommen werden. Zu vermuten 

ist, dass insbesondere bei den abgefragten Merkmalen Erneuerung von Ausstattungstei¬ 
len im Bad, Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche und Erneuerung von Ober¬ 

flächen (Wände oder Böden) (auch) Instandsetzungsarbeiten durchgeführt wurden. 

Modernisierungen können (zum Teil) auf die Miete umgelegt werden. Seit dem 1.1.2019 
(siehe § 559 Abs. 1 BGB) können Vermieter die jährliche Miete um bis zu 8 % (vorher 

11 %) der für die Wohnung aufgewendeten Kosten erhöhen^l Instandsetzungsmaßnah¬ 
men können im Rahmen eines bestehenden Mietvertragsverhältnisses demgegenüber 

nicht auf die Miete umgelegt werden. Sie stehen auch nicht unter einem Genehmigungs¬ 
vorbehalt in Sozialen Erhaltungsgebieten. Gleichwohl können entsprechende Maßnah¬ 

men im Rahmen einer Neuvermietung zur Mietenmaximierung genutzt werden. Die 
Frage, ob eine Modernisierungs- oder Instandsetzungsmaßnahme vorliegt, ist nicht ein¬ 

fach zu beantworten und wird regelmäßig erst durch Gerichte entschieden. 

Für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich ein Modernisierungsgeschehen fest¬ 
stellen (vgl. die folgende Tabelle 169), das auf einen Verdrängungsdruck verweist. 

Tabelle 169: Umfang Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
1 

1 Modernisierungsmaßnahmen der letzten fünf Jahre* 
1_' 

Bestand gesamt 

Anteile durchge- „ 
führt Anteile geplant 

Durchschnittli- Durchschnitt-
che Moderni- Uche Moder-
sierungen nisierungen 

durchgeführt geplant 
1 
„Barmbek-Nord" 43% j 18% 2,4 I 3,8 

1 1 Illi 
„Barmbek-Süd" ! 41% ! 18% ! 2,3 ! 3,0 

I I Illi 
„Jarrestadt" I 43% I 20% I 2,0 I 2,8 
1 1 Illi 
*Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht berücksichtigt „weiß nicht" 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 

Die folgende Tabelle 170 zeigt auf Ebene von Einzelmaßnahmen für den gesamten Besatz 
das Modernisierungsgeschehen auf. 

Absolut dürfen die Mieten modernisierter Wohnungen innerhalb von sechs Jahren um nicht mehr als 3 € 
pro m^ Wfl. steigen. Bei Wohnungen mit einer Miete bis 7 € pro m^ Wfl. dürfen Ver-mieter sogar nur um 2 
€ pro m^ Wfl. anheben (§ 559 Abs. 3a). 
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Tabelle 170: Einzelmaßnahmen Modernisierungstätigkeit durchgeführt/geplant - Unter¬
suchungsgebiet „Jarrestadt"

Bestand gesamt

Modernisierungsmaßnahmen der letz¬
ten fünf Jahre durchgeführt*

I „Barmbek-
I Nord“

„Barmbek- „Jar- ■
| Süd" restadt" 1

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung | 8% | 6% | 5% |

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- I I I I
I 5% i 3% i 2% i

gung ! ! ! !

Einbau neuer Fenster | 12% | 13% | 14% |
Illi

Einbau eines Aufzugs | 1% | 0% | 1% |
iiii

Anbau oder Vergrößerung eines Balkons | 5% | 4% ] 4% |
IIII

Modernisierung der Elektroinstallationen | 7% | 4% | 4% |
IIII

Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad | 11% | 11% | 10% |
IIII

Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche | 10% | 11% | 8% |
IIII

Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) | 10% | 9% | 10% |

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- i i i i
, , , I 12% i 8% i 9% i

gensprechanlage) 1 I 1 I
IIII

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von | | | ।

Fassade oder Dach) IIII

Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- | | | |
menlegung

Bestand gesamt

Modernisierungsmaßnahmen der letz- i
ten fünf Jahren geplant*

„Barm-
bek-Nord“

i „Barmbek- , , „ ,
1 „Jarrestadt
i Sud

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung ! 4% ! 4% ! 2%

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- I I I
a I 3% i 3% i 1%

gung I i i
r—a-i-1-1-
Einbau neuer Fenster | 4% [ 5% ] 6%
r । । । 1
Einbau eines Aufzugs | 3% | 2% | 2%
r । । i 1
Anbau oder Vergrößerung eines Balkons ! 4% [ 3% ! 3%
r । । i 1
Modernisierung der Elektroinstallationen | 3% [ 2% ] 2%
-1-1-1-
Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad ! 3% ! 3% ! 2%
r iiii
Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche ! 3% [ 2% ! 2%
-1-1-1-
Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) | 3% | 3% | 3%

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- I I I
, , , I 3% i 3% i 2%

gensprechanlage) ! i i

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von 1 5y | ßy | 4°/
Fassade oder Dach) I i i
I“ 1111
Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- | | |
. 3% 3% 2%
menlegung | [ |

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht „weiß nicht"

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 224

Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 170: Einzelmaßnahmen Modernisierungstätigkeit durchgeführt/geplant - Unter¬ 
suchungsgebiet „Jarrestadt" 

Bestand gesamt 

Modernisierungsmaßnahmen der letz¬ 
ten fünf Jahre durchgeführt* 

1 „ Barm be k-
1 Nord“ 

„Barmbek- „Jar- 1 
1 Süd" restadt" 1 

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung ] 8% ] 6% ] 5% ] 

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- 1 1 1 1 
1 5% 1 3% 1 2% 1 

gung ! ! 1 1 

Einbau neuer Fenster | 12% | 13% j 14% j 
Illi 

Einbau eines Aufzugs j 1% j 0% ] 1% j 
Illi 

Anbau oder Vergrößerung eines Balkons j 5% j 4% j 4% j 
Illi 

Modernisierung der Elektroinstallationen j 7% ] 4% ] 4% ] 
Illi 

Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad ] 11% ] 11% ] 10% ] 
Illi 

Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche j 10% j 11% j 8% j 
Illi 

Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) j 10% j 9% ] 10% ] 

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- 1 1 1 1 
, , , 1 12% 1 8% 1 9% 1 

gensprechanlage) i i i i 
Illi 

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von j j j ] 

Fassade oder Dach) I I I I 

Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- j । । j 
, 2% 1 % 2% 

menlegung 

Bestand gesamt 

Modernisierungsmaßnahmen der letz- ; 
ten fünf Jahren geplant* 

1 „Barm-

1 bek-Nord" 
1 „Barmbek- , , „ , 
1 „Jarrestadt 1 Sud 

r r I 
Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung ! 4% ! 4% ! 2% 

Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversor- I I I 
I 3% I 3% I 1% 

-1--
Einbau neuer Fenster j 4% j 5% j 6% 
-1-1-1-
Einbau eines Aufzugs j 3% j 2% j 2% 
r Illi 
Anbau oder Vergrößerung eines Balkons ! 4% ! 3% ! 3% 
r 1111 
Modernisierung der Elektroinstallationen j 3% j 2% j 2% 
-1-1-1-
Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad ! 3% ! 3% ! 2% 
r Illi 
Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche ! 3% ! 2% ! 2% 
-1-1-1-
Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden) j 3% j 3% j 3% 

Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Ge- 1 1 1 
, , , 1 3% 1 3% 1 2% 

gensprechanlage) i i i 

Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von i i i 
Fassade oder Dach) i i i 
1“ Illi 
Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusam- । । j 
, 3% 3% 2% 
menlegung j j j 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, *Nur Antworten ja/nein berücksichtigt, nicht „weiß nicht" 
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Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" feststellen (durchgeführte
Maßnahmen):

o Es liegt häufig eine Kombination von Instandsetzungsmaßnahmen in Verbindung
mit energetischen Modernisierungsmaßnahmen wie dem Einbau neuer Fenster
und der Modernisierung der Gebäudehülle vor.

o Daneben erfolgten vor allem folgende Maßnahmen: Erneuerung von Ausstat¬
tungsteilen in Bädern und Küchen, Erneuerung von Oberflächen (Wände, Böden)
und die Modernisierung der Gebäudetechnik.

o Umfassende Maßnahmen wie der Neuzuschnitt der Grundrisse, Wohnungszu¬
sammenlegungen oder ein Fahrstuhleinbau stehen demgegenüber deutlich we¬
niger im Fokus.

Daneben wurde abgefragt, ob die Modernisierungskosten ganz oder teilweise auf die
Miete umgelegt wurden (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung) -
vgl. Tabelle 171. Vielfach haben die befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Jar¬
restadt" angegeben, dass es ihnen nicht bekannt sei, ob eine Umlage erfolgt ist. Bei be¬
reinigter Berechnung um „unbekannt" zeigt sich, dass bei rund 35 % eine Mietsteigerung
erfolgte.

Weiter kann festgestellt werden, dass umfasst modernisierte Wohnungen im Mittel deut¬
lich teurer sind als nicht oder geringfügig modernisierte Wohnungen (vgl. Tabelle 172.

Tabelle 171: Umlage Modemisierungskosten auf die Miete - ganz oder teilweise (alle Bau¬
jahre) - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Wurden die Kosten ganz
oder teilweise auf die Miete

umgelegt?
„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Ja 22% 19% 20%
i

Nein I 35%i 33% 37%
I

Unbekannt I 43%! 48% 44%
i i i

Insgesamt 1 100% I 100% i 100%
3 III

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich
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Folgendes lässt sich für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" feststellen (durchgeführte 

Maßnahmen): 

o Es liegt häufig eine Kombination von Instandsetzungsmaßnahmen in Verbindung 

mit energetischen Modernisierungsmaßnahmen wie dem Einbau neuer Fenster 
und der Modernisierung der Gebäudehülle vor. 

o Daneben erfolgten vor allem folgende Maßnahmen: Erneuerung von Ausstat¬ 
tungsteilen in Bädern und Küchen, Erneuerung von Oberflächen (Wände, Böden) 

und die Modernisierung der Gebäudetechnik. 

o Umfassende Maßnahmen wie der Neuzuschnitt der Grundrisse, Wohnungszu¬ 

sammenlegungen oder ein Fahrstuhleinbau stehen demgegenüber deutlich we¬ 
niger im Fokus. 

Daneben wurde abgefragt, ob die Modernisierungskosten ganz oder teilweise auf die 
Miete umgelegt wurden (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung) -

vgl. Tabelle 171. Vielfach haben die befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Jar¬ 
restadt" angegeben, dass es ihnen nicht bekannt sei, ob eine Umlage erfolgt ist. Bei be¬ 

reinigter Berechnung um „unbekannt" zeigt sich, dass bei rund 35 % eine Mietsteigerung 
erfolgte. 

Weiter kann festgestellt werden, dass umfasst modernisierte Wohnungen im Mittel deut¬ 

lich teurer sind als nicht oder geringfügig modernisierte Wohnungen (vgl. Tabelle 172. 

Tabelle 171: Umlage Modemlslerungskosten auf die Miete - ganz oder teilweise (alle Bau¬ 
jahre) - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Wurden die Kosten ganz 
oder teilweise auf die Miete j „Barmbek-Nord" 

umgelegt? 
„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

r 1 

1 Ja 1 22% 
1 1 

T 1 

19% I 20% I 
1 1 

1 1 
1 Nein 1 35% 
1 1 

1 1 
33% 1 37% 1 
1 1 

1 1 
1 Unbekannt 1 43% 
! ! 

1 1 
48% ! 44% 1 
! ! 

1 Illi 

1 Insgesamt 1 100% I 100% ! 100% I 
1 1 1 1 1 
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Tabelle 172: Miete in Abhängigkeit der Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet
„Jarrestadt"

Ohne Vermietertyp SAGA und Genossenschaften, Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

Hoher Modernisierungsumfang
(Mehr als drei Maßnahmen
durchgeführt)

11,99 € 13,47 € 13,73 €

Kein / geringer Modernisierungs¬
umfang (drei und weniger Maß¬
nahmen durchgeführt)

11,07 € 11,01 € 10,45 €

Dachgeschossausbau
Es handelt sich (auch) hier um eine Frage, die das gesamte Gebäude betrifft und woh¬
nungsbezogen ausgewertet wird. Diese Frage konnte ein relativ großer Teil der befragten
Haushalte nicht konkret beantworten. 5 % der Haushalte gab an, dass in den letzten fünf
Jahren ein Dachgeschossausbau im Gebäude erfolgt ist.

o Mit einem Dachgeschossausbau geht häufig auch eine Modernisierungstätigkeit
im übrigen Gebäude einher.

o Dabei fällt auf, dass private Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer in Rela¬
tion zu ihrem Stellenwert als Vermieterin bzw. Vermieter einen forcierten Dach¬
geschossausbau betreiben.

Tabelle 173: Dachgeschossausbau in den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet „Jar¬

restadt"

Dachgeschossausbau in den „
, . . , „Barmbek-Nord
letzten 5 Jahren

„Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Eigentümer:innenwechsel
Auf die Frage nach einem Eigentümerwechsel der Wohnung in den letzten fünf Jahren
antworteten relativ viele der befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt",
nämlich 16% mit „unbekannt", 10% bejahten die Frage. Da die Eigentümerinnen und
Eigentümer die Miethaushalte über einen Verkauf informieren müssen, ist im Kern von
verlässlichen Angaben auszugehen.
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Tabelle 172: Miete In Abhängigkeit der Modernisierungstätigkeit - Untersuchungsgebiet 
„Jarrestadt" 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

Hoher Modernisierungsumfang i i i 
(Mehr als drei Maßnahmen j 11,99 € | 13,47€ j 13,73 € 
durchgeführt) | | 1 

, . . 1 1 1 
Kem / geringer Modernisierungs-1 i i 
umfang (drei und weniger Maß- j 11,07€ j 11,01 € j 10,45 € 
nahmen durchgeführt) | | | 
ohne Vermietertyp SAGA und Genossenschaften, Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Dachgeschossausbau 
Es handelt sich (auch) hier um eine Frage, die das gesamte Gebäude betrifft und woh¬ 

nungsbezogen ausgewertet wird. Diese Frage konnte ein relativ großer Teil der befragten 
Haushalte nicht konkret beantworten. 5 % der Haushalte gab an, dass in den letzten fünf 

Jahren ein Dachgeschossausbau im Gebäude erfolgt ist. 

o Mit einem Dachgeschossausbau geht häufig auch eine Modernisierungstätigkeit 

im übrigen Gebäude einher. 

o Dabei fällt auf, dass private Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer in Rela¬ 

tion zu ihrem Stellenwert als Vermieterin bzw. Vermieter einen forcierten Dach¬ 
geschossausbau betreiben. 

Tabelle 173: Dachgeschossausbau In den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet „Jar¬ 

restadt" 

Dachgeschossausbau in den 
letzten 5 Jahren 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

Ja 5% 6% 5% 

Nein 69% 72% 78% 

Unbekannt 26% 21% 17% 

Insgesamt 
I 1 

100% I 100% ! 100% I i 
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Eigentümeriinnenwechsel 
Auf die Frage nach einem Eigentümerwechsel der Wohnung in den letzten fünf Jahren 

antworteten relativ viele der befragten Haushalte im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt", 
nämlich 16% mit „unbekannt", 10% bejahten die Frage. Da die Eigentümerinnen und 

Eigentümer die Miethaushalte über einen Verkauf informieren müssen, ist im Kern von 
verlässlichen Angaben auszugehen. 
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Bei einem Eigentümer:innenwechsel lassen sich u. a. folgende Tendenzen feststellen:

o Es erfolgen häufiger Modernisierungstätigkeiten,

o es wird tendenziell häufiger das Dachgeschoss ausgebaut und

o es wird ein höherer Mietpreis verlangt.

Tabelle 174: Eigentümerin nenwechsel in den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet
„Jarrestadt"

Eigentümerwechsel der Wohnung
in den letzten 5 Jahren

„Barmbek-
Nord“

„Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

5.4.4 Miet- und Kaufpreisstrukturen

Durchschnittlicher Mietzins
Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" beläuft sich gemäß
Haushaltebefragung auf 10,76 Euro/m2nettokalt (ohne mietpreisgebundene Wohnun¬
gen, ohne WGs). Er liegt damit rund 9 % über der Gesamthamburger Durchschnittsmiete
nettokalt in Höhe von 9,83 €/m275 gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023.

Vergleich Bestandsmieten zu Neuvertragsmieten (bis 2 Jahre) und zu Altmieten, Einfluss
Wohndauer
Der Vergleich des durchschnittlichen Mietpreises der Haushalte, mit dem Mietpreis der
Neuvertragsmieten (letzte zwei Jahre) im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" weist eine
Differenz in Höhe von 1,74 € bzw. ca. 16 % auf. Sie rangiert damit über den Mietsteige¬
rungsmöglichkeiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu erzielen sind. Wie
zu erwarten, korreliert die durchschnittliche Nettokaltmiete mit der Wohndauer. Neuver¬
tragsmieten rangieren rund 38 % oberhalb von Altvertragsmieten (10 Jahre und älter)

75 Hamburger Mietenspiegel 2023
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Bei einem Eigentümer:innenwechsel lassen sich u. a. folgende Tendenzen feststellen: 

o Es erfolgen häufiger Modernisierungstätigkeiten, 

o es wird tendenziell häufiger das Dachgeschoss ausgebaut und 

o es wird ein höherer Mietpreis verlangt. 

Tabelle 174: Eigentümerinnenwechsel In den letzten fünf Jahren - Untersuchungsgebiet 
„Jarrestadt" 

Eigentümerwechsel der Wohnung 
in den letzten 5 Jahren 

„Barmbek-
Ngrd“ 

„Barmbek-Süd" j „Jarrestadt" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

5.4.4 Miet- und Kaufpreisstrukturen 

Durchschnittlicher Mietzins 

Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" beläuft sich gemäß 
Haushaltebefragung auf 10,76 Euro/m^ nettokalt (ohne mietpreisgebundene Wohnun¬ 

gen, ohne WGs). Er liegt damit rund 9 % über der Gesamthamburger Durchschnittsmiete 
nettokalt in Höhe von 9,83 gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023. 

Vergleich Bestandsmieten zu Neuvertragsmieten (bis 2 Jahre) und zu Altmieten, Einfluss 

Wohndauer 
Der Vergleich des durchschnittlichen Mietpreises der Haushalte, mit dem Mietpreis der 

Neuvertragsmieten (letzte zwei Jahre) im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" weist eine 
Differenz in Höhe von 1,74 € bzw. ca. 16 % auf. Sie rangiert damit über den Mietsteige¬ 

rungsmöglichkeiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu erzielen sind. Wie 
zu erwarten, korreliert die durchschnittliche Nettokaltmiete mit der Wohndauer. Neuver¬ 

tragsmieten rangieren rund 38 % oberhalb von Altvertragsmieten (10 Jahre und älter) 

Hamburger Mietenspiegel 2023 
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Tabelle 175: Durchschnittliche Nettokaltmiete derzeit, Entwicklung nach Wohndauer (nur
Hauptmieterinnen, ohne mietpreisgebundene Wohnungen, ohne WGsJ - Untersuchungs¬

gebiet „Jarrestadt"

Nettokaltmiete in Euro pro m2 „Barmbek- „
, . ", „Barmbek-Sud „Jarrestadt

nach Wohndauer Nord

Bis 2 Jahre | 12,20 | 13,46 | 12,50
- d-1-1-
2-4 Jahre | 11,49 | 12,08 | 13,18
- H-1-1-
4-10 Jahre | 10,70 | 11,43 | 11,66
-1-1-1-
10-20 Jahre | 9,14 | 9,98 | 9,53
r iiii
20 Jahre oder mehr | 8,33 | 8,63 | 8,55
r iiii
Insgesamt - derzeit | 10,33 | 11,03 | 10,76

Nettokaltmiete in Euro pro m2 „ , ,
, , „Barmbek-Nord

nach Wohndauer
„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

r i-
Neuvertragsmieten (bis zu 2 Jahre) | 12,20

Altvertragsmieten (10 Jahre oder i
| älter) '

13,46 | 12,50

9,31 | 9,03

Differenz (Steigerung in Prozent) | 39%
। ।

45% । 38%
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

Mietenniveau nach Wohnungsgröße und Baujahr
Die Tabelle 176 zeigt das Mietenniveau (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine miet¬
preisgebundene Wohnungen) differenziert nach Wohnungsgröße und Baujahr. Erwar¬
tungsgemäß erreichen Neubauwohnungen (Baujahr ab 2010) das höchste Mietenniveau.
Das günstigste Mietenniveau verzeichnen die Wohnungen mit Baujahr bis 1977. Dane¬
ben liegt (zumeist) wie üblich für kleine Wohnungen ein höherer Mietzins vor.
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Tabelle 175: Durchschnittliche Nettokaltmiete derzeit, Entwicklung nach Wohndauer (nur 
Hauptmieterinnen, ohne mietpreisgebundene Wohnungen, ohne WGsJ - Untersuchungs¬ 

gebiet „Jarrestadt" 

Nettokaltmiete in Euro pro „Barmbek-
", „Barmbek-Sud „Jarrestadt 

nach Wohndauer Nord 

Bis 2 Jahre | 12,20 I 13,46 | 12,50 
--1-1-

2-4 Jahre I 11,49 I 12,08 | 13,18 
--1-1-

4-10 Jahre | 10,70 | 11,43 | 11,66 
-1-1-1-
10-20 Jahre j 9,14 j 9,98 j 9,53 
-1-1-1-
20 Jahre oder mehr ] 8,33 ] 8,63 ] 8,55 
-1-1-1-
Insgesamt - derzeit ] 10,33 ] 11,03 ] 10,76 

Nettokaltmiete in Euro pro m^ „ . , 
„Barmbek-Nord 

nach Wohndauer 
„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

r 1“ 
Neuvertragsmieten (bis zu 2 Jahre) j 12,20 

I Altvertragsmieten (10 Jahre oder i 
I älter) 

13,46 I 12,50 

9,31 i 9,03 

Differenz (Steigerung in Prozent) j 39% 
I 

45% I 38% 
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

Mietenniveau nach Wohnungsgröße und Baujahr 

Die Tabelle 176 zeigt das Mietenniveau (nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine miet¬ 
preisgebundene Wohnungen) differenziert nach Wohnungsgröße und Baujahr. Erwar¬ 

tungsgemäß erreichen Neubauwohnungen (Baujahr ab 2010) das höchste Mietenniveau. 
Das günstigste Mietenniveau verzeichnen die Wohnungen mit Baujahr bis 1977. Dane¬ 

ben liegt (zumeist) wie üblich für kleine Wohnungen ein höherer Mietzins vor. 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle

Tabelle 176: Nettokaltmiete nach Wohnungsgröße und Baujahr (nur Hauptmieterinnen,
ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

„Barmbek-Nord" bis 1977 | 1978 bis 2009 ab 2010

25 bis unter 41 m2 | 10,14€ | 13,79€* | 19,86€1 1 1
1 1 1

41 bis unter 66 m2 | 9,27 € | 11,22 € | 13,29 €1 1 1
1 1 1

66 bis unter 91 m2 | 9,52 € | 10,51 € | 13,22 €1 1 1
1 1 1

ab 91m2 | 9,41 € | 11,70€* | 14,70 €1 1 1
1 1 1

Insgesamt | 9,42 € | 11,17€ | 14,78 €

„Barmbek-Süd" bis 1977 I 1978 bis 2009 ab 2010

25 bis unter 41 m2 | 11,61 € | 9,72 €* |1 1 1
1 1 1

41 bis unter 66 m2 | 9,86 € | 11,22 € | 15,26 €
1 1 1

66 bis unter 91 m2 | 9,55 € | 10,96 € | 16,02 €
1 1 1

ab 91m2 | 9,71 € | 11,78 € | 15,13 €
1 1 1

Insgesamt | 9,95 € | 11,15 € | 15,49 €
। iiii

„Jarrestadt" bis 1977 I 1978 bis 2009 ab 2010

25 bis unter 41 m2 | 10,82€ | 13,16€* |
-1-1-i-
41 bis unter 66 m2 | 9,96 € | 10,24 € | 17,82 €*
-1-.|-1-
66 bis unter 91 m2 | 9,65 € | 10,45 € | 16,49 €*
-1-i-i-
ab 91m2 | 9,82 € | 13,62 €* | 15,15 €
-1-1-i-
Insgesamt | 9,89 € | 10,86 € | 16,34 €
-1-1-1-

Mietniveau nach Vermieter:innentyp
Die Analyse nach Vermieter:innentyp ermittelt, dass das günstigste Mietniveau - wenig
überraschend - bei der SAGA und Genossenschaftswohnungen vorliegt. Am anderen
Ende der Skala rangieren die Mietforderungen privater Eigentümerinnen der Wohnung,
gefolgt von Wohnungsunternehmen. Hiermit liegt ein „erwartbares/übliches" Ergebnis
vor.
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle 

Tabelle 176: Nettokaltmiete nach Wohnungsgröße und Babjahr (nur Hauptmieterinnen, 
ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

„Barmbek-Nord" bis 1977 1 1978 bis 2009 ab 2010 

25 bis unter41 | 10,14€ | 13,79€* | 19,86€ 1 1 1 
1 1 1 

41 bis unter 66 | 9,27 € | 11,22 € | 13,29€ 1 1 1 
1 1 1 

66 bis unter 91 | 9,52 € | 10,51 € | 13,22 € 
1 1 1 
1 1 1 

ab 91 | 9,41 € | 11,70 €* | 14,70 € 
1 1 1 
1 1 1 

Insgesamt | 9.42 € | 11.17€ | 14,78 € 

„Barmbek-Süd" bis 1977  i 1978 bis 2009 ab 2010 

25 bis unter 41 m- | 11.61 € | 9.72 €* | 
1 1 1 
1 1 1 

41 bis unter 66 | 9,86 € | 11,22€ | 15,26€ 1 1 1 
1 1 1 

66 bis unter 91 | 9,55 € | 10,96 € | 16,02 € 
1 1 1 

ab 91 | 9,71 € | 11,78€ | 15,13 € 
1 1 1 

Insgesamt | 9.95 € | 11,15 € | 15.49€ 
1 1 i 1 1 

„Jarrestadt" bis 1977 1978 bis 2009 ab 2010 

25 bis unter 41 m^ | 10,82€ | 13,16€* | 
p-1---

41 bis unter 66 m^ | 9,96 € | 10,24 € | 17,82 €* 
p-1---

66 bis unter 91 m^ 1 9,65 € | 10,45 € | 16,49 €* 
p-1---

ab 91 m^ 1 9,82 € | 13,62 €* | 15,15 € 
p-1---

Insgesamt | 9,89 € | 10,86 € | 16,34 € 
1 -1-1-1-

Mietniveau nach Vermieteninnentyp 
Die Analyse nach Vermieteninnentyp ermittelt, dass das günstigste Mietniveau - wenig 

überraschend - bei der SAGA und Genossenschaftswohnungen vorliegt. Am anderen 
Ende der Skala rangieren die Mietforderungen privater Eigentümerinnen der Wohnung, 

gefolgt von Wohnungsunternehmen. Hiermit liegt ein „erwartbares/übliches" Ergebnis 
vor. 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 177: Nettokaltmiete nach Vermieteninnentyp (nur Hauptmieterinnen, ohne miet¬
preisgebundene Wohnungen, ohne WGsJ - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

1
Nettokaltmiete pro m2 „Barmbek-
nach Vermietertyp Nord"

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

SAGA | 8,73 €
i

■
8,62 € 8,70 €

1
1

Wohnungs(bau)genossenschaft ] 8,57 €
i

8,47 € 8,85 €

I
i

Wohnungsunternehmen | 11,00 €
i

11,56 € 11,69 €

I I I
I I I

Private(r) Eigentümerin des Hauses | 10,88 € | 10,90 € | 10,74 €
i i i

, , i i
Pnvate(r) Eigentümerin der Woh- | 1 nnoc

1 Z,Zo t 1 5,Uo t
nung | |

12,83 €

, i
Sonstige(r) Eigentümerin (Bund, | i039€
Post, Bahn, Stiftung usw.) |

11,48 € 10,60 €

1
Weiß nicht j 9,78 €

i
12,40 € 11,87 €

1
1

Insgesamt - derzeit | 10,33
i

I
11,03 । 10,76

i

Miethöhe und Haushaltstyp
In die Miethöhe nach Haushaltstypen fließen die Faktoren Wohndauer (starker Einfluss,
wirkt mäßigend) sowie Haushaltsgröße (kleinere Wohnungen verzeichnen im Regelfall
eine höhere Miete je Quadratmeter) modulierend mit ein. Dementsprechend zahlen
junge Singlehaushalte im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" den durchschnittlich höchs¬
ten Mietzins. Hinsichtlich der Miethöhe folgen Paarhaushalten ohne Kinder bis inklusive
65 Jahre und Familien mit minderjährigen Kindern.

Daneben spielt auch die unterschiedliche Kaufkraft der einzelnen Haushalte mit hinein -
„Besserverdiener-Haushalte" sind eher bereit, für eine attraktive Wohnung etwas tiefer in
die Tasche zu greifen.
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 177: Nettokaltmiete nach Vermieterinnentyp (nur Hauptmieterinnen, ohne miet¬ 
preisgebundene Wohnungen, ohne WGsJ - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

1 

Nettokaltmiete pro „Barmbek-
nach Vermietertyp Nord" 

„Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

~r T T 

SAGA i 8,73 € | 8,62 € | 8,70 € 
1 1 1 

r 1 1 1 n 
1 1 1 

Wohnungs(bau)genossenschaft ] 8,57 € ] 8,47 € ] 8,85 € 
1 1 1 

r 1 1 1 n 
1 1 1 

Wohnungsunternehmen j 11,00€ j 11,56€ j 11,69€ 
I I I 

-1-1-1-n 
I I I 

Private(r) Eigentümerin des Hauses | 10,88 € | 10,90 € | 10,74 € 
1 1 1 

r , , 1 1 1 n 
Private(r) Eigentümerin der Woh- ! ! ___ 

12,28 € 13,08 € 12,83 € 
nung | | 1 
-1-1-1-
Sonstige(r) Eigentümerin (Bund, I 
D t D k cXt A 10'39 € 11,48€ 10,60 € Post, Bahn, Stiftung usw.) , , , 
-1-1-1-n 

Weiß nicht j 9,78 € j 12,40 € ! 11,87€ 
1 1 1 

-1-1-1-1 
1 1 1 

Insgesamt - derzeit | 10,33 ] 11,03 j 10,76 
1 1 1 

Miethöhe und Haushaltstyp 
In die Miethöhe nach Haushaltstypen fließen die Faktoren Wohndauer (starker Einfluss, 

wirkt mäßigend) sowie Haushaltsgröße (kleinere Wohnungen verzeichnen im Regelfall 
eine höhere Miete je Quadratmeter) modulierend mit ein. Dementsprechend zahlen 

junge Singlehaushalte im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" den durchschnittlich höchs¬ 
ten Mietzins. Hinsichtlich der Miethöhe folgen Paarhaushalten ohne Kinder bis inklusive 

65 Jahre und Familien mit minderjährigen Kindern. 

Daneben spielt auch die unterschiedliche Kaufkraft der einzelnen Haushalte mit hinein -
„Besserverdiener-Haushalte" sind eher bereit, für eine attraktive Wohnung etwas tiefer in 

die Tasche zu greifen. 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle

Tabelle 178: Nettokaltmiete nach Haushaltstyp (nur Hauptmieterinnen, ohne WGs, ohne
mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Mittelwert Nettokaltmiete pro m2

Haushaltstyp
„Barmbek-

Nord"
Barmbek-
cZ „Jarrestadt"bUa

F
I
Singlehaushalte unter 30 Jahre

F
Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65
Jahre
Fi
Singlehaushalte über 65 Jahre

F
Familien mit minderjährigen Kindern (min¬
destens ein Kind unter 18 Jahren)
F
Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kin¬
der mindestens 18 Jahre)
F-
Alleinerziehende Personen (mit Kindern un¬
ter 25 Jahren)
—
Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlichi
65 Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jün-

|g_er)r .
Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre
(mindestens eine Person 66 Jahre oder äl-

I ter)

1 1 1
12,02 € | 12,84 € | 12,68 €

I I
F-_p-4--4

1 1

9,92 € | 10,76 € | 10,53 €
i i

p-_p--p-4

i i

8,89 € | 8,82 € | 8,88 €
i i

p-_p--p-4

1 1 1
10,99 € | 12,44 € | 11,28 €

I I
p--p-4--4

। ।
9,56 €* | 9,83 € | 9,48 €*

i i
p-_p-4--4

I I I
9,43 € | 9,48 € | 9,63 €

I I
p-_p-4--4

I I I
11,05€ ; 12,06 € ; 11,67€

i i i
i i
111
i i i

8,42 € J 8,62 € j 8,20 €
i i i
i i

i
Sonstige

F-
I
Insgesamt - derzeit

।

1 1
1 1

10,21 €* I 10,36 €* | 9,53 €*
i i

p-_p-4--4

1 1 1
10,33 | 11,03 | 10,76

I I1 1

Mieterhöhungen im Bestand
Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf Haushalte (Hauptmieterinnen, ohne
WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen), die Angaben zur vorherigen und zur jet¬
zigen Nettokaltmiete ihrer Wohnung getroffen haben (= letzte Mietänderung ohne
Wohnungswechsel). Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" beläuft sich die Erhöhung auf
37 Euro bzw. rund 6 %.
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, * N < 10 Fälle 

Tabelle 178: Nettokaltmiete nach Haushaltstyp (nur Hauptmieterinnen, ohne WGs, ohne 
mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Mittelwert Nettokaltmiete pro 

Haushaltstyp 
„Barmbek-

Nord" 
Barmbek-
cZ „Jarrestadt" 

r 
I 
Singlehaushalte unter 30 Jahre 

F 
Singlehaushalte ab 30 bis einschließlich 65 
Jahre 
|_-
I 
Singlehaushalte über 65 Jahre 

F 
Familien mit minderjährigen Kindern (min¬ 
destens ein Kind unter 18 Jahren) 
F 
Familien mit erwachsenen Kindern (alle Kin¬ 
der mindestens 18 Jahre) 
|_-

Alleinerziehende Personen (mit Kindern un¬ 
ter 25 Jahren) — 
1 Paarhaushalte ohne Kinder bis einschließlich 
1 
65 Jahre (beide Personen 65 Jahre oder jün-
Iger) 

1 1 1 
12,02 € 1 12,84 € | 12,68 € 

1 1 
p-+-4--

1 1 
9,92 € 1 10,76 € 1 10,53 € 

1 1 
p-+--

1 1 
8,89 € 1 8,82 € 1 8,88 € 

1 1 
p-+--

1 1 1 
10,99 € 1 12,44 € | 11,28 € 

1 1 
p-+--

1 1 
9,56 €* 1 9,83 € 1 9,48 €* 

1 1 
p-+--

1 1 1 
9,43 € 1 9,48 € | 9,63 € 

1 1 
p-+--

1 1 1 

11,05€ j 12,06 € ! 11,67€ 
1 1 1 
1 1 

Paarhaushalte ohne Kinder über 65 Jahre 
(mindestens eine Person 66 Jahre oder äl-

!ter) 
8,42 € 

1 
1 1 

8,62 € j 8,20 € 
1 1 
1 

1 
1 
Sonstige 
-

1 
Insgesamt - derzeit 

1 

1 1 
1 1 

10,21 €* 1 10,36 €* 1 9,53 €* 
1 1 

p-+--
1 1 1 

10,33 1 11,03 1 10,76 
1 1 1 1 

Mieterhöhungen im Bestand 

Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf Haushalte (Hauptmieterinnen, ohne 
WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen), die Angaben zur vorherigen und zur jet¬ 

zigen Nettokaltmiete ihrer Wohnung getroffen haben (= letzte Mietänderung ohne 
Wohnungswechsel). Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" beläuft sich die Erhöhung auf 

37 Euro bzw. rund 6 %. 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 179: Mieterhöhung im Bestand, vorherige und derzeitige Nettokaltmiete (Haupt¬
mieterinnen, ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet

„Jarrestadt"

Barmbek-
Mieterhöhung Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt"

r-1-
Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete |
(absolut) I

643 €

-1

660 €

1 1 1
Mittelwert vorherige Nettokaltmiete | rrr 1 cm c 1
(absolut) I I I

1 1 1
1 1 1

Differenz (Erhöhung in Prozent) | 5,9% | 7,0% [ 5,9%
i i i
i

Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete |
9 I 1 U,3 t

pro m |
11,0 € 10,7 €

i i i
Mittelwert vorherige Nettokaltmiete I I I .

2 a 9,9 € 10,2 € 10,3 €
pro m ill

I I I
i i i

Differenz (Erhöhung in Prozent) | 3,8% | 8,0% | 4,4%
i i i

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

Anpassung Mietverträge
Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" wurden 73 % der Mietverträge (Hauptmieter, keine
WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) in den letzten Jahren angepasst. In 46 %
fallen die Mietsteigerungen mit bis zu 5 % moderat aus. In 26 % (gerundeter Wert) der
Fälle lassen sich erhebliche (10 % und mehr) Mietsteigerungen festhalten, wobei darauf
hingewiesen wird, dass Mietsteigerungen über 15 % über der derzeit gültigen Kappungs-
grenze liegen. Mietpreissteigerungen in diesem Umfang können nur durch wohnwerter¬
höhende Maßnahmen gerechtfertigt werden.

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025

Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 179: Mieterhöhung Im Bestand, vorherige und derzeitige Nettokaltmiete (Haupt¬ 
mieterinnen, ohne WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) - Untersuchungsgebiet 

„Jarrestadt" 

Barmbek-
Mieterhöhung Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

r 1 
Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete | 
(absolut) 1 

643 € 

-1 

660 € 

1 1 1 
Mittelwert vorherige Nettokaltmiete j rrr  1 cm ! 
, , , , 1 jjjt 1 oU1 t 1 oZo t 
(absolut) 1 1 1 

1 1 1 
1 1 1 

Differenz (Erhöhung in Prozent) | 5,9% | 7,0% [ 5,9% 
1 1 1 
1 

Mittelwert aktuelle Nettokaltmiete j 
9 1 1 U,0 t 

pro m 1 
11,0 € 10,7 € 

1 1 1 
Mittelwert vorheriqe Nettokaltmiete ! I 
2 9,9 € 10,2 € 10,3 € 

pro m III 
I I I 
I I 1 

Differenz (Erhöhung in Prozent) | 3,8% | 8,0% 1 4,4% 
1 1 1 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

Anpassung Mietverträge 
Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" wurden 73 % der Mietverträge (Hauptmieter, keine 

WGs, ohne mietpreisgebundene Wohnungen) in den letzten Jahren angepasst. In 46 % 
fallen die Mietsteigerungen mit bis zu 5 % moderat aus. In 26 % (gerundeter Wert) der 

Fälle lassen sich erhebliche (10 % und mehr) Mietsteigerungen festhalten, wobei darauf 
hingewiesen wird, dass Mietsteigerungen über 15 % über der derzeit gültigen Kappungs-

grenze liegen. Mietpreissteigerungen in diesem Umfang können nur durch wohnwerter¬ 
höhende Maßnahmen gerechtfertigt werden. 
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Tabelle 180: Anpassungen bestehender Mietverträge (Hauptmieterinnen, ohne WGs,
ohne mietpreisgebundene Wohnungen)- Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

* „Barmbek-Nord" | „Barmbek-Süd" | „Jarrestadt"

r i

Bis unter 3 %
I I I

20% | 19% | 18% |
! ! I

Illi

3 bis unter 5% | 31% | 24% | 28% |
iiii

III
5 bis unter 10% | 32% | 34% | 28% |
iiii
Illi

10 bis unter 15% | 10% | 16% | 17% |
iiii

III
15% und mehr | 7% | 8% | 8% |
iiii

Anteil der Verträge, die | 6,% | ?3% |
angepasst wurden Illi

*Nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung.
Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024

Mietpreisentwicklung Inserate und Preisentwicklung für Eigentumswohnungen

Diese Daten liegen ALP nur bis auf Ebene des Stadtteils Winterhude vor. Da das Unter¬
suchungsgebiet nur einen vergleichsweise geringen Bereich des Stadtteils umfasst, ist
eine Darstellung und Interpretation dieser Daten nicht sinnvoll und zielführend.

5.4.5 Wohnungsbaugeschehen

Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" wurden in den Jahren 2012 bis 2022 aufgrund der
sehr stark verdichteten Siedlungsstruktur nur in einem sehr geringen Umfang Baugeneh¬
migungen für Wohnungen erteilt (s. u.).

Tabelle 181: Genehmigte Wohnungen 2014 bis 2022 - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Gebiet
Genehmigte Wohnungen

Genehmigte Wohnungen zum
Gesamtbestand (2022)

2014-2022 2014-2022

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik
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Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Tabelle 180: Anpassungen bestehender Mietverträge (Hauptmieterinnen, ohne WGs, 
ohne mietpreisgebundene Wohnungen)- Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

„Barmbek-Nord" „Barmbek-Süd" „Jarrestadt" 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024 

1 1 1 1 
1 Bis unter 3 % | 20% | 19% | 18% | 
I Illi 
I Illi 

13 bis unter 5% | 31% | 24% | 28% [ 
1 Illi 
1 III! 
15 bis unter 10% | 32% | 34% | 28% | 
1 Illi 
1 Illi 

i 10 bis unter 15% | 10% | 16% | 17% j 
1 Illi 
1 Illi 
i 15% und mehr | 7% | 8% | 8% | 
I Illi 

i Anteil der Verträge, die i i i 

[angepasst wurden i i i i 
*Nur Hauptmieterinnen, keine WGs, keine Mietpreisbindung. 

Mietpreisentwicklung Inserate und Preisentwicklung für Eigentumswohnungen 

Diese Daten liegen ALP nur bis auf Ebene des Stadtteils Winterhude vor. Da das Unter¬ 

suchungsgebiet nur einen vergleichsweise geringen Bereich des Stadtteils umfasst, ist 
eine Darstellung und Interpretation dieser Daten nicht sinnvoll und zielführend. 

5.4.5 Wohnungsbaugeschehen 

Im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" wurden in den Jahren 2012 bis 2022 aufgrund der 
sehr stark verdichteten Siedlungsstruktur nur in einem sehr geringen Umfang Baugeneh¬ 

migungen für Wohnungen erteilt (s. u.). 

Tabelle 181: Genehmigte Wohnungen 2014 bis 2022 - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Gebiet 
Genehmigte Wohnungen 

Genehmigte Wohnungen zum 
Gesamtbestand (2022) 

2014-2022 2014-2022 

Quelle: Stat. Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, *auf Basis Zuordnung Stat. Gebiete gemäß gewählter Methodik 
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Gemäß Auskunft des Bezirksamts Hamburg-Nord lassen sich für das Untersuchungsge¬
biet „Jarrestadt" keine maßgeblichen Wohnungsbauprojekte nennen.

5.4.6 Umwandlung von Wohnraum

Eine Abgeschlossenheitsbescheinigung bestätigt die bauliche Abgeschlossenheit (Ab¬
trennung) der Wohnung aus dem Gesamtobjekt und ist Voraussetzung für die Begrün¬
dung von Teileigentum im Grundbuch. Sofern Wohnungseigentümer Wohnungen in ih¬
ren Mietshäusern als Eigentumswohnungen verkaufen möchten, benötigen sie in der Re¬
gel eine Abgeschlossenheitsbescheinigung. Die Zahl der Abgeschlossenheitsbescheini¬
gungen zeigt also ein „Privatisierungs- bzw. Umwandlungspotenzial" an und ist damit ein
Frühwarnindikator für Transformations- bzw. Verdrängungsprozesse. Allerdings ändert
sich an der Nutzungsart meist erst dann etwas, wenn die Wohnungen tatsächlich (ein¬
zeln) verkauft werden.

Für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich im Vergleich zu Hamburg insgesamt
bei aggregierter Betrachtung des Zeitraums 2014 bis 2022 ein vom Niveau her deutlich
höheres Geschehen feststellen (6,8 % vs. 3,3 % bezogen auf den Wohnungsbestand
2022). Bei Betrachtung eines kürzeren, aktuelleren Zeitraums - 2019 bis 2022 - ermittelt
sich für das Untersuchungsgebiet mit 0,8 % ein geringerer Wert als für Hamburg insge¬
samt (1,9 % - bezogen auf den Wohnungsbestand 2022). In den Jahren 2020 und 2022
lagen keine, im Jahr 2021 15 Abgeschlossenheitsbescheinigungen vor. Das geringe Vo¬
lumen dieser drei Jahre könnte auch in Zusammenhang mit der damals gültigen Sozialen
Erhaltungsverordnung „Jarrestadt (alt)" (UmwandlungsVO nach § 172) stehen - in allen
drei Untersuchungsgebieten lässt sich eine „gleichgerichtete" Entwicklung feststellen.
Daneben trat im November 2021 auch die Umwandlungsverordnung nach § 250 Absatz
1 Satz 3 BauGB. In Kraft.

Tabelle 182: Abgeschlossenheitsbescheinigungen 2014 bis 2022 - Untersuchungsgebiet

„Jarrestadt"

Quelle: BSW

Abge-
schlossen-
heitsbe-

scheinigun-
gen (AB)

Anteil AB
an Woh¬
nungsbe¬
stand
(2019)

Abge-
schlossen-
heitsbe-

scheinigun-
gen (AB)

Anteil AB
an Woh¬
nungsbe¬
stand
(2022)

Abge-
schlossen-
heitsbe-

scheinigun-
gen (AB)

Anteil AB
an Woh¬
nungsbe¬
stand
(2022)

2014-2019 2014-2019 2014-2022 2014-2022 2019-2022 2019-2022

Rarm h pk-
" 670 2,6% 966 3,6% 523 1,9%
Nord

„Barmbek-Süd" 1.185 5,4% 1.719 7,7% 875 3,9%

„Jarrestadt" 408 6,6% 423 6,8% 49 0,8%

Hamburg 17.201 1,8% 32.642 3,3% 18.708 1,9%
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5.4.7 Fazit Verdrängungsdruck

FAZIT VERDRÄNGUNGSDRUCK

Für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich die Anwendungsvoraussetzung
Verdrängungsdruck bestätigen, was auch auf kleinräumiger Ebene zutrifft (vgl. Ka¬
pitel 5.6).

Kernergebnisse

o Es lässt sich ein Modernisierungsgeschehen feststellen (vgl. Kapitel 5.4.33.4.3), das auf
einen Verdrängungsdruck verweist.

o Die zugezogene Bevölkerung verfügt über höhere Einkommen als die ortsansässige
Bevölkerung. Eine von ALP durchgeführte Regressionsanalyse (sie ermöglicht die
„Herausrechnung" des Einflussfaktors Lebensphase) ermittelt einen signifikanten Ein¬
fluss der Wohndauer auf das Einkommen. Konkret gilt: Je kürzer die Wohndauer, desto
höher das Einkommen. Dies stellt einen klaren Hinweis auf einen vorliegenden Ver¬
drängungsdruck dar.

o Aufgrund der höheren Einkommen der Zugezogenen liegt die Wohnkostenbelastung
der Zugezogenen, trotz deutlich höherer Nettokaltmieten, auf dem Niveau der Orts¬
ansässigen (jeweils 30 %).

o Die Neuvertragsmieten (letzte 2 Jahre) liegen ca. 16% oberhalb des durchschnittli¬
chen Mietniveaus im Gebiet und rangieren damit über den Mietsteigerungsmöglich¬
keiten, die im Rahmen von Bestandsmieterhöhungen zu erzielen sind.

o Für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich im Vergleich zu Hamburg insge¬
samt bei aggregierter Betrachtung des Zeitraums 2014 bis 2022 ein vom Niveau her
erhöhtes Geschehen bei den Abgeschlossenheitsbescheinigungen feststellen, was al¬
lerdings nicht für den Zeitraum 2019 bis 2022 gilt. In den Jahren 2020 und 2022 lagen
keine, im Jahr 2021 15 Abgeschlossenheitsbescheinigungen vor. Das geringe Volumen
dieser drei Jahre könnte auch in Zusammenhang mit der damals gültigen Sozialen
Erhaltungsverordnung „Jarrestadt (alt)" (UmwandlungsVO nach § 172) stehen - in al¬
len drei Untersuchungsgebieten lässt sich eine „gleichgerichtete" Entwicklung fest¬
stellen. Daneben trat im November 2021 auch die Umwandlungsverordnung nach §
250 Absatz 1 Satz 3 BauGB in Kraft.

o Der durchschnittliche Mietzins im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" beläuft sich ge¬
mäß Haushaltebefragung auf 10,76 Euro/m2nettokalt (ohne mietpreisgebundene
Wohnungen, ohne WGs). Er liegt damit rund 9 % über der Gesamthamburger Durch¬
schnittsmiete nettokalt in Höhe von 9,83 €/m2gemäß Hamburger Mietenspiegel 2023.

o Hinsichtlich der Entwicklung der Altersstruktur (Anteile) im Untersuchungsgebiet lie¬
gen im Zeitraum 2013 bis 2022 geringe Verschiebungen hin zu einer erhöhten Bedeu¬
tung älterer Jahrgänge vor. Eine grundsätzliche Änderung der Altersstruktur ist aller¬
dings nicht zu erkennen.
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o Mit 21 % der Befragten gaben vergleichsweise viele umzugswillige Haushalte an, auch
aufgrund einer zu teuren Wohnung umziehen zu wollen.
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5.5 „Jarrestadt": Städtebauliche Folgen

Ziel derSozErhVO ist nicht, einzelne Miethaushalte vor einer Verdrängung aus ihrer Woh¬
nung aufgrund von Mietpreisanhebungen zu schützen. Entscheidend ist - neben der
Frage, ob potenziell Verdrängungsprozesse zu befürchten sind - ob negative städtebau¬
liche Folgen zu erwarten sind.

Für das Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich Folgendes festhalten:

o Aufgrund der vorhandenen Aufwertungspotenziale besteht die Gefahr, dass bei einer
fortgesetzten Modernisierungstätigkeit weiterer preisgünstiger Wohnraum entfällt,
der an anderer Stelle durch den Einsatz von Fördermitteln aufwendig neu geschaffen
werden müsste.

o Bereits heute müssen Miethaushalte ihre Wohnung aufgrund der teils hohen Wohn¬
kostenbelastung aufgeben und umziehen.

o Gleichzeitig besteht stadtweite und auch im Untersuchungsgebiet selbst eine hohe
Nachfrage und ein hoher Bedarf gerade auch nach kleinen/kleineren Wohnungen.
Durch potenzielle Wohnungszusammenlegungen kleinerer Wohnungen wäre diese
wichtige Versorgungsfunktion gefährdet. Diese Funktion kann durch den Erhalt der
bestehenden Wohnungsstruktur erhalten werden.

o Aufgrund des im Gesamthamburger Vergleich sehr geringen Bestands an Sozialwoh¬
nungen wird fürviele Haushalte ein Umzug innerhalb des Untersuchungsgebiets nicht
möglich sein. Ein Ausweichen in preisgünstigere Wohnlagen würde die Polarisierung
von einkommensschwächeren Haushalten im Stadtgebiet verstärken und ggf. uner¬
wünschte soziale Folgewirkungen nach sich ziehen, die wiederum mit Kosten für die
öffentliche Hand verbunden sein können.

Zudem lösen Verdrängungsprozesse zusätzlichen Nachfragedruck an anderer Stelle
aus, was dort zu Preissteigerungen und Verdrängungseffekten führen kann.

o Für die Haushalte im Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" lässt sich eine sehr hohe Ge¬
bietsbindung und Vernetzung aufzeigen, die sich u. a. in der intensiven Nutzung der
Infrastrukturen und der hohen Zufriedenheit mit dem Gebiet/Wohnumfeld zeigt. Ein
unfreiwilliger Umzug aus dem Gebiet würde für einen Großteil der davon betroffenen
Haushalte mit dem Verlust eben dieser Gebietsbindungen einhergehen und die vor¬
handenen intakten (sozialen) Netzwerke schwächen.

Problematisch ist dies insbesondere dann, wenn andernorts bestehende Kapazitäten
nicht voll ausgelastet werden. Damit würde sich eine insgesamt ineffiziente und kos¬
tenintensive Versorgungsinfrastruktur ergeben.
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5.6 „Jarrestadt": Fazit und Empfehlung zur Gebietsabgrenzung und zum Erlass
einer Sozialen Erhaltungsverordnung

Gebietsabgrenzung, Teilgebietsbetrachtung
Im Folgenden wird erläutert, dass auch auf kleinräumiger Ebene die Anwendungsvoraus¬
setzungen für eine Soziale Erhaltungsverordnung im Untersuchungsgebiet vorliegen.

Maßgeblich für den Erlass einer SozErhVO ist, dass alle drei hierfür maßgeblichen Krite¬
rien Verdrängungspotenzial, Aufwertungspotenzial sowie Verdrängungsdruck gleicher¬
maßen vorhanden sind.

Zum Verdrängungspotenzial
Für das Untersuchungsgebiet insgesamt wurde festgestellt, dass ein Verdrängungspo¬
tenzial vorhanden ist.

Einen Hinweis auf potenziell nicht von Verdrängung bedrohte Bewohnerinnen und Be¬
wohner gibt die Auswertung der Einkommen. So ist bei deutlich überdurchschnittlichen
monatliche Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) - zumindest für einen
Großteil der Bevölkerung - von einem nur geringen Verdrängungsrisiko auszugehen.

o Im Untersuchungsgebiet liegt eine homogene sozioökonomische Struktur vor Unter¬
schiede vor. Im Untersuchungsgebiet zeichnet sich das Statistische Gebiet 48025
(2.926 €) 76 gemäß Haushaltebefragung durch das höchsten Haushaltsnettoeinkom¬
men (Äquivalenzeinkommen) im Untersuchungsgebiet aus - vgl. auch Abbildung 14.
Es rangiert mit rund +3 % nur gering oberhalb des Werts für das Untersuchungsgebiet
insgesamt.

o Die Ergebnisse zur Eigentumsquote belegen, dass in allen Statistischen Gebieten der
Anteil der Mietwohnungen deutlich überwiegt (vgl. Abbildung 15 ).

o Auch das Sozialmonitoring 2023 der Stadt Hamburg weist auf keine ausgeprägten
sozioökonomischen Unterschiede im Gebiet hin (vgl. Abbildung 16 Alle Statistischen
Gebiete im Untersuchungsgebiet sind wie folgt gleichlautend charakterisiert: „Status
mittel - Dynamik (0)".

76 Bezug Teilbereich des Statistischen Gebiets, das in das Untersuchungsgebiet fällt.
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wohner gibt die Auswertung der Einkommen. So ist bei deutlich überdurchschnittlichen 
monatliche Haushaltsnettoeinkommen (Aquivalenzeinkommen) - zumindest für einen 

Großteil der Bevölkerung - von einem nur geringen Verdrängungsrisiko auszugehen. 

o Im Untersuchungsgebiet liegt eine homogene sozioökonomische Struktur vor Unter¬ 

schiede vor. Im Untersuchungsgebiet zeichnet sich das Statistische Gebiet 48025 
(2.926 €)^® gemäß Haushaltebefragung durch das höchsten Haushaltsnettoeinkom¬ 

men (Aquivalenzeinkommen) im Untersuchungsgebiet aus - vgl. auch Abbildung 14. 
Es rangiert mit rund +3 % nur gering oberhalb des Werts für das Untersuchungsgebiet 

insgesamt. 

o Die Ergebnisse zur Eigentumsquote belegen, dass in allen Statistischen Gebieten der 

Anteil der Mietwohnungen deutlich überwiegt (vgl. Abbildung 15 ). 

o Auch das Sozialmonitoring 2023 der Stadt Hamburg weist auf keine ausgeprägten 

sozioökonomischen Unterschiede im Gebiet hin (vgl. Abbildung 16 Alle Statistischen 
Gebiete im Untersuchungsgebiet sind wie folgt gleichlautend charakterisiert: „Status 

mittel - Dynamik (0)". 

Bezug Teilbereich des Statistischen Gebiets, das in das Untersuchungsgebiet fällt. 
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Abbildung 14 Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) Untersuchungsgebiet
„Jarrestadt" auf kleinräumiger Ebene

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 15: Anteil Eigentumshaushalte Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" auf kleinräu¬
miger Ebene
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Abbildung 16: Sozialmonitoring 2023 - Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"
revuy
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Zum Aufwertungspotenzial
Kernkriterium ist hier die Baualtersstruktur (vgl. die untere Abbildung 17 zum Neubau¬
bestand an Wohnungen ab 2002), da sie eng mit dem Aufwertungspotenzial verknüpft
ist. In der Gesamtschau ist für alle Statistischen Gebiete bezüglich dieses Merkmals ein
Aufwertungspotenzial feststellbar.

o Im Statistischen Gebiete 48025 (Bezug: Teilbereich, der im Untersuchungsgebiet ent¬
halten ist) liegt im gesamten Untersuchungsgebiet diesbezüglich mit nur rund 14%
der höchste Wert vor.

o Berücksichtigt man daneben die Ergebnisse der Haushaltebefragung hinsichtlich
hochwertiger Ausstattungsmerkmale (Auswahl) (vgl. im Anhang Abbildung 47 bis Ab¬
bildung 55) wird deutlich, dass in keinem Statistischen Gebiet eine klar überwiegende
Ausprägung (66 % oder mehr) erreicht wird.
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Abbildung 17: Anteil Baulter Wohnungen ab 2002 Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" auf
kleinräumiger Ebene

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024

Zum Verdrängungsdruck
Aufgrund der dargestellten Preisdynamik ist flächendeckend vom einem Verdrängungs¬
druck auszugehen. Vor diesem Hintergrund liegt der Fokus der kleinräumigen Betrach¬
tung auf den Aufwertungs- und Verdrängungspotenzialen.

Ergebnis Überprüfung Gebietsabgrenzung

Die teilräumliche Analyse ergibt keine Anhaltspunkte zur Herausnahme von Teilberei¬
chen aus dem Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" als potenziellem Verordnungsgebiet ei¬
ner Sozialen Erhaltungsverordnung „Jarrestadt".

Die kleinräumige Untersuchung wesentlicher Indikatoren zum Verdrängungs- (Einkom¬
menssituation, Situation gemäß Sozialmonitoring, Eigentumsquote) und zum Aufwer¬
tungspotenzial (Anteil Neubaubestand Wohnungen ab 2022, Ausstattung mit hochwer¬
tigen Ausstattungsmerkmalen (Auswahl)) auf Ebene der Statistischen Gebiete ermittelte
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Abbildung 7 7: Anteil Baulter Wohnungen ab 2002 Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" auf 
kleinräumiger Ebene 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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keine stichhaltigen Befunde zur Herausnahme von Teilbereichen. Aufgrund der darge¬
stellten Preisdynamik ist im gesamten Untersuchungsgebiet von einem Verdrängungs¬
druck auszugehen.

Ergebnis Überprüfung Anwendungsvoraussetzungen
Die Untersuchung ergab auf Ebene des Untersuchungsgebiets „Jarrestadt" insgesamt wie
auch bei teilräumlicher Betrachtung das Vorliegen der Anwendungsvoraussetzungen

o Verdrängungspotenzial (vgl. u. a. Kapitel 5.2.4),

o Aufwertungspotenzial (vgl. u. a. Kapitel 5.3.5) sowie

o Verdrängungsdruck (vgl. u. a. Kapitel 5.4.7).

Daneben wurde nachgewiesen, dass besondere städtebauliche Gründe für den Schutz
der ansässigen Wohnbevölkerung vorliegen (vgl. u. a. Kapitel 5.5 ).

ABSCHLIESSENDE EMPFEHLUNG
In der Gesamtschau obiger Ergebnisse empfiehlt ALP den Erlass einer Sozialen Er¬
haltungsverordnung in den Grenzen des Untersuchungsgebiets „Jarrestadt" gemäß
Aufstellungsbeschluss aus Oktober 2023.
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6 Erfolgskontrolle

Für die nach Landeshaushaltsordnung (LHO) erforderliche Erfolgskontrolle für die
SozErhVO sind in der Repräsentativuntersuchung bereits Vorschläge für konkretisierte
und messbare Zielsetzungen zu machen, die für einen späteren Vergleich mit der Aus¬
gangssituation herangezogen werden können. Erfolgskontrollen müssen dabei auch vor
dem Hintergrund des Wirkungsgefüges der SozErhVO mit anderen Instrumenten (wie
z.B. der Mietpreisbremse, der Kappungsgrenzenverordnung oder der Umwandlungsver¬
ordnung nach § 250 BauGB), die der Senat zur Schaffung und Sicherung bezahlbaren
Wohnraums in Hamburg einsetzt, sowie mit den allgemeinen Entwicklungen auf dem
Wohnungsmarkt fachlich entsprechend eingeordnet und bewertet werden.

In Hinblick auf eine Erfolgskontrolle der durch die empfohlenen drei Sozialen Erhaltungs¬
verordnungen „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" und „Jarrestadt" gewünschten Steue¬
rungseffekte, schlägt ALP folgenden zielbezogenen, indikatorengestützten Ansatz vor,
wobei darauf hingewiesen wird, dass eine Erfolgskontrolle nach diesem Ansatz und deren
Ergebnisse eine Überprüfung und Bewertung, ob die Anwendungsvoraussetzungen für
die weitere Anwendung einer SozErhVO vorliegen, nicht ersetzen kann.

Vorab sind folgende grundsätzliche Anmerkungen zu treffen:

o Die grundlegende Zielsetzung einer SozErhVO ist es, die Zusammensetzung der
Wohnbevölkerung in ihrer Struktur vor dem Hintergrund besonderer städtebau¬
licher Gründe zu erhalten. Auf die Entwicklung eines Gebietes wirken neben den
durch die SozErhVO ausgelösten Steuerungseffekten auch die Bevölkerungs¬
strukturverändernde Rahmenbedingungen ein, die nicht in den „Steuerungsho¬
rizont" der Verordnung fallen. Hierunter fallen z. B. Effekte, die aus Wohnungs¬
neubauaktivitäten, ggf. auslaufenden Belegungsbindungen geförderten Wohn¬
raums o. ä. resultieren.

o Daneben können sich gesamtgesellschaftliche Rahmenbedingungen derart än¬
dern, dass sie in ihrer Wirkrichtung „gleichgerichtet" auch in das Erhaltungsgebiet
einstrahlen und zu sozialstrukturellen und sozioökonomischen Veränderungen
führen. Um zu einer sachgerechten Einschätzung der Ergebnisse einer Erfolgs¬
kontrolle zu gelangen, müssen diese Sachverhalte und Faktoren bei deren Inter¬
pretation berücksichtigt werden.

o Um eine Längsschnittvergleichbarkeit der Analyseergebnisse zu gewährleisten,
sollte hinsichtlich der methodischen Herangehensweise eine Kontinuität bezüg¬
lich der eingesetzten Instrumente, Indikatoren und Fragestellungen sichergestellt
werden.
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ALP empfiehlt - bezugnehmend auf die hiermit vorgelegte Grundlagenuntersuchung -
eine turnusmäßige postalische Haushaltsbefragung (quantitativer Ansatz); dies unter Ein¬
satz eines aus der ALP-Haushaltsbefragung entnommenen Indikatorensets.

Daneben sind die zielführenden Sekundärdaten wieder einzubeziehen. Ergänzend kön¬
nen zur weiteren Fundierung der Ergebnisse Expert:innengespräche (qualitativer Ansatz)
geführt werden.

Als Turnus für eine derartige Erfolgskontrolle schlägt ALP eine Untersuchung circa alle 5
bis 8 Jahre vor. Gemäß unserer Einschätzung ist dies ein Zeitraum, der lang genug ist,
ggf. erfolgte Veränderungen erkennen zu können.

Zentrales Ziel für die drei Untersuchungsgebiete ist:

Erhalt der Zusammensetzung einer sozial gemischten Wohnbevölkerung und Si¬
cherung der Wohnraumversorgung für die das Untersuchungsgebiet maßgeblich
(mit-)prägenden Mieter-/innenhaushalte mit geringen und mittleren Einkommen.
Zur Messung der Zielerreichung werden folgende statistische Indikatoren herangezogen:

Indikator 1:

Durchschnittliches Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen)

Erfolgsmaßstab:

Ziel ist es, dass das Gebiet eine relative Entwicklung auf dem Niveau von Hamburg ins¬
gesamt vollzieht und die vorhandene einkommensschwächere Bevölkerung im Gebiet
verbleibt. Eine überdurchschnittlich starke Zunahme des Äquivalenzeinkommens weist
darauf hin, dass sich die Zusammensetzung der Bevölkerung negativ verändert hat.

Beschreibung des Indikators / Definition:
Es wird der Median des Äquivalenzeinkommens herangezogen sowie der Anteil der Be¬
völkerung mit einem Äquivalenzeinkommen unterhalb der Armutsgrenze (60% des ge¬
samtstädtischen Medianeinkommens). Das Äquivalenzeinkommen wird auf der Basis der
OECD-Skala berechnet. Nach der OECD-Skala (OECD-modified scale) geht der Hauptbe¬
zieher des Einkommens mit dem Faktor 1,0 in die Gewichtung ein, alle anderen Mitglie¬
der des Haushaltes im Alter von 14 und mehr Jahren mit 0,5 und die verbleibenden Mit¬
glieder mit 0,3 (50 % und 30 %). In Ergänzung zum Medianeinkommen wird der Anteil
der Haushalte berechnet, die ein Einkommen unterhalb der Armutsgrenze aufweisen.

Berechnung:
Das klassiert abgefragte absolute Haushaltseinkommen (Arbeitseinkommen, Pension /
Rente, Kindergeld, Wohngeld, Kapitalerträge, Einkommen aus Vermietung / Verpach¬
tung, Arbeitslosengeld, Unterhaltszahlung, BaFöG, sonstige Einkünfte) wird durch den
auf Basis der OECD-Skala ermittelten Gewichtungsfaktor dividiert. Die Berechnungen
sind für die jeweiligen Erhebungszeiträume durchzuführen. In einem nächsten Schritt
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Indikator 1: 

Durchschnittliches Haushaltsnettoeinkommen (Äquivalenzeinkommen) 

Erfolgsmaßstab: 

Ziel ist es, dass das Gebiet eine relative Entwicklung auf dem Niveau von Hamburg ins¬ 
gesamt vollzieht und die vorhandene einkommensschwächere Bevölkerung im Gebiet 

verbleibt. Eine überdurchschnittlich starke Zunahme des Aquivalenzeinkommens weist 
darauf hin, dass sich die Zusammensetzung der Bevölkerung negativ verändert hat. 

Beschreibung des Indikators / Definition: 
Es wird der Median des Aquivalenzeinkommens herangezogen sowie der Anteil der Be¬ 

völkerung mit einem Aquivalenzeinkommen unterhalb der Armutsgrenze (60% des ge¬ 
samtstädtischen Medianeinkommens). Das Aquivalenzeinkommen wird auf der Basis der 

OECD-Skala berechnet. Nach der OECD-Skala (OECD-modlfled scale) geht der Hauptbe¬ 
zieher des Einkommens mit dem Faktor 1,0 in die Gewichtung ein, alle anderen Mitglie¬ 

der des Haushaltes im Alter von 14 und mehr Jahren mit 0,5 und die verbleibenden Mit¬ 
glieder mit 0,3 (50 % und 30 %). In Ergänzung zum Medianeinkommen wird der Anteil 

der Haushalte berechnet, die ein Einkommen unterhalb der Armutsgrenze aufweisen. 

Berechnung: 
Das klassiert abgefragte absolute Haushaltseinkommen (Arbeitseinkommen, Pension / 

Rente, Kindergeld, Wohngeld, Kapitalerträge, Einkommen aus Vermietung / Verpach¬ 
tung, Arbeitslosengeld, Unterhaltszahlung, BaFöG, sonstige Einkünfte) wird durch den 

auf Basis der OECD-Skala ermittelten Gewichtungsfaktor dividiert. Die Berechnungen 

sind für die jeweiligen Erhebungszeiträume durchzuführen. In einem nächsten Schritt 
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wird die prozentuale Entwicklung vom Zeitpunkt der Ersterhebung bis zum Überprü¬
fungszeitpunkt respektive die Entwicklung des armutsgefährdeten Bevölkerungsanteils
berechnet (Bezugsgröße sollte der gesamtstädtische Schwellenwert sein -> 60% des mitt¬
leren bedarfsgewichteten Einkommens der Bevölkerung in Privathaushalten gemäß MZ).
Die Bevölkerung in Wohngebäuden, die nach dem Zeitpunkt der Ersterhebung errichtet
wurden, wird ausgeschlossen.

Toleranzbereich:

Aufgrund von statistischen Fehlern kann das ermittelte Ergebnis der Umfrage vom tat¬
sächlichen Wert abweichen. Der statistische Fehler variiert in Abhängigkeit von derGröße
der Stichprobe und der Streuung. Für den Indikator Haushaltsnettoeinkommen wird ein
Toleranzbereich von +/- 5 Prozentpunkten angenommen. Beispiel: Bei einer gesamtstäd¬
tischen Entwicklung des Haushaltsnettoeinkommens von 5 %, liegt ein Wert von 0 bis
10 % im Toleranzbereich / im Zielkorridor.

Vergleichsmaßstab:

Als Vergleichswert ist der Median des Äquivalenzeinkommens für Hamburg insgesamt
wie auch die Entwicklung der armutsgefährdeten Bevölkerung heranzuziehen. Können
keine einheitlichen Vergleichszeiträume (Erhebungsdaten und Mikrozensusdaten) herge¬
stellt werden, ist ein Schätzverfahren anzuwenden.

Quellen:

Befragungsdaten (Erhaltungsgebiet).
Daten der Mikrozensuserhebung (Hamburg insgesamt).

Indikator 2:

Anteil Personen mit Migrationshintergrund

Ziel:

Ziel ist es, dass die Diversität der Gebietsbevölkerung erhalten bleibt. Der Anteil der Be¬
völkerung mit Migrationshintergrund soll im Wesentlichen konstant bleiben. Eine Ent¬
wicklung gegen den gesamtstädtischen Trend hin zu einem deutlich reduzierten Anteil
von Personen mit Migrationshintergrund ist im Sinne des Erhaltungsziels als negativ zu
werten.

Beschreibung des Indikators / Definition:

Zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zählen die Bevölkerung mit nicht-deutscher
Staatsangehörigkeit sowie alle ab 1950 von außerhalb Deutschlands Zugewanderten un¬
abhängig von ihrer Nationalität. Dazu zählen auch die in Deutschland geborenen einge¬
bürgerten früheren Personen mit ehemals nicht-deutscher Staatsangehörigkeit sowie in
Deutschland geborene Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren mit deutscher Staatsan¬
gehörigkeit, bei denen sich der Migrationshintergrund aus der Migrationserfahrung der
Eltern oder eines Elternteils ableitet. Außerdem gehören zu dieser Gruppe seit 2000 auch
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wird die prozentuale Entwicklung vom Zeitpunkt der Ersterhebung bis zum Überprü¬ 
fungszeitpunkt respektive die Entwicklung des armutsgefährdeten Bevölkerungsanteils 

berechnet (Bezugsgröße sollte der gesamtstädtische Schwellenwert sein -» 60% des mitt¬ 
leren bedarfsgewichteten Einkommens der Bevölkerung in Privathaushalten gemäß MZ). 

Die Bevölkerung in Wohngebäuden, die nach dem Zeitpunkt der Ersterhebung errichtet 
wurden, wird ausgeschlossen. 

Toleranzberelch: 

Aufgrund von statistischen Fehlern kann das ermittelte Ergebnis der Umfrage vom tat¬ 
sächlichen Wert abweichen. Der statistische Fehler variiert in Abhängigkeit von derGröße 

der Stichprobe und der Streuung. Für den Indikator Haushaltsnettoeinkommen wird ein 
Toleranzbereich von +/- 5 Prozentpunkten angenommen. Beispiel: Bei einer gesamtstäd¬ 

tischen Entwicklung des Haushaltsnettoeinkommens von 5 %, liegt ein Wert von 0 bis 
10 % im Toleranzbereich / im Zielkorridor. 

Verglelchsmaßstab: 

Als Vergleichswert ist der Median des Aquivalenzeinkommens für Hamburg insgesamt 
wie auch die Entwicklung der armutsgefährdeten Bevölkerung heranzuziehen. Können 

keine einheitlichen Vergleichszeiträume (Erhebungsdaten und Mikrozensusdaten) herge¬ 
stellt werden, ist ein Schätzverfahren anzuwenden. 

Quellen: 

Befragungsdaten (Erhaltungsgebiet). 
Daten der Mikrozensuserhebung (Hamburg insgesamt). 

Indikator 2: 

Anteil Personen mit Migrationshintergrund 

Ziel: 

Ziel ist es, dass die Diversität der Gebietsbevölkerung erhalten bleibt. Der Anteil der Be¬ 
völkerung mit Migrationshintergrund soll im Wesentlichen konstant bleiben. Eine Ent¬ 

wicklung gegen den gesamtstädtischen Trend hin zu einem deutlich reduzierten Anteil 
von Personen mit Migrationshintergrund ist im Sinne des Erhaltungsziels als negativ zu 

werten. 

Beschreibung des Indikators / Definition: 

Zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zählen die Bevölkerung mit nicht-deutscher 
Staatsangehörigkeit sowie alle ab 1950 von außerhalb Deutschlands Zugewanderten un¬ 

abhängig von ihrer Nationalität. Dazu zählen auch die in Deutschland geborenen einge¬ 
bürgerten früheren Personen mit ehemals nicht-deutscher Staatsangehörigkeit sowie in 

Deutschland geborene Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren mit deutscher Staatsan¬ 
gehörigkeit, bei denen sich der Migrationshintergrund aus der Migrationserfahrung der 

Eltern oder eines Elternteils ableitet. Außerdem gehören zu dieser Gruppe seit 2000 auch 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



Erfolgskontrolle
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

die Kinder mit deutscher Staatsangehörigkeit, deren Eltern die Bedingungen für das so¬
genannte Optionsmodell erfüllen. Nicht zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zäh¬
len Vertriebene und Flüchtlinge infolge des Zweiten Weltkriegs.77

Berechnung:
Anteil Personen mit Migrationshintergrund an der Gesamtbevölkerung im Gebiet (exklu¬
sive Nebenwohnsitzbevölkerung).

Vergleichsmaßstab:
Als Vergleichswert ist die anteilige Entwicklung von Personen mit Migrationshintergrund
in Hamburg insgesamt heranzuziehen.

Toleranzbereich:
Von 2014 bis 2020 ist der Anteil von Menschen mit Migrationshintergrund an der Ge¬
samtbevölkerung in Hamburg von 31,5 % auf 36,7 % gestiegen (+5,2 Prozentpunkte).
Aus aktueller Perspektive kann ein Toleranzbereich von einem Viertel im Vergleich zur
gesamtstädtischen Entwicklung angenommen werden (+/- 2 Prozentpunkte bezogen auf
einen Zeitraum von fünf Jahren). Dies traf im Betrachtungszeitraum auf 56 % der Ham¬
burger Stadtteile zu. Eine weitere Konkretisierung des Toleranzbereichs, der hier anhand
von Werten der letzten Jahre abgeleitet wurde, sollte bei der Durchführung der Erfolgs¬
kontrolle erfolgen.

Quelle:
Statistikamt Nord auf Basis des Melderegisterabzugs (Erhaltungsgebiet und Hamburg
insgesamt).

Indikator 3:

Anteil Personen im Transferleistungsbezug (SGB II und SGB XII)

Ziel:
Ziel ist es, dass die Diversität der Gebietsbevölkerung erhalten bleibt. Eine Entwicklung,
die vom gesamtstädtischen Trend abweicht und zu einem deutlich reduzierten Anteil von
Personen im Transferleistungsbezug führt, ist im Sinne des Erhaltungsziels als negativ zu
werten.

Beschreibung des Indikators / Definition:
Der Indikator „Personen im Transferleistungsbezug" wird definiert als Anteil der leis¬
tungsberechtigten Empfängerinnen und Empfänger von Grundsicherung nach dem
Zweiten und Zwölften Sozialgesetzbuch (SGB II und SGB XII) an der Gesamtbevölkerung.

77 Definition gemäß Statistik Nord: STATISTISCHE BERICHTE Kennziffer: A I 10 - j 21 HH
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die Kinder mit deutscher Staatsangehörigkeit, deren Eltern die Bedingungen für das so¬ 
genannte Optionsmodell erfüllen. Nicht zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zäh¬ 

len Vertriebene und Flüchtlinge infolge des Zweiten Weltkriegs. 

Berechnung: 
Anteil Personen mit Migrationshintergrund an der Gesamtbevölkerung im Gebiet (exklu¬ 

sive Nebenwohnsitzbevölkerung). 

Verglelchsmaßstab: 
Als Vergleichswert ist die anteilige Entwicklung von Personen mit Migrationshintergrund 

in Hamburg insgesamt heranzuziehen. 

Toleranzberelch: 
Von 2014 bis 2020 ist der Anteil von Menschen mit Migrationshintergrund an der Ge¬ 

samtbevölkerung in Hamburg von 31,5 % auf 36,7 % gestiegen (+5,2 Prozentpunkte). 
Aus aktueller Perspektive kann ein Toleranzbereich von einem Viertel im Vergleich zur 

gesamtstädtischen Entwicklung angenommen werden (+/- 2 Prozentpunkte bezogen auf 
einen Zeitraum von fünf Jahren). Dies traf im Betrachtungszeitraum auf 56 % der Ham¬ 

burger Stadtteile zu. Eine weitere Konkretisierung des Toleranzbereichs, der hier anhand 
von Werten der letzten Jahre abgeleitet wurde, sollte bei der Durchführung der Erfolgs¬ 

kontrolle erfolgen. 

Quelle: 
Statistikamt Nord auf Basis des Melderegisterabzugs (Erhaltungsgebiet und Hamburg 

insgesamt). 

Indikator 3: 

Anteil Personen im Transferleistungsbezug (SGB II und SGB XII) 

Ziel: 
Ziel ist es, dass die Diversität der Gebietsbevölkerung erhalten bleibt. Eine Entwicklung, 

die vom gesamtstädtischen Trend abweicht und zu einem deutlich reduzierten Anteil von 
Personen im Transferleistungsbezug führt, ist im Sinne des Erhaltungsziels als negativ zu 

werten. 

Beschreibung des Indikators / Definition: 
Der Indikator „Personen im Transferleistungsbezug" wird definiert als Anteil der leis¬ 

tungsberechtigten Empfängerinnen und Empfänger von Grundsicherung nach dem 

Zweiten und Zwölften Sozialgesetzbuch (SGB II und SGB XII) an der Gesamtbevölkerung. 

Definition gemäß Statistik Nord: STATISTISCHE BERICHTE Kennziffer: A I 10 - j 21 HH 
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Berechnung:
Anteil Personen im Transferleistungsbezug an der Gesamtbevölkerung im Gebiet (exklu¬
sive Nebenwohnsitzbevölkerung).

Vergleichsmaßstab:
Als Vergleichswert ist die anteilige Entwicklung von Personen im Transferleistungsbezug
in Hamburg insgesamt heranzuziehen.

Toleranzbereich:
In den Jahren 2014 und 2020 lag der Anteil der Leistungsempfängerinnen nach SGB II
stabil bei 12 % bezogen auf die Einwohnerinnen bis unter 65 Jahren. Vor diesem Hinter¬
grund wird aus aktueller Perspektive der Toleranzbereich der Veränderung im Vergleich
zur gesamtstädtischen Entwicklung mit +/- 1 Prozentpunkt angenommen. Eine weitere
Konkretisierung des Toleranzbereichs, der hier anhand von Werten der letzten Jahre ab¬
geleitet wurde, sollte bei der Durchführung der Erfolgskontrolle erfolgen.

Quelle:
Stadt Hamburg, Sozialmonitoring (Erhaltungsgebiet und Hamburg insgesamt).

Indikator 4:

Miethöhe (Befragung=Bestandsmieten)

Ziel:

Einer dynamischen Mietentwicklung im Quartier soll entgegengewirkt werden. Ziel ist es,
den starken Anstieg der Preise zu bremsen. Die Mietpreissteigerungen sollen maximal
Steigerungsraten auf dem Niveau der Gesamtstadt erreichen.

Beschreibung des Indikators / Definition:
Der Indikator „Entwicklung der Mieten insgesamt" beschreibt die Entwicklung der Miet¬
höhen aller Mietvertragsverhältnisse mit Baujahr. Dieser Indikator bezieht sich im Gegen¬
satz zu den Inseraten auf den gesamten Wohnungsbestand der SozErhVO und gibt damit
Auskunft über die Mietenentwicklung aller Miethaushalte im Erhaltungsgebiet. Es fehlt
jedoch der Vergleichsmaßstab, was den Indikator „Entwicklung der Angebotsmieten"
rechtfertig.

Berechnung:

Median der monatlichen Nettokaltmiete pro m2Wohnfläche. Berücksichtigt werden
Mietverhältnisse in Wohnungen, die vor dem Zeitpunkt der Ersterhebung errichtet wur¬
den einschließlich der Mieten im geförderten Marktsegment. Mietverhältnisse von Neu¬
bauwohnungen (Wohnungen, die nach der Ersterhebung errichtet wurden) sollen unbe¬
rücksichtigt bleiben.
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Berechnung: 
Anteil Personen im Transferleistungsbezug an der Gesamtbevölkerung im Gebiet (exklu¬ 

sive Nebenwohnsitzbevölkerung). 

Verglelchsmaßstab: 
Als Vergleichswert ist die anteilige Entwicklung von Personen im Transferleistungsbezug 

in Hamburg insgesamt heranzuziehen. 

Toleranzberelch: 
In den Jahren 2014 und 2020 lag der Anteil der Leistungsempfängerinnen nach SGB II 

stabil bei 12 % bezogen auf die Einwohnerinnen bis unter 65 Jahren. Vor diesem Hinter¬ 
grund wird aus aktueller Perspektive der Toleranzbereich der Veränderung im Vergleich 

zur gesamtstädtischen Entwicklung mit +/- 1 Prozentpunkt angenommen. Eine weitere 
Konkretisierung des Toleranzbereichs, der hier anhand von Werten der letzten Jahre ab¬ 

geleitet wurde, sollte bei der Durchführung der Erfolgskontrolle erfolgen. 

Quelle: 
Stadt Hamburg, Sozialmonitoring (Erhaltungsgebiet und Hamburg insgesamt). 

Indikator 4: 

Miethöhe (Befragung=Bestandsmieten) 

Ziel: 

Einer dynamischen Mietentwicklung im Quartier soll entgegengewirkt werden. Ziel ist es, 
den starken Anstieg der Preise zu bremsen. Die Mietpreissteigerungen sollen maximal 

Steigerungsraten auf dem Niveau der Gesamtstadt erreichen. 

Beschreibung des Indikators / Definition: 
Der Indikator „Entwicklung der Mieten insgesamt" beschreibt die Entwicklung der Miet¬ 

höhen aller Mietvertragsverhältnisse mit Baujahr. Dieser Indikator bezieht sich im Gegen¬ 
satz zu den Inseraten auf den gesamten Wohnungsbestand der SozErhVO und gibt damit 

Auskunft über die Mietenentwicklung aller Miethaushalte im Erhaltungsgebiet. Es fehlt 
jedoch der Vergleichsmaßstab, was den Indikator „Entwicklung der Angebotsmieten" 

rechtfertig. 

Berechnung: 

Median der monatlichen Nettokaltmiete pro m^ Wohnfläche. Berücksichtigt werden 
Mietverhältnisse in Wohnungen, die vor dem Zeitpunkt der Ersterhebung errichtet wur¬ 

den einschließlich der Mieten im geförderten Marktsegment. Mietverhältnisse von Neu¬ 
bauwohnungen (Wohnungen, die nach der Ersterhebung errichtet wurden) sollen unbe¬ 

rücksichtigt bleiben. 
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Toleranzbereich:
Innerhalb der letzten fünf Jahre sind die Mieten laut Mietenspiegel (gewichteter Mittel¬
wert der Nettokaltmiete) um gut 8,4 % gestiegen. Aus aktueller Perspektive wird ein To¬
leranzbereich von einem Viertel bezogen auf die Mietpreisentwicklung im Vergleich zur
Mietpreissteigerung des Hamburger Mietenspiegels angenommen (+/- 2-Prozentpunkte
bezogen auf einen Zeitraum von fünf Jahren). Eine weitere Konkretisierung des Toleranz¬
bereichs, der hier anhand von Werten der letzten Jahre abgeleitet wurde, sollte bei der
Durchführung der Erfolgskontrolle erfolgen.

Vergleichsmaßstab:

Entfällt.

Quelle:
Befragung.

Indikator 5:

Anteil Mietwohnungen

Ziel:

Die Struktur des Wohnungsbestands soll hinsichtlich der Wohnform stabil gehalten wer¬
den. Eine Entwicklung gegen den gesamtstädtischen Trend hin zu einem deutlich redu¬
zierten Anteil von Mietwohnungen ist im Sinne des Erhaltungsziels als negativ zu werten.

Beschreibung des Indikators / Definition:
Für einkommensschwächere Haushalte ohne größeres Privatvermögen sind Mietwoh¬
nungen in der Regel die einzige mögliche Wohnform. Der Anteil der Mietwohnungen an
allen Wohnungen im Gebiet beschreibt damit das potenzielle Angebot für einkommens¬
schwächere Haushalte.

Berechnung:
Anteil der Wohnungen, die vermietet werden (inkl. vermietete Eigentumswohnungen)
an allen Wohnungen. Berücksichtigt werden Wohnungen, die vor dem Zeitpunkt der
Ersterhebung errichtet wurden. Wohnungen, die nach der Ersterhebung errichtet wurden,
sollen nicht berücksichtigt werden.

Vergleichsmaßstab:

Als Vergleichswert ist die anteilige Entwicklung von Mietwohnungen in Hamburg insge¬
samt heranzuziehen.
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Toleranzberelch: 
Innerhalb der letzten fünf Jahre sind die Mieten laut Mietenspiegel (gewichteter Mittel¬ 

wert der Nettokaltmiete) um gut 8,4 % gestiegen. Aus aktueller Perspektive wird ein To¬ 
leranzbereich von einem Viertel bezogen auf die Mietpreisentwicklung im Vergleich zur 

Mietpreissteigerung des Hamburger Mietenspiegels angenommen (+/- 2-Prozentpunkte 
bezogen auf einen Zeitraum von fünf Jahren). Eine weitere Konkretisierung des Toleranz¬ 

bereichs, der hier anhand von Werten der letzten Jahre abgeleitet wurde, sollte bei der 
Durchführung der Erfolgskontrolle erfolgen. 

Verglelchsmaßstab: 

Entfällt. 

Quelle: 
Befragung. 

Indikator 5: 

Anteil Mietwohnungen 

Ziel: 

Die Struktur des Wohnungsbestands soll hinsichtlich der Wohnform stabil gehalten wer¬ 
den. Eine Entwicklung gegen den gesamtstädtischen Trend hin zu einem deutlich redu¬ 

zierten Anteil von Mietwohnungen ist im Sinne des Erhaltungsziels als negativ zu werten. 

Beschreibung des Indikators / Definition: 
Für einkommensschwächere Haushalte ohne größeres Privatvermögen sind Mietwoh¬ 

nungen in der Regel die einzige mögliche Wohnform. Der Anteil der Mietwohnungen an 
allen Wohnungen im Gebiet beschreibt damit das potenzielle Angebot für einkommens¬ 

schwächere Haushalte. 

Berechnung: 
Anteil der Wohnungen, die vermietet werden (inkl. vermietete Eigentumswohnungen) 

an allen Wohnungen. Berücksichtigt werden Wohnungen, die vor dem Zeitpunkt der 
Ersterhebung errichtet wurden. Wohnungen, die nach der Ersterhebung errichtet wurden, 

sollen nicht berücksichtigt werden. 

Verglelchsmaßstab: 

Als Vergleichswert ist die anteilige Entwicklung von Mietwohnungen in Hamburg insge¬ 
samt heranzuziehen. 
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Toleranzbereich:
Zwischen 2014 und 2020 ist die Anzahl der Wohnungen um 52.870 gewachsen. Unter
der Annahme, alle zusätzlichen Wohnungen waren Mietwohnungen, bei sonst unverän¬
derter Struktur der Wohnnutzung, liegt der Anstieg des Anteils von Mietwohnungen bei
gut 1 Prozentpunkt. Vor diesem Hintergrund wird aus aktueller Perspektive für einen
Fünf-Jahreszeitraum ein Toleranzbereich von +/- 1 Prozentpunkt angenommen. Eine
weitere Konkretisierung des Toleranzbereichs, der hier anhand von Werten der letzten
Jahre abgeleitet wurde, sollte bei der Durchführung der Erfolgskontrolle erfolgen.

Quelle:

Befragungsdaten (Erhaltungsgebiet).
Daten der Mikrozensuserhebungen (Hamburg insgesamt).

Indikator 6:

Pro-Kopf-Wohnfläche

Ziel:

Die Sicherung der Wohnraumversorgung für Haushalte mit geringen und mittleren Ein¬
kommen ist gefährdet, wenn Haushalte mit hohen Einkommen große Wohnflächen pro
Person nachfragen. Vor diesem Hintergrund ist es Ziel, dass die Pro-Kopf-Wohnfläche
haushaltstypenbezogen stabil bleibt.

Beschreibung des Indikators / Definition:

Bei der Pro-Kopf-Wohnfläche handelt es sich um einen Indikator für die quantitative
Wohnraumversorgung, der Auskunft darüber gibt, wie viel Wohnfläche eine Person im
Durchschnitt für sich in Anspruch nimmt. Bei der Interpretation des Indikators ist der
sogenannte Remanenzeffekt zu berücksichtigen. Der Effekt beschreibt die Beharrungs¬
tendenz von Personen, in ihrer angestammten Wohnung zu verbleiben, auch wenn sich
die Lebenssituation verändert und die Zahl der Haushaltsmitglieder sich verringert. Vor
diesem Hintergrund sollte die Pro-Kopf-Wohnfläche für Seniorenhaushalte (mindestens
eine Person über 65 Jahre), Familienhaushalte (mindestens eine Person unter 18 Jahre)
sowie den sonstigen Haushalten separat berechnet werden.

Berechnung:
Bei der Berechnung der Pro-Kopf-Wohnfläche wird die Wohnfläche durch die Anzahl der
Haushaltsmitglieder dividiert. Dargestellt wird das arithmetische Mittel. Berücksichtigt
werden Wohnverhältnisse in Wohnungen, die vor dem Zeitpunkt der Ersterhebung er¬
richtet wurden. Wohnverhältnisse in Wohnungen, die nach der Ersterhebung errichtet
wurden, sollen nicht berücksichtigt werden.

Vergleichsmaßstab:
Als Vergleichswert ist die Entwicklung der Pro-Kopf-Wohnfläche in Hamburg insgesamt
heranzuziehen.
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Erfolgskontrolle 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Toleranzberelch: 
Zwischen 2014 und 2020 ist die Anzahl der Wohnungen um 52.870 gewachsen. Unter 

der Annahme, alle zusätzlichen Wohnungen waren Mietwohnungen, bei sonst unverän¬ 
derter Struktur der Wohnnutzung, liegt der Anstieg des Anteils von Mietwohnungen bei 

gut 1 Prozentpunkt. Vor diesem Hintergrund wird aus aktueller Perspektive für einen 
Fünf-Jahreszeitraum ein Toleranzbereich von +/- 1 Prozentpunkt angenommen. Eine 

weitere Konkretisierung des Toleranzbereichs, der hier anhand von Werten der letzten 
Jahre abgeleitet wurde, sollte bei der Durchführung der Erfolgskontrolle erfolgen. 

Quelle: 

Befragungsdaten (Erhaltungsgebiet). 
Daten der Mikrozensuserhebungen (Hamburg insgesamt). 

Indikator 6: 

Pro-Kopf-Wohnfläche 

Ziel: 

Die Sicherung der Wohnraumversorgung für Haushalte mit geringen und mittleren Ein¬ 
kommen ist gefährdet, wenn Haushalte mit hohen Einkommen große Wohnflächen pro 

Person nachfragen. Vor diesem Hintergrund ist es Ziel, dass die Pro-Kopf-Wohnfläche 
haushaltstypenbezogen stabil bleibt. 

Beschreibung des Indikators / Definition: 

Bei der Pro-Kopf-Wohnfläche handelt es sich um einen Indikator für die quantitative 
Wohnraumversorgung, der Auskunft darüber gibt, wie viel Wohnfläche eine Person im 

Durchschnitt für sich in Anspruch nimmt. Bei der Interpretation des Indikators ist der 
sogenannte Remanenzeffekt zu berücksichtigen. Der Effekt beschreibt die Beharrungs¬ 

tendenz von Personen, in ihrer angestammten Wohnung zu verbleiben, auch wenn sich 
die Lebenssituation verändert und die Zahl der Haushaltsmitglieder sich verringert. Vor 

diesem Hintergrund sollte die Pro-Kopf-Wohnfläche für Seniorenhaushalte (mindestens 
eine Person über 65 Jahre), Familienhaushalte (mindestens eine Person unter 18 Jahre) 

sowie den sonstigen Haushalten separat berechnet werden. 

Berechnung: 
Bei der Berechnung der Pro-Kopf-Wohnfläche wird die Wohnfläche durch die Anzahl der 

Haushaltsmitglieder dividiert. Dargestellt wird das arithmetische Mittel. Berücksichtigt 

werden Wohnverhältnisse in Wohnungen, die vor dem Zeitpunkt der Ersterhebung er¬ 
richtet wurden. Wohnverhältnisse in Wohnungen, die nach der Ersterhebung errichtet 

wurden, sollen nicht berücksichtigt werden. 

Vergleichsmaßstab: 
Als Vergleichswert ist die Entwicklung der Pro-Kopf-Wohnfläche in Hamburg insgesamt 

heranzuziehen. 
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Erfolgskontrolle
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Toleranzbereich:
Zwischen 2014 und 2020 ist die Pro-Kopf-Wohnfläche in Hamburg 38,8 m2auf 39,1 m2

gestiegen. Der Toleranzbereich der Veränderung im Vergleich zur gesamtstädtischen
Entwicklung kann aus aktueller Perspektive mit +/- einem Quadratmeter angenommen
werden. Dies traf im Betrachtungszeitraum auf 56 % der Hamburger Stadtteile zu. Eine
weitere Konkretisierung des Toleranzbereichs, der hier anhand von Werten der letzten
Jahre abgeleitet wurde, sollte bei der Durchführung der Erfolgskontrolle erfolgen.

Quelle:
Befragungsdaten (Erhaltungsgebiet).
Daten der Mikrozensuserhebungen (Hamburg insgesamt).
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weitere Konkretisierung des Toleranzbereichs, der hier anhand von Werten der letzten 
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Daten der Mikrozensuserhebungen (Hamburg insgesamt). 
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Abbildung 18: Anhang - Abgleich/Gewichtung Befragung Dimension Altersstruktur (alle

Personen ab 18 Jahre in den befragten Haushalten)

Gebiet Quelle
Anteil

18 bis unter
30 Jahre

Anteil
30 bis unter
65 Jahre

Anteil
65 bis unter
80 Jahre

Anteil
80 Jahre und

älter

Barmbek-Nord

Sekundärdaten (2022) 22% 63% 10% 4%

Befragung ungewichtet 20% 65% 11% 3%

Befragung gewichtet 21% 68% 9% 3%

Barmbek-Süd

Sekundärdaten (2022) 21% 63% 11% 5%

Befragung ungewichtet 18% 65% 13% 4%

Befragung gewichtet 19% 66% 11% 3%

Jarrestadt

Sekundärdaten (2022) 19% 65% 11% 4%

Befragung ungewichtet 19% 64% 14% 3%

Befragung gewichtet 19% 67% 12% 2%

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024

Abbildung 19: Anhang - Abgleich/Gewichtung Befragung Dimension Einpersonenhaus¬

halte ab 18 Jahre nach Altersstruktur

Gebiet Quelle
Anteil

Einp ersonen¬
haushalte

Anteil
Einpersonen¬
haushalte
18 bis unter
30 Jahre

Anteil
Einpersonen¬
haushalte
30 bis unter
65 Jahre

Anteil
Einpersonen¬
haushalte

65 bis unter 80
Jahre

Anteil
Einpersonen¬
haushalte

80 Jahre und
älter

ISekundärdaten (2022)
r

Barmbek-Nord ^Befragung ungewichtet

70%

52%

23%

21%

64%

61%

10%

14%

4%

4%

Befragung gewichtet 70% 23% 64% 10% 3%

ISekundärdaten (2022)
L -

Barmbek-Süd Befragung ungewichtet
1-" --
Befragung gewichtet
»

70%

49%

70%

22%

18%

22%

63%

62%

63%

10%

16%

11%

5%

5%

3%
1
■Sekundärdaten (2022)
i- -

Jarrestadt Befragung ungewichtet
r
;Befragung gewichtet

68%

52%

68%

19%

15%

19%

65%

60%

65%

11%

20%

13%

5%

5%

3%

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 18: Anhang - Abglelch/Gewlchtung Befragung Dimension Altersstruktur (alle 

Personen ab 18 Jahre In den befragten Haushalten) 
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Sekundärdaten (2022) 19% 65% 11% 4% 
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Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024 

Abbildung 19: Anhang - Abglelch/Gewlchtung Befragung Dimension Elnpersonenhaus-

halte ab 18 Jahre nach Altersstruktur 
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Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 20: Anhang - Abgleich/Gewichtung Befragung Dimension Anteile Personen
nach Status Staatsbürgerschaft deutsch/nicht-deutsch (alle Personen ab 18 Jahre in den

befragten Haushalten)

Gebiet Quelle
Anteil

Personen mit deutscher
Staatsbürgerschaft

Anteil
Personen mit nicht¬

deutscher
Staatsbürgerschaft

Barmbek-Nord

Sekundärdaten (2022) 84% 16%

Befragung ungewichtet 93% 7%

Befragung gewichtet 89% 11%

Barmbek-Süd

Sekundärdaten (2022) 82% 18%

Befragung ungewichtet 93% 7%

Befragung gewichtet 89% 11%

Jarrestadt

Sekundärdaten (2022) 88% 12%

Befragung ungewichtet 96% 4%

Befragung gewichtet 94% 6%

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024

Abbildung 21: Anhang - Abgleich/Gewichtung Befragung Dimension Anteile Einpersonen¬
haushalte ab 18 Jahre nach Status Staatsbürgerschaft deutsch/nicht-deutsch

Gebiet Quelle
Anteil

Deutsche
Anteil

Ausländer

Barmbek-Nord

Sekundärdaten (2022) 86% 14%

Befragung ungewichtet 96% 4%

Befragung gewichtet 86% 14%

Barmbek-Süd

Sekundärdaten (2022) 87% 13%

Befragung ungewichtet 97% 3%

Befragung gewichtet 87% 13%

Jarrestadt

Sekundärdaten (2022) 92% 8%

Befragung ungewichtet 98% 2%

Befragung gewichtet 92% 8%

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 22: Anhang - Abgleich/Gewichtung Befragung Dimension Anteile Haushalte mit
mindeijährigen Kindern

Gebiet Quelle
Anteil

Haushalte mit
minderjährigen Kindern

Anteil
Haushalte ohne

minderjährige Kinder

Barmbek-Nord

Sekundärdaten (2022)

Befragung ungewichtet

11%

12%

89%

88%

Befragung gewichtet 10% 90%

Barmbek-Süd

Sekundärdaten (2022) 10% 90%

Befragung ungewichtet 12% 88%

Befragung gewichtet 10% 90%

Jarrestadt

Sekundärdaten (2022) 11% 89%

Befragung ungewichtet 12% 88%

Befragung gewichtet 11% 89%

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 22: Anhang - Abglelch/Gewlchtung Befragung Dimension Anteile Haushalte mit 
mlndeijährigen Kindern 

Gebiet Quelle 
Anteil 

Haushalte mit 
minderjährigen Kindern 

Anteil 

Haushalte ohne 
minderjährige Kinder 

Barmbek-Nord 

Sekundärdaten (2022) 

Befragung ungewichtet 

11% 

12% 

89% 

88% 

Befragung gewichtet 10% 90% 

Barmbek-Süd 

Sekundärdaten (2022) 10% 90% 

88% Befragung ungewichtet 12% 

Befragung gewichtet 10% 90% 

Jarrestadt 

Sekundärdaten (2022) 11% 89% 

Befragung ungewichtet 12% 88% 

Befragung gewichtet 11% 89% 

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 23: Anhang - „Barmbek-Nord": Verteilung Befragungsdaten vs. Sekundärdaten
gemäß Gewichtungsmatrix

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024

Verteilung Sekundär¬
daten (Summe aller
Werte = 100 %)

Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte

18 bis unter 30 bis unter
30 Jahre 65 Jahre

65 Jahre
und älter

Mindestens Ohne Kinder
ein Kind un- unter 18
ter 18 Jahre Jahre

i Deutsche Staatsbürger- i i „„ „n/ i „ ,nz
, x a 1 13,7% I 38,8% I 8,4%
schäft | | |
i Nicht-deutsche Staats- i i z„n/ i
1 . 1 2,1% 1 6,1% 1 1,3%
burgerschaft | | |

I I
1

10,4% I 19,2% I
i
i
i

Verteilung Befragung
Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte

(Summe aller Werte =
100%)

. Mindestens
65 Jahre . 1Z. .

. ... ein Kind un-
und alter ,

ter 18 Jahre

65 Jahre
und älter

Mindestens Ohne Kinder
ein Kind un- unter 18
ter 18 Jahre Jahre

i Deutsche Staatsbürger- i i i i i
। y । 10,3% | 30,3% | 9,2% | |

-+-+- 11'2% 1 36'5%Nicht-deutsche Staats- । । । „ „n/ । ।
1 . 1 0,6% 1 1,7% 1 0,2% 1 1
burgerschaft III! 1

Abbildung 24: Anhang - „Barmbek-Nord": Gewichtungsfaktoren Befragung gemäß Ge¬

wichtungsmatrix I i
Einpersonenhaushalte | Mehrpersonenhaushalte ;

Gewichtungsfakto¬
ren

Einpersonen- Einpersonen¬
haushalte haushalte
18-U.30 30-U.65

Einpersonen- Mindestens
haushalte 65 ein Kind un-

u älter ter 18 Jahre

Ohne Kinder
unter 18
Jahre

Deutsche Staatsbür- | |
gerschaft | ' |

I 1 “
1

0,9 I

r 1

| Nicht-deutsche | 34 | 36

Staatsbürgerschaft I ' I '

1 | U,J
1 1

7'6 1 11 1

Anmerkungen:

1) Einpersonenhaushalte, bei denen manche Informationen fehlten bekamen folgende Gewichtungsfaktoren:
Einpersonenhaushalte (Deutsch) ohne Altersangabe: 1,2
Einpersonenhaushalte (Ausländisch) ohne Altersangabe :4,1
Einpersonenhaushalte ohne Altersangaben und ohne Statusangaben: 1,3
Einpersonenhaushalte zwischen 18-30 aber ohne Statusangaben: 1,4
Einpersonenhaushalte zwischen 30-65 aber ohne Statusangaben: 1,4
Einpersonenhaushalte 65 Jahr und älter aber ohne Statusangaben: 1,0

2) Haushalte, die überhaupt nicht der Systematik der Matrix zugeordnet werden konnten (aufgrund von
fehlenden Angaben), wurden mit einem Faktor von 1,0 gewichtet.

Quelle: ALP
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Abbildung 23: Anhang - „Barmbek-Nord": Verteilung Befragungsdaten vs. Sekundärdaten 
gemäß GewlchtungsmatrN 

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024 

Verteilung Sekundär¬ 
daten (Summe aller 
Werte = 100 %) 

1 
1 

1 Einpersonenhaushalte 
1 

Mehrpersonenhaushalte 

18 bis unter 30 bis unter 
30 Jahre 65 Jahre 

1 
Jahre 

und älter 

Mindestens Ohne Kinder 
ein Kind un- unter 18 
ter 18 Jahre Jahre 

1 Deutsche Staatsbürger- i । 
! , ! 13,7% ! 38,8% ! 8,4% 
schäft j j j 

1 Nicht-deutsche Staats- i i i 
Ik- k 1 2,1% 1 6,1% 1 1,3% 
1 burgerschaft j | | 

1 1 
1 

10,4% I 19,2% 1 
1 
1 
1 

Verteilung Befragung 
Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte 

(Summe aller Werte = 
100%) 

, Mindestens 
65 Jahre . , 

, ... ein Kind un-
und alter , „ , , 

ter 18 Jahre 

65 Jahre 
und älter 

Mindestens Ohne Kinder 
ein Kind un- unter 18 
ter 18 Jahre Jahre 

I Deutsche Staatsbürger- i । ' 
! , ! 10,3% ! 30,3% ! 9,2% ! ! 1 crhatt Illi 1 

-+-+-11'2% 1 36,5% 1 Nicht-deutsche Staats- । । । । । 
Ik- k 1 0'6% 1 1'7% 1 0,2% 1 1 burgerschaft Illi 1 

1,3 1,3 0,9 

0,9 0,5 

Abbildung 24: Anhang - „Barmbek-Nord": Gewichtungsfaktoren Befragung gemäß Ge-
wlch tungs matrix 

I Deutsche Staatsbür- | 
j_g_erschaft 

I Nicht-deutsche | 
^Staatsbürgerschaft _[ 

-4 

7,6 I 

--

3,4 i 3,6 

Gewichtungsfakto¬ 
ren 

1 1 
Einpersonenhaushalte I Mehrpersonenhaushalte : 

Einpersonen- Einpersonen¬ 
haushalte haushalte 
18-U.30 30-U.65 

Einpersonen- Mindestens 
haushalte 65 ein Kind un-

u älter 1 ter 18 Jahre 

Ohne Kinder 
unter 18 
Jahre 

Anmerkungen: 
79 Einpersonenhaushalte, bei denen manche Informationen fehlten bekamen folgende Gewichtungsfaktoren: 
Einpersonenhaushalte (Deutsch) ohne Altersangabe: 1,2 
Einpersonenhaushalte (Ausländisch) ohne Altersangabe : 4,1 
Einpersonenhaushalte ohne Altersangaben und ohne Statusangaben: 1,3 
Einpersonenhaushalte zwischen 18-30 aber ohne Statusangaben: 1,4 
Einpersonenhaushalte zwischen 30-65 aber ohne Statusangaben: 1,4 
Einpersonenhaushalte 65 Jahr und älter aber ohne Statusangaben: 1,0 

2) Haushalte, die überhaupt nicht der Systematik der Matrix zugeordnet werden konnten (aufgrund von 
fehlenden Angaben), wurden mit einem Faktor von 1,0 gewichtet. 

Quelle: ALP 
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Abbildung 25: Anhang - „Barmbek-Süd": Verteilung Befragungsdaten vs. Sekundärdaten
gemäß Gewichtungsmatrix

Verteilung Sekundärdaten ,
(Summe aller
Werte=100%)

Einpe

18 b is
unter

30 Jahre

rsonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte

30 bis I , ! Mindestens I ... ,
. ■ 65 Jahre . . Ohne Kinderunter , ein Kind unter _ , ,
, und alter , , unter 18 Jahre

65 Jahre 18 Jahre

Deutsche Staatsbürgerschaft 13,2% 38,5% 9,2%

10,0% 20,0%

Nicht-deutsche
Staatsbürgerschaft

2,0% 5,7% 1,4%

Verteilung Befragung
(Summe aller
Werte=100%)

Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte

18 bis
unter

30 Jahre

30 bis
unter

' 65 Jahre

i 65 Jahre
und älter

Mindestens I
ein Kind unter

18 Jahre

Ohne Kinder
unter 18 Jahre

Deutsche Staatsbürgerschaft 8,7% 29,6% 9,7%

12,2% 38,7%

Nicht-deutsche
Staatsbürgerschaft

0,3% 0,9% 0,3%

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024

Abbildung 26: Anhang - „Barmbek-Süd": Gewichtungsfaktoren Befragung gemäß Gewich¬
tungsmatrix

Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte |

Gewichtungsfaktoren i 18 b is
unter

30 Jahre

30 bis
unter

65 Jahre

65 Jahre
und älter

Mindestens I
ein Kind unter

18 Jahre

Ohne Kinder
unter 18 Jahre

Deutsche Staatsbürgerschaft 1,5 1,3 1,0

0,8 0,5

Nicht-deutsche
Staatsbürgerschaft

7,8 6,7 4,9

Anmerkungen:

1) Einpersonenhaushalte, bei denen manche Informationen fehlten bekamen folgende Gewichtungsfaktoren:
Einpersonenhaushalte (Deutsch) ohne Altersangabe: 1,3
Einpersonenhaushalte (Ausländisch) konnten immer einem Alter zugeordnet werden
Einpersonenhaushalte ohne Altersangaben und ohne Statusangaben: 1,4
Einpersonenhaushalte zwischen 18-30 aber ohne Statusangaben: 1,7
Einpersonenhaushalte zwischen 30-65 aber ohne Statusangaben: 1,5
Einpersonenhaushalte 65 Jahr und älter aber ohne Statusangaben: 1,1

2) Haushalte, die nicht der Systematik der Matrix zugeordnet werden konnten (aufgrund von fehlenden
Angaben), wurden mit einem Faktor von 1,0 gewichtet.

Quelle: ALP
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Abbildung 25: Anhang - „Barmbek-Süd": Verteilung Befragungsdaten vs. Sekundärdaten 
gemäß GewlchtungsmatrL'X 

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024 

Verteilung Sekundärdaten ■ 
Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte J 

(Summe aller 
Werte =100%) 

18 bis 
unter 

30 Jahre 

30 bis 
unter 

65 Jahre 

65 Jahre 
und älter 

Mindestens 1 
ein Kind unter 

18 Jahre 

Ohne Kinder 
unter 18 Jahre 

Deutsche Staatsbürgerschaft 13,2% 38,5% 9,2% 

10,0% 20,0% 

Nicht-deutsche 
Staatsbürgerschaft 

2,0% 5,7% 1,4% 

Verteilung Befragung 
Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte 

(Summe aller 
Werte =100%,) 

; 18 bis 
unter 

30 Jahre 

30 bis 
unter 

' 65 Jahre 

' 65 Jahre 
und älter 

Mindestens 1 
ein Kind unter 

18 Jahre 

Ohne Kinder 
unter 18 Jahre 

Deutsche Staatsbürgerschaft 8,7% 29,6% 9,7% 

12,2% 38,7% 

Nicht-deutsche 
Staatsbürgerschaft 

0,3% 0,9% 0,3% 

Abbildung 26: Anhang - „Barmbek-Süd": Gewichtungsfaktoren Befragung gemäß Gewlch¬ 
tungsmatrL'X 

Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte j 
Gewichtungsfaktoren i 18 bis 

unter 
30 Jahre 

30 bis I 
unter 

65 Jahre 

65 Jahre 
und älter 

Mindestens 1 
ein Kind unter 

18 Jahre 

Ohne Kinder 
unter 18 Jahre 

Deutsche Staatsbürgerschaft 1,5 1,3 1,0 

0,8 0,5 

Nicht-deutsche 
Staatsbürgerschaft 

7,8 6,7 4,9 

Anmerkungen: 
1) Einpersonenhaushalte, bei denen manche Informationen fehlten bekamen folgende Gewichtungsfaktoren: 
Einpersonenhaushalte (Deutsch) ohne Altersangabe: 1.3 
Einpersonenhaushalte (Ausländisch) konnten immer einem Alter zugeordnet werden 
Einpersonenhaushalte ohne Altersangaben und ohne Statusangaben: 1,4 
Einpersonenhaushalte zwischen 18-30 aber ohne Statusangaben: 1,7 
Einpersonenhaushalte zwischen 30-65 aber ohne Statusangaben: 1,5 
Einpersonenhaushalte 65 Jahr und älter aber ohne Statusangaben: 1,1 

2) Haushalte, die nicht der Systematik der Matrix zugeordnet werden konnten (aufgrund von fehlenden 
Angaben), wurden mit einem Faktor von 1,0 gewichtet. 

Quelle: ALP 
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Abbildung 27: Anhang - „Jarrestadt": Verteilung Befragungsdaten vs. Sekundärdaten ge¬
mäß Gewichtungsmatrix

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024

Verteilung Sekundärdaten ■
(Summe aller
Werte=100%)

Einpe

18 b is
unter

30 Jahre

rsonenhaushalte

30 bis ! „ . .. ■ 65 Jahreunter ,
, und alter

65 Jahre

Mehrpersonenhaushalte

I Mindestens ; ... ,
. . Ohne Kinderein Kind unter ,

, unter 18 Jahre
18 Jahre

Deutsche Staatsbürgerschaft 11,9% 40,2% 9,8%

11,0% 21,0%

Nicht-deutsche
Staatsbürgerschaft

1,2% 4,0% 1,0%

Verteilung Befragung
(Summe aller
Werte=100%)

Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte

I 18 b is
unter

30 Jahre

30 bis
unter

65 Jahre

i 65 Jahre
und älter

Mindestens I
ein Kind unter

18 Jahre

Ohne Kinder
unter 18 Jahre

Deutsche Staatsbürgerschaft 7,8% 30,7% 12,6%

12,4% 35,7%

Nicht-deutsche
Staatsbürgerschaft

0,2% 0,6% 0,2%

Abbildung 28: Anhang - „Jarrestadt": Gewichtungsfaktoren Befragung gemäß Gewich¬

tungsmatrix

Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte |

Gewichtungsfaktoren I 18 b is
unter

30 Jahre

30 bis
unter

165 Jahre

I 65 Jahre
und älter

Mindestens I
ein Kind unter

18 Jahre

Ohne Kinder
unter 18 Jahre

Deutsche Staatsbürgerschaft 1,5 1,3 0,8

0,9 0,6

Nicht-deutsche
Staatsbürgerschaft

6,8 5,9 3,5

Anmerkungen:

1) Einpersonenhaushalte, bei denen manche Informationen fehlten bekamen folgende Gewichtungsfaktoren:
Einpersonenhaushalte (Deutsch) ohne Altersangabe: 1,2
Einpersonenhaushalte (Ausländisch) ohne Altersangabe : 5,4
Einpersonenhaushalte ohne Altersangaben und ohne Statusangaben: 1,3
Einpersonenhaushalte zwischen 18-30 aber ohne Statusangaben: 1,6
Einpersonenhaushalte zwischen 30-65 aber ohne Statusangaben: 1,4
Einpersonenhaushalte 65 Jahr und älter aber ohne Statusangaben: 0,8

2) Haushalte, die nicht der Systematik der Matrix zugeordnet werden konnten (aufgrund von fehlenden
Angaben), wurden mit einem Faktor von 1,0 gewichtet.

Quelle: ALP
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Abbildung 27: Anhang - „Jarrestadt": Verteilung Befragungsdaten vs. Sekundärdaten ge¬ 
mäß GewlchtungsmatrL'X 

Verteilung Sekundärdaten । 
(Summe aller 
Werte =100%) 

Einpe 

18 bis 
unter 

30 Jahre 

rsonenhaushalte 

30 bis 1 , 
' 65 Jahre 

unter , 
, und alter 

65 Jahre 

Mehrpersonenhaushalte 

! Mindestens 1 ... . 
■ „ Ohne Kinder 
ein Kind unter „ , 

, unter 18 Jahre 
18 Jahre 

Deutsche Staatsbürgerschaft 11,9% 40,2% 9,8% 

11,0% 21,0% 

Nicht-deutsche 
Staatsbürgerschaft 

1,2% 4,0% 1,0% 

Verteilung Befragung 
(Summe aller 
Werte =100°%) 

Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte 

1 18 bis 
unter 

30 Jahre 

30 bis 
unter 

65 Jahre 

' 65 Jahre 
und älter 

Mindestens ' 
ein Kind unter 

18 Jahre 

Ohne Kinder 
unter 18 Jahre 

Deutsche Staatsbürgerschaft 7,8% 30,7% 12,6% 

12,4% 35,7% 

Nicht-deutsche 
Staatsbürgerschaft 

0,2% 0,6% 0,2% 

Quelle: Statistik Nord 2022, ALP-Haushaltebefragung 2024 

Abbildung 28: Anhang - „Jarrestadt": Gewichtungsfaktoren Befragung gemäß Gewlch¬ 

tungsmatrL'X 

Gewichtungsfaktoren 

Einpe 

18 bis 
unter 

30 Jahre 

rsonenhaushalte 

30 bis ! 
„ ' 65 Jahre 

unter , 
, und alter 

65 Jahre 

Mehrpersonenhaushalte 

! Mindestens : ... . 
■ j X Ohne Kinder 
ein Kind unter „ . 

, unter 18 Jahre 
18 Jahre 

Deutsche Staatsbürgerschaft 1,5 1,3 0,8 

0,9 0,6 

Nicht-deutsche 
Staatsbürgerschaft 

6,8 5,9 3,5 

Anmerkungen: 
1) Einpersonenhaushalte, bei denen manche Informationen fehlten bekamen folgende Gewichtungsfaktoren: 
Einpersonenhaushalte (Deutsch) ohne Altersangabe: 1,2 
Einpersonenhaushalte (Ausländisch) ohne Altersangabe : 5,4 
Einpersonenhaushalte ohne Altersangaben und ohne Statusangaben: 1,3 
Einpersonenhaushalte zwischen 18-30 aber ohne Statusangaben: 1,6 
Einpersonenhaushalte zwischen 30-65 aber ohne Statusangaben: 1,4 
Einpersonenhaushalte 65 Jahr und älter aber ohne Statusangaben: 0,8 

2) Haushalte, die nicht der Systematik der Matrix zugeordnet werden konnten (aufgrund von fehlenden 
Angaben), wurden mit einem Faktor von 1,0 gewichtet. 

Quelle: ALP 
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Tabelle 183: Anhang - Situation Beschäftigungsverhältnisse: Untersuchungsgebiete
„Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" und „Jarrestadt"

„Barmbek-
Nord"

„Barmbek- „Jar-
Süd" restadt"

Auszubildende_r 2% 1% | 1%

Minijoberjn 1% 0% | 0%

Studentjn, Schülerjn 8% 8% | 8%

Arbeiterjn 3% | 2% | 1%

Angestelltem 58% 57% | 58%

Beamtem 5%
l

5% | 5%

Selbständigem, Freiberuflerjn*
5% | 5% | 7%

In Beschäftigungsmaßnahme / Umschülerjn 0% | 0% ! 0%

Arbeitssuchend 4% | 3% | 2%

Hausfrau / Hausmann 1% | 1% ! 1%

Rentnerjn, Pensionärjn 14% | 16% ! 16%

Insgesamt 100% | 100% | 100%

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

Tabelle 184: Anhang - Bildungsniveau Untersuchungsgebiete „Barmbek-Nord", "Barmbek-

Süd" und „Jarrestadt" - höchster bisher erreichter Abschluss (alle Haushaltsmitglieder ab
15 Jahre)

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich

„Barmbek- „Barmbek-
Nerd' । Süd“

Erster allgemeinbildender Abschluss (Haupt-/ i i i
Volksschulabschluss) | | |
Mittlerer Schulabschluss (Realschule oder i i „ i

| 18% । 14% । 12%
gleichwertiger Abschluss) | | |

Fachhochschul- oder Hochschulreife (Abitur) I 24% I 21% I 21%
I I I

Abgeschlossenes Studium (z. B. Bachelor, Mas- । i ।
m. , , v ! 48% 56% I 60%
ter, Diplom) | | |

I I I
Noch Schulbesuch I 1% I 2% I 3%

i i i
i 1 i

Ohne allgemeinen Schulabschluss 1 1% 1 1% 1 0%
iii
I i i

Insgesamt 1 100% I 100% I 100%
III
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Tabelle 183: Anhang - Situation Beschäftigungsverhältnisse: Untersuchungsgebiete 
„Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" und „Jarrestadt" 

„Barmbek-
Nord" 

„Barmbek- „Jar-
Süd" restadt" 

Auszubildende_r 2% 1% i 1% 

Minijoberjn 1% i 0% I 0% 

Studentjn, Schülerjn 8% 8% i 8% 

Arbeiterjn 3% i 2% i 1% 

Anqestellte_r 58% 57% i 58% 

Beamte_r 5% i 5% i 5% 

Selbständiqe_r, Freiberuflerjn 5% i 5% i 7% 

In Beschäftiqunqsmaßnahme / Umschülerjn 0% i 0% i 0% 

Arbeitssuchend 4% I 3% I 2% 

Hausfrau / Hausmann 1% i 1% i 1% 

Rentnerjn, Pensionärjn 14% i 16% i 16% 

Insqesamt 100% 100% i 100% 

Quelle: ALP-Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 

Tabelle 184: Anhang - Bildungsniveau Untersuchungsgebiete „Barmbek-Nord", "Barmbek-

Süd" und „Jarrestadt" - höchster bisher erreichter Abschluss (alle Haushaltsmltglleder ab 
15 Jahre) 

„Barmbek- 
Nord" 

„Barmbek-
Süd" 

„Jarrestadt" 

Erster allgemeinbildender Abschluss (Haupt-/ i i i 
Volksschulabschluss) j j j 

1 Mittlerer Schulabschluss (Realschule oder i i , i 
! , I 18% ! 14% ! 12% 
gleichwertiger Abschluss) j j j 

Fachhochschul- oder Hochschulreife (Abitur) 1 24% 1 21% 1 21% 
1 III 

1 Abgeschlossenes Studium (z. B. Bachelor, Mas- i i i 
, 48% 56% 60% 

ter, Diplom) I I I 
1 III 
Noch Schulbesuch 1 1% 1 2% 1 3% 

1 III 
1 III 
Ohne allgemeinen Schulabschluss 1 1% 1 1% 1 0% 

1 III 
1 1 
Insqesamt 1 100% 
I I 

100% 100% 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024, Rundungsdifferenzen möglich 
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Tabelle 185: Anhang - Nutzung der lokalen Infrastrukturen und Vernetzung im Stadtteil

* Zielgruppenrelevante Haushalte: mit Kindern ab 6 und bis einschließlich 16 Jahren; ** Zielgruppenrelevante Haushalte:
mit Kindern unter 6 Jahren

Barmbek- Barmbek-
Mehrfachnennungen möglich Nord" Süd" „Jarrestadt

t r r i
Erwerbstätigkeit, Arbeits- / Ausbildungs- I | |

1 3o% I 3o% I 3/% I
statten I i i i-1-1-1-1

Bildungseinrichtungen (Schule) | 16% (84%*) | 17% (90%*) | 16% (90%*) |

III
Kita, Haus der Jugend, Stadtteiltreff, Semo- | 20o/o (85o/o**) I 20% (87%**) | 19% (87**)
rentreffetc. I I i i

Beratungsangebote für Familien, Frauen, i i i i
a a i i i i

Jugendliche, Senioren, Migranten, Mieter | 11% | 11% | 8%
etc. III!
-1-1-1-
ÖPNV-Angebot (S-, U-Bahn, Bus) | 94% | 95% | 97% |

iiii
-i-i-1-
Flächen für Spiel und Sport (z. B. Spiel- / | 5Q% | 57% | 55% |
Bolzplatz, Schwimmbad) III- i-1-1-

iiii
öffentliche Parks / Grünanlagen | 92% | 93% | 98%

iiii- i-1-1-
IIII

kulturelle Einrichtungen / Veranstaltungen | 59% | 62% | 81%
iiii

b iiii
religiöse Einrichtungen (Kirche, Moschee, I I I
Synagoge) Illi- i-1-1-
Einkäufen und Dienstleistungsangebote für | | |
। ... .. । _ । r 1 96% I 97% I 99% I
den täglichen Bedarf i i i i
-1-1-1-

III 1
Ärzte und medizinische Einrichtungen | 88% | 87% | 93%

iiii- i-1-1-
IIII

Kneipen / Restaurants / Cafes | 86% | 87% | 94%
iiii

f i i i i
Besuch von Verwandten / Freunden / Be- I I I
, , 76% 77% 79%
kannten i i i i-1-1-1-1

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024
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Tabelle 185: Anhang - Nutzung der lokalen Infrastrukturen und Vernetzung Im Stadtteil 

* Zielgruppenrelevante Haushalte: mit Kindern ab 6 und bis einschließlich 16 Jahren; ** Zielgruppenrelevante Haushalte: 
mit Kindern unter 6 Jahren 

Barmbek- Barmbek-
Mehrfachnennungen möglich Nord" Süd" „Jarrestadt 

T r r i 
Erwerbstätigkeit, Arbeits-/Ausbildungs- | | | 

1 5o% 1 5o% 1 1 
statten i i i i -.j-1-1-

Bildungseinrichtungen (Schule) | 16% (84%*) | 17% (90%*) | 16% (90%*) j 

III 
Kita, Haus der Jugend, Stadtteiltreff, Senio- 1 20% (85%**) j 20% (87%**) 1 19% (87**) 
rentreff etc. 1 1 1 1 

Beratungsangebote für Familien, Frauen, 1 1 1 1 
Jugendliche, Senioren, Migranten, Mieter j 11% j 11% ] 8% 

etc. III! 
-1-1-1-
ÖPNV-Angebot (S-, U-Bahn, Bus) | 94% | 95% | 97% 1 

Illi 
-1-1-1-
Flächen für Spiel und Sport (z. B. Spiel- / ' ' 
Bolzplatz, Schwimmbad) III -.|-1-1-

Illi 
öffentliche Parks / Grünanlagen | 92% | 93% | 98% 

Illi --1-1-
Illi 

kulturelle Einrichtungen / Veranstaltungen | 59% | 62% | 81% 
Illi 

h Illi 
religiöse Einrichtungen (Kirche, Moschee, | | | 
- , 1 1 o /o 1 Z1 /o 1 Z 5 /o 1 
Synagoge) i i i i - 1-1-
Einkäufen und Dienstleistungsangebote für ] ] ] 
1 ... I- 1 r> 1 r 1 96% 1 97% 1 99% 1 
den täglichen Bedarf i i i i --1-1-

Illi 
Arzte und medizinische Einrichtungen | 88% | 87% | 93% 

Illi --1-1-
Illi 

Kneipen / Restaurants / Cafes | 86% | 87% | 94% 
Illi 

h Illi 
Besuch von Verwandten / Freunden / Be- I I I 
, . 76% 77% 79% 
kannten i i i i 1-1-1-1-1 

Quelle: ALP Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 29: Anhang - Anteil Wohnungen mit Aufzug, Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Nord"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 29: Anhang - Anteil Wohnungen mit Aufzug, Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Nord" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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und Stadtentwicklung

Abbildung 30: Anhang - Anteil Wohnungen mit Balkon/Loggia/Terrasse 6 qm oder grö¬
ßer, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 30: Anhang - Anteil Wohnungen mit Balkon/Loggla/Terrasse 6 qm oder grö¬ 
ßer, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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und Stadtentwicklung

Abbildung 31: Anhang - Anteil Wohnungen mit barrierefreiem Zugang zu allen Räumen,
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 31: Anhang - Anteil Wohnungen mit barrierefreiem Zugang zu allen Räumen, 
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 32: Anhang - Anteil Wohnungen mit zwei (oder mehr) Bädern, Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Nord"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 32: Anhang - Anteil Wohnungen mit zwei (oder mehr) Bädern, Untersu¬ 
chungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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und Stadtentwicklung

Abbildung 33: Anhang - Anteil Wohnungen mit hochwertigen Fußböden/Bodenbelägen
in den Wohnräumen, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 33: Anhang - Anteil Wohnungen mit hochwertigen Fußböden/Bodenbelägen 
In den Wohnräumen, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Anhang: Tabellen, Abbildungen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Abbildung 34: Anhang - Anteil Wohnungen mit Kfz-Stellplatz, Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Nord"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 34: Anhang - Anteil Wohnungen mit Kfz Stellplatz, Untersuchungsgebiet 
„Barmbek-Nord" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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und Stadtentwicklung

Abbildung 35: Anhang - Anteil Wohnungen mit Gegensprechanalage/Video, Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Nord"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 35: Anhang - Anteil Wohnungen mit Gegensprechanalage/Vldeo, Untersu¬ 
chungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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und Stadtentwicklung

Abbildung 36: Anhang - Anteil Wohnungen mit Fußbodenheizung in überwiegender Zahl
der Wohnräume, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 36: Anhang - Anteil Wohnungen mit Fußbodenheizung In überwiegender Zahl 
der Wohnräume, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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und Stadtentwicklung

Abbildung 37: Anhang - Anteil Wohnungen mit Einbauküche mit Elektrogeräten, Unter¬
suchungsgebiet „Barmbek-Nord"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 37: Anhang - Anteil Wohnungen mit Einbauküche mit Elektrogeräten, Unter¬ 
suchungsgebiet „Barmbek-Nord" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 38: Anhang - Anteil Wohnungen mit Aufzug, Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Süd"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 38: Anhang - Anteil Wohnungen mit Aufzug, Untersuchungsgebiet „Barmbek-
Süd" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 39: Anhang - Anteil Wohnungen mit Balkon/Loggia/Terrasse 6 qm oder grö¬
ßer, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 272

Anhang: Tabellen, Abbildungen 
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Abbildung 39: Anhang - Anteil Wohnungen mit Balkon/Loggla/Terrasse 6 qm oder grö¬ 
ßer, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 40: Anhang - Anteil Wohnungen mit barrierefreiem Zugang zu allen Räumen,
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 40: Anhang - Anteil Wohnungen mit barrierefreiem Zugang zu allen Räumen, 
Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 41: Anhang - Anteil Wohnungen mit zwei (oder mehr) Bädern, Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Süd"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 41: Anhang - Anteil Wohnungen mit zwei (oder mehr) Bädern, Untersu¬ 
chungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 42: Anhang - Anteil Wohnungen mit hochwertigen Fußböden/Bodenbelägen
in den Wohnräumen, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 42: Anhang - Anteil Wohnungen mit hochwertigen Fußböden/Bodenbelägen 
In den Wohnräumen, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 43: Anhang - Anteil Wohnungen mit Kfz-Stellplatz, Untersuchungsgebiet
„Barmbek-Süd"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 43: Anhang - Anteil Wohnungen mit Kfz Stellplatz, Untersuchungsgebiet 
„Barmbek-Süd" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 44: Anhang - Anteil Wohnungen mit Gegensprechanalage/Video, Untersu¬
chungsgebiet „Barmbek-Süd"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 44: Anhang - Anteil Wohnungen mit Gegensprechanalage/Vldeo, Untersu¬ 
chungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 45: Anhang - Anteil Wohnungen mit Fußbodenheizung in überwiegender Zahl
der Wohnräume, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 45: Anhang - Anteil Wohnungen mit Fußbodenheizung In überwiegender Zahl 
der Wohnräume, Untersuchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Abbildung 46: Anhang - Anteil Wohnungen mit Einbauküche mit Elektrogeräten, Unter¬
suchungsgebiet „Barmbek-Süd"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Abbildung 46: Anhang - Anteil Wohnungen mit Einbauküche mit Elektrogeräten, Unter¬ 
suchungsgebiet „Barmbek-Süd" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Anhang: Tabellen, Abbildungen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Abbildung 47: Anhang - Anteil Wohnungen mit Aufzug, Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Anhang: Tabellen, Abbildungen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Abbildung 47: Anhang - Anteil Wohnungen mit Aufzug, Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Anhang: Tabellen, Abbildungen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Abbildung 48: Anhang - Anteil Wohnungen mit Balkon/Loggia/Terrasse 6 qm oder grö¬
ßer, Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Anhang: Tabellen, Abbildungen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Abbildung 48: Anhang - Anteil Wohnungen mit Balkon/Loggla/Terrasse 6 qm oder grö¬ 
ßer, Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Anhang: Tabellen, Abbildungen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Abbildung 49: Anhang - Anteil Wohnungen mit barrierefreiem Zugang zu allen Räumen,
Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Anhang: Tabellen, Abbildungen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Abbildung 49: Anhang - Anteil Wohnungen mit barrierefreiem Zugang zu allen Räumen, 
Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Anhang: Tabellen, Abbildungen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Abbildung 50: Anhang - Anteil Wohnungen mit zwei (oder mehr) Bädern, Untersu¬
chungsgebiet „Jarrestadt"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Anhang: Tabellen, Abbildungen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Abbildung 50: Anhang - Anteil Wohnungen mit zwei (oder mehr) Bädern, Untersu¬ 
chungsgebiet „Jarrestadt" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Anhang: Tabellen, Abbildungen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Abbildung 51: Anhang - Anteil Wohnungen mit hochwertigen Fußböden/Bodenbelägen
in den Wohnräumen, Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Anhang: Tabellen, Abbildungen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Abbildung 51: Anhang - Anteil Wohnungen mit hochwertigen Fußböden/Bodenbelägen 
In den Wohnräumen, Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Anhang: Tabellen, Abbildungen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Abbildung 52: Anhang - Anteil Wohnungen mit Kfz-Stellplatz, Untersuchungsgebiet „Jar-
restadt"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Anhang: Tabellen, Abbildungen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Abbildung 52: Anhang - Anteil Wohnungen mit Kfz Stellplatz, Untersuchungsgebiet „Jar-
restadt" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Anhang: Tabellen, Abbildungen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Abbildung 53: Anhang - Anteil Wohnungen mit Gegensprechanalage/Video, Untersu¬
chungsgebiet „Jarrestadt"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Anhang: Tabellen, Abbildungen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Abbildung 53: Anhang - Anteil Wohnungen mit Gegensprechanalage/Vldeo, Untersu¬ 
chungsgebiet „Jarrestadt" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Anhang: Tabellen, Abbildungen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Abbildung 54: Anhang - Anteil Wohnungen mit Fußbodenheizung in überwiegender Zahl
der Wohnräume, Untersuchungsgebiet „Jarrestadt"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd"
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 287

Anhang: Tabellen, Abbildungen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Abbildung 54: Anhang - Anteil Wohnungen mit Fußbodenheizung In überwiegender Zahl 
der Wohnräume, Untersuchungsgebiet „Jarrestadt" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Anhang: Tabellen, Abbildungen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Abbildung 55: Anhang - Anteil Wohnungen mit Einbauküche mit Elektrogeräten, Unter¬
suchungsgebiet „Jarrestadt"

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024
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Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Abbildung 55: Anhang - Anteil Wohnungen mit Einbauküche mit Elektrogeräten, Unter¬ 
suchungsgebiet „Jarrestadt" 

Kartengrundlage: FHH, Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung; Quelle: Haushaltebefragung 2024 
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Anhang: Fragebogen

Anhang: Fragebogen

Institut für Wohnen
und Stadtentwicklung

Freie und Hansestadt Hamburg
Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen

Institut für Wohnen
und Stadtentwicklung

HAUSHALTEBEFRAGUNG

zur Untersuchung der Anwendungsvoraussetzungen einer

Sozialen Erhaltungsverordnung

im Gebiet Barmbek-Nord/Barmbek-Süd/Jarrestadt

Bitte füllen Sie den Fragebogen aus und senden Sie diesen mit dem Rückumschlag kostenfrei
an uns zurück. Alternativ zur schriftlichen Befragung, können Sie Ihre Angaben auch online machen.
Gehen Sie dazu auf https://www.alp-institut.de/sev

Ihr persönlicher Zugangsschlüssel für den Onlinefragebogen lautet:

Mobile Nutzer können folgenden QR-Code scannen:
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Anhang: Fragebogen 

Anhang: Fragebogen 

Institut für Wohnen 
und Stadtentwicklung 

Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 

Institut für Wohnen 
und Stadtentwicklung 

HAUSHALTEBEFRAGUNG 

zur Untersuchung der Anwendungsvoraussetzungen einer 

Sozialen Erhaltungsverordnung 

im Gebiet Barmbek-Nord/Barmbek-Süd/Jarrestadt 

Bitte füllen Sie den Fragebogen aus und senden Sie diesen mit dem Rückumschlag kostenfrei 
an uns zurück. Alternativ zur schriftlichen Befragung, können Sie Ihre Angaben auch online machen. 
Gehen Sie dazu auf https://www.alp-institut.de/sev 

Ihr persönlicher Zugangsschlüssel für den Onlinefragebogen lautet: 

Mobile Nutzer können folgenden QR-Code scannen: 
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Anhang: Fragebogen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Fragen zu Ihrer Wohnung
ridge i. j>eii vvdi ii i vvui u lei i oie um ii ii i idusi id ii ii i uiebei vvui ii iui ly i
(Einzugsdatum für das am längsten hier wohnende Haushaltsmitglied) Monat. Jahr.

Frage 2: Wo haben Sie vor dem Einzug in Ihre jetzige Wohnung gewohnt?

i—i wohne schon immer in dieser □ in einem anderen □ in einer anderen Region /
1-1 Wohnung / in diesem Haus Hamburger Stadtteil *—1in einem anderen Bundesland

□ in der Nähe / im gleichen Stadtteil O im Umland von Hamburg O Im Ausland

Frage 3: Sind Sie Eigentümer, Hauptmieter oder Untermieter der Wohnung?

□ Eigentümer O Hauptmieter □ Untermieter

Frage 4: Wer ist Vermieter Ihrer Wohnung?

□ SAGA 1 1 Privater Eigentümer des Hauses □ Weiß nicht

□ Wohnungsbaugenossenschaft Q Privater Eigentümer der Wohnung

i—। .,, , x . i—i Sonstiger Eigentümer
LJ Wohnungsunternehmen LJ ,D . n * Du i

3 (Bund, Post, Bahn, Stiftung usw.)

Frage 5: Wie groß ist die Wohnfläche der gesamten Wohnung?
(ggf. laut Mietvertrag; einschließlich Küche, Bad, WC, Nebenräume in der Wohnung, Wohnfläche (m2):
Flur, anrechenbarer Balkon- oder Terrassenflächen und untervermieteter Räume)

Frage 6: Wie viele Wohn- und Schlafräume mit mehr als 6 m2 hat die Wohnung?
(also ohne Flur, Küche, Bad, WC und Abstellräume) Zimmeranzahl:

Frage 7a: Wie viele dieser Räume sind als Wohnraum untervermietet?
(es wurde ein separater Untermietvertrag abgeschlossen) Zimmeranzahl.

Frage 7b: Wie viele Räume werden freiberuflich / gewerblich genutzt?
(Arbeitszimmer zählen nicht dazu) Zimmeranzahl.

Fragen zur Ausstattung Ihrer Wohnung
Im Folgenden geht es um verschiedene Ausstattungsmerkmale der Wohnung. Bitte machen Sie nur Angaben, wenn die
Ausstattung vom Vermieter gestellt wurde.

Frage 8: Wie wird die Wohnung überwiegend beheizt? (nur eine Antwort möglich)

|—I a) Zentralheizung (Fernheizung, Blockheizung, Gastherme oder andere Wohnungsheizung, die alle
Wohnräume von einer zentralen Stelle aus beheizt)

□ b) Einzelöfen (Nachtspeicher-, Gas-, Kohle-, Elektroeinzelöfen)

Q c) Keine Heizung

□ d) Weiß nicht

Frage 9: Welche Warmwasserversorgung weist die Wohnung auf? (Mehrfachnennungen möglich)

□ a) Zentrale Warmwasserversorgung O c) Boiler

□ b) Durchlauferhitzer O d) Weiß nicht

Frage 10: Über welche Sanitärräume verfügt die Wohnung? (Mehrfachnennungen möglich)

□ Ein Badezimmer O Kein separates Badezimmer vorhanden l~~l Badezimmer und WC in getrennten Räumen

□ Zwei Badezimmer Q Zweites WC (Gäste-WC) O Badezimmer oder WC außerhalb der Wohnung

Frage 11: Welche Ausstattung hat das Badezimmer? (Bei mehreren Bädern das am besten ausgestattete
Badezimmer beschreiben, Mehrfachnennungen möglich)

WC/Toilette 1 1 Ja 1 1 Nein Fußboden gefliest 1 1 Ja 1 1 Nein

Bodengleiche Dusche _
DddeWdiiiie |_| Jd LJ Nein (ohne Schwelle) ■—1- a *—1 l,CIH

Separate Dusche . □ Ja □ Nein Duschbereich mindestens.. g Ja g Nejn

1,20 mx 1,20 m
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Anhang: Fragebogen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Fragen zu Ihrer Wohnung 
1. jeiL vvdi II1 vvui ii lei i oie urvv. ii ii i idubi idii ii i uiesei vvui ii lui ig : 

(Einzugsdatum für das am längsten hier wohnende Haushaltsmitglied) Monat. Jahr. 

Frage 2: Wo haben Sie vor dem Einzug in Ihre jetzige Wohnung gewohnt? 

1—1 wohne schon immer in dieser i—i in einem anderen i—i in einer anderen Region / 
Wohnung / in diesem Haus Hamburger Stadtteil in einem anderen Bundesland 

□ in der Nähe / im gleichen Stadtteil □ im Umland von Hamburg □ Im Ausland 

Frage 3: Sind Sie Eigentümer, Hauptmieter oder Untermieter der Wohnung? 

□ Eigentümer O Hauptmieter □ Untermieter 

Frage 4: Wer ist Vermieter Ihrer Wohnung? 

□ SAGA □ Privater Eigentümer des Hauses □ Weiß nicht 

□ Wohnungs(bau)genossenschaft □ Privater Eigentümer der Wohnung 

1—1 , 1—1 Sonstiger Eigentümer 
LJ Wohnungsunternehmen LJ . n ..du i 

(Bund, Post, Bahn, Stiftung usw.) 

Frage 5: Wie groß ist die Wohnfläche der gesamten Wohnung? 
(ggf. laut Mietvertrag; einschließlich Küche, Bad, WC, Nebenräume in der Wohnung, Wohnfläche (m^): 
Flur, anrechenbarer Balkon- oder Terrassenflächen und untervermieteter Räume) 

Frage 6: Wie viele Wohn- und Schlafräume mit mehr als 6 m^ hat die Wohnung? 
(also ohne Flur, Küche, Bad, WC und Abstellräume)  Zimmeranzahl: 

Frage 7a: Wie viele dieser Räume sind als Wohnraum untervermietet? 
(es wurde ein separater Untermietvertrag abgeschlossen)  Zimmeranzahl. 

Frage 7b: Wie viele Räume werden freiberuflich / gewerblich genutzt? 
(Arbeitszimmer zählen nicht dazu)  Zimmeranzahl. 

Fragen zur Ausstattung Ihrer Wohnung 
Im Folgenden geht es um verschiedene Ausstattungsmerkmale der Wohnung. Bitte machen Sie nur Angaben, wenn die 
Ausstattung vom Vermieter gestellt wurde. 

Frage 8: Wie wird die Wohnung überwiegend beheizt? (nur eine Antwort möglich) 

□ a) Zentralheizung (Fernheizung, Blockheizung, Gastherme oder andere Wohnungsheizung, die alle 
Wohnräume von einer zentralen Stelle aus beheizt) 

□ b) Einzelöfen (Nachtspeicher-, Gas-, Kohle-, Elektroeinzelöfen) 

□ c) Keine Heizung 

□ d) Weiß nicht 

Frage 9: Welche Warmwasserversorgung weist die Wohnung auf? (Mehrfachnennungen möglich) 

□ a) Zentrale Warmwasserversorgung □ c) Boiler 

□ b) Durchlauferhitzer O d) Weiß nicht 

Frage 10: Über welche Sanitärräume verfügt die Wohnung? (Mehrfachnennungen möglich) 

□ Ein Badezimmer □ Kein separates Badezimmer vorhanden □ Badezimmer und WC in getrennten Räumen 

□ Zwei Badezimmer □ Zweites WC (Cäste-WC) □ Badezimmer oder WC außerhalb der Wohnung 

Frage 11: Welche Ausstattung hat das Badezimmer? (Bei mehreren Bädern das am besten ausgestattete 
Badezimmer beschreiben, Mehrfachnennungen möglich) 

WC/Toilette □ Ja □ Nein Eußbudeii gefliest ••••. □ Ja 1_| Nein 

Bodengleiche Dusche p_, p_, 
üdueWdiiiie 1_1 Jd 1_1 Neill (uhne Schwelle) '—' *—* ' 

Separate Dusche . □ Ja □ Nein Duschbereich mindestens.. g 
1,20 m X 1,20 m 
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Anhang: Fragebogen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Fortsetzung von Frage 11: Welche Ausstattung hat das Badezimmer? (Bei mehreren Bädern das am besten ausgestattete
Badezimmer beschreiben, Mehrfachnennungen möglich)

..... , . r .. , . , Handtuchheizkörper. O Ja O Nein
Wände im Spritzwasserbereich. Q Ja Q Nein
geschützt (z. B. Fliesen) a ein Fußbodenheizung . □ Ja ÜNein

Mehr als ein Waschbecken . □ Ja □ Nein (—। (—।
Fenster LJ Ja 1 1 Nein

Heizmöglichkeit . O Ja □ Nein . ■
3 Luftungsanlage (mindestens Abluft) 1 1 Ja 1 1 Nein

Frage 12: Welche Ausstattung weist die Küche auf? (Mehrfachnennungen möglich)

Herd □ Ja □ Nein Bodenbelag (Fliesen u.a.) — • . □ Ja □ Nein

Spüle . El Ja O Nein Wandfliesen . □ □ Nein

Einbauküche mit Elektrogeräten •••• □ Ja □ Nein Keine Ausstattung in der Küche ••-□ Ja □ Nein

Frage 13a: Hat die Wohnung einen Balkon, eine Loggia oder eine Terrasse? Q Ja O Nein -»weiter mit Frage 14

Frage 13b: Wie viele Balkone, Loggien oder Terrassen weist die Wohnung auf? Und wie groß sind diese?

Anzahl Balkone:

Anzahl Loggien:

Anzahl Terrassen:

Frage 14: Welche sonstigen Ausstattungsmerkmale weist die Wohnung auf? (Mehrfachnennungen möglich)

.... . . i—i . i—i m • Garagen-/ Tiefgaragenp atz oder i—i . i—i .. .Wintergarten 1 1 Ja 1 1 Nein „ = , , , , LJ Ja 1 1 Nein
a Stellplatz auf dem Grundstück

Hochwertige Fußböden /
Gegensprechanlage/Türöffner, ... |—| ja |—| Nejn Bodenbeläge in den Wohnräumen .... |—| ja |—| Nejn
akustisch mit Hörer / Lautsprecher (z. ß. Echtholzparkett, hochwertiger

Teppich, Naturstein)

Gegensprechanlage/Türöffner, . Erneuerte Zmmer-oder i-i . r—l m ■
Video mit Kamera / Bildschirm □ Ja □ Nein Wohnungstüren □ Ja □ Nein

uai। ici cncici ^uyaiiytu. ।। ja । । |\]ejn Kamm/ Kaminoien | | Ja | | Nein
allen Räumen

Rninädon . rn |_ r-i N_:n Fußbodenheizung in der
überwiegenden Zahl der Wohnräume El Ja □ Nein

Aufzug / Fahrstuhl im Haus □ Ja □ Nein Sonstiges, und zwar:_

Frage 15: Welche Eigenschaften weisen die Fenster in der Wohnung überwiegend auf? (Nur eine Antwort möglich)

□ Thermo- / Isolierverglasung (zwei oder mehr fest verbundene Scheiben)

□ Kastenfenster / Doppelflügelfenster (zwei hintereinanderliegende Fensterrahmen) □ Weiß nicht

□ Einfachverglasung (eine einzige Scheibe ohne Zwischenschichten)

Frage 16: Welche energiesparende Ausstattung weist die Wohnung auf?

a) Gedäiiiinie Fassade beide / alle Seilen □ Ja □ Nein □ Unbekannt

b) Gedämmte Fassade eine Seite □ Ja □ Nein □ Unbekannt

c) Gedämmte Kellerdecke □ Ja □ Nein □ Unbekannt

d) Gedämmtes Dachgeschoss . O Ja EZI Nein □ Unbekannt

e) Sonstiges, und zwar:_ □ Ja □ Nein □ Unbekannt ■
Seite 3
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Anhang: Fragebogen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Fortsetzung von Frage 11: Welche Ausstattung hat das Badezimmer? (Bei mehreren Bädern das am besten ausgestattete 
Badezimmer beschreiben, Mehrfachnennungen möglich) 

Wände im Spritzwasserbereich Fl j n N ' 
geschützt (z. B. Fliesen) 

Mehr als ein Waschbecken ••••. □ Ja □ Nein 

Heizmöglichkeit 

Handtuchheizkörper. O Ja O Nein 

Fußbodenheizung .  □ Ja □ Nein 

Fenster .  □ Ja n Nein 

Lüftungsanlage (mindestens Abluft) □ Ja □ Nein 

Frage 12: Welche Ausstattung weist die Küche auf? (Mehrfachnennungen möglich) 

Herd . O Ja O Nein Bodenbelag (Fliesen u.ä.). Q Ja O Nein 

Spüle . D Ja O Nein Wandfliesen . □ Ja O Nein 

Einbauküche mit Elektrogeräten •••■ □ Ja □ Nein Keine Ausstattung in der Küche. O Ja □ Nein 

Frage 13a: Hat die Wohnung einen Balkon, eine Loggia oder eine Terrasse? Q Ja O Nein -> weiter mit Frage 14 

Frage 13b: Wie viele Balkone, Loggien oder Terrassen weist die Wohnung auf? Und wie groß sind diese? 

Anzahl Balkone: 

Anzahl Loggien: 

Anzahl Terrassen: 

Frage 14: Welche sonstigen Ausstattungsmerkmale weist die Wohnung auf? (Mehrfachnennungen möglich) 

. m 1 m M ■ Garagen-/ Tiefgaragenplatz oder i—i , rn m ■ 
Wintergarten LJ Ja LJ Nein , LJ Ja LJ Nein 

1—1 1—1 Stellplatz auf dem Grundstück 

Hochwertige Fußböden / 
Gegensprechanlage / Türöffner, Q Ja O Nein Bodenbeläge in den Wohnräumen .... Q] jg Q 
akustisch mit Hörer ! Lautsprecher (z. B. Echtholzparkett, hochwertiger 

Teppich, Naturstein) 

Gegensprechanlage/Türöffner, Erneuerte Zimmer-oder ri , m m • 

Video mit Kamera / Bildschirm □ Wohnungstüren □ 

L»CII 1H7ICIH7H7I I'J i_i.i. [ | jg [ | [\|g|p Kdl 1 III 1 / kdl 1 III lOTGI 1 1 1 Jd 1 1 NGIIl 
allen Räumen 

D^iiiäHon . n H n Mein Fußbodenheizung in der p_, r-i k, • 
' überwiegenden Zahl der Wohnräume □ O Nein 

Aufzug / Fahrstuhl im Haus □ Ja n Nein Sonstiges, und zwar:_ 

Frage 15: Welche Eigenschaften weisen die Fenster in der Wohnung überwiegend auf? (Nur eine Antwort möglich) 

□ Thermo- / Isolierverglasung (zwei oder mehr fest verbundene Scheiben) 

□ Kastenfenster / Doppelflügelfenster (zwei hintereinanderliegende Fensterrahmen) □ Weiß nicht 

□ Einfachverglasung (eine einzige Scheibe ohne Zwischenschichten) 

Frage 16: Welche energiesparende Ausstattung weist die Wohnung auf? 

d) Gedäi 1II1 lie Fdssdde beide / dlle Seilen . □ Ja □ Nein □ Unbekannt 

b) Gedämmte Fassade eine Seite . n Ja □ Nein □ Unbekannt 

c) GeddiIlliiLe kelleidecke LJ Jd LJ Nein LJ UnbekdliliL 

d) Gedämmtes Dachgeschoss . O Ja Q Nein Q Unbekannt 

e) Sonstiges, und zwar: □ Ja □ Nein □ Unbekannt 
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Anhang: Fragebogen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

■ Frage 17a: Wurden in den letzten 5 Jahren am Gebäude oder Ihrer Wohnung _ .
bauliche Veränderungen, also Instandsetzungen oder Modernisierungen, LJ Ja LJ Nein LJ Weiß nicht
durchgeführt?

Frage 17b: Sind in den letzten 5 Jahren bauliche Veränderungen, also _
Instandsetzungen oder Modernisierungen, am Gebäude oder Ihrer Wohnung LJ Ja LJ Nein LJ Weiß nicht
geplant oder angekündigt worden? (Das heißt noch nicht durchgeführt, noch nicht
in Durchführung begriffen.)

Frage 18: Um welche Maßnahmen handelt es sich im Einzelnen? Nennen Sie uns
bitte die Maßnahmen, die in den letzten 5 Jahren entweder bereits durchgeführt/
in Durchführung sind oder angekündigt wurden bzw. in Planung sind.
(Wenn weder durchgeführt/in Durchführung noch geplant/angekündigt, bitte weiter Durchgeführt/ Angekündigt/
mit Frage 19) in Durchführung in Planung

a) Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung □ □

b) Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversorgung □ □

c) Einbau neuer Fenster . □ □

d) Einbau eines Aufzugs . □ □

e) Anbau oder Vergrößerung eines Balkons . □ □

f) Modernisierung der Elektroinstallationen . [2] [2]

g) Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad □ □

h) Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche □ □

i) Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden). Q Q

j) Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Gegensprechanlage) . □ □

k) Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von Fassade oder Dach)..... □ □

I) Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusammenlegung . □ □

Frage 18a: Wurden die Kosten ganz oder teilweise auf die Miete umgelegt? i—। , i—i . i—i ,, ।
3 3 3 3 LJ Ja LJ Nein I IUnbekannt

Fragen zu Ihrem Wohnumfeld

■

■

Frage 19: Welche Angebote in Ihrem Wohnumfeld werden von Ihnen oder anderen Mitgliedern Ihres Haushalts genutzt
bzw. welche Aktivitäten üben Sie bzw. die Mitglieder Ihres Haushalts im Wohnumfeld aus? (Mehrfachnennungen möglich)

Erwerbstätigkeit, Arbeits-/Ausbildungsstätten O Ja O Nein Veranstaltungen $ . O □ Nein

Bildungseinrichtungen (Schule) . O Ja O Nein religiöse Einrichtungen n i l“l n'
(Kirche, Moschee, Synagoge) LJ a LJ ein

Kita, Haus der Jugend, Stadtteiltreff, . q ja q Nejn
Seniorentreff etc. Einkäufen und

Dienstleistungsangebote .□ Ja □ Nein
Beratungsangebote für Familien, Frauen. g Ja für den täglichen Bedarf
Jugendliche, Senioren, Migranten, Mieter etc.

Ärzte und medizinische .
ÖPNV-Angebot (S-, U-Bahn, Bus) .□ Ja □ Nein Einrichtungen □ Ja □ Neln

Flächen für Spiel und Sport .Q Ja Kneipen / Restaurants /. a Ja QNein

(z. B. Spiel- / Bolzplatz, Schwimmbad) Cafes

~a 4.1- u n । . Besuch von Verwandten / _ _öffentliche Parks / Grünanlagen □ Ja □ Nein Freunden / Bekannten .□ Ja □ Neln
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■ Frage 17a: Wurden in den letzten 5 Jahren am Gebäude oder Ihrer Wohnung _ p_, 
bauliche Veränderungen, also Instandsetzungen oder Modernisierungen, I—I I—I Nein I—I Weiß nicht 
durchgeführt? 

Frage 17b: Sind in den letzten 5 Jahren bauliche Veränderungen, also 
Instandsetzungen oder Modernisierungen, am Gebäude oder Ihrer Wohnung LZI Ja □ Nein LJ Weiß nicht 
geplant oder angekündigt worden? (Das heißt noch nicht durchgeführt, noch nicht 
in Durchführung begriffen.) 

Frage 18: Um welche Maßnahmen handelt es sich im Einzelnen? Nennen Sie uns 
bitte die Maßnahmen, die in den letzten 5 Jahren entweder bereits durchgeführt/ 
in Durchführung sind oder angekündigt wurden bzw. in Planung sind. 

(Wenn weder durchgeführt/in Durchführung noch geplant/angekündigt bitte weiter Durchgeführt/ Angekündigt/ 
mit Frage 19) Durchführung in Planung 

a) Einbau oder Erneuerung einer zentralen Heizung   □ □ 

b) Einbau oder Erneuerung einer zentralen Warmwasserversorgung   □ □ 

c) Einbau neuer Fenster .   □ □ 

d) Einbau eines Aufzugs .   □ □ 

e) Anbau oder Vergrößerung eines Balkons . □ □ 

f) Modernisierung der Elektroinstallationen .   □ □ 

g) Erneuerung von Ausstattungsteilen im Bad   □ □ 

h) Erneuerung von Ausstattungsteilen in der Küche   □ □ 

i) Erneuerung von Oberflächen (Wände oder Böden).   □ □ 

j) Modernisierung der Gebäudetechnik (z. B. Leitungen, Gegensprechanlage) . □ □ 

k) Modernisierung der Gebäudehülle (Wärmedämmung von Fassade oder Dach)..... □ □ 

1) Grundrissänderung der Wohnung oder Wohnungszusammenlegung . . □ □ 

Frage 18a: Wurden die Kosten ganz oder teilweise auf die Miete umqeleqt? ■—i , i—i . i—i ,, , , 
“ LJ Ja LJ Nein LJ Unbekannt 

Fragen zu Ihrem Wohnumfeld 

■ 

■ 

Frage 19: Welche Angebote in Ihrem Wohnumfeld werden von Ihnen oder anderen Mitgliedern Ihres Haushalts genutzt 
bzw. welche Aktivitäten üben Sie bzw. die Mitglieder Ihres Haushalts im Wohnumfeld aus? (Mehrfachnennungen möglich) 

Erwerbstätigkeit, Arbeits-/Ausbildungsstätten O Ja O Nein  O Ja O Nein 
Veranstaltungen 

Bildungseinrichtungen (Schule)  □ Ja □ Nein religiöse Einrichtungen (—। (—। . 
(Kirche, Moschee, Synagoge) L- ® 1_| ein 

Kita, Haus der Jugend, Stadtteiltreff, .|—। |—। 
Seniorentreff etc. Einkäufen und 

Dienstleistungsangebote ••••□ Ja □ Nein 
Beratungsangebote für Familien, Frauen.g den täglichen Bedarf 
Jugendliche, Senioren, Migranten, Mieter etc. 

Ärzte und medizinische 
ÖPNV-Angebot (S-, U-Bahn, Bus) .□ Ja □ Nein Einrichtungen □ 

Flächen für Spiel und Sport i—। , m m • Kneipen / Restaurants / i—i , m m ■ 
, r, , r, , , „ LJ Ja LJ Nein LJ Ja LJ Nein 
(z. B. Spiel- / Bolzplatz, Schwimmbad) Cafes 

-« 4.|. i. n 1 , r- 1 ■ Besuch von Verwandten / „ öffentliche Parks/Grünanlagen Q □Nein 
Freunden / Bekannten .□ Ja □ Nein 
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Anhang: Fragebogen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Frage 20: Arbeiten Sie oder ein anderes Mitglied Ihres Haushalts ehrenamtlich in einer stadtteilbezogenen Einrichtung /
Initiative (z. B. Schule / Kita, Bürger- / Einwohnerverein, Quartiersbeirat, kulturelle oder religiöse Einrichtung,
Sportverein, sonstige Bürgerinitiative)?

□ Ja □ Nein

Frage 21: Wie würden Sie das Verhältnis zu Ihren Nachbarn beschreiben?

□ Ich kenne meine Nachbarn kaum oder gar nicht

□ Ich kenne meine Nachbarn flüchtig, wir sprechen ab und zu mal miteinander

I IIch kenne meine / einige Nachbarn näher, wir helfen uns gelegentlich

□ Ich bin mit den / einigen Nachbarn befreundet, wir helfen / besuchen uns öfter

Frage 22: Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit der Umgebung und dem Wohnumfeld?

sehr zufrieden eher zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden weiß ich (noch) nicht

□ □ □ □ □

Frage 23: Fragen zur Miethöhe

Es folgen nun einige Fragen zu Ihrer derzeitigen monatlichen Wohnungsmiete. (Bitte geben Sie alle Mietbestandteile
gemäß Mietvertrag bzw. letzter Mietveränderungserklärung an)

Frage 25: Ist Ihre Miete zurzeit ermäßigt oder gekürzt?

CI Ja, und zwar um: □ Nein€

Falls ja, bitte geben Sie Q Mietminderung wegen Mängel □Verwaltertätigkeit
den Grund für die Ermäßigung an:

□ Dienst- / Werks- / Angehörigenwohnung

Frage 24: Ist die Wohnung aktuell mietpreisgebunden? (Öffentlich geförderter □ Ja □ Nein
Wohnraum, etwa „Sozialwohnung“ oder sonstige Mietpreisbindung)

□ Unbekannt

Fragen zu Ihrer Miete
Frage 23 bis 27 nur beantworten, wenn Sie zur Miete wohnen. Eigentümer weiter bei Frage 28.
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Anhang: Fragebogen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Frage 20: Arbeiten Sie oder ein anderes Mitglied Ihres Haushalts ehrenamtlich in einer stadtteilbezogenen Einrichtung / 
Initiative (z. B. Schule / Kita, Bürger- / Einwohnerverein, Quartiersbeirat, kulturelle oder religiöse Einrichtung, 
Sportverein, sonstige Bürgerinitiative)? 

□ Ja □ Nein 

Frage 21: Wie würden Sie das Verhältnis zu Ihren Nachbarn beschreiben? 

□ Ich kenne meine Nachbarn kaum oder gar nicht 

□ Ich kenne meine Nachbarn flüchtig, wir sprechen ab und zu mal miteinander 

□ Ich kenne meine / einige Nachbarn näher, wir helfen uns gelegentlich 

□ Ich bin mit den / einigen Nachbarn befreundet, wir helfen / besuchen uns öfter 

Frage 22: Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit der Umgebung und dem Wohnumfeld? 

sehr zufrieden eher zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden weiß ich (noch) nicht 

□ □ □ □ □ 

Frage 25: Ist Ihre Miete zurzeit ermäßigt oder gekürzt? 

□ Ja, und zwar um: □ Nein € 

Frage 24: Ist die Wohnung aktuell mietpreisgebunden? (Öffentlich geförderter 
Wohnraum, etwa „Sozialwohnung" oder sonstige Mietpreisbindung) 

□ Ja O Nein 

Q Unbekannt 

Falls ja, bitte geben Sie Q] Mietminderung wegen Mängel □ Verwaltertätigkeit 
den Grund für die Ermäßigung an: 

□ Dienst- / Werks- / Angehörigenwohnung 

Fragen zu Ihrer Miete 
Frage 23 bis 27 nur beantworten, wenn Sie zur Miete wohnen. Eigentümer weiter bei Frage 28. 

Frage 23: Fragen zur Miethöhe 

Es folgen nun einige Fragen zu Ihrer derzeitigen monatlichen Wohnungsmiete. (Bitte geben Sie alle Mietbestandteile 
gemäß Mietvertrag bzw. letzter Mietveränderungserklärung an) 
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Anhang: Fragebogen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

■ Frage 26: Wann wurde die Nettokaltmiete das letzte Mal geändert?
(ausgenommen sind reine Änderungen der Betriebskosten, der Heizkosten Monat-
oder aufgrund von Modernisierungen) Jahr:

□ Nettokaltmiete wurde seit dem Einzug nicht geändert -> weiter mit Frage 28

Frage 27: Wie hoch war die monatliche Nettokaltmiete vor der letzten Mietänderung?

Höhe der vorherigen Nettokaltmiete: ! €

Fragen zum Wohngebäude

Frage 28: Wann wurde die Wohnung fertig gestellt?

□ Bis 1918 □ 1949-1960 □ 1968-1977 □ 1994-2001 □ 2010-2018 □ Unbekannt

□ 1919-1948 □ 1961-1967 □ 1978-1993 □ 2002-2009 □ Ab 2019

Frage 29: Wie viele Geschosse hat das Gebäude? --
(inklusive Erdgeschoss und ausgebautem Dach-/Staffelgeschoss) Anzahl Geschosse:

Frage 29a: Wurde das Dachgeschoss in den letzten 5 Jahren ausgebaut?

□ Ja □ Nein O Unbekannt

Frage 30: In welchem Zustand befindet sich das Wohngebäude? (Fassade, Fenster, Eingangsbereich, Balkone, Dach)

□ sehr gepflegt (renovierte, gut erhaltene Fassade, Fenster)

□ insgesamt normaler Erhaltungszustand (einzelne kleinere Schönheitsfehler z. B. an Haustür, Fenstern)

□ mäßiger Erhaltungszustand (Fassade, Fenster, Eingangsbereich usw. beschädigt o. ä.)

i—i ungepflegter, heruntergekommener Zustand (Putz / Anstrich bröckelig, Fenster erneuerungsbedürftig,
Eingangsbereich desolat)

Frage 31: In welchem Zustand befindet sich das Treppenhaus / der Fahrstuhlbereich?

insgesamt gepflegter, gut erhaltener Zustand (durchgehend in allen Stockwerken; sauber, hell, freundlich,
i—i großzügig und / oder mit besonderen bauseitigen Details wie einheitliche Namensschilder, aufwendige

Wohnungseingangstüren, besondere Leuchten, Schmiedeeisen, Holz, Stuckornamente, Motivkacheln,
Spiegelwand usw.)

□ Zustand zufriedenstellend (weitgehend ordentlich, keine besonderen Details)

q mäßiger Zustand (einzelne Mängel an Treppe, Putz / Anstrich, Fenstern, mäßig gepflegt;
Treppenhäuser ohne natürliche Beleuchtung)

□ ungepflegtes Erscheinungsbild (Putz / Anstrich erneuerungsbedürftig, Schmutz)

Frage 32: Hat innerhalb der letzten 5 Jahre der Eigentümer der Wohnung gewechselt?

□ Ja O Nein LJ Unbekannt

Fragen zu Ihrer zukünftigen Planung

Frage 33: Beabsichtigen Sie bzw. Ihr Haushalt, in den nächsten zwei Jahren umzuziehen?

□ Ja, auf jeden Fall O Ja, eventuell / vielleicht O Nein -♦ weiter mit Frage 37
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Anhang: Fragebogen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Frage 26: Wann wurde die Nettokaltmiete das letzte Mal geändert? 
(ausqenommen sind reine Änderungen der Betriebskosten, der Heizkosten 
j X j AX . V Monat: oder aufgrund von Modernisierungen) Jahr: 

□ Nettokaltmiete wurde seit dem Einzug nicht geändert -> weiter mit Frage 28 

Frage 27: Wie hoch war die monatliche Nettokaltmiete vor der letzten Mietänderung? 

Höhe der vorherigen Nettokaltmiete: € 

Fragen zum Wohngebäude 

Frage 28: Wann wurde die Wohnung fertig gestellt? 

□ Bis 1918 □ 1949-1960 □ 1968-1977 □ 1994-2001 □ 2010-2018 □ Unbekannt 

□ 1919-1948 □ 1961-1967 □ 1978-1993 □ 2002-2009 □ Ab 2019 

Frage 29: Wie viele Geschosse hat das Gebäude? --
(inklusive Erdgeschoss und ausgebautem Dach-/Staffelgeschoss) Anzahl Geschosse: 

Frage 29a: Wurde das Dachgeschoss in den letzten 5 Jahren ausgebaut? 

O Ja □ Nein O Unbekannt 

Frage 30: In welchem Zustand befindet sich das Wohngebäude? (Fassade, Fenster, Eingangsbereich, Balkone, Dach) 

□ sehr gepflegt (renovierte, gut erhaltene Fassade, Fenster) 

□ insgesamt normaler Erhaltungszustand (einzelne kleinere Schönheitsfehler z. B. an Haustür, Fenstern) 

Q mäßiger Erhaltungszustand (Fassade, Fenster, Eingangsbereich usw. beschädigt o. ä.) 

□ ungepflegter, heruntergekommener Zustand (Putz / Anstrich bröckelig, Fenster erneuerungsbedürftig, 
Eingangsbereich desolat) 

Frage 31: In welchem Zustand befindet sich das Treppenhaus / der Fahrstuhlbereich? 

insgesamt gepflegter, gut erhaltener Zustand (durchgehend in allen Stockwerken; sauber, hell, freundlich, 
□ großzügig und / oder mit besonderen bauseitigen Details wie einheitliche Namensschilder, aufwendige 

Wohnungseingangstüren, besondere Leuchten, Schmiedeeisen, Holz, Stuckornamente, Motivkacheln, 
Spiegelwand usw.) 

□ Zustand zufriedenstellend (weitgehend ordentlich, keine besonderen Details) 

Q mäßiger Zustand (einzelne Mängel an Treppe, Putz / Anstrich, Fenstern, mäßig gepflegt; 
Treppenhäuser ohne natürliche Beleuchtung) 

□ ungepflegtes Erscheinungsbild (Putz / Anstrich erneuerungsbedürftig, Schmutz) 

Frage 32: Hat innerhalb der letzten 5 Jahre der Eigentümer der Wohnung gewechselt? 

I I Ja □ Nein O Unbekannt 

Fragen zu Ihrer zukünftigen Planung 

Frage 33: Beabsichtigen Sie bzw. Ihr Haushalt, in den nächsten zwei Jahren umzuziehen? 

□ Ja, auf jeden Fall □ Ja, eventuell / vielleicht □ Nein -> weiter mit Frage 37 

Seite 6 

Soziale Erhaltungsverordnung für die Gebiete „Barmbek-Nord", „Barmbek-Süd" 
und „Jarrestadt" - Repräsentativuntersuchung | Endbericht Januar 2025 



Anhang: Fragebogen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Frage 34: Würden Sie gern hier in der Nähe wohnen bleiben? Welche Aussage entspricht am ehesten Ihrer Meinung?
(Nur eine Antwort möglich)

□ Ich würde den Stadtteil nur ungern verlassen

□ Es ist mir egal, ob ich hier oder in einem anderen Stadtteil wohne

□ Ich möchte lieber in einem anderen Stadtteil wohnen

□ Ich möchte so schnell wie möglich weg von hier

□ Ich muss den Stadtteil leider verlassen

■

Frage 35: Aus welchen Gründen werden Sie hauptsächlich ausziehen? (Mehrfachnennungen möglich)

□ persönliche / familiäre / gesundheitliche Gründe □ Erwerb von Wohneigentum

□ berufliche Gründe I- ] Unzufrieden mit dem Umfeld / Stadtteil
(z. B. ungepflegt / unsicher / zu viel Trubel)

□ Wohnung zu klein Q Probleme mit den Nachbarn / Bewohnern im Haus

□ Wohnung zu groß D Kündigung durch den Vermieter

D Wohnung zu teuer O sonstige Gründe:_

Frage 36: Falls Ihr Umzug bereits konkret feststeht, wohin werden Sie umziehen?

□ in die Nähe / bleibe im Stadtteil O ins Umland von Hamburg □ ins Ausland

i—i • ■ . -i ,, . i—i in eine andere Region / in
LJ in einen anderen Stadtteil Hamburgs LJ • . „ . , .ein anderes Bundesland

Fragen zu Ihrem Haushalt
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Frage 37: Wie viele Personen leben insgesamt in Ihrem Haushalt? (einschließlich Sie selbst) Personen

Frage 38: Mit wem leben Sie zusammen? (Mehrfachnennungen möglich)

□ Alleinlebend □ Ehe- / Lebenspartner □ Kinder

□ Eltern oder andere Verwandte D Wohngemeinschaft □ Sonstiges:_

Frage 39: Bitte geben Sie das Alter der in Ihrem Haushalt lebenden Personen an.

1. Person 2. Person 3. Person 4. Person 5. Person 6. Person

Frage 40: Bitte geben Sie den höchsten Bildungsabschluss der in Ihrem Haushalt lebenden Personen ab 15 Jahren an.

1. Person 2. Person 3. Person 4. Person 5. Person 6. Person
(Sie selbst)

Erster allgemeinbildender Abschluss. r—1 r—1 r—1 r—1 r—1 [—1
(Haupt- /Volksschulabschluss)

Mittlerer Schulabschluss . □ □ □ □ □ □
(Realschule oder gleichwertiger Abschluss)

Fachhochschul- oder Hochschulreife (Abitur) . □ □ □ □ □ □

Abgeschlossenes Studium 1—1 1—1 1—1 1—1 1—1 1—1
(z. B. Bachelor, Master, Diplom) LJ LJ LJ LJ LJ LJ

Noch Schulbesuch . O O O D D D

Ohne allgemeinen Schulabschluss. DD D D DD
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Anhang: Fragebogen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Frage 34: Würden Sie gern hier in der Nähe wohnen bleiben? Welche Aussage entspricht am ehesten Ihrer Meinung? 
(Nur eine Antwort möglich) 

□ Ich würde den Stadtteil nur ungern verlassen 

□ Es ist mir egal, ob ich hier oder in einem anderen Stadtteil wohne 

□ Ich möchte lieber in einem anderen Stadtteil wohnen 

□ Ich möchte so schnell wie möglich weg von hier 

□ Ich muss den Stadtteil leider verlassen 

■ 

Frage 35: Aus welchen Gründen werden Sie hauptsächlich ausziehen? (Mehrfachnennungen möglich) 

□ persönliche / familiäre / gesundheitliche Gründe Q Erwerb von Wohneigentum 

□ berufliche Gründe pi Unzufrieden mit dem Umfeld / Stadtteil 
(z. B. ungepflegt / unsicher / zu viel Trubel) 

O Wohnung zu klein Q Probleme mit den Nachbarn / Bewohnern im Haus 

Q Wohnung zu groß Q Kündigung durch den Vermieter 

□ Wohnung zu teuer □ sonstige Gründe:_ 

Frage 36: Falls Ihr Umzug bereits konkret feststeht, wohin werden Sie umziehen? 

□ in die Nähe / bleibe im Stadtteil O ins Umland von Hamburg □ ins Ausland 

i—i j rt j«. -1 u u m in eine andere Region / in 
LJ in einen anderen Stadtteil Hamburgs LJ ■ . „ , , , 

ein anderes Bundesland 

Fragen zu Ihrem Haushalt 
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Frage 37: Wie viele Personen leben insgesamt in Ihrem Haushalt? (einschließlich Sie selbst) 
Personen 

Frage 38: Mit wem leben Sie zusammen? (Mehrfachnennungen möglich) 

□ Alleinlebend □ Ehe- / Lebenspartner □ Kinder 

□ Eltern oder andere Verwandte □ Wohngemeinschaft O Sonstiges:_ 

Frage 39: Bitte geben Sie das Alter der in Ihrem Haushalt lebenden Personen an. 

1. Person 2. Person 3. Person 4. Person 5. Person 6. Person 
(die seiusi; 

Frage 40: Bitte geben Sie den höchsten Bildungsabschluss der in Ihrem Haushalt lebenden Personen ab 15 Jahren an. 

1. Person 2 person 3. Person 4. Person 5. Person 6. Person 
(Sie selbst) 

Erster allgemeinbildender Abschluss. | | | | | | 
(Haupt- / Volksschulabschluss) 

Mittlerer Schulabschluss   □ □ □ □ □ □ 
(Realschule oder gleichwertiger Abschluss) 

Fachhochschul- oder Hochschulreife (Abitur) . Fl Fl Fl Fl Fl Fl 

Abgeschlossenes Studium l~l l~l l~l l~l l~l l~l 
(z. B. Bachelor, Master, Diplom) l—l LJ LJ LJ LJ LJ 

Noch Schulbesuch . O O O O O O 

Ohne allgemeinen Schulabschluss   □ □ □ □ □ □ 
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Anhang: Fragebogen
Institut für Wohnen

und Stadtentwicklung

Frage 41: Bitte geben Sie den derzeitigen Beruf/die derzeitige Tätigkeit der in Ihrem Haushalt lebenden Personen
ab 15 Jahren an.

1. Person
(Sie selbst) Person 3. Person 4. Person 5. Person 6. Person

Auszubildende_r ..□ □ □ □ □ □

Minijoberjn .DD 0 0 0 0

Studentjn, Schülerjn . O O l~~l l~~l l~~l l~~l

Arbeiterin .DD D D D D

Angestelltem .DD ODDO

Beamtem .DD D D D D

Selbstständigem, Freiberuflerjn . . D D D D D D

in Beschäftigungsmaßnahme/Umschülerjn .. D D D D D D

Arbeitssuchend . DD l~~l l~~l I~1 l~~l

Hausfrau / Hausmann DD l~~l l~~l l~~l l~~l

Rentnerjn, Pensionärjn . . D D D D D D

Frage 42: Bezieht ein Mitglied Ihres Haushalts Sozialleistungen?
; _ , d Bürgergeld (ehemals Hartz IV)

. n Grundsicherung nach
D Nein D Ja -> Falls ja, welche? — SGB XII (Sozialhilfe) I IWohngeld

Frage 43: Wenn Sie alle Einkünfte Ihres Haushalts zusammenrechnen (also Arbeitseinkommen, Pension / Rente,
Kindergeld, Wohngeld, Kapitalerträge, Einkommen aus Vermietung / Verpachtung, Arbeitslosengeld, Unterhaltszahlung,
BaFöG, sonstige Einkünfte), wie hoch ist dann das monatliche Haushalts-Nettoeinkommen bzw. das Einkommen nach
Abzug von Steuern und Sozialabgaben?

D Unter 700 Euro D 700 bis 899 Euro D 900 bis 1.299 Euro D 1.300 bis 1.499 Euro

D 1.500 bis 1.699 Euro D 1.700 bis 1.999 Euro D 2.000 bis 2.299 Euro D 2.300 bis 2.599 Euro

D 2.600 bis 3.199 Euro D 3.200 bis 3.799 Euro D 3.800 bis 4.499 Euro D 4.500 bis 5.199 Euro

D 5.200 bis 5.999 Euro D 6.000 bis 6.999 Euro D 7.000 bis 7.999 Euro D 8.000 Euro und mehr

Frage 44: Besitzt Ihr Haushalt einen oder mehrere Pkw? i—. <—■ , _ „ . .
a DNein D Ja Falls ja->Anzahl PKW:

—

Frage 45: Wie viele Personen im Haushalt besitzen eine deutsche oder ausländische Staatsbürgeschaft oder einen
Migrationshintergrund? (Mehrfachnennungen möglich)

1. Person
(Sie selbst)

Personen mit deutscher Staatsbürgerschaft "".□

Personen mit ausländischer Staatsbürgeschaft.□

Personen mit Migrationshintergrund*..□

2. Person 3. Person 4. Person 5. Person 6. Person

□ □ □ □ □
□ □ □ □ □
□ □ □ □ □

★(Eine Person hat dann einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil nicht mit deutscher
Staatsangehörigkeit geboren ist.)

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!
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Anhang: Fragebogen 
Institut für Wohnen 

und Stadtentwicklung 

Frage 41: Bitte geben Sie den derzeitigen Beruf/die derzeitige Tätigkeit der in Ihrem Haushalt lebenden Personen 
ab 15 Jahren an. 

1. Person 
(Sie selbst) 3. Person 4. Person 5. Person 6. Person 

Auszubildende_r  □ □ □ □ □ □ 

Minijoberjn . □ EZI □ □ O O 

Studentjn, Schülerjn . EZI EZI Fl Fl Fl Fl 

Arbeiterjn . □ □ □ □ □ □ 

Angestellte_r . □ □ □ □ □ □ 

Beamte_r . □ □ □ □ □ □ 

Selbstständige_r, Freiberuflerjn . EZI EZI 1 II II II 1 

in Beschäftigungsmaßnahme/Umschülerjn .. □ □ □ □ □ □ 

Arbeitssuchend . EZI EZI F~l F~l F~l F~l 

Hausfrau / Hausmann Q Q F~l F~l F~l F~l 

Rentnerjn, Pensionärjn .   □ □ □ □ □ □ 

Frage 42: Bezieht ein Mitglied Ihres Haushalts Sozialleistungen? 
1 , □ Bürgergeld (ehemals Hartz IV) 

p-1 Grundsicherung nach 
□ Nein LJ Ja -> Falls ja, welche? — SGB XII (Sozialhilfe) O Wohngeld 

Frage 43: Wenn Sie alle Einkünfte Ihres Haushalts zusammenrechnen (also Arbeitseinkommen, Pension / Rente, 
Kindergeld, Wohngeld, Kapitalerträge, Einkommen aus Vermietung / Verpachtung, Arbeitslosengeld, Unterhaltszahlung, 
BaFöG, sonstige Einkünfte), wie hoch ist dann das monatliche Haushalts-Nettoeinkommen bzw. das Einkommen nach 
Abzug von Steuern und Sozialabgaben? 

□ Unter 700 Euro □ 700 bis 899 Euro □ 900 bis 1.299 Euro □ 1.300 bis 1.499 Euro 

□ 1.500 bis 1.699 Euro □ 1.700 bis 1.999 Euro □ 2.000 bis 2.299 Euro □ 2.300 bis 2.599 Euro 

□ 2.600 bis 3.199 Euro □ 3.200 bis 3.799 Euro □ 3.800 bis 4.499 Euro □ 4.500 bis 5.199 Euro 

1 1 5.200 bis 5.999 Euro LJ 6.000 bis 6.999 Euro LJ 7.000 bis 7.999 Euro LJ 8.000 Euro und mehr 

Frage 44: Besitzt Ihr Haushalt einen oder mehrere Pkw? r-i i—i , r n • a ,i mziAz 
□ Nein □ Ja Falls ja^Anzahl PKW: 

Frage 45: Wie viele Personen im Haushalt besitzen eine deutsche oder ausländische Staatsbürgeschaft oder einen 
Migrationshintergrund? (Mehrfachnennungen möglich) 

1. Person 
(Sie selbst) Person 4. Person 5. Person 6. Person 

Personen mit deutscher Staatsbürgerschaft .□ □ □ □ □ □ 

Personen mit ausländischer Staatsbürgeschaft LJ LJ LJ LJ LJ LJ 

Personen mit Migrationshintergrund* . □ □ □ □ □ □ 

★(Eine Person hat dann einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil nicht mit deutscher 
Staatsangehörigkeit geboren ist.) 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
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